DIE TIROLISCHE 
WEISTHUEMER:... 



gnaz Vinzenz Zingerle, ... 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



BIBLIOTHEK 
DER 

FREIEIS WALDORF-SCHULE. 



IKusgeschiedrf 
l^erbibliothek 



ÖSTeRKKlCUlSCUÜ 



WEISTHÜMEll 



GESAMMELT TOM 



DBB 



KAISERLICHEN AKADEMIE DER 
WISSENSCHAFTEN 



ZWEITER BAND 

DIE T1R0L18GHEN WKISTHOMER 



I. THEIL 



WIEN 1875 
WILHELM BRAUMÜLLER 

K. K. BOr- UMD UMtVBBSrrl'nSUCBalBOLBR. 



Digitized by Google 



DIE TlfiOLISCUEN 



WEISTHÜMER 



IM AUl<TJiAGE 



DBK 



KAI8EKL1CHKN AKADEMIE DER 
WISSENSCHAFTEN 



HEBAU80£0£B£N VON 

I6NAZ T. ZINGEBLE uhdK. THEODOR TON INA1IA-8TEBNE66 



I. THEIL: UNTBEINNTHAL 



WIEN 1875 • 
WILHELM BRAÜMÜLLER 

K. K. MOr- UMD UMVIillSlTlTSBDCHHÄMDLBB. 



Digitized by 



J 

) 



Digitized by Google 



EINLEITUNG. 



Mit dem vorliegenden Bande wird die Reihe der tirolisclicu 
Weisthümer eröffnet, welche in der Sammlung der Östorreichisohün 
Weisthümer voraussichtlich vier Bände, je nach Bedarf in zwei 

Ualbbände gctlicilt^ in Anspruch nehmen werden. Der vorliegende * 
crstu Thcil umfasst die WeisthUnier des Unterinnthuls und seiner 
Nebenthiiler, der zweite Tlieil, welcher in rascher Folge sich an- 
reiben soll, wird die Wcistliümer des Oberinntlials und seiner 
Nebenthüler enthalten. Der zweite Band ist für die Weisthümer ' 
dos Vinstgau's, der dritte für das Burgi»rafenanit und Etsch- 
thal, der vierte für das Kisack- und Pusterthal bestiuinit. Jeder 
Band; beziehungsweise Halbband wird einzeln verkäuflich sein, ( 
um dieser hochwichtigen Quelle der Landesgeschichte, besonders 
der Rechts- und Wirthschaftsalterthümer eine möglichst grosse 
Verbreitung auch innerhalb des Landes und seiner Gemeinden 
zu sichern. 

In Bezug auf die Herausgabe haben sich die diu-ch das 
V^ertrauen der kais. akademischen Commission für die Saumilun«; 
und Herausgabe der (isterrcieliisehen Weisthümer hiezu besonders 
berufenen Herausgeber im Allgcuneineu streng an die Grund- 
sätze gehalten, welche in der Einkdtung zum ersten Bande der 
österreichischen Weisthümer ausgesprochen und bei der Edition 
der salzburgischen Taidinge gehandhabt wurden. 

Demgemäss und auch nach dem Vorgange von J. Grimm 
haben sich die Heransgeber nicht auf die Gerichtswcisthümer 
beschränkt, sondern audi Cremeinde- und Dorfrechte, Stifts- und 
Urbarrechte, sofern sie auf vorausgehender Weisung beruhen, in 
die Sammlung aufgenommen; in einzelnen Fällen haben sie selbst 
diese Grenze überschritten, und Kundschaften, Urkunden, andere 
Uechtsaufzeiehnungeii und administrative Vorseliriften für Pfleger 
und Pröbste herangezogen, wo entweder ein fehlendes Weisthum 
iühaltlicb durch solche Quellen ersetzt oder ein vorhandenes 
sachlich ergänzt wird. Markt- und Stadtrechte, sofern sie nicht 
Weisthümer im strengen Sinne sind, blieben ausgeschlossen, wie 
«ich Berg-, Wald- und andere OrdLnungen wirtluchaftlicher und 
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reclitliclier VerliiiltnisBe , wenn sie nicht iu eiiieni innern Zii- 
samiueiiliange mit uinein WeiBtliuuie .standen oder schon diircli die 
äusserliche Verbindung zu einem Wcisthiuiio ihre Ausschliessung 
als unstatthaft erscheiucu niusste. Diu lleraus^ühcr glaubeu dieses 
Verfahren um bo mehr rechtfertigea zu können, als die reiche 
Fülle des Stoffes schon aus äusseren Qrfinden eine Heran^ehung 
fremdartiger Quellen verbot 

Das Q^biety welchem die in der Sammlung- aufgenonimencn 
WeisthUmer angehören, ist der gcgcniwärtigc Territorialbestaud 
der gcfiirsteten Gratscliaft Tirol mit Ausnahme des italienischen 
Theils dcrs(!ll>en, dessen z.ihliciche Weistliünier sowohl aus sprach- 
lichen wie sachlichen (iriindtin uusgeselilossen l)leibcn müssen. 
Nur auf zwei Punkten wird die (Jrenze dieses (}ebiet(!S nicht er- 
reicht, indem die WeisthUmer von Zell im Zillertliale und von 
Windisch-Matrei bereits im ersten Bande (Salzburger Taidinge) 
aufgenommen sind. Ein Hinausgreifen über die Qrense mit Rück* 
sieht auf früheren Territorialverband ist nicht geboten, da der 
einzige in dieser Beziehung etwa in Betracht konmunide Amts- 
bezirk von Aurhurg nur in einer vorübergehenden Verbindung 
mit Tirol sich befand und insbesondere in der Zeit, aus welcher 
das Wcistlium von Kufstein (als benachbartes riericht) stammt, 
zu Baiern geliört hat. Uebrigeus ist das AV'eislhuni von Aurburg' 
(abschriftlich im Besitze des k. bair. Oberbibliotliekars Föringer 
in München) iu Betreff der Grenzen des Gerichts Kufstein vcr- 
> glichen worden. 

In Bezug auf die Anordnung des Materiales haben die Heraus- 
geber sowohl aus Gründen der inneren Verwandtschaft der Weis- 
tliünier, als der leichteren Benützbarkeit der Sammlung sich 
gleichfalls für die territoriale Ordnung entschieden, welche in 
unserem Gebirgslande auf das bestimmteste durch den Zug der 
Thäler vorgezeichnet ist. An die Weisthümer des llauptthales, 
das von der bairisch-tirolischeu Grenze aufwärts verfolgt wird, 
schliessen sich die Weisthümer der Seiten- und Xebenthäler iu 
der Weise an, dass immer zuerst die zu einem Landgerichte des 
Hauptthaies gehörigen Orte, der Gerichtssitz an der Spitze, iu 
geographischer Anordnung behandelt sind, und sich die Orte der 
innerhalb dieses Bezirkes einmündenden Nebenthäler mit ihren 
Seitenthälern unmittelbar daran reihen, worauf sodann dieselbe 
Ordnung für den Bezirk des thalaufwärts nächstfolgenden Land- 
gerichtes im Hauptthale eingehalten ist. Nur die vier ersten 
Weisthümer stehen ausserhalb dieser territorialen Ordnung, indem 
sie sich auf verschiedene geographisch getrennte Orte Tirols be- 
ziehen, in welchen die Stifte Augsburg, Frauen- und Herrenchiem- 
see, sowie Tegernsee die Urundherrschaft bcsassen; diese mehr 
allgemeiuere Fassung rechtfertigt wohl auch die Stelluug dieser 
Weisthümer an der Spitze der Sammlung. 

Bei Herstellung des Textes wurden dieselben Grundsätze 
befolgt, wie bei der Herausgabe des ersten Bandes: |Die Salz- 
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burg-ischen Taifling-e^ fs. Fau]. XV). Unvollstäiidig-e Stelion der 
Hss. wurfl(^n, sofern dies angieng:, durch Conihiiiation ergänzt und 
die Krg-äuzung diireli Klannneni ersielitlicli geniaelit. Leidei' gab 
es viele ] rücken, deren Aiisfiillimg' die Herausgeber nicht wagten, 
und die durch Punkte im Texte bezeichnet sind. 

Manche Texte, die von späteren Abschreibern nicht mehr 
verstanden wurden, sind theilweise in einem so schlimmen Za- 
Stande überliefert, dass sie ohne l)einahe vollständige Aenderung 
nicht zu bessern waren, z. B. das Weisthum von Steinach Nr. 64. 1. 
In diesem Falle blieb nichts über, als den Text der Hss. zu geben. 
Die Namen der Zeugen wurden nur dann mitgetlieilt, wenn sie 
wegen ihres hrdieren Alters grossere Beachtung verdienten. 

Die Interj)nnktion , so auch die Behandlung von Wort- 
coinpositionen rührt von den Herausgebern her, die sich aber 
bei guten Handschriften auch in dieser Beziehung an die Vorlage 
hielten. Für Vereinfachung und Regelung der Orthographie Warden 
die beim ersten Bande (s. £inl. XVIII ff.) massgebenden Grund- 
sätze befolgt, nur hie und da Ausnahmen gestattet, wenn die 
Schreibweise der Hss. der Aussprache des V(dkc8 folgte, z. B. 
sunttag, margkstain. Bei Eigennamen wurde immer die Schrei- 
bung der Hss. beibehalten. 

Obwohl die Herausgeber bei der Sanmilung des Materials 
weder Fleiss noch ]\Iühe gespart, kann dieselbe nur auf relative 
Vollständigkeit Anspruch machen. Viele Urkunden dieser Art 
sind verkauft und verschleppt worden, so dass sie trotz aller 
Anstrengung mobt va erreichen waren. Vielleicbt, und wir 
hoffen es, bringt ein glücklicher Zufall noch ein und anderes 
bisher' vermisste Weisthum an's Licht. Dass dieser Band eine 
solche Vollständigkeit erreicht, danken wir der freundlichen 
Fördeiung und Unterstützung, die uns von so vielen Seiten in 
erfreulic hster Weise zu Theil wurde. Wir fühlen uns verpfliclitet, 
unseren Dank hiefür öffentlich auszusprechen, den hoclnv. Stifts- 
vorstehungen zu Wilten und Fiecht, dem Herrn Anton Grafen 
von Brandis, dem Herrn iJezirkshauptmann Freiherrn von Mensi 
in Kufsteiu, dem Herrn Bezirkshauptmanu Grafen v. Manzano 
in PrimÖr (frühw in KitBbfihel), dem Freiherm v. Fürstenwerder 
in Stumm, Herrn Professor Job. von Kripp in Innsbruck, den 
Herrn Lehrern Pallhuber zu Weer und Josef Sicherer su Walchsee 
und den löblichen Gemeindevorstehungen, die mit grösster 
Liberalität ihre Archive benützen Hessen. 

Dass wir ausser dem handschriftlichen ^laterial auch die 
in den Mon. Boic. und in Grimms Weisthüniern veniffcntlichten 
Urkunden aufnahmen , bedarf wohl keiner Entschuldigung. Sie 
sind aber fast durcligängig mit den Originalien verglichen und 
nicht unwesentlich verbessert und vervollständigt worden. Dem 
k. Reicbsafchiydirector Prof. Dr. v. Löher, dem k. Reichsarchiv- 
ratb Prof. Dr. Rockinger und dem k. Oberbibliothekar H. Föringer 
in München gebührt für die Förderung der Nachforschungen im 
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k. Reichsarchive und der k. Hof- iind Staatsbibliothek in München 
noch der besondere Dank der llerausgeberi 

Zum Schlüsse bemerken wir, dass das Glossar und Sach- 
register zu diesem Bande erst der zweiten Hälfte der innthalischen 
Weisthümer beifolgen werde. Möchte diese Lese von tirolischen 
Rechtsqnellen, die för Rechts- und Wirthschaf^tsgeschichte, sowie 
für Iiistorische Dialektforschung gleiche Bedeutung hat, freundliche 
Aufnahme in und ausser unseren Bergen finden. 
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i. Reckte den kitifts y^unser Uebeu Frau 2U Aiigsbrn^g'' 

in. Tirol*) 

AlU dtn ,Mimuvi. Hott.' XXXI Va S. 4.Vi — 457. Verglichen wurde die Atif Zeichnung (Ii) in eitlem Co- 
pkUnAe (Ut n. Jahrh. (Pe^ierhdt. FoL Bl. 9a— Ha) m Archive der Haren «. Krifp tu Äbtam. 

m 

Wir Sigmund Ton gots gnaden horxog ze Österreich, zo Steir, ze 
Kerndeu und z<! Kraiu, grave zu Tirol etc. bekeuueu ott'eiilich mit disom 
briel' vor allen, die in sehent oder') hören lesen, für uns und unser erben: 
Naclidcni und manigerlai irrung und spenne -) lang zeit unzt her sieh ge- 
halten haben, als von solcher gerechtigkait wegen, die der hochwiiuig ü 
in got Tater nnaer besunder lieber herr und freunde, her Peter der heiligen 
iSmischen kirchen cardinal und bischoye zu Augspurg, und sein stift 
daaelba haben an der Etsch und in dem Intal von w^en pauteding etlicher 
mairhove, gueter, hueben von Melaus, Neeselwenglein uud umb etwevil 
andere'*) stuk, das es auf heut durch unsers') und des benanten unaers 10 
lieben herrn und frounds beder rät, auch mit willen seius capitels beredt 
uud betaidingt ist, hinfür also gehalten zu werden, als in diseu naohge- 
melten artikoln vermeldet und begriffen if^i. 

Zum ersten, es soll lurpaß •'') in ewig zeit ein bisehovo von Augspurg 
oder sein probst zu Eotzeu all und jeglich güeter mairhove und hueben 15 
des wndigen stifts unser lieben Frawen zu Augspurg an der Etsch und in 
dem Intal gelegen, so die durch tod, verkaufen, verwechseln oder über- 
geben der mair, hueber oder hausgenossen verendert, ledig oder ^) verkert 
werdent^ verleihen und darumb raiohen umb halben zins nach laut des 
Stifts urbarpüeoher, und als das vor ettwevil^) jaren und Zeiten gehalten ist 20 



*J U^/er die Besitzungen des ütifte* Augsburg ge^^en uiis die Mon. ßoic. 
Außchbu». Shhon durch Embrieoni» ytmdtUio ted. coUegiatae 8I. Qerirudi» 
23. Nov. 1071 (M. B. XXXIIla S. S) erhieU es Güter in Ober- und Unfer- 
miemingen, Osten in der Herrschaft Betersberg, zu Walde in der Hei'rschaft Imsl^ 
zu A?jsam und Müllen in der Herrschaft Thaur^ so wie zu Bozen. Bin ausführ- 
Ik-he-i Verzeichniss der GiUtr du In Tirol anno 1316 g(Aen die Mon. B. 

XXXI Vb S. 349—364. 

') oder] und B. -) B spanne. 3) A andrer. *) B uns. *) A fiirbasser. 
•) A guter. oder] und B. ^) etwo vil B, 

OMtm WciatltSiMr a 1 
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ungeyerlioh. Item ob ettlioh nudr, hueber oder hausgenossen bisher ire 
güeter nit emphangcn hetten, den soll ain probst zu Bötzen noch leihen 
und raiohen, als ob geschriben stet, wenn sie des begeren in jarsfrist 
nach datum ditz briefs, und ob icht vellikait**) bisher darinne beschehen 
5 wären, solh vellikait sullen die solhs beruerte uneutgeltou und au scha- 
den sein. 

Item welher mair, hucbcr oder hausgenosse furo zu ewig zeit iu 
jarsfrist sein mairhove, hxteben oder guet nit enphflhet TOn ameip hkehere 
Ton Augspurg odev seinem probst zn Botsen, desselben hof» hneb und guet 

10 sol dem stifb su Augspurg vervallen s^n. 

Item all frevel und peen der leut unser lieben Frawen zu Augspurg an 
der Etsch und in dem Intal sullen fiiran gevallen und werden uns, nnsem 
erben oder wer die gericht an den enden innhat und nicht unser Frawen. 
Ifora daz die pauteding nach laut de?: stift.^ zu Augspurg urbar- 

Ig puchorii und als die. vor cftwevil '2) jarn und Zeiten gehalten sind, also 
sullen die füro c!:ohalten werden, doch dem stift zu Augspurg die velli- 
kait der guter, und uns oder wer das ' ') vou uns iunhat, die frevel und 
peen allweg vorbehalten, als uligemelt ist. Wir sullen auch durch uns 
selber, unser phleger und araptleut solh pauteding und raiehen fftro in 

20 dhain weg irren noch hindern, besunder darzu hilf und furdrung tun 
nngeverlich. 

Itero es mag auch ain herr von Augspurg unser liel>en Frawen gut 
an der Etsch und im Intal beschreiben und undcrgangen, auch wa es not 
ist, mit marchen ausszaichen Inssen, darzu wir, ob wir darumb angelangt 

25 wurden, hilf thun und gepurlieh geschoftbrief dem von Augspurg wider- 
farn lassen, doch uns und unsern erben an unsern hcrlikaiteu und 
rechten on schaden. 

Item von des mairbofe wegen zu Abtzan sullen uns alle Terschrei- 
• bung dureh den oder umb denselben mairhof beschehen, auch die lehen- 

30 Schaft dreier hueben des mairhoft uns zagehörend ganz ab sein, und vir 
sullen der füro nit mer gepraudien, und wenn wir hiezwischen und dem 
cachstkomenden weichnai^ten dem benanten unserm lieben herrn und 
freunde dem von Augspurg zaigen und bestimmen, der dann des mairhofs 
genoß und genieß ist, demselben sol der jetz genant unser freunde von 

35 Augspurg den mairhof zu erbrecht leihen '^"), doch das derselb davon die 
gewondliehen zinse gebe und auch sust den mairhof halt verdiene und 
davon tue, als sich gepurt, doch so mag sich derselb von Augspurg mit 
aiden oder briefen gegen demselben mair wol versorgen nach seine stifts 
notdurft und nach zimlichen und gepürlidhen dingen ungeyerlich. Es soll 

40 auch solhs 21) durch solh unser zaigen oder bestimmen uns hinfttr dhain ^ 
recht noch gewer nicht zuziehen, auch was ausligunder zins und glUt 
sein, daz die dem von A ugspurg in der gmelten zeit auch werden. 

Item wurde der benante unser freunde von Augspurg oder die seinen 
von selber obgemelter seiner gerechtikhaiten wegen kuntechaft begern, 



9) und 10) volligkhait S. ") Hausgenossen B. **) etwo vil B. ") fiiron B. 
") vöUigkait B. das] die B. 'O) kai„ ß. und fehU B. >8) Absen Ä 
") unser] und B. ^<') verleicheu B. 2i) golhs fefiU B. 22) kii^in B. 
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dariif pullen wir in jotz oder kunftiklicli p:epnrlich -•^) gcschiift widerfarn 
lassen, des};loichen auch dem andern taii, wenn er das hcf^ert, und auf 
Rolh kuntschiift sol alsdenn heschehen, was pillich und recht ist, nemlicli 
so ist beredt, ob die, die 8olhs berurto, vermainten, daz es durch den von 
Augspurg oder die seinen gen in in '^^) den Torgemelten artikeln ainem oder 5 
mer weiter oder yerrer fiirgenomen Warden dann recht wer, wann das an 
nns oder unser erben gelanget» das alwdami wir oder dieselben unser erben 
solhs verböm oder schaffian snllen, verhört zn werden, und als ain lands- 
fdrst und yogt die saehen rechllich an entschaiden. Item der benant unser 
freunde von Augspurg und sein capitel sullen sich de« Melaus und* auch lO 
des Tsesslwengleins gegen uns und unsern erben in ewig zeit verzeihen 
und darüber brief geben nach noldurl't. Da eugcgon haben wir im über- 
geben die drei hueben im mairhove zo Abtzan -\i bei Melaus. Mit urkund 
des -'■) briefs, geben zu Insprugk an mittichen vor unser lieben Frawontag 
nativilatis nach Cristi geburt im vierzeheuhuudert und dem dreuundfunf- lö 
zigisten jare. 

2. üo/marksrecläe des Klosters Frmmicldemsee 

im Gehirg*) 

A. Coit. memhr. 90 Bl. 'f* imk, otJg. ItfAeluarehiv zu München; altet Areh. Nr. 45, neue Sign.: Kloster, 
Frau«ncJ>iemäee. Nr. 4. Eine ithr wichtige Scmmlung der Oottethaus- und Jlo/marktrechte. der Abtei 
Prtmmchiemse.e in Fraw.nwerd, Scehntck, Rimhsing, Graaami, Pueeh (anmmtlich in liairm), /errur 
im Ltnudmthalf Anget, IViettM. Aaamtf Oatc und ümhauHn (in Tirol i vfi. die WdMh. gmumnltr 
Ort* in dStmr Smmiung). — JU. i« taMpl fiter dkae Sammtung: Et Itt M mrkm dm dar Airdb- 
lamMtgH Jünt nmd herr httrr Tuatdo «te Künig das wirdig (hOthau» Ml fimatbtrd im kj/emeaee 
in dm eren d»r hoelkgelofden Jwigfnmn Marie gestifft und gepmit hat, dumom OoMunu gewotihaH 
i'iffntingr wi'l gcrrchtif^ki'it ilie horhwirdtg und gcistlirli frau frauf Harhnrn .Mrhpergerin die zeit 
cifdilisxin hat mit gau-.fin rteia in dajt gegenwärtig jmech anz ilen allen puerhern zesnmen klauhen und 
.sr/iri-if). n hay»3in 'liLf sirh ir noehkommen aurh darnach tcisnen le richten. Dom i»t heachehen und 
volemlrt al$ ma« zalt nach Critti gehurd' Mf'l>T^XJI Jar*- :u aand Jacohcn de» heiligen ztoelfboten 
tago, — B. Eine Perg.-Ilandachrift (Alisrhrift tlea Obigen), r. ./. lüHS im k. Heichaarchiv ; neue 8i§n, 
KL J-Vaueneh. Nr. 8. — Man. Boic. II 611-614. Orimm, Weiathümer III 678—676. 

Daß sind die recht und meidung unsers gottshaus vor dem pirg und 
in dem gebirg, die wir haben in allen unsem hofmarchen etc. Bei dem 
ersten Tor dem gepirg^ daß der Schreiber des gottshaus fragt und den 
aml^tleuten und den eltisten also zuspricht: Ich frag dich, ambtman, von 
meiner frauen wegen von Chiemsee und irs gottshaus daselbs, ob es heut 5 
seit und weil sei des jars und tags, das mein frau wol müg mit den iren 
gestiften, den die stift kundt tan ist von irem ambtmann oder polen etc. 

So otf'eut man euch meiner trauen und ires gottshaus gereclitigkait : 
Bei dem ersten, wem her auf den lioutigeu tag meiner frauen stift mit dem 
ambtman oder bei seinem boten kund getan war, und der nicht komen 10 
wSr, wSr der fireisass, der wttr umb das wandel, wSr der aber lehensas, 



») gepnrlich fehU B, ^ ein in fehU A, Absom B. ») dits B 

*) FroMtntlMeinsee erhielt uchon unter TJei-zo(j Tassilo II. die QerichlsharkeU 
fivf seinen Oiliem. 1077 u-urdm fl'^vi Stifte durch Köniij flHnrirh .feine Rechte 
und insbesondere das judiciuvi in iuaula quae Nunwerd dicüur et in omnibits 
heifinmrekiU tndt rUe et legitmum habtndun beetätigt, 

f 
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der wür auch unib das waudel komen und von dem g:uet, er hab dan 
seinen beredboten, der sie meiner frauen still, umb wen sie 2u im ze reden 
und ze sprechen hab. 

Damaoh offsnt maii euch, daA man fran ir fteie ttift hat alio^ daß 
5 sie amen, der ain gros gut hat, dem er nicht getan mag, wol gestifteo mag 
anf ein Uainen, oder ainen, der ein klalns gut hat, aitf ein grOsBers. 

So offant man ench, wer seinen dinst nicht g&nzlich hinz auf hent 
fr&Yentlich versessen und nicht geben hiet, der ist von dem guet und nmb 
das Wandel, er hab dann etwas gedient und doch nit gar, der aoll meiner 
10 franen in dem ring gewishait thun, der sie wol gonügt. 

Item darnach oftent man euch, wenn (la>; gut, das aiuer inhat, ge- 
vodert wirt, und nicht aufgab, der ist umb das waudel und meiner frauen 
in ir ungnad komen. 

Item 80 offent man euch, wer aus meioer franen stUt an iren wissen, 
16 willen nnd vort frftTentlich get, der ist an alle gnad von dem gnt und 
nmb das wandel. 

Darnach offi»nt man enoh, wer den andern an das landgericht brächt 
an meiner frauen willen, wissen und wort oder an ir ambtleut, der ist Ton 
dem guet und meiner frauen geyallen an alle gnad und umb das wandl. 

20 Item ') darnaeh oflcnt man ewh, wer kind hiet, es wären sün oder 

töchter, dioweil er tur dl verspricht, benügt dir herrschat't wol; würden 
aber die kind im ze achwär, daß er ir nicht gewaltig luöcht sein, so soll er 
si stellen und antwurteu, daß si meiner frauen verpürgeu, daß si au ir 
wissen nnd willen nicht heiraten ; welcher das überfür, der war von des 

25 SUDS wegen meiner franen nnd dem gottshans schnldig xe wandl fnnfrehen 
pfnnd Pfenning und ir genad darnach ze begreifen, als er stat an ir vindet, 
und von der tochter als tiI, als er ir zu heiratgnet geit, auch ir goad 
demnach ze begreifen. 

So öffent man euch, daß mein frau ir freies gejaid hat von hin hiniz 

80 gen München aii die maur, und ob das goschäeh, das meiner frawen huut 
und der herrschaft hunt an gevär mit einander über ein huntaß kämen, 
so sol man der lierrschaft hund hindan schlahen, hintz das meiner fraweu 
hunt des als genießen, und darnach erst der herrschaft hunt uießen laßen. 
Item so öffent man euch, wer zimert von des gotehaus holz und 

86 stiUnb, welcherlei stSdel oder kästen das wäm, wenn er daTon vert, so ist 
im der am nächsten nach im auf Tert nichts schuldig ze wider keren ; 
zimert er aber von fremden stamm, so soll ims dann der, der da auf yert» 
zalen, als er stat an im vindet, oder er mags mit der herrschaft willen ge- 
faren, wo er hin wil. 

40 Itera darnach ölFent man euch, ob das gotshaus ichts bcsunders ze 

arbeiten hiot, da sullen ir all irea gotzhaus hindersaason, wie di haißen, 
bei acht tagen an gevär an alles Ion, auzgeuommen die kost, treulich 
arbaiteu. 

Darnach öfient man euch, daß mein frau und irs gotzhaus richter, 
46 dem si gewalt darUber gibt, heut zu den iren umb all sach wol gerichten 
mag, ausgenomen nmb drei sach: totschlag, teuf nnd notnufit. 
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Item so öffcnt mau oiich an meiner frawen stat umb ir totval, wenn 
ainer ir hiudersaßen verschaidet, so soll das pcst haubt an ains tiiüiner 
frawon sein ze totvallc oder suiisl nach vermögen des guots mit meiner 
frawen abkomen, und sol die frau und die witib geruet und gostift sitzen 
das jar, ze welcher seit daß in dem jar yßx^i wenn das jar aus chümbt, 6 
80 sol di frau Ton newen anTengen oder ire kinder, ist daft sie dem guet 
genüg und gewaltig mag sein mit dem pau an abgank. 

Item darnacli öffent man euch, daß mein frau und ir gotshaus ir 
aigcD leut mit nicmant tailt, wo die muoter ir und ires gotshaus ist, da 
sind di kind gar ir, daß sullct ir wol merken. 10 

So öftbnt man euch, daß mein frau ire capplon-güetor wol gestifton 
mag, ob das war, daß si zo schwär woltcn sein iren pauleuteu, wider des 
gothaus recht, darumb habent di cappliin die recht, wenn ir giicter ains 
geödot und nicht paulich ligt, so suUen wir ab unsers gotshaus güet(;rn 
paulent nemon und darauf nStten, damit es paulich gelegt werd an abgank. lö 



3, Metruc/uetnseer Süftsr echte in Tirol*) 

Libtr retldituun d. a. 13S0 de4 Klottera Uermeiiiemtu, lö Bl. Ptrg. im k. allg, Btichsarehiv tu 
I . Münakm. Sig, Nr, Sid, 

Das sint den fragen, di ein iglicher herr in seiner offen stifft sein b 
ambtleut und di eltisten fragen schol. Amptmann» ich frag dich auf dein 
aid, ob es an der zeit und an der weil und an dem jar und an dem tag sei, 
daz mein herren ir freien stiift haben als andren herrschaft mit iren pau- 
lewt. Zu andermal : 

Amptmann, ich frag dich auf dein aid, wem meiner herrn stifft chunt lo 
sei getan pei iren Amptmann oder pei des amptmauus gewissen poteu 
und das derselb die stifft yersezasen hat und nicht ist ohijmen in meines 
herrn oflbn stiflt, was meins herm xeoht hins demselben sei. Zum drittenmal : 

Wer der wär der seiner vodrung nicht gab steur und dienst ze 
rechter zeit und daran säumig war, was meiner herrn re<diten hinz dem- 15 
selben warn. Zu yiertmaU: 

Amptmann, ich frag dich auf dein aid, wer der war, der auf ein gut 
sezz, das im ze chlain war an dem pau und der ein revers wuol übermücht, 
ob mein herm woU gewalt haben, das si in ab dem chlaiuem uemen und 
setzen in auf das meriir. 20 



*) Dien Fragen verdienen deeehalb Jder ajifi/enonmen tu toerden, weü de 

xweifellos bei den in THrol abgeliallenen Sfißatayen de« Klosters in Uehung waren, wie 
ihre Stellung in deni, alle tivolischen GHiler de» Kloxters berührenden, Coilex be- 
rveiitt. lieber die Besitzungen von Herrenchiemsee in Tirol vgl. das Weislhum 
vm Stumm, 
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4. Gewo/mheitsrechte auf dm G^iiteru des Klosters 

Tegernsee m Tirol*) 

A. Regithum Atfifgin Pnpierhandschrift IG. Jahrli. im k. hair. nllij. Rcichfiarchiv . KU>stcr, Tegernsee. 
Nr. 52. — Ii. VuUstihiiiiij gli irh/nlU in ,üraUt» Zehenthuch aller 'lern f<',l,l. Stift uwl Kloster Tegemset 
nutä$uiigen ZeknUn.' Udil64ü. K. H. allg. Iteiclisarchiv, JClotter. Tegernfci\ Yr. Fol. Papitr, — dln 
umf/tMMtr Onbuuig im Registrum Athe«i« Nr. an*. Perg. — D. Papicrh<ii- It. Sign. JBotter. TkgmtMt, 
Nr. enthält nur die unter II a^fgufülirten Artikel. 

I. 

Es ist in dem pirg gewonhait nach der grafschaft zu Tyrol, so aia 
zinsmunu noth zwingt armut halben, so mag or ans seinen paurechten umb 
ein snmme gelts yenetzen ein anzall wein auf Y jar und nit langer, und 
in den funiff jam sol er dise verBetzung wiederumb ledigen und sölliche 

5 seine paurecht f^i machen, thet er aber des nicht, so mag man in darzu 
mit dem rechten dringen, döch solliehe yersetzung sol geachehen mit 
wissen seiner gninthem. 

Item auch so map: ein irdor zinsher oder grunther umb sein jarzins 
pfonlon zu sperren oder pfant austragen ausserhalb de? ricliler.s und ambl- 

10 mann und damit gefahren, wie pfant recht ist; iedoch ist gu(^t, das sölliche 
pfentung geschehe nyt wissen des richters und ambtmans von wegen 
merer zougnuss. 

Item in dem pirg unsres gotshsnses Tegernsee lehn, Weingarts oder 
grünt ist yast alles lehenreoht yon unserm gotshaus Tegernsee, wie wol 
16 die yererbt umb ein genannt zins sein, daramb gnet wär dise solche pan- 
leut an der Etsch und auch im Intal offt ermanen und ersuchen, ob sie 
lehn yon iren lehnherm enpfangen haben oder nit [wann sie das schuldig 



*) Die BeMfzunrjen des Klosters Tegernsee in Tirol reichen weiiu/sfens hia 
an das 9, JaJirhundert hinauf. SchoJi in dem (anno 1060 niedergeschriebenen) Kei- 
sefe&Ri«« Q4Uett wdehe dem dotier durch die SeadeariaaUon Rertog Armlf» IL 
(911— f^-''7J entzogen nmrden, ßnden si'h Besitzungen in Bozen und Hall {wenn 
nicht MeicfienhallfJ (Monum. Boic. Fi, i6o'). Nachdem das iSUß anno £t78 wieder 
erhoben umräSf gdangte e» auch bald wieder in Tirol s» OrwndlberitM und wurde, 
wiederholt anno 1204, 1S41, 1252, 13tS in Oesterreich und epeddl in Tirol mit 
ImmuwUäts]}rivileyien ansgerüslet [M. B. VI 201, 214, 240). 

üeber die im Laufe der Zeit erworbenen Besitzungen des Klosters in TirtU 
erhalten wir einen Auftehbts» aus einem ,Verteichni*» der Tegemaeeitehen Güter 
tmd FAnl iinfte im Inn- und Etschthale'. (K. allg. Reichsarchiv in München. Kloster. 
Tegernsee. Nr. 54): Anno domini MCCXLII suhnotantur reddilus ji'cdioruvi in 
motUibtis monasterii Sti. Quirini martyris in Tegernsee, qui nohis jure 2>ro2n-ietario 
attinent. Darunter ßnden icir, ausser im JPüsterthale, in Bozen nnd sonst im Eteeh- 
thale, vorne/nnlich aus dem Innthatc genannt die Orte Kirchhühet, Biuuif Sistran$f 
AUrans j Igels \ dazu Matrei, Sldnach^ Trenns und Slerzing, 

ITeftrfaefM »eheint dae KhHer in Tirol keine Pßeggerieht$barkeit heseeeen z» 
haben; die Üviites jwiadieäonis f Aufzeichnung des XV. Jhdts. in Mov. B. VI. .7,7.?) 
nenneti nur drei Ehafien zu Ifolzkirclien, Wamgau und Tegernseer Winkel, und 
auch die vorliegenden Aufzeichnungen des tirolischen Getoohnheilsrecht» bestätigen 
dieee Metnung. .Zur Aufnahnne in diese Sammlung dürften sich dieselben nichts- 
destoweniger icegen ihres materidl bedeuteamen Inhalt» und ihrer Venoandtecht^ß 
mit den Utiftsrec/Uen eignen. 
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sein ZG thun als oft das notdnift ist nach gewonheit des lants und 
grafschaft Tyrol an der £iäch, wan durch solch empfahung lehnschaft 
grünt und podcn bei iren rechten behalten und hantTest werden und nit 
komen in fremde herschaft. 

Item es ist auch aufzemerken, dass die pauleut nit verkaufen andern 6 
pauleut^n ire paurecht umb ain afterzins auf unsern guet^rn. Sic factum 
est in Mauren mit dem halten lehn des Jäckl von Ayr und die Strawring 
ze Sterzing, auoh der Nmftftr mit dem znlelin zn Trenne mit dem Turnen* 
gnet, ancli der Werdl B6mer zn Botsen mit dem Himelreieh. Das alles 
vider landsgewonheit ist, man sol es erwilgen. 10 

[Circa a** dm 1498 hat der Kunig Maximiiianus ein verpot lassen 
ausgeen, dass niemant fürpass ligente ze kaufen geb geistlichen personen 
oder klöstorn, si sein in dem laut oder ausserhalb on rcrgim«t und vor- 
lauhnuss der herschaft. Barumb wildu etwas kaufen, leg ein ain supplica- 
tion an die rät um ain gcschäft, so mag dir nit misslingen; wir haben das iß 
auch than, da wir kaufen wollten den Weingarten genannt Maralter zu 
Planiz von dem Antoni Moll a° dm 1492 '\] 

n. 

Etliche hernach geschricbne articl sollen merken des gotshaus 
Tegernsee anwält in dem pirg und potonlehner, den dann die zeit bevolhen 80 
wirt einzepringen r&nt und zinswein. ') 

Item zum ersten, dass sie fleisriglioh einpringen järUeh die zins und 

wein und an sunder ursach nicht aus lassen steen, wann es nit ist für die 
panleu^ so si mit irem zins hindcrstcllig werden, auch nachmal die Selben 
zins von in mit sunder müe und kosten nit hokommen mag. M 

Item das si järlich rait flciss fragen und selber beschawcn, ob des 
gotshaus guet und Weingarten zo haus und ze feld paulichen gehalten 
werden oder nit rait aller arbeit, die darzu gehört. 

item ob auf des gotshauscs gründen oder guetern nit neu zins komen 
sein mit anlehen oder rersezung, verkauffung, yerschaffung, yerkümmernng 30 
an willen nnd wissen der grunÜiem, wan das alles wider landreobt ist in 
der graftcbaft Tyrol. 

Item ob nicht etlich des gotshaus guet und grünl getailt oder in 
ander gestalt ausgewecliselt , ' vertauscht, verändert weiden, gemert oder 
gemindert an des gotshaus kund zu geben und wissen. ^) 36 

Item ob des gotshaus gueter nit kernen sein in ander troundschatt 
in kaufs weis und der selbig kauf am ersten das gotshaus anjtoten sei oder 
nit und ob man desselben kaufs autzug und abzug geben hab oder nit, 
wan si das alles schuldig ze tun sein nach dem iaudsrechten, auch ob 
dieselben pauleut, die also kaufen, für das gotzhans sein oder nit ^ 40 

Item ob soUicher kauf nit geschehen sei etlichen steten oder per- 
sonen, als geistlichen, kirchen, rittem, edlen, mSehtigeu, aigenleuten oder 

') Das Eingeklavintpyfe int an den Hand geschrieben. Dm Eingeklam- 
merte steht noch auf deraelben Seite als Anmerkung. 3) In D tat der letzte Satz 
der obigen ArHM eret am Sehhuee dietee angefügt. *) Vgl. Tirehr Lemdeeordnung 
(1526) B. 1. 7%. 6, B. 4\ bei Oberwei» in der öst. Vierfdjahrschriß für RechU- 
und SiaaUtoistentehaßen. Bd. XVII. S. 35. T. L. 0. B. 1. Th, 6, JS, 6. 
Oberweid ib. ») T. L. 0. B. t. Th. 6, H. 7. Oberweit ib, S. 39, 
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Tegemne. Ki^tUm, 



«ogetanon porsoncn, die all ausgenoramon worden nach gowoiilieit der 
grafechaft Tyrol; darumb söllichor kauf, der in bcschiihe, nit kraft haben 
möchte und grossen schaden pringon den grunthcrn an iren roühtctu 

Item ob nit etlichti stuck oder ein anziil gells unib .sclhuil oder 
5 durch gotfiwillen aus süHiclicn jj^rüudrn verp:cb(ui, vor^ichafi'cn oder v«t- 
bzievet wäre anderswohin, dan zu der gruntlicrn gotshaus, oder uiii suumie 
gelte aingeuomon war auf soUiche iro paurecht ao willen und gunst der 
granthern, ist alles kraftlos und wider lantsgewonheit. 

Item wann aber ain kauf ains gutes geschieht» wie pillich ist» und 
10 dan das gotshaus zu derselben zeit nit annemen will, soll man nemen und 
geben die grunthern und pauleui lehonbrief nnd revers, ist für das gots- 
haus auch für die pauleut von zukünftiger irmng paider tail wegen. 

Item si sollen auch wissen, was lants- und pfandrecht ist essender 
oder farender hab, und wie man die rechtfertigung sol den inländern oder 
15 ausländem umb zius oder geltschuld, auch wie das g( ding oder wiigrung 
des rechten geo am ersten für den nächsten richter derselben gegeud, 
darnach an Meran, zu dem dritten und letzten gen hof ; da sol es entlich 
beleiben. 

Item zu Flaniz sol unser anwalt fleu haben, das unser zins jfirlieh 
20 sehon geben werden auf den Weingarten und jauchen, die uns insonder- 
heit vermarchsteint und ausgezeigt sein zu unserm zins, wan daselb die 
pauleut auqji ander Weingarten ze pawea haben an manigen enden, auch 
ze Kaltem, dieselbigen sein gering wein und nit als guet sumerwcin, als 
zu riaiiiz, auch das si uns nit darunter müschen schlafen, heunisch und 
•25 punt wein aus andern Weingarten, sunder zinseu guetcn lagreinwein, als in 
iren Ichoubriefen geschrieben stet, desgleichen an andern enden; wann oft 
in den dingen uit wenig falschrey geschehen, so man nit Üoissiglich aufsieht. 



5. Ki^stein*) 

A. Papiwhd». dta J7. Jakrk. 90 Bl. fM. im k. k. StmkaUtnkKniUo mlmutnKk. atgm. S mi V. — 

B, Pi^itrhtb. 4lM 18. Mha*. 18 BL in GronfMo An Jt ft. OerfdUlMw^dkAw nt MiSÜm. Da diu* 
BmtdMkri/t von: Famartt der herr$ehafi Knifdain gepot und verpot an mttntuA oftmieM, ftün 

vir diuen Text von dort an alt Nrnnmer 6, 

Zu wissen sei menigelich, das von alter herkomen des gerichts Kuef- 
stain offiie ehehaft-täding mit Verlesung der sonderbar nach und nach ab- 
gegangnen kaiser-, könig-, fürstlicher, auch oberösterreichisoher regiments- 



*) Ku fufein, Bdtfenherij und KU'Jmhel sind die drei Henschaften und Ge- 
riehUj welche seit äliester Zeit Btets gleiche Schickaale i/eti-ayen haben. Ursprünglich 
Eifftnihum de» Sütkum* Regensburg, zum Theil Bambergs, kamen *ie bald stück- 
weise in die Hände bairischer Gra/mgeaehlcch/er in der Eigensehi^ft eU» Eirehtn- 
lehen und innden nach und iinch vo7i den lidirischen Herzogen ertcorften und 
epurirt. Gegen Ende des 16'. Jalirhunderls befanden sidt die Herrschaften pfamär- 
toejM tn dm B&ndm der alten Grafen von Oorss und Tirol, wurden aber später 
wieder von den bairischen Heitogen abgelöst. 

Thirch die Verheirathnng Ludirig des rhandenburt/ers mit Margaretha 
Mauitaache tourden die drei Henscitaj'teu, als Morgengabe der Fürälin gescfienkif 
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und kaiucrbovt lcli so woll der lierrKuhafl ^<'[)ot iind vt rpoi, wie hernach 
mercrs /u vcniemeu, jialich in dor andern fastwochcn Keminisccr«? in nllen 
dreien haubtschranncn als am raantag zu Khbs. « rclilau; zu Kirchpichl 
und initwoch zu J.anp;kampfen mit nachvolgender Ordnung gcliulten worden. 

Das ncmblichen fürs erst .solchos tädiug durcli die ambtleit vom ohe 5 
bei allen goUheisem und sonderliobtti dm seehs pfarrkiiehen im gerioht 
öffentlich auf drei, yierzecfaen und drei tag borueft werden mueß, alsdann 
auf jeden der obTermellen tädings-tag und ort tuet sich ain herr und 
hanbünan auf dem schlos und vesten £ue&tain alhio als hocher und 
merere fürgcsetzto samht derselben nachgesetzten obrigkait, als dem 10 
statt- und lantrichter und geschwornem lautgerichlschreiber, auch den 
zween geschwornen gcrichfsprocnratorn und schranncnrednern sambt dero 
aignen, auch des richters. gerichtschrcibcrs dienern nnd dorn gerichts- 
an\btinan mit all derselben pfert des morgens nach glogenhait an die 
obbenu ltcn drei ort verfiiegeu und bei den pfarrern im pfarrwidera, oder 15 
der pfarrer anordnung nach in dem wiertshaus die einkher nemen. 

Auf solchen tag mueß aladann ain jeder der obgehdrten drei p&rrer^ 
wie Tor^) alter, oberzelte gerichtsherrschaft nnd obrigkait sambt dero mit- 
bringenten personen und pferten, gldehermassen auch den bnrgermaister, 
wellichem ungeTor zween oder drei tag darvor der statt- und lantrichter 20 
solch täding zu wissen mr^.c lien last, auch die vier des innern raths alhie 
zu Kuefstain und ire pfert, uuzt man zu der besagten schrannen geet, 
über das mittagmall mit gebürendcr uuvcrzuckten tractatioa an speis und 
trank, anch die pfert mit hei und fueter kostfrei halten. 

Unter, dem mitl mueß der gerichtsambtman ain offne schrannen mit 25 
peukeu und ainem säubern bedeckten tisch, ists sehen bestendig woter, 
Yorm wiertshaus unter ^) haitem himel, ob aber ungewiter verhanden^) 



dem Lande Tirol fnctisch incorporirl. Als Margaretha nach dem Tode ihres Oe- 
mob und ihre» einzujen Sohn» Meinhard i. J, 1S6S dien Hem^ften fnM 

ganz Tirol) den Erzherzogen Rudolf, Albert tmd Leopold von Oesterreich zu Eigen- 

thnm übergab, erhob Baiem Krieg nnd erlangte im Vergleich zii Schärdir^ 
(Michaelis 1360) Herausgabe der drei Ilen-schajten, wäh7'end das iUjnge Tirol bei 
Oesterreich verblieb. Bei der bairischen Erbtheilung des Jahre* 1392 fielen die 
Herr schaß en dei' Linie Baiern-Ingolatadt (Herzog Stefan II.) s«, nach dorn Aus- 
sterben mit Ludwig dem Höcker (1445) dieselben an die Linie Baiem- Landshut 
hamen^ hei vadeher sie bis zum Tode Georg de» Reiehen (1503) verUidten, 

In Folge des hierauf ausgebro^enen bairischen Erbfolgekriegs zwischen der 
pfalztsehen und der Münchner Linie inirden sie durch Vertrag zu Constanz (Juli 
1507) dem Kaiser Max 1.^ welcher AlbrecJU dem Weisen (von der Münchner Linie) 
tur Dwreheetgui^ edner Äneprü^ en^f die «fimmiSMeftsii edtbeArieehen Qebiete 6e j> 
genfavden irar^ oZf Entschädigung für die Kriegekoeten gegehen'^imd von da an 
dauernd mU Tirol vereinigt, 

Äueh in Beziehung auf den Reehtstustand haben die drei Herrschaften 
der Hauptsache nach gleiche Schickmle gehabt. Die Geltung der lex Bqjuvariorurii 
in diejten Ctegenden unterliegt xcuhl kfintnn Znei/cl ; auch später theilten sie. die 
Vorgänge der bairischen liechtsentwickiung ; sc/ion das ältere bairische Landrecht 
1836) war vrfcuneRieh in Kufitein und KitsdtSh^t die älter« Passung 
dee Stadtrechfs in Battenberg in Liebung; von der spätem Fassung — dem eigerU- 
Uehen Ludwig'schen Landrecht von 1346 und Münchner Sfadtrecht von 1347 — 
ist es altbekannt, dass sie, das erstere besonders unter dem Namen der Buclutage^ 

*) baupticttronen B. -) von B. ^) boyen B, ^) unter] und AB, >) vorhanden B, 
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were, aufm tanzpoden zurichten, darein aus denselben tags hcrkomendon 
gerichtsleiten zwelf die alt- turnemb- und verstoudigistcii uachtbarn, die 
ain herr und haubtman, auch der statt- und luntrichter nominiern und 
durch den gerichtschreiber auf ain zetl schreiben lassen, zu besöizuDg der 
5 schrannen erfordern und nach glegonhait ires altera aueh anseohens auf 
die gliugo selten des tisclu neohst an die iween gesohwoxnen ^) proountor 
und sdhrannenredner aetsen, und weil die malxeit wert, zwaimal, aber 
das dritte mal, wann das essen schier allerdings für und die herrschaft 
gleieh zu der schrannen komen will, der gmain und geriohtsmenig zu der 

10 schrannen und dem ehchaft zu komon, ruefen. 

Wann nun die malzeit lÜr und d'w. i2:ericht«herr8chaft, auch obrigkait 
und die von der stat von der malzeit aufstoon und zu Verrichtung der 
täding goeii, sitzt zu obrist am tisch der herr haubtman, alsdann auf der 
gerechten haut darneben in der schrannen der burgcrmaister und die vom 

15 rath, und auf der andern seilen am tisch der geschworen lantgericht* 
sehreiher und dameben hinab in der schrannen die zween gesdhwornen 
aohrannenredner und die vor andeiten zwelf erforderte geriohtsnachtbarn, 
und der statt- und lantrichter bleibt entswischen iren genaden herm 



die heirscheuden Geselzbückei' in den drei ilervschujten wurm. Kaiser Max I, 
vefiieh denM&m (1806) awr Mau ihrer Wiedervereinigung mU Th^ da» Rechte 
sich der />atrw( Äm Buchsage und der tirolinchen l.andesnrdnuncj electiv zu hedieuen^ 
was auch noJi in den tirolischm Landesordnun^en von 16<t2 und ISlä anerkannt 
wird und bis auf die Zeiten der einheitliehen SHerrtiehieehen CodiJkeiJlwnen fori- 
dauei'te. 

Kufutein ijehörl ::u den UHttiten Orleii det nörd/irhen Tiroh. Der Indiruht» 
Amonis (76'^) verzeichnet in pago, qui dicüur inter volles u. a. ad Cuojatein ecdenia 
emn ierritorio ei etüda «M fi^re» wteiri manihu» laborant. Ort und Veete Kuf- 
»teiniiHiren uritprUnfjHch retjemhurgisch, sj>ü(erunfer hairischeit (rrnfm und Iferr.nfjni. 
In Folf/e zahlreirher Priciletjien, besonders von den Jlerzogen Stejan dnn Aeltern 
und dem Jüngern, erhob sich der Markt aUmäliij zu einer Stadt, weiche in ihrem 
Ihtrfif'rieden auch ßinf kleine Dörfer, EtUach, Härfiuf), Weissttclt, Milttrndorf und 
Zell einscJdois. Damit enf.sfand auch ein eignes Sfaflfgcricltf neben tlriiL hindesj'ürst- 
liclten Landgerichte, weldietn aber nur die nichtstr eiligt Mechtsp/i^e innerhalb de» 
etäd^mAen BurgJ'rieden» zustand. F9r die in das Imdes/UrsÜidie Urbar gehörigen 
Bealitäfen und ßbr die Besitzer der zu demselben Pflichtigen Häuser bestand ausser- 
dem noch ein eignes llrharavit mif heschr'dnkter Gerichtsbarkeit. Als im Jahre WOS 
ganz Tirol mit Baiern vereinigt und alle privilegirten wid AusnahmsgericJde auf- 
gehohen wurden, endigte aucA die Wirkewnh^ dee Stadt' und Urbargerieht»^ 
welche beide mit dem Landgerichte Kufslein verein'»;! }rnrden. In weiterer Durch' 
föhrung dieter Qerichtsorganisation {1809) tourde das Gebiet des Landgericht» 
dureh die Ho/niaHken Maria-Stan und Thierberg erweitert. Nach RSeidBehr Tirol» 
unter österreichitehe Henschaß {1814) wurde zwar die Patrimonialgerichtsbarkeit 
im allgemeinen wieder liertie.'^feHt (7V//;), da aber die beiden Hofmarken von der 
freigestellten Zurücknahme ihrer Patrimonialgerichtsbarkeil keineyi Gebraucfi machten, 
eo bUebf mft AmitakKU dee an Baiem (1814) ausgefolgten Amiebeeirke Awburgf 
da» Gebiet des iModgeticlds K>if.stein unverändeii. 

Dasselbe war von aitersher in 7 Bezirke eingetheiU: Stadl Kufstein mü 
dem Burgfrieden; Hof mark Maria-Stein; Hofmark Thierberg; Sckranne Lantf' 
kämpfen (mit Angath, Langkampfen und Thiersee); Schramne 8SU (mit Pirchmos, 
[Soll], Hauning, Bromberg, Sfnckurh, Sr/iptfau und FJhinv , ; Srhranne Ebbs (mit 
Buchtiergy Ebbsy Ebbserberg, Erl, Niederndorfs lieUeni^chöss, [Durchhohenj und 
WaleheeeJ, 

aa die gesohwomeu iwen pr. B, 
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hanlrianaa an der gliagen seitoii beim tisdh, aber der geriditaanibtman mit ' 
dem geriolitftab in banden habent oben auf der pank steent hinter dem 
richter, und bevilcht erstens der richter : ^) .GeriohtBambtman boruef, das 
menigelich still sei und auf das vk issig merk, was beut im ehehaft für- 
kombt. Alsdann volgen die fragstookder ehehafttäding reoht und spricht 5 
lichter noch aUe weil steent : 



">) Von hier an bü , Vermerkt der herrschaft Kuefstaiii gepot and verpot 
(A 8h) hat ihijuv B (7>/. ta— ftj: 

Über das laden burgermaister und rath ihre gnaden herrn haul>tmaiiii, 
der stAtt und lanirichter, gerichtscbreiber, den pfarrer, der die tuittagmahlzeit 
halt, und beede tebronenredner int wfiitshans in einer marend alldorten, all« 
dorten die herrschaft und obrigkeit auch alle andere obermeldie penohnen, 
ihre dienet und pfert costfrei gehalten würdet. 

Aber vor und ehe mau von schroneutisch komt, mueß durch deu ge- 
richtsamtman, wan man absehlen will, — so allwegen im dritten jar beschicbt 
und beschebeu soll und muß, — berueffen, daß niäniglich hierzue komm, man 
wäre abzchlen, daß sich ein jeder, wan man ihne rueft, selbs verantworte bei 
der pubß. 

So sollen anch die mflllner mit den mSßlen und weher mit den Sllstftben 

herbei kommen und selbige wie vtm alter besichti<;en und visitiren lassen. Die 
sollen fleissig besieht worden, obe sie recht geämt und pfacht und mit slatt- 
seicheu gemerkt seien und selbige, waus gemacht, wider hinausgeben, aber 
daqp^n dem geriehtsamtman fär jedes mnellmftßl nnd ttllstab ain kreiser 
geben werden. 

Und obwohlen wür vor im eingang gehört, solche ehehat't vou alter her 
in der anderen fkstwoehen Reminiscere gehalten, so ist doeh selbiges dnreh 

den wohlgebohmeu herrn herrn Carl Schurffen zu Scheuwert, Niederpraiterbach 
und Carlspurg, freilierr auf Mariastain, obrister erblantjägermaister der fr. 
grafschaft Tjroll etc. etc. in alleu drei obgesetzteu schronen für sich selbs und 
in aller nnd jeder ihrer mitnachbam anafDhrlich sehriftlieh flirgebraeht nnd 
wohl bedenkl . beschwer und bitte, als auch der ehrwürdigen geistlichen herren 
Georgen Mayrs, dcchaut, Ulrichen Grehuer, chorherrns in Chiemsee, und Leon- 
harten Ueeberbergers, als den pfarreru in ubgemelten 3 schroncu zu Kbbs, 
Kirehpichl und Langkampfen, für sich und ihre nachkommen darflber schriftlich 
gethane bewilligung nun binfürter jährlich und ewig in der wochen vor i^fuifrsten, 
als montag, erchtag und mittwoch nach dem sonlag Exaudi, dazumahleu 
die feltarbeit am geringsten, der tag an längsten, die wecg am hosten, 
nnd das wStter am beständigsten, auch mit fleischspeisen am leichtisten zue 
kommen, gelegt inid zu lialten aiijxeordiiet, und darmit diircli wobleniielttTi 
herrn haubtmauu das 1610. jähr der aufang gemacht, wie auch darauf gnädig 
hefolhen woräen, daß Georg Bendl, der zeit wohl«rmelts herrn hanhtmans 
statt- und lantrichter, die herrsehafts gebotb und verboth mit den von vorigen 
kaiser, kTtnigen und erzberzofj^en zii Österreich des geregierten und noch regie- 
renden herrn und lantstürsten der fürst, grafschaft TyroU und darin corpo- 
rierten drei stitt nnd gericht Knefistmn, Kishichl und Battenberg von langen 
nnd jesigen jähren her wegen erhaltung ohristlichen und obrigkeitlichen gehor- 
samh, manszuelit, ebr und befr?rderung gemainer rechten nnd balfunj»^ anderer 
gneter poUicei abgangencu ernstlichen mandateu und befelcheu, auch auU der 
ironischen lantsordnnnp mXniglieh sn besseren wissen und naehgedenken, 
weillen kurze der zeit solche mandat und befelch (an) tädingstägen nit alle 
abgelesen werden können, mit kürzesten begrift" erneuert, geraehrt und puncten- 
weis gesetzet und selbige das crstemahl durch auch wohlermelten horrn banbt- 
mans etc. landtgerichtschreibem Hansen Ziehen Tcrlesen worden, anno 1769 
aber von dero röm. kais. kön. Majestät ratli, statt- und lantrichtern der herr» 
sebaft Knefetaiu und pfantsinhabern des gerichts Naudersperg, dem hochedi- 
gebohm und hochgelehrten herrn Johann Sebastian von Egger m Ifarimi^id, 
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Kuj'atein. 



„Oerichlsaniblnutii, icli frag dich auf den aid, ob du das olidiafl- 
tüdiug recht zu dioi, vierzcchuu und drei tagen, wie von aller herkuuien 
und ehohafttading rechtens recht ist, beruefi und gepotten habest?" 
Daraul au t wort frouput: „Ernvestor gebietender herr statt- und lant- 
o riehter, kh bekenn auf mein aid, dass ich das ehehaft taiding recht zn 
diei, yierzechen- und drei tagen auf dato her zn rechter weil nnd zeit bei 
den pfarr- und fumembiBten zukirchen diaer Ebbeer, Kürchpichler oder 
Langkampfer Schranneu, wie von alter herkomen und ehohafttäting 
rechtens recht ist, berueft hab. Es werden die gerichtsleit darumben vor- 

10 banden sein und mir derwegen kuntschaft geben." 

Itichter tragt insgmain: «Ir nachtbarn ist dem abo^ wie der gerichts- 
ambtman vermclt ?* 

Alsdann auf der lantschaft h(illigkait fragt richler erstens den 
eltistou oder oberen gcriciitsprocuratoreu mit nachvolgenden werten : 

15 »N, als gesohwomor scbrannenredner, ich frag euch des'rechtens an 
auf den aid, ob ob sei an weil und an zeit, an stund und an tag und an der 
rechten stat^ das ich als richter den stab Ton dem fronpoten in die hend 
nem, damit nidersitz und alda der Böm. Kaiserlichen Majestät oder fürst- 
lich Barohl. etc. (wer dann regierender lantsfürat ist, dessen namen und 

80 titel völlig anszuspröchen, unserm gonedigisten hermund lantefürsten und 
dann auch dem ircr gnaden herrn haubtmann etc. dessen titel und namen 
auch völlig zu erzelilen) uiiscrm genedig und gebietenden herrn chohaft- 
tädings recht besitz und halt, wie von alter herkomen und ehehafttädiug 
rechtens recht ist. * 

85 Darauf antwort schrannenredner stehent: «Emvester, weiser gebie- 
tender herr stat- und lantiichter, auf das mir auf mein aid beschechen 
zue sprechen, erkenn ich zne rechte das es sei an weil und zeit, wie nedhst 
ob der richter selbs geredt etc.* 

Richter fragt alsdann den andern schrannenrSdner : »was «"kennt 
80 ir auf mein ictzt rechtlich gethonno anfhig?* 

Der gibt gleichmessige antwort, wie der erst schrannenredner, doch 
wann er gern will, mag ers abproviorn. 

llichter fragt volgents den burgermaister mit disen worteu : „Für- 
sichtiger weiser herr burgermaister, ich frag euch gleichfals des rechtens, 
35 ob es sei an weil und an zeit, an stunt und an tag und au der rechten stat, 
das ich als richter vom gesohwomen fironpoten den stab in der haut nem 
und alda, wie erst gehört, unserm genedigisten herrn und landtsfürsten 
auch iren gnaden herrn Imubtman zugegen dis orts ehehaft tading recht 
besitz und halt» wie von alter herkomen und ehehafts tädings rechten 
40 recht ist?" 



dann juris utrhiscino Liocntiateii (Lrten hs.) neuerlich eingericlit untl vuu dero 
rüiu. kai». köu. Majestüt lantgerluhtsuhreiberu der herrschaft Kuefstain, dem 
wobledlgebobraen ijfestrenf^en herrn Frans Dominico v. Otteotball in b^aein 
der zwcn procuratores und schronnenrediieni Hrn. Joliaim MöHiier und lirn. Se- 
bastian Pertkailer denen scbronneD und gerichtsgemeinden abgelesen wurden 
nnd swar durdi dessen aeribraten brn. Joseph Wächter und brn. Lndovico 
Jabinger. Dan w9U«rm InhaU der St. B g^en wir alw Ntmrntr 6, 
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Banmf gibt bargermaister fteent dem riehter sein gebürlichen titl 
und erkennt das, was der riehter gefragt, sambt «nnen utitTerwanten auf 

BMhvolgents anfragen gleichfals zu reoht, es rodt dannocht ainer nit wie 
dir ander. Alsdann fn^ riehter die srwelf in die aohrann erforderte na^t- 
Wn: „Waa erkennt ir 2u recht?*, hebt bei dem neben dem procnrator 5 
«itzent an, und nents allain heim namen. Darauf melden die nachtbarn, 
wann die frag an ain konibi, ain wonij; von der pank uufruckenl, si er- 
kennen auch das, was die geschwornen schrannenrödner ausgesproehon. 
Entzwischen der umbfrag miigen die pchrannenrödncr, auch burgermaister 
und rath, sowoll die andern beisitzor uidersitzen, 8o oit aber ain frag an 10 
ae kombt, soUena anftteen. 

Wann nun dise nmbfrag und erkantnnß beeobeohen, nimbt riehter 
Tom fronpoten den geriehlestab in die hant, naigt sieh darmit vor dem 
henn haubtman, ntit dameben nider, bdielt den atab in der hant und 
fragt den «raten aohrannenrödner weiter: „TX. sohrannenrödner, ich firag 16 
euch des rechtens an auf den aid, ob ainer heut auf dem ehehafttäding 
beklagt wurd, dor dem pot und ehehaft unterworfen war, und nit ersehin, 
wie soll es damit gehalten werden?" 

Schrauiionrödnor aiitwort: „Ehrenvester gebietender herr statt- und 
lautrichter, na( lideme geraainer lantsehai't laut des l'ronpotens bekautuus 20 
uad jeder lant.schaft helligung das ehehafttädings reclit zu drei, vierzechen 
uod drei tagen, wie von alter herkoraen, auf heut her gepoten worden, so 
«priich ich zu recht, daß ain jeder, der dem pot unterworfen und in die 
ehehaft geherig heut billieh hie soll sein und bei dem eheflaft eraoheinen, 
alle lantpot nnd Torpot, so yon alter heikomen sein, sambt andern man- S6 
ihiten und bevelehen, so Ton einem herrn und lantafüraten oder den» 
hoehlobliehen oberSaterreiehiBehen regiemng nnd kamer zu Insprug^ aus- 
sagen sein und an dato yerlösen werden, anheren und yememen, welcher 
aber solchem (ausser ehehafter not, die er erzeugen mag) ungehorsam 
erfunden wurd, der soll der herrschaft in die pueß Terfallen sein, iedoch 30 
nach genadeu. " 

Auf dise und alle naehvolgende articl werden die burger und andere 
zwelf beisitzer gleichfals doch mit kürz herunib gefragt, die erkennen es 
auch alle zu recht, wie die schrannonrödner ; selbige mtiesHeu aber alle, 
wie da geschriben steet, specificierte autwort geben. 85 

Richter: .N. schranuenrödner, ich frag euch weiter des rechtens an 
auf den aid, da im heutigen ehehafttäding reoht iemant beelagt wurde, 
^ eigen lechen, gmnt und poden beruerte, wie soll es darumben ateen?* 

SchxanneiurÖdner antwort : .Gebietender riehter, man aoll dem elager 
■einer dag ingedenk sein und ime die umb seinen pibnning in das geridhts- 40 
pnech einzeichnen, auch den fronpoten yei^nen, dem beclagten zu ruefen, 
ob er oder iemand anderer von seinetwegen verbanden und die clag welle 
verantworten, das er herfürkomb und das thüe, darnach solle er ain warter 
*<'in, unzt der herr den stab aus der hant will geben, alsdann soll dem 
^ntwurtcr mer durch den fronpoten gerueft worden ; wo dann antworter 46 
Dit erscheint, so soll dem elager der fronpot vcrguut werden, dem ant- 
vorter die clag und das recht zum uachtädiug zu haus und hof zu ver- 
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künden, und soll darnach auf ola^ antwort, nd und widerred beioheehen, 

was nach puechsag recht ist. " 

Richter: „Ob iemant im heutigen ehehafts-tädings rechten nrab 
schulden und dergleichen sachen beclagt wurde, was ist, darumben recht?" 
5 8clirannenredner erkent: »Wer umb schulden und dergleichen 

Sachen iu eliehaft rechten beclagt wurde, dem soll die clag umb seinen 
Pfenning in das gerichtspuech geschribeu, auch der fronpot vergunt werden, 
dem antworter zu rüefen; kombt antworter in antwort» aledann aoll 
zwischen clager und antworter besoheoheUf was recht ist ; kombt antworter 

10 nit, soll clager ain warter sein, so lang der herr den stab in der hant hat. 
Wann aber eur vest von rechten aufsteen und den stab aus banden legen 
wellen^ so soll dem antworter abermals durch den fronpoten gerüeft 
werden, ob er solHclie clag verantworten welle, kombt aber antworter nit, 
so soll clager sein cliig erlangt haben, es bezeugt dann der autworter zu 

lö dem nachtüding, wie ret^ht ist, das ine ehehafY not geiert hab, das er bei 
dem ehehaft-täding nit hab sein nmgeii, und soll nocbnuils aui' clag ant- 
worte red und widerred beschechen, was nach puechsag recht ist ; bezeugt 
aber antworter das nit, so soll dem clager der fironpot vergunt werden, 
umb die schult laut seiner clag pfant zu antworten und mit den pfanten 

80 zu gefahren, wie nach puechsag recht ist.* 

Richter: „Da zween unter ainem yierst ^) sitzen, ob ir einer für si 
baid anbeut erscheinen und si \ (Ttröten mög?" 

Schrannennidnor : ,l(!h erkenn zu recht, ob ir zween unter ainem 
first sitzen, daß der ain für si baid dem ehehatt gehorsam sein, der die 

26 lantpot und herrschaft gescbät'l hör und dem andern seinem nachbcrn ver- 
kindeu soll, es wäre dann sach, das der, so dahaim bleibt, in ehehaft- 
tüdings rechten beclagt wurde, nit entgegen war, damit soll es wie mit 
erster und anderer clag gehalten werden.^ 

Bichter: ,Da gedingt ehehalten, als knecht und diemen, denen zu 

80 dem ehehaft-täding nit gepoten ist, im ehehaft beclagt wurden, wie soll 
es darumben steen?" 

Schrannenrödner : ,Ich erkenn zu recht, das es auch wie mit erster 
und anderer clag gehalten werden soll." 

Richter: „So heut ain frembti? roclit au die schranueu küm, das ich 

85 als richter und ain ersurabs geding meine beisitzer dismals nit zu halteu 
bedacht wären, wie soll es damit gelialten werden?" 

Schrannenrödner: „Ich erkenn, das E. Vt. dasselb recht heut auf- 
heben und zum pueoh auf das naohtSding legen und daselbs gescheohen 
lassen mügen, was nach puedisag recht ist^** 

40 Nach fürgang dis beviloht richter dem ambtman ungeyer mit disen 
Worten: „Gerichtsambtman beruef, das menigelich auf die kaiser. fürst- 
lichen mandat, regiments- und cammerbevelch, auch der herrschaft gepot 
und verpot vleissigs aufmörken haben." 

Alsdann werden erstens die urteil, der herrschaft gepot und verpot, 

46 wie selbige durch hernach wolgemelteu •') herrn haubtman, statt- und 
laotrichter Georgen Rendl aus den bei gericht yerhautueu maudaten und 
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bevelchen, auch der tyndliBehen lants- und polliceiordnung und andern 
fürkombnt n ( hehaften gemert, erbeesert und das «RB^mal durch Hans 
Zächen, der zeit lantgerichtschreiber, verlesen werden, wie volgt. 
Vermerkt der herrschaft Kuefstain gepot und verpot järlich 
auf den eh ehafttädingen in offen und besotzten sch rannen zu 6 
verlesen und zu gej)iuteu, wie von alter herkomen. 

1. Fürs erst sollen alle und jede herrschaft- und gerichtsunterthone 
zu irer sollen hail der cristlicheu catoUischen römischen kirchen, auch 
iier fürgesetzien und verordneten pfarrherren, capalünen und Seelsorgern 
gpntUchen Satzungen, Ordnung, lern, gepoten und Teipoten ganz getreu lo 
und gehorsam sein, die gotesdienst an den hoohen festen, apostlen und 
andern gepoinen feirtagszeiten, so well als ai( heiligen Sonntagen zu 
rechter zeit vleissig besuechen und derselben von anfang bis ans ent mit 
vleiasigem aufmörken der predig und vernohten seines andechtigen gepets 
abwarten, so voll auch wann und so oft man des tags, auch morgens und 15 
abenfs, zum s^epft haltet, das die maiinspcrsohnen ir haubt abdücken und 
iederm(^ni*];elich, bevorab auch wann man zum WÖter leidl, ,sein gebeth 
knieent gegen goti mit andacht verrichten. 

2. Desgleiclien weilen durch die pfarrherren und Seelsorger mermals 
tlagsweise fürkomen, wie das zu den von alters her gebreuchigeu creiz- 20 
gengen oft aus villen heusem niemant, und da ier iemant kombt, merern 
thails nuer klaine klnder gesohiokt werden, hierdurdi den lohlichen 
pNoessionen und der gaistlichen gehorsamb yil abhrnoh geschieht, als 
wierdt hiemit emstlidien gepoten, das hinfäran der hausherr oder haus- 
muetter selbs gehorsamblich erscheinen oder aber an irer stat, da gottes sß 
gewalt oder andere ehehafte uisachen verhanden, genuegsamb von ainem 
pbnrer annembliche persohnm schicken, und wer wider disen artid 
bandelt, der soll zum gotsbaus umb ain pfunt wax straff verfallen sein, 
bSTOrab wann in des pfarrer« abzcUen ab2;engig befunden wierdet, 

3. Und der an solelien tust-, sunt- oder feirtagen unter dem erwenten 30 
gotadienst sich beim prant- oder andern wein zechent oder auf der gassen 

am Schnadtermarkt steent, was haudtiereut oder bei den hochverpotnen 
wiokelpredigen befinden last, darauf alberait baimbliche aufsecher bestelt 
leiii, der wiert darumh besonderbar nach inhalt der pollioei gestrafft; bei 
wdohem audi ainich sectisch puech befanden, von demselben soll alsbald 36 
awainzig golden unableßliche straff eingezogen werden. 

4. Man eoUe sich auch vermüg sonderer merfidtig ausgefertigter fürst- 
licher mandata in der vierzigtägigen &8ten und zu andern verpotnen zelten 
de« fieischspeisen und essens bei Vermeidung sechzig gülden straff genzlifdi 
enthalten, es werde dann nach glegenhait ainer oder der andern person 40 
Weh Inhalt obbomelter mandata sonderbar bewilligt. 

5. Und nachdeme alle plarror, auch Seelsorger disor herrschaft Kuef- 
*taiu schuldig sein, alle jar alspald nach der heiligen österlichen Zeiten oder 
Ittigist auf pfingsteu der gerichtsoberkait, die es volgents mit niorerm be- 
jaht ainer o. österreichischen regierung überschicken mueß, ordeuliche 4ü 
■paeiflcierte TersaichnuA zu übergeben und relation zu thuen, welli«^er 
uiterthan mit der peioht und communion ir christliche gehorsam gelaist, 
^wegen wierdt menigelich solches kuntpar gemacht, und welche per- 
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floihn, wie gehört, solche ir beicht und comunion n obgehSrter zeit nit 
Yerricht, der soll darumb ernstlich gestrafft werden. 

Es wierdt auch durch sondere ernstliche fürstliche inandnt. Instruc- 
tion und bevelch vorpoten, das die geborno lantloit- und pferichtskindor an 
ö vorwissen der obcrigkait nünderst hinzieclien, uucli an sectische ort 
wandern, weder in dienst begobou oder sich uiderrichten sollen; welliche 
aber das überfuehren und alsdann nit peichtzetlen oder andere glaubhafte 
schein flirzuweiBen haben^ das si bei irer oatollischen religion Terbliben 
und bis an ir ent su yerhanen gedacht sein» denen soll weder gebnrts- 
10 oder quitbrief irer leibaigenschaft geben, noch weniger an heorat oder 
erbguet ausser lants und an sectische ort was sra bringen nit gelassen 
werden. 

7. Abermals wiert durch sondere ernstliche fürstliche mandatundbO' 
vel< h gebotten, das den ausgt dreten und aus dem laut geschaffen sectischen 

IT) persohnen ainiche alieni(ir- und vorkaufung irer in Tvrol habender güeter, 
wann catoUische kinder und erben verbanden, verstattet werde, noch auch 
iemuut was .darauf hinaus leichen soll. 

8. Das auch si undterthonnen den gotsheisern, fürstlichen urbar« nnd 
andern geist-, auch weltlichen gmntherrschaflen ire schuldige stüft- nnd 

20 grantgilten, was deme allem anhängig, jedes jar zu der ordenlichen stüft- 
zeit erlegen und uit damit ausbleiben. 

0. Sowoll in raichen des groß und ciain zechenteUi inhalt tyroUisdier 
lantsordnung 5. puechs 22. und 24. titls und derowegen merfeltig ernst- 
lich abgangncn fürstlichen mandnt gelreu sein und nit falsch oder betrug 

25 braudien, * die zeclientgarben oder schöber nit clienncr, daun die 
andern raachen, und der <ien xc^bent nit, wie er schuUlig ist, treulich gibt 
oder den zechenteinsamblern mit Worten odor werken Verhinderung thuet 
und unabzelt ab dem velt einfiert., der soll darumben nit allain den ze- 
chentherren umb denselben yoigehalten zedient oder darin zuegefüegte 

30 geferte gebürenten abtrag thuen, sondern auch noch darzue durch die 
obrigkait nach giegenhait des yerprechens an leib und guet gestrafit 
werden. * 

10. Sowoll sollen si gerichtsleit den kirchenraitungen jedesmals vleis- 

sig zu und abwarfen und was si von iren aignen imbten jcrlichon an wax 
36 zu vorkaufen haben, das sis zu dem goltshaus, darzue si ir begrebnuiS haben, 
umb ain gebürlichen pfonning geben bei der puess. 

11. Hovil dann die allmuescn dirftige und in disera geriebt, auch der 
statt Eue&taiu, geborne inhaimbische petler berürt, deren jedes soll sein 
pl^es wortzaidien am huet oder sonst an sichtigem ort tragen, dieselben 

40 sollen ain jedes ort der statt und in den pfeirren oder oreiztrachten des 
lantgerichts erhalten, aber den ausswendigen frembten petlem weter bei 
der statt oder im gericht zu petlen nit yerstadt, sonder selbiger jederzeit 
durch jedes ort petlrichter zu der statt und dem gericht aus in ire haimat 
zu ziechen geschafft oder gefiert werden. 

46 1 2. Es sollen auch zu besserer uuterlmllung der armen, som'oII purger 

als paurn, uud so oft ai keut, wexl und andere conträct oder packt mit 

»0) Fon * 6m * ylekhlauiend mü Tir. L. 0. F. 24, 
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«naiidar madhon und haben auf guet glick und wollgerathen denelben 
m BeUngem wiertshans odor ort habenden Teraohloflsnen allmneBenpizen 
was nach irem willen geben, sowoll die wiert nnd pjenefaenken, die anders 
iie firembte g^t den armen leiten in ir pixen was su geben anvermannen, 

nicht wenig;or sollen auch die kirrhprobst allo sonn- und feirtiip; (da 5 
das gotshaus nit sclbs ain sambltag hat ) unter worondcr predig in der 
kirchen für die armen leit samblen, und iselbigs gleichfals zusameu in uin 
pixen legen. 

13. Und was also in den gotts- und wiertshäuseru für die armen an 
aamblung falt, das sollen knrchbFSbst in beiaein eines pfarrherm alle qua- 10 
temberaseiten heraas emp&ehen und davon die jenen, so su den armoi gote- 
heiaem samblen oder sonst pilgersweise durchs laut raison, auch die, so 

etwo bei dem Tirggen gefangen gelegen und umb gelt geschätzt worden, 
mit aincr ^ab ie nweh beschaffen hait der person beiranen, oder aber herbHt- 
zeit«n den notio;en inhaimbischen petlern (revorondor) schuech, Rtrinpf 15 
darumbeu machen lassen mügen ; wellichos alles aber den empfang nnd 
die ausgab gedachte kürchbröbsi jedes mals vloissig aufzeichnen lassen 
und alsdann zu der haldeten kirchenraitung der oberkait in gegenwiert 
der nachbarschaft ordenliche raitung tuen sollen, alles nach inhalt und 
mereren ausweisung der deshalb Tilmals abgangner mandat und bereloh. 20 

14. Das sidi niemant, wer der sei inner oder aufier geriohi, des reiß- 
oder hiener-gejaids, darzue auch des Tisehens auf dem Innatram, wilt- und 
haimbischen seen^ pächen, güssen und andern Tischwassem im lantgericht 
hie zu Euefstain weter haimblich noch offenbar nit unterfach oder ge- 
brauch, darzue ainich pirachpizen, armbrost, stachl und dergleichen weter 26 
an die gebirg, töller, auen oder ander weeg tragen, ziechen und bringen, 
damit dem wiltprät, auch anderm getligl und gewilt nachgeen und töUen, 

15. Allaiu er habe das reißhiener-gejaid und viseben von der herr- 
schai't ordeulichen und auf ain neues bestanden, oder von derselben sonst 
gsnedige bewilligung ; wer oder welcher aber (ob si schon zuvor des ge^iids 30 
nnd Tischen gehabt) solöhes überfnehreu, nit halten, und darüber bedr$ten 
oder erkundigei worden, der jeder soll nit allein umb das geeohofi oder 
visebzeng ohne mitl yerfidlen sein, sonder darzue umb 25 f. unableßlichen, 
oder da einer des yermögens nit war, mit fenknuß und in anderweg ge- 
strafft, wann sich auch ainer hinnach weiter hierin vergriffen, die sollen 35 
uit allain mit fenkiiuß, wasser nnd prot, sonder darzue noch umb ain 
merern hocher und ansechenlicher geltstralf nach allen Ungnaden ge- 
piest werden, 

IG. Es ist auch den ambtleiteu oder geriuhtadiüuern, sowoll ulleu be- 
itSlten reißjagem, vischem und andern geheimen personen emstlich 40 
berolehen, da si ans- oder inlendisohe sohitzen und vischer bedröten oder 
erfiihren, der, wie gehört, ohnebeecheohne erlaubnus an den gepirgen und 
anderer orten mit was geschos das sei, also auoh die haimblichen vischer 
Wi dem wasser oder sonst in der herrschaft Kuefstain arkwenig befunden 
wurden, das si dem- oder dmiselben ' ') nit allain die pixen und geschoft, 4& 
auch den Tischzeug nemen, iren gnaden herm haubtman solches zubringen 
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uD^ die Terpreeber nAmbliaft machen, und sonderliobeD die fimnbien und 
ausser geriehts alspalt IbngkUohen annemen und su der herrsehalt handen 
bringen helfen ; und da lemant den obvennelten bestäten uud bestelien 
reißjägem und yisohem derowegen ungebürllohe wort und nachreden zue- 
h fügen wurden, dorselb solle auch nach allen Ungnaden gestraiH werden. 
Darnach haben si menigelich zu richten und vor schaden selbe zu 
yerhieten. 

1 7. Es sollen nncli in dorn gepirg und hölzer dem fÖderspill niomaut 
zu nachont schlagen, ästen und schwenden, noch die eben und latschen, 
10 auch die kriiwätstauden oline der herrschaft willen und haissen nit reiten 
oder aV)liacken, damit dan will gefigl ir narung geliabcn mag, und aus 
mangel derselben nit abgehet oder anderwerz vertriben werde, bei obge- 
setzter puess. 

18. Und was die reifijäger an föder- und anderm wiltpiSI» auch edl 
16 und unedlen gefigl erpirsehen, gleichfislls auch wann iemant abge> 
fallene hirsch- oder recfagesteng, ei seien ain letzig oder ganz, an den ge- 
pirgen oder tollem im gerichl funden, die sollen das alles doch gegen er- 
legung der gebür und jeder ordenlichen tax der herrsr haft zubringen und 
niemanis anderm gehen, es hescheche denn Tiiit bewillignng der herrschaft. 
20 Aber das rotwilt zu lachen und zu scliiessen ist aUermenigelich 

verpoten bei leib und lebens straft', es werde dann vom herrn obristcn 
jägermaister, auch ire gnaden herru haubtman ainem jäger absonderlich 
bevolchen. 

20. * Es solle den unterthounen nach laut tyroliscber lands- 
26 Ordnung hnnt ze halten und das gwilt, wo inen dasselb in iren Tcldern zu 
schaden gieng, daraus ze treiben erlaubt sein, dodi dcfgestalt^ das si dem 
wiltprät nit schaden thuen, ob aber ain hunt dem gwilt gefahrig sein 

wurde oder dasselb föllet, oder an wasser oder an zeinen kri^^ so soll 
dttwelb bunt alspalt niderge^schosen * oder in das Jägerhaus nach Innspmgg 

30 geantwort werden, und welche Unterthannen dergleichen hunt über zum 
'/wnitenmall beschocbnen verwarnen auflialten wurde, der soll zum dritten- 
mall ins jäfjoranibt umb 10 fl. gestraftt werden. Da aber ainicher unter- 
than dergleichen dem wilt getehrlichen hunt ledig und ohne paut geu 
holz fierl, der selb per '^ pfiint perner zn straft' bezallen 

36 21. So mögen auch die unterthonen ire gieter vor dem gewilt, so 

gnet si mögen, woU vermauren oder verzeinen, doch das in albeg die 
spitzigen stecken bei straff yerpoten. 

22. Wellicher orten aber das rothwilt so heifig wer und den unter- 
thonen zu grossem schaden gieng, so sollen si das ainem henn jager- 

40 maister oder haubtman alhie zu wissen machen, damit gebfirents einseohen 
und vom selben etwas zu fallen geordnet werden müg. 

23. Wann man auf des pern, wolf, lux, wilischwein und dei^leichen 
flchedliehe Ihier gejait aufpeul, das alsdann ain jeder auf seie und an das 
gejaid ziehe; welcher aber darinnen ungehorsam erfunden wurde, der oder 

45 dieselben sein der herrsehalt verfallen zu pueÜ aiu rheinischen gülden. 
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24. Alle 80 die tiMiihwud besteen» sollen dieselben Tisch, was si 

fachen, der herrschaff nit lu chcr vorknufcn noch geben, dann wie der 
alte tax vermag; mid hcniuch volgt, Nemblichen 

jedes pfiint huechen oder hechten umb 4 kr. 

aiu pfunt äschen per 5 kr. ß 

zwo forclu n, si seien ciain oder groß, ohne ausschus und ohngever umb l kr. 
ain pfunt alten umb , . 3 kr. 

ain pfunt nasen umb 2 kr. 

ain maA doUen in der lasten umb 6 kr. 

ain maß pfrillen amb 4 kr. 10 

aio maß grössling und laugen umb 12 fr, 

Welliche aber dan überfuehren, nit hielten mit yerkaufen oder 
kaufen, die sollen ungestraft nit bleiben. 

Es Poll aucli kainer die gräfl fa(;hen oder verkaufen noch kaufen, 
dann er hab das maß, als sich gebürt, hei der pueß. 16 

Si vischer sollen auch die viscli ni( aus dem gericht fiern noch 
tragen, weder haimhlicli noch öffentlich verkaufen, sonder von ehe der 
hen-schaft auf das schlos Kuefstaiu, und wo es dieselben nit haben will, 
alsdann der nachgesetzten oberkait, aueh den wierten in der statt und auf • 
dem lant zuetragen ; wo man aber die nit kaufen wolt, alsdann von der SO 
hemohaft weitem beschaid nemen. 

2.5. Das niemants schenk oder gastung halt, dann allain bei den 
ort] 01^ liehen dafem, wie Ton alter herkomen, auch nit hecher, dann in 
der statt. 

Die wiert und gasti^eben sollen sich iedor zeit mit allerlai gueteu 26 
speipen und trank versecheu, damit schwangere frauen, kiudlpöteriu, krank 
leit und andere göst. so hin und wider durch das laut zieclieu, nit mangel, 
abgaug oder schaden haben, sondern woll verseclien und gc^vit^rdert werden, 
ond es ist mit innen wiert und gastgöben in der hensohaft Kuefstain auf 
das gegenwiertig jar nachvolgende Ordnung gemacht und von hocher 30 
oberigluiit ratificiert worden. 

Nemblichen sollen si ain herrn-malzeit an den fastägen von 5 biß 6 
wolgekochier sauberer speisen, darbei auch griene und andere visch, da si 
ZQ bekomen. gespeist und auf das wenigist zwaierlai guete gerechte wein 
geben werden, abraiten ; 36 

an den Üeischtägen aber aiu. herrnnmlzeit mit obhemeltem trank 
gehen P . . kr. 

Item der diener und ander dergleichen gmain persohnen mal/eiten P . . kr. 
Fuehrleit- uud sämer- mallseiten an und fleischtägen jede P . . kr. 
StaUmttet für die raisigen pfert, so auch mit des wierts haber gefiedert 40 
werden, auf tag und nacht P . . kr. 

Ain mäßl habem, deren 16 ein stär fillen P . . f. 

Stärweis aber sollen die wiert den haber irn gölten, so es begeren, 
also abgeben, das si bei jedem stUr allain vier kreizer gwin haben und 
nit moT darauf schlagen. Mit den hochzeit-, auch andern sonderbar ge- 46 
triiiibtcn nuilzeitcn soll es hei altem herkomen, neniblich das si wiert 
dieselben nialzeiten den mit inen liierunib beschlossenen geding gemäß 
iiud heclier nit ubruiton, verbleiben, docii das der ulterfluü .solcher ga.stung 

2» 
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und hodudten der tyioUisohen lants- und pollicei-ordnung gemäss 
Bovil mügliobexi eingesogen nnd Teihilet weiden, die hoehzeit^maient aber 
gar abgeetölt eein. 

Die wein vom zapfen außgeschenkt sollen die wiert, was gerecht 
6 und ^net ist, in uachyolgeatem tax und nit hecher aoßgeben, als ain maß 
höpiwoin P . . fa". 

ain maß Draminor P . . kr. 

aiu maß vergerner P . . kr. 

mit dem geringen wein aber der weinsohätzer sam und der andern selbigen 

10 Ordnung gemäss bei yermeidung straff nadi geloben. 

Si wiert und gastgeben sollen auch bei Teimeidung schweier straff 
Iren gösten jederzeit raine, saubere, wolgekochte speis und gutes trank 
und kaine unraine, rerhaltne, abgeschmaobe speis, noch zäche gemachte, 
kuemige oder andere unraine wein fürtragen oder geben, auch die raitung 

16 der göstzehrungen nit summarie in pausch oder über schiltsrant, sonder 
particularietor von der malzeit, fiettening und stallmieth untorschidlic hen 
obge^cliribiicr Ordnung gemäß halten, damit ain jeder gabt wisse, warumben 
er sein gelt ausgibt. 

Die wiert und gastgeben sollen auoh zu schuldiger gehorsame der 

SO tyrollischen pollioeiordnung, auch deswegen ausgangener lantsfürst- 
liehen mandata, sowoll auoh zu naohglebnng der obrigkait inen mermallen 
gethannen fürhalt ire gSst vor dem abscheulichen gottslestern oder fluchen, 
auch dem laster der trunkenhait und uberigem zutrinken tr; uliohen 
warnen, si des lantaflirstlichen gebot erinnern und den Übertretern kainen 

25 wein (es sei über mall oder bei andern zoitfii') mehr geben, auch ausser 
der frembtcu güst, so etwo spat an die herborg komen und ain guet freunt 
dem andern zu nachts lad(;n thuet und in gueter baschaideuliait bei ein- 
ander sitzeu, sousten uiemaots zu nachts über ueuu-uhr bei dem wiert 
zechen sitzen, auoh kain wein nach neun-uhr abents ans dem haus geben 

SO oder hintragen lassen. 

Dann sollen auch si wiert, gastgeb und Weinschenken den hant- 
werohem nnd dienstleuten zu verpotner zeit ainiches zechens oder wein* 
heimbzutragen nit gestatten, sonder dis£sis dem fttrhalt, so inen beseheehen» 
wirklichen pariern. 

35 Da aber diser obbeschribnen gesatz und Ordnung nit nachgelebt, 

sonder solche in ainem und anderm durch die wiert und gastgäb darwider 
gehundlet und sich dessen bewärtlichen ertindeti wnrde, wie dann darum- 
beu souder acht und aufmürker besteit, soll gegen dou überdretern mit 
gebürenter straff nnnaohläßUcfaen yerfahm werden. 

40 Demnach und zu menigeliohs naohrichtung wiert jedem wiert und 
gastgeben ain gleichförmige Ordnung in seiner wiertsstuben an siohtbar- 
lichen ort aufzuschlagen behendigt; welcher wiert aber dise tafel nit 
auf hen gen wurde, dem soll der gast ainiche mallzeit zu bezallen nit 
schuldig sein. 

46 '26. Das die wiert paurn, söldner, noch andere gerichtspersohnen, 

niemant lenger, dann über aiu nacht beherbrigen, weder ätzen noch dren- 
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1 1011, n winen dann woll ÜSat ine antwort m geben nnd sn yenpieohen 
, TErmiig nnd in ohraft darumben ausgangner bereloli, es beiicheehe dann 

I int TOrwissen und bewilligung der hemohaft. 

27. Und was bei den wierten, auch pienohenken anf dem lant» für 
frembte unbekante und verdechtige göat ankörnen, deren namon und wohin 6 
«i auf- oder abwerts wellen, sollen si vleissin; anfzaichnen und der herr- 
•schaft berichten, aber die gastgöben und preu bei der statt sollen vermüg 
abgangner rcgimentsbevelch alle nacht lengist, wann man die spörgloggen 
leit, aller irer frembter nämen in verzaichnuß übergeben. 

28. Es sollen auch weder paur oder söldner ohne Torwissen der herr- 10 
sebaft ainichen instantman nnd ingeheuen, noch einletsig kneoht oder 
diem an herberg einnemen, ob haben dann dieselben dem lantgeriohtsman 
von lantriohter und dem nrbanman Yom nrbarriohter gebreichige hdrhiig- 
zetl aufzulegen, und so oft der ingeheis sein herbrig endert, soU er bei der 
ebrigkait ain andern herbrigzetl nemen bei der pueß. 16 

39. Und so oft sich mit dem paur- oder BöUman durch ableiben 
oder in anderweg ain Veränderung mit dem guet oder söllheißl begibt, solle 
■sich der nachkomcnt besitzor desselben, gleichfals der jenig, so hinfürter 
ain neue fcurstat paut und aufsetzt, alspalt bei der lantgerichtsschreiberei 
angeben und ins tildingrogistor gegen gebürlichcn schreibgelt einzaichnen 20 
lassen, damit vermelts register der fcurstöt und unterthonen halb jederzeit 
in gueter Ordnung erhalten werden mag. 

30. Die eheleit, so susamen gehören, aber nit bei einander bansen, 
sonder jedes allein in herbrig sein wellen, gleicfaermassen anoh die per- 
schannen, so wissentlieh nit zn einander gdiem nnd in der unehr bansen, 25 
die soll niemant behansen, beherbrigen oder anm naohtbam gednlten, 
sonder solches der herrsohaft anzeigen bei der pueß. 

3 1 . Die verpotnen unzucht und leichtfertigkait, so unter den leiten, 
knecht und diem vil geschieht, wiert hinfürter nach vermüg außgangner 
fürstlicher raandat und tyrollischer lantsrecbten schwerlich gestraft. 80 

32. Item so ist der jungen leit, auch gemainon knecht und diern, 
welche kain vermügen oder aigenthorab haben oder wissen, leichtfertig zu- 
kamen heurathen und alsdann in winkl-herbrig zu faren, vermüg des Trien- 
lischen concilli und ausgefertigter fürstlicher mandat genzlich verpoten. 

Wie dann aus der unterthonen so gar unzeitlichem heiraten vill 35 
onlsinebidliche besehweid nnd olagen entspringen, in dem, das sieh vill 
vsiheniaten, die an zmtliehem Termtigen nioht znsamen bringen, aneh 
lehleehte oder gar kain hantiemng treiben kfinen, kinder erzeugen nnd in 
Khnlden also hinein rinen, daß sie sieh deren nit mer erschwingen und 
:il«> aintweders gleich anfangs auf den peil begeben oder doch bald hernach 40 
daran gerathen : demnach wiert den obrigkaiten emstlich mandiert» das si 
hinfiiro von frembten orten kain ehevolk (iedoch die perkwerchs-verwando 
''i^irenomon) einkoraen lassen oder gedulton. si haben dann aufs wenigist 
fl. zu vergüten, oder sonst genuegsarae porgschaft darumben zu thuen. 
^as aber die gebome lantkinder anlangt, welche sonst vergietung nit 46 
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thuon kinten, sols doch der mann anfs wenigist 22 bis in 20 jar alt sein 
oder ain sollicho haTitierunn: treiben kirnen, damit er sich sambt weib und 
kiui ernöru und orhalton möge. 

33. Hierauf werdmi alle und jede pfarrherru, coperators und set l- 
5 sorger verraont, das si ainichen lieurat-verspröchon oder hantstraich nit 

beiwouen sollen, es habe sich dann das Termaint proitvolk bei der obrig- 
kait znTor asgemelt und dammben des zuelaß halb aiu gel ort igten schein 
aufzelegen, und wellicho wiert, gastgeb oder andere personen aolehe hant- 
schlög und heurat-versprdohen ohne vorwisseu und eonaens der obrigkait 
10 in seinem haus halten oder yerstaten, die sollen ernstUeh darumb ge- 
strafft werden. 

34. Und welche persohannen sich ausser lants herein in das gorioht 
verhenratcu, die sollen sich, wann mit der leibaigonscliaft vorhaft, von 
derselben zuvor Ihm vormeidung d(>r '""f sfrafF frei ledig machen, dann sol- 

15 liehe in oinzoihung geburtsbrict' grüs.son niangl bringt und die derwogcn in 
diser herrschaft Kuefslain, wie von alter her, noch allezeit sovil müglicli 
getlochen werden soll. 

35. Alle spill und karten nach inhalt der poUizei '■') und ausser der 
ehe-dafemer Terpoten, all wünkeltäding und haimblioihe heurat niemant in 

20 seinem haus und berberg zu beschechen gestat ten, sondern wo sich dorn 
aines, auch romar und anders zuetri^, so solls dw, in dessen haus das 
bescheehen, solches alspalt hernach der obrigkait oder dem ambtman an- 
zeigen bei der pueß. 

3H. Welche die gotslesterer und schwerer und alle, die so zue 

26 nächl lieber weil oder sonst unzimbliches juchizen, schreien, rumoru, pal- 
gen und iinfiM hrc auf der gassen oder in heisern (reiben, dtT obrigkait nif 
als])alt ;ni/,aii;rn oder cröftn«'n, sonder darzuc; stillschweigen, die sollen als 
Tt rhenger solcher gotslcsterung zue dem, das si sich gegen gotl eben als 
die liih'r schwiirlich versündigen, nach inhalt der pollizei au leib oder guet 

30 nach ungnad gestrafft werden. 

37. Demnach dann auch vor den losen beiden pueben und leit«n die 
liebe frücht in den gürten und auf dem velt nit sicher sein, sonder bei 
nächtlicher weil die garben, heischöber, das obs, kraut, rueben und anders 
entdragen, auch den paumen grossen schaden tuen, als wiert sollicher 

35 gartendieb halb im 7. buech 16. titl gesetzt. 

Wclliclur inhaber iemant in seinem garten odm: andern güeteru iu 
schaden bctril , dt r mag dieselbeu perschannen aigens gwalts fengklichen 
annemeii und der obrigkait uberant wor(<'n oder aber ain plant zue aineni 
wahrzaiclicn ncmnien und der obrigkait auzaigon ; die soll noc iiituils den- 
40 selben tätter straften, ist es bei tag beschechen, urab 2 fl., ist es bei luiclit 
' beschechen, umb G fl., wu aber der tiitter das gelt nit erleget, so soll er in 
baiden tahlen auf deu prauger gebliill werdcu und disem tail darzuc Ucu 
schaden abtragen. 

38. Man solle sich auch der creuzpeil, wurfhackon, plcikugl, ge- 
45 spanter armbrust, daine kurze hosenpixl und dergleichen uDgewuhndliche 

mörderische verpotne haimbliche Wöhren, welliohe nit zur defension, sou- 
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der zu oft'ension, mördcrei und Verrichtung alles Übels erdacht und damit 
yerricht werden mügeu, io diß laot haimblich oder öffentlich zu bringen, 
darinnen xn maidian oder fiull zu haben, zu Tericaufen, zu fieren, zu tragen 
oder zu gebrauehen nit anmaasen, «mder bei henkens straff derselben 
genzUch und allerdings wirklichen enthalten. 5 

39. Es sollen die firembten durchrabeiiden g@iii auf sonderbar ernst- 
lich abgangne fürstliche mandat alle andere Waffen ausser der seitenwöhrn, 
sobalt ainer in die herber«? anf^elangt, ron sich zu j^ehen und damit auf 
der gasKcii hin und wider bei bcrüerter poen nit zu vagiorn, sonder alsdann 
erst, wann er Beinen weg M-iderumb fort zu nemen begort, solcho 2uläßige 10 
Wöhren und püxeu zur haut zu nemen wissen, 

40. Und sich jederman, or Bei jung oder alt, edl oder nnedl, arm 
oder reidh, jederzeit beschaidenlioh, gebürlieh und tauglich halten und hei 
der nacht kain pixen ahechieflen bei der straff. 

41. Sonderlichen solle (ausser deren von adl,' hauhtr und berelchslMt) 15 
insgmain nieroant, bevorab die scholorn und dorgloichen leit, weder stillet 
und deichen tragen bei Vermeidung leibe- und gnets-straff. 

12. I)a.s kain forg, vischer, noch niemant anderer bei näclifliclicr 
weil nicmanis über wap'^er fiohr, or erkenne ino dann gar woU und wili 
für ine zu vursprochen. Man soll auch niemant bei dem tag überhohron, SJO 
der verpunten gieng und nit woU erkenutlicJi wer. 

43. Desgleichen der verpunten, mit pluotigon klaidem, ungewöhnlich 
yerpotner wehr unrecht weg und steg gienge, denselben anzunemen, 
der obrigkait zu bringen, der naehtbarschaft an irem leib und guet ohne 
schaden. 25 

44. Demnach sich dann auch in disem gericht, den töllern und 
auf den ainäten hin und wider die {^tftkneeht^ hausierend und duichstrei- 
chende persohnen, lantfarer, petler, zigeiner, auch anders horrnlos, miessig 
geendts, unnuiz, vcrwögens gesindl imerdar befunden last und die Unter- 
thannen in ain uud andern weg mit namb, gwalt und betroung dermasseu 30 
beschweren, das si oflermals vor inen leibs und lebens nit sicher sein, also 
und zu außreituug dessen, soitemallen mau die obrigkait nit jedes orts 
sogleich in eil gehaben oder erlangen kann, sollen die nnterthonnen solch 
letz genndl «rstlich mit gueten Worten aus dem lant weisen, wo aber das 
nit helfen und solche leit nit recht geben noch nemen weiten, sollen als- 36 
dann die naditbam un lantgeschrai machen und ain nachtbar dem andern 
zu hilf komen, solch gart- und hausierende kneoht, der naehtbarschaft, iren 
leib und guet ohne schaden, fengklich annemen und dieselben zu obrigkait 
banden zu bringen verhelfen, daselbst mit inen alsdann nach inhalt der 
mandat und bovelch weiter mit ernst procediert werden ravig. 40 

45. Ob auch die gericht-sherrschaft, obrigkait oder die ambtlcil /m 
hauthabuug gerichts uud rechtens, auch zu strati' aller schödlicher uud be- 
schwerlicher handlungen oder urteile« suspecter perBehaanen eines 
oder mer gerichtsman betirftig, so sollent ir Unterthannen und ledig ge- 
sollen demselben aufpot alsbald die schuldige gehorsambe leisten; welcher 45 
aber der obrigkait auf solch begem nit beistant und hilf beweisen, sonder 
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sich nngehonam enaigen oder halten, oder welcher aineii gehonamen van. 
wegen hilf und beistant aohmechen wieri, der soll darrnnb ak ain unge- 
horBamer und Teraehter der obrigkait ohn alle gnad and nach erkantnoft 

der geflchwornen gestraft werden. 

6 46. Es seien auch auf sonderbar ernstliche fürstliche mandat und 

bevelch die schmidtund aclilosser bei ü&r statt und im lantgerioht schuldige 
ohne der o. ö. rop:ierung und kammer sondern bevelch, vorwissen und be- 
willigten ainiches alt eisen oder sunler, so si in iren schmidten und werk- 
stötten tTobeni, machen und zusamen bringen, bei Vermeidung scliweror 

10 ungnad und straff aus dem laut kaines wegs hin zu geben, verkaufen, 
nocli selbö weder luiimblich noch offenlich zu vertiehrcu, sonder sich des- 
sen gleichsfals auch dasselbig im lant aufzukaufen und volgents wider za 
Toraibeiten genzlichen enihalten, sonder wann und so oft si in inen 
schmidten an altem eisen und ranter was zusamen richten und solchea zu 

16 Yerkanfen yorhabens sein, dasselb alsdann niemant andern, dann dem p&n- 
hausambt zu Haall oder aber schmölzer und gwerken zu Sohwaz ze brin- 
gen» antworten und in gebürlichem kaufgelt darzugeben. 

47. Es solle am Ii ohn aines herren und lantsförsten sondern gene* 
digiston conpens und bewilligung niemants, wer der sein mochte, ainiches 

20 salitcr, pnlfer und plei, so in disem lant gemacht wiert, bei verlurst der 
hab, die dargegen in das fürstliche Zeughaus zu Insprugg tiir contisciert 
eingezogen und die überdretter noch darzue mit ernstlichen straffen angc- 
sechen werden, ans disem lant haimblich oder öffentlich zu fieren, oder 
weck zu pringen nit gestutteu, sondern solliches alles in das obvermelt 

25 fürstliche zeughaus gegen gebilmter bezallung gelifert werden. 

48. So werden auch sag merfeltig abgegangner beyeloh die frembten 
gemainen pader und andere unerftume Srzt» so noh des stamstechen, stain- 
und pmehiduieidens und hailens untersteen und gebrauchen, wann si nit 
privilegiert oder mit patenten versechen, zu passiem genzlich verpoten. 

30 49. Man solle auch chraft tyroUischer lantsordnung und des- 

wegen sonderbar abgangner ernstlicher bevelch auf der goltschmidt und 
zingiesser arbait vleissig obacht geben, das si goltschmidt die raarch auf 
1 4 lot fein silber und nit darunter machen noch hingeben, deßgleichon 
die zingießer alle ir arbait von gerechtem gueten zin machen und sich 

3ö der Untermischung des pleis genzlichen enthalten; welcher aber mit falsch 
betreten wierdet, soll ernstlich darüber gestraft werden. 

50. Sintemallen dann auch die uncristliohen wucherischen conträct 
und iürkauferei ehraft tyrollisoher lantsoidnung und sonderbar ernst- 
lich abgangner mandat heohst yerpoten, und der f&r- und auf kauf in dem 

40 lieben gedrait durch etliche der burgerschaft und lantgeriehts unterthanen 
alhie zu Kuefstain und andere personnen, so die gewohnlichen Wochen- 
mKrkt alhie besuechen, allein zu irem aignen nutz, forthail und gwin, dem 
armen gmaineu man aber zu sonderm abbruch, nachtl und schade sein, 
auch seines weibs, kinder und gesints leibsnarung und aufenthaltung und 

45 insonderhait auch denen in der tyrollischen lantsordnung des trait- 
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kaufs haibor tro^ohnon und goaetzten maß und Ordnungen, auch don dar- 
vor und scithero dcrowegon außgauf^iion und allenthalbon im laut ottbnt- 
lich Ycrlösnon und imbliciertcn mandaten und bevelchcn ungoaclit der 
dariun im falil verprecheus und Überfahrns angezogncn und auferlegten 
straflfen genzlich zuwider ohne uniohen abscheichen gebraucht und 5 
getxibea, 

51. Bemnaoh und m Teriiiehmg deseen aollen alle und jede aehif-, 
faehrleith und andere, so trait fSul und hin xu geben haben, der gldehen 
alle für- nnd aufkaufer des getraits im burkfrieden und lantgoricht Kuef- 
stein, ßowoU die außwendigen, aller haimblichen zu irom aignen fortl 10 
dienstlichen, dem gemainen nutz aber gann nachtailligen keuffesrpäot und 
COnträct [junz raiospig stcen, 

Noch auch die burgcr, ]);inrn oder andere außwendigc fürkaul'or den 
RchifF-, fuorleithon und sämern, wann si in der Wochen oder zu den wo- 
chenmärkten trait fiehren und bringen, auf der straßen oder wo si die- 15 
selben am fHogUchieten, damit ainer dem andern f&rkomen nnd seine 
Sachen deeter haimblich Terriohten und ansohiokoi muge, entgegen laufen» 
und welliehe auf solchen haimblichen keuf, päct und abrödnngen, auch 
hinauß und entgegen laufen (darauf sonderbars vleissigR aufBechen bestelt) 
betreten und erfunden werden, die sollen in die straf!' gefallen sein. 90 

Gleicherraassen auch die jenen schif-, fnelirleith und sümer, so das 
trait zum verkauf auf den platz pringen, aber im mitl worndon heraus 
sein des wochenraarkts - fahnen die sack nit aufpindeu oder sich bei den- 
selben mit gebürlichcm kauf uit belündeu lassen wurden, in die straff 
oder umbs getrait verfallen sein. 26 

Es sollen auch die fiir- nnd abkaufer, es sein bsxger oder andeie, 
hinftrt an den gewondlichen woehenmiirkten Tormittag nnd alleweill der 
&n, als das gewvdmlichsaichen, hervomen, ainidhes getnit weder haimb- 
lidi noch öffentlich auf den förkauf ainthuen, sonder solang damit still- 
steen, bis die gemain ersettigt, und der fan ab und hinweck gethan wierdt. 80 

Und die schiff-, fuehrleith, auch sämer, oder wer trait zu verkaufen 
fail hat, die sollen alles ir getrait, so si in der wochen zur schrannea brin- 
gen, unter die gmain, wer dessen begert und zu seiner hausnotturft be- 
tierftig, unverwaigert umb gebürliohen pfening geben und ervolgen zu 
lassen schuldig sein. 85 

Was dann an berürten wochenmärkten über »uvor beaohedine kau- 
fang und gebirliche ersetigung überig oder bevontendig verbleibt^ davon 
solle alsdann erst denen, «0 sieh des färkaufes gebrauchen nnd derowegen 
schein anlznlegen haben, an was ort zu gemainem nutz si selbigs Hern und 
bringen nach glegenhait und ausechen der wochenmärkt, als den bürgern 40 
durch den burgerraaister und den andern in- oder außwendigen persohnen 
durch die lantgt^richtsobrigkait^ was und wievil Jeder erkaufen soll, be- 
willigt worden. 

ündc du sich ainer hierinuen vergriffen, was vor der gebürlichen 
zeit oder aber über erlaubte» und bewilligte anzahl an getrait erkaufen 45 
wurde, der oder dieselben sollen auch unableßlich gestraft werden. 

52. Eis wiert auch in chraft sonder berelch den bayrischen trait- 
handlsleiten emstlichen verboten, des si ir herein in Tyrol bringents tndt 



Digitized by Google 



26 



an kainoii andern legerBfefcn als den ordcnliclion hofstecken ablegen oder 
in hochem tax und sonderlich den fürkeullern kaiueswcj^s abgeben sollen. 

53. Item sollen die müllner mit gueteu millen, auch gerechten 
wagen, gewicht und matt, anob ganz, halb und ain yiertlstär und ainem 
6 mueßmSal, denn 20 gOBtnohen ain ganz atSr ma<dien, vezaechen sein, und 
menigelioh sein tndt auf die wag oder gemein mueß treulich mallen zu 
lassen oder aber bei dem mallen selbs zu sein gestatten ; dann es hat ain 
stär weitzen ungever 50 fl, davon' soll die mueß geben werden 2 fl., so 
hat ain stär korn ungeverlich 47 ¥1 , davon soll iinch mueß gebon werden 

10 '2 Ä , aber vom auf die mueß zu mallen gegebnen truit solle der miillncr 
mer nit, als uin gestrichens miisl davon zu lohn nomen, wie auch ain jeder 
müUnor sein nmcßmäHl alle Jahr zum chehail-tuding dem gericht auflegen 
und zu besichtigen geben. 

Es 2') sollen auch die müllner ainem jeden sein trait allain auf- 

15 sehitten, woU und gerecht mallen und sein mell wider antworten und 
kainem sein tcait oder mell unter des andern trait oder mell sehidten 
oder mischen und nichts ohne eines begern, weder geraten, habem oder 
grisohen untermallon, so wenig auch grießig mell machen, und jodor 
müllner die neugehauten stain zuvor mit seinen aignen grischen beschiten 

20 und das grios oder saut sauber darrait herabmallen und putzen, auch alles 
das bei Vermeidung der strafl' halten, was müllner halb im 6. puech tyrol- 
lischer lantsorduung bcgritfeu. 

Ö4. Alsdann sollen die pecken auch in chrait obermelter tyrol lischer 
* lantsordnuDg und 6. pueohs ^ das prot in nachvolgendem gericht, darinn 

25 ir der pöcken erst belonung und alles des, was inen yonneten, auch irem 
hantwerch nach darüber and darauf gehet, sambt ainem erbam und gött- 
lichen gewin auch gelegt, gerait und darein gebracht worden ist, woll, guet 
und resch außpaclien : nemhlichen die kreizersemel oder zöpfl aus plosem 
guetem seraelmell und dann die kreizerröggl, darzue ain roggener häfl. 

30 und lauterer stäb vom waizen geuonien und gehraucht, und weder nach- 
mell, grischen oder anders darunter nit vermischt wiert, sollen am taig 
wägen, wann man das stär waizeii urah 1 Ü kauft, 20 loth ; so oit man 
aber das stär waizeu umb 6 kr. hccher oder wölilcr kuufi, soll das krei- 
zerwert im aufsteigen des traits umb 2 lot ringer, im wölflern tax aber 

35 umb 2 lot schwerer sein. 

Das kreizerwert halb waizen und halb roggen prot aber, wann man 
dergleichen trait das stär umb 48 kxeizer kauft, soll 28 lot schwer, so oft 
aber solche getrait umb G k reizer wölfler oder teurer kauft wirt, soll das 
gewicht umb drithalb lot heoher oder minder geben werden. 

40 Und so man den roggen oder das korn ein stär per 42 kreizer kauft, 

soll aiu halber putzen laib 58 lot wegen, da man aber das siLir umb sechs 
kreizer höcher oder wölfler kauft, so soll jed^r laib umb 2 lot mer oder 
weniger haben. 

Wann aber die pöcken obermelter protsorten und creitzer gewicht 
45 auf drei teil ohn ain pin, zöpfl oder löggl weiß pachen (wie man dann 
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sowoll umb der durchraisomlcn als armen willmi in allen prol-, raot-, 
pier- und praiitwein-lädcn, auch den wiortshoiscrn 2 fiorer-prot huhon 
soll), 80 sollen dieselben soniclen oder rögglen, drei an ainer pin oder schilt, 
6 £crer, oder aber aiu semel oder röggl allain jedes 2 fierer gelten. 

Und wer mell yerkanft, soll ain voSM, denn 20 an ain st&r gcen, 5 
und giuetos gerechtee ungefeUKÄitei semelmell, wann der waizen oder kom 
das Star 1 fl gilt, mnb 10 pfennig, item guet gerecht koohmell das inä01 
umb 1 1 pf. nnd guet waixemiaehmell das mäßl umb 6 fierer geben. 

55. Yerrer sollen auoh die gerichtsleit auf ernHÜiche abgangne fürst- 
liche maudat und bevelchmer auf den küe- und rindervich- weder roßzige 10 
halten, damit man zu der menschlichen narong desto mer fleisch, schmalz, 
kä6, ziger und dergleichen gehaben müg. 

5G. Darauf wiert weiter gepoten, der in discra gericht zu pcrg oder 
thall Waiden zu verlassen hat, der soll dieselbe waid ohne vorwi.sseu der 
gerichtslierrschafi kainem frembtcu, als allain den gorichts- oder lautleiten 15 
umb gobiirlichou zius YerlasAou. 

57. SowoU wer gaiß- oder anderes vidi ein nemen, der solls 
gleichsfiAls mit vorwissen und bewilligung des herren haubtmans thuen 
nnd dasselb seinem nachtbam ohne schaden halten. 

58. Es sollen auch alle gerichtsleit auf sonderbar emstliche ab- 20 
gangne fürstliche mandat und bevelch und nach inhalt der stattfrcihait 
alles da^jenig, so si zu yerkaufen haben, es sei rinder- oder jung vich, 
auch schmalz, käß, ziger und dergleichen pfennwert jederzeit wo(^hen- 
lichen zu dem gemainen wochenmarkt geen Kuefstain zu der stat treiben 
und bringen oder (ail hal)en und dasselb bei ötrafl" nit baiinblicbrr wriLi 25 
vorkauten, noch sonst damit ainiche eoutrabanto treiben, sondern tler für- 
kaut' bei <ien stallen und heisern bei Vermeidung schwerer slratf geuz- 
lichea verpoten und abgestölt sein. 

59* Wellicher gerichtsman aber ausser der meil solch sein pfenwert 
nit selbs zu der statt auf den wochenmarkt bringen weit, der mags gleich- 30 
woU bei haus einem andern, der das kaufiecht too bürgern hat, geben, 
doch sols derselbe auf den wochenmarkt bringen, umb ain gebnrliches 
Cul haben und geben, dann der fürkauf hoch verpoten und schwer zu 
stnffen ist. 

Wovor aber das auf den wochenmarkt gebracht und ofientlich fail 35 

gehabt faist oder niaj^er vich in der statt nit verkauft werden raeeht, so 
mag ainer dasselb alsdann treibten und verkaufen, wo er will, doch mit 
der herrscbai't vorwisseu und iuuerhalb behalt, auch aispald iifeniug 
des Zolls. 

Und wer den kauf ^om burgcrmaister hat, der soll aiu wahr/uichea 40 
Ilaben, und hat er kaius, so soll derselb, sowoll auch der, wer demselben 
Ztt kaufen gibt, gestraft werden. 

60. Wann dann in aufkauf und yerfierung des löders auch allerlai 
fiaanz und fortailligkait gesuecht wiert nnd ain zeit her an dem löder 
merklidier abgang und mangl erschinen, das die jenigen hantwerchsleit, 45 
80 mit leder arbaitcn, dasselb iu kainem billichen lax oder wert bekomen 
künnen, als wiert chraft 24 titl 6 pueoh tyroUisdier lantsordnung und 
darüber sonderbar abgangnen bereldi ernstlich gepoten, das die mezger 
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sich, das löder auf die schwor zu aihoit<^n, genzlich cnthallon und die 
hirnschallüii, vormaul und claon nit daran '^") lassen, sonder abhauen, 
und was daran zu menschlicher narung zu gebrauchen, nit nnnutzlichen 
yenehwenden, gleichermaaBen anoh die Msehler, lädier, schneeter und 
b andere färkanfer sich des for- und aufkauft des läden Ton den mezgern, 
inerten und untertiionnen genzlichen enthalten, aueh den sehuestem, 
satlern, riemern und dei^leidien hantwerdisleiten, so sich der verarbaitung 
des lödera gebrauchen, merers ni(, dann was jeder zu notturftiger yerae- 
ohung seiner aignon werkstal bedürftig, zu kaufen vorstatt worden soll. 

10 Und was also mozgor, würt und andere porschanon roch löder von 

ainer zeit zur andern zu verkaufen haben, das sullon si vor allen dingen 
erstens den vermolfon hantwerohcrn, sohuostern, satlern, rieniorn und der- 
gleichen bei der statt und im gericht und alsdann den roih- und weiß- 
gärbem zu versechung irer werkstat anfiiilen« 

16 So aber dawelb nit alles bei der atat und im gericht aufkauft oder 
auf weitere nottnrft behalten wurde, mUgen aladann die mesger, wirt oder 
roth- und weißgärber denselbigon überigen thail gleichwoll, doch jeder 
zeit mit Torwinen der obrigkait ausser gericht ins laut verkaufen und 
bringen. 

20 61. So sollen auch die raczger über den mit inen järliche bcschloßnen 

ileischsatz nit sehroiton und mit dem außhacken und geben dos lioisch, 
auch inslot mer auf die stat- und gerichts-unterthonnen, weder die auß- 
wendigen und schüfleii achtung geben, und wo si mozgcr mit dem paurs- 
man wegen des kaufs umb ain oder mer rint auf den gesetzten fleischtax 

26 nit wurden Uber aln kumen, soll der paur chraft merfelUg abgangner be- 
velch schuldig sein, daaselb yioh selbe in die schlaehtpank zu bringen und 
auf den gesetzten tax auAzuhacken. 

62. So wirt auch durch die tyrollische lantsordnung und jtor- 
wegen sonderbar ernstlich abgangne mandat gepoten, das weder burger 

30 noch baur, auch die hantwerchs-, zimerloit und taglehner mit iren pfen- 
werten, belohnungen und dorj^leichen ohne vorwissen und bewilligen der 
obrigkait selbs ainiche staigerung machen oder fürnemen sollen bei Ver- 
meidung straff. 

63. Demnach ist zwischen den webern und den gerichtsleiten in der 
86 herrsohaft Euefstain naohTolgende Ordnung und tax im wiroherlohn be- 

stftt worden: 

nemblichen das f&rs erst im ganzen gericht die kurzen eilen, wie 
die zu den jerlich haltenten ehehaft-tädingen der obrigkait zu besichtigen 
fürgetragen und aufgelegt wierdet, verbleiben, anoh damit ein und auß 
40 gemessen, auch darnach gerait werden. 

Zum andern sollen die zvw^ der wepp, des gemainen härben und 
werchen garns, auch loden, anderhalbe eilen prait sein, dorwcgon auch 
durch obrigkait alle zeug bopichtigt und gericht werden. Si wöber soUeu 
auch die zeug au den orten mit lahr fiirgeeu hissen. 
46 Brittens solle inen wöbem durch die geriohtsleit zu wiroherlohn 
geben werden, als von dem gmainen härben tuech, vom vierzeohuer in 
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nbeuSdhner gmit» der knnen eilen 5 pfbning ; dann Tom weichen tneoh 
und loden jeder knnen eilen 8 pfening» nnd von aiaer ganzen ster, es hab 
ainer der wepp vUl oder wenig, aineu schwaiflaib, was aber die unver- 
müglichen und armen pereehannen, die kune weppl zu wirchen haben, 
belangt, denen soll es, ob n den webem einen sehwaiflaib geben wellen, 6 
zn irem willen steen. 

Jkrlaiigcute alle findere wt'pp von kluegeni garu, leilaclier, tisch- und 
handtÜeclier, tischfuzenet, /wilch und dergleichen arbait, derenthalben soll 
es der preteu ") und lohns halber zu beederthails selbs uiniger beding und 
gebürlichen vergleichuug gestölt neiu. 10 

64. Item wann ain yerhart* oder verdingter ehehalt, kneoht oder 
diem, nit in dienst geet, oder sein zeit nit außdieut wider willen seines 
herren oder firanen ohn genugsam redlich ursach, dem soll kein besoldung 
emigen, er auch von niemant beordert noch angenomen, wer int* aber 
dsriber aufnimbt oder enthalt nud des gewarnet wierdt, der soll gestrafft 16 
Verden. 

60. Man solle auchauf dttgoltschmidt, zingiesser, eisen- und kupfer- 
schmidt, spezger, kramer, mezger, müUner, pöcketi, wirr, weher und ladler 
eilen, maß, wag und gewicht, mer auf die weiclKschuech, wcgelasser, koru- 
fueter, wein- und holzmuß, so ung«'änibt, ungcfacht und falsch weren, in. 20 
allem kanten und verkauini gaet, vleissig obacht und aufmerken haben 
und dieselben, bei denen dergleiciien laUclie gewicht, w.jg und uiä-s-ereieu 
n befinden, der obrigkait alspalt nambhaft macheu, auf das gegen den- 
selben Terprechem di^^ gebüreut straf fürgenomen werden müg, wie dani\ 
die maister des weber> und mUUoerhantwerchs schuldig, alle jähr zu ehe- 26 
btfL-tSding ire mueßmäfil und elnstab Tor gerioht in der schranoen aufani- 
Isgen nnd dieselben besichtigen m lassen. 

66. Bas niemant in den hoch und schwarzwäldern on des holz- 
maisters wissen nnd schriftliche bewilligung laut außgangner bevelch und 
Waltordnung schwend oder schlach, noch kalch, koll oder andere holz- 30 
werchsachen bei Vermeidung schwerer straff aus dem lant liere, er habe 
dann deswegen von ime holzmaister ordeii liehen schein und puUiteu für 

zu weisen und davon dem umbgelter in der herrsuhaft KuefsUin die 
schuldig und gebürlich maut erleg. 

67. Und der, soUicher auch vom vich, so ausser gerioht vertribeu 35 
viert, gebirenten nmbgeli yerfiert, der soll emstlichen darumb gestraft 
werden. 

68. Insonderheit solle färterhin auf ain ganze meil wegv von der 
statt Knefttain in der herrschaft ainich lerchen- oder ai«diener holsstamb 

in den hoch- nnd schwarzwäldern wöder zu sdiarsohintlen, stecken oder 40 
andern gepeien nit mer gehackt, Til weniger ausser lants, wie bislu r be- 
•checheu, und sonderlich in der nächue herumb verfiert, sondern selbiges 
holzwerchs vill mer zur notturft des schloß nnd den vier statpasteien, auch 
pru^engepeien gehait werden, damit man die in der not gehaben müg. 

G9. Wa.s aber die Unterthannen und sagmaister von dergleichen 46 
lärch- und aichenholz in iren aignen wäldern haben, das mügeu si gleich- 
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woll, aber doch auch, wie ob gehört, mit vorwissen des holzmaisfor.s zu 
scliintlen, rinnen, stecken, item gsteiig, laden und anderm zimerwerch her- 
hacken und vorkaufen , ibor uUc holz aufs sagwerch nit kirzer duuu 
IS gwerchschuech lang hacken und schneiden, es werde dann änderst 
5 gelrinibt. 

70. Doch soUeu si gerichtsleit, wann si dergleichen liulzwerchs 
soeben zu verkaufen haben, von alter herkomen schuldigkait nach, dasselb 
jederweilen ainem berrn nnd haubtmann, ob man aelbigs xnm hanbtschloft 
oder andern hierzu gehörigMi gepeien betürfüg sein meohte, anpieten und 

10 Tor andern umb das gebürlich enrolgen biOen. 

71. Item es solleu sowoll die burger, als andere geriohtsunterthonen 
albeges zu Geörgi ire velder mit gueten seinen, läggen und gättern be- 
schliesBen uud bofridon, auch die Strassen, weg und steg vor iren furhrub- 
tern nnd andern orton, da si es zu thueu schuldii;. zu jeder zeit, wann nnd 

16 80 oft es von neten, auts beste erhalten und machen, die von den püumeu 
oder auen darein hangenden standen daraus hacken, die groben stain aus 
dem weg klauben und die schödlichen grueben eingrässen und f ül len ; 
wellidie aber solliobes überfnehren und nit halten, die sollen nach inhalt 
deswegen sonderbar abgangnen berelclies alles ernst geetraift werden. 

80 72. Wegen Terwamng des ferne und suliirkomen feursnot soll ein 
jeder hausvatter gewamet sein, nit allain die feurstet, kemioh oder rauch- 
feng fleißig machen, verwahren und xu gebüreuter zeit seibern zu lassen, 
sonder auch sonsten bei seinem hausgesind die fürsechnng zu thuon, das 
man gewarsam mit dem t'enr uiubi^elie. bei, stro, sebaiter und dergleiebeu 

26 80 weit es miif^licb von den tenrstöten bindan löge, die haisso asehen weder 
in liilzene gesebier einfasse oder auf bilzene poden sebitte, kaine scbeiter 
iu den ofl'ep, sonderlich unter oder nachent bei den otl'en löchern, abdörr, 
oft 2u den spSnen, cße man hinter dem olfon d$rt, sohau, die gluet auf 
dem hert, auch in den Öfen, bevorab, wann starke wind sein, also ver- 

80 wäre, das darbei kain gefahr sei und der wind nit etwann die gluet in 
andere gefahrliche ort werfe. Item auch an den orten, wo man die körzen 
haben kann, nicht gestatfe, das man mit ungezinlen spännen in die stall, 
städl oder dergleichen ort, wo hei, str«» oder andere leichtlich brinnende 
Sachen sein, gebe, sonder an soUiclu* ort liecbter in ladernen, oder da man 

35 ie die kerzen nit haben kann, sonsten an sollichen orten die liechtspün 
desto gewarsanu r «^ebranebe. 

Es soll aucli ain jeder hausvatter daran sein und die seiuige dahin 
anhalten, das man jederzeit die notturftirasser, sonderlich bei der nacht, im 
haus hab, der nnfünechnen anfangenteu prunst desto geschwinder zu 

40 Wöhren; wo aber jemant so hinläßig sein wierdet, das durch «ein Terwahr- 
losung oder der seinigen jemant schaden geschieht, soll er nit allein nach 
Ordnung der rechten dem bschädigten solchen erstaten, sonder auch noch 
darzne nach gesbiltsame aller umbständ von der obrigkait unnacbliiUlich, 
Sünde ili(b aber die ehehalten, welche das feur verwarloasen, am leib ge-^ 

45 stralll werden. 

73. Ks sollen aneb die dorfgeniaiiul und iiucblbarsebaften ob irt;n 
dorf-, velt- und albmordnungen vestigelicb halten, darwider nit schreiten, 
auch wann und so oft inen gerielitsleiten durch die viertaller, dorl-, archeu-, 
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panmaister, albherrn oder gerichtRambtlriten in diaem oder dorn, bevorab, 
wann fürstliche oder andere (hirchraison sein, da« man goftirt oder postroß 
zu haben betürftig, aufgepolen wiert, so sollen si jederzeit auf die inen 
vermelte stunt unverwaigerlich und ganz gehorsam erscheinen und des- 
halb bei der hoch lantsfurstlichen obrigkait wöder ungnad oder strati' & 
verursachen. 

74. Alle, die so sn erhaltimg haus und hof, grünt und pSden, anoh 
weg, stnasen und Bteg, sowoll der nau- und gegenfart zu arohnen sohuldig, 
die sollen datselb zu jeder leiti so ofts not besohioht, berorderist aber von 
der herbst- bis Geöiigi langs>eit» da das wasser am dienisten ist und man 10 
mit dengepelen am pesten zum grünt kann, nach inhalt des archenbereitcrs 
fingeraaig und fürröhlag auch den wasserverträgen gemeA besten fleiß 
ihuen und laisten. 

75. Es solle auch chraft sonderbar außganguer bevelch ainicher 
unterthan, der zu archen scliuldig, bei 10 fl. straff sich uit auf die schüftart 16 
oder andere arbaitea hiudan begeben, er habe dann in obermelter zeit 
sein gebür an archen, sträholz, gräß und schwSr an die ställ, dahin maus 
gebrauohen soll und mueA, gefiert und geantworL 

Item das si vor irem weekfehm der obrigkait namhaft machen, wene 
si an ir stat und auch in dero abwesen zur arbait der archengepei stellen SO 
werden, dann man sohwaehe weibspersehanen und kinder nit passiem 
soll, darauf die panmaister und ambtleit, als denen es hiemit aufgelögt, 
sonderbare achtnng darauf geben, und alsdann bei dem verpröcher die 
obemauut strati" eingezogen werden solle. 

76. Demnach dann auch die gerichtslierrschaft und obrigkait zu 26 
befiirderuug nienigelichs rechten {doch ausserhalb der heiligen freien 
Zeiten, und wann nit ander rerhinderliche Ursachen einfallen) alle wochen 
an zween, als für die Ober-Kirchpichler sehrannen am pilncst- und dann 
die Ebbser, auch Langkampfer sohrannen am sambetag bei der statt Kuef- 
slain ordenlich gemaine Torhör oder gerichtstäg, wie von alter, halt nnd 80 
besitst, als solle jeder menigelich, wer dann auf sollichen ainen oder den 
andern tag über seines g^penthails begert und Ton obrigkait bewilligt, 
durch den gerichts-ambtman zu gesiecht nnd nugon oder bei haus und hof 
gethonne lad-. Ibrder- oder außrichtung auf den vermelten verhörtag im 
soraer des morgens umb (>, und Winterszeit umb 7 uhr zu gericlit er- 36 
scheinen und der verheer oder handiuug, wie sich« gebürt, bis ans ent 
erwarten. ' 

Wellioher thail aber, es sei kleger oder antworter, der obermelten 
eneheinung nit nachkombt, das derselb handl tou morgen an zwischen 
hin bis 2 uhr nachmittag fürgenomen werden kann, deme soll nach uhr 40 

dessen tags nicht mer gehandlet, sondeor der, so die yersaumbnufi macht, 
ninb ain halben gülden gestrafft werden, auch dem warter seinen gebür> 
liehen costen abzustatten schuldig sein. 

77. Wann dann nieuigelichen groß nnd ciain. sowoll burgor als 
paur, Söldner und ingeheiß. taglehner und ehelialt, man- nnd weibsper- 4ö 
sonen bei der stat und in disem gericht Kuefstain der lautHfürstlichen 
erbshuldiguugspflicht uuterwirfig und in allen fürfallenteu Sachen, was 
das sei, auf obennelt gerichtlich fnrpot oder fordern für die für- oder nach- 
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gesetzt obrigkait jederzeit gehorsambiich zu erscheinen schuldig, so wellea 
doch etliche gericht.s-uuterthoneu sich der ungehorsam ganz freveulich 
und muetwillig yermessen und biß weilen woll zum andern, driton, ja gar 
vierten mal oder woU noch öfter durch den ambtman ertbrdcrn lassen, 
6 aber dannocht uit oder doch gar spat zu gericht erscheinen, welches nit 
allain den partheien, bevor den anßwendigen, zu merkliehen clagen, naehtl, 
kosten und schaden, sondern anch der obrigkait und dem gerieht sn yer- 
hönen gereicht: 

Demnach wiert hiemit emstliehen beme&n und geboten, welliöhe 
10 geriohts-unterthonnen auf erstere forderung ohne scheinpoten oder ge- 
nügsame begrünte entschuldigung außbleibt, der soll ein halben, der aber 
zum andern mall nit erscheint, tur selbige forderung per 1 fl.. gestrafft, 
und der dis dritomall ausbleibt, alsdann durch die nueh«?esetzt obrigkait 
oder ambtleit bei bans, oder wo er auzudretfen, aufgebebt und als ainer, 
15 der wider die obrigkait und den schuldigen gehorsam strebt, zu fenknus 
gebracht, aucli gegen demselben nach iiilialt ty rollischer lantsordnung 
gesetzter articl derowegen außgefertigter mandateu ernstlich procediert, 
auc^ der, so sich unter ainem halben gülden bekfofliohie schult für gerioht 
fordern last, alspalt mit der fenknus gestrafft und darinn so lang ent- 
20 halten, unzt solche dain schult besalt -wierdei Damach wai£ sieh me* 
nigelidien zu richten, yor sttaff und spot zu verbieten, und der ime ain 
anforderung abpiten laßt oder nadigibt, der soll aueh in die straiF ver- 
fallen sein. 

78. Es sollen auch die wiert, tuechmeniger, krames und lädier die 
26 zechen und waren den liederlichen, unhältigen leiten nit also hinaus- 
geben, aufschreiben oder peiten, und damit der obrigkait, auch inen selbs 
mit dem ^ndoreinbriugen oder wegen der bezallung soTil müe macheu 
und erst nr.ch mer Unkosten darzue verwenden. 

Wann dann auch mauiger dabin geflißen, die wiert, kramer, lädier 
30 oder andere geferlicher weis ansetzen, auch glib wegen der bezallung 
thuen, aber nit halten, als soll gegen denselben nach inhalt tyrolliseber 
laotsordnung-puechs emstlichen prooetiert werden. 

Id. Benebens aber sollen vermelte kramer und handelsleit, sonder- 
lichen die, so mit tuech troüfigieren, die tuech und andere waren nit in so 
86 hoohem preis auf bit geben, sonder sich mit ainem biUiohen tax benüegeu 
lassen, und jeder wiert, gastgeb, kramer und handlsman mit seinen debi- 
tern alle jähr vleißig ab und zusamen raiten, dann ausser derselben chraft 
sonderbar fürstlichen mandats ainem kain gehöht noch recht gehalten 
wierdet. 

40 80, Dargegen solle den Schotten, Sophoyern und andern dergleichen 

persohnen, sowoU den Meixnern, weder in stät, märkt, dorler uud ameten 
(ausser der gewöhnlichen jähr- uud wochenmarkt, auch kirchtägen) mit 
iren waren und verkaufen derselben zu hauneien ganz und gar abgestölt 
werden, doch sollen sieh die inlendisohe krammer auch mit allerlai gueter 

46 gerechten waren fiiisechen und im billiohem wert oder gelt abgeben, wie 
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auch an sonn- und teirtügen ire gwclber uud lüdeu des Tormittags uuter 
waeDdem gottsdienst zu und verschloßeu lassen. 

81. So soUen aaoh die Torpfliehte gerhaben, curatoren und bdstender 
auf ire yerpAiehte prinoipaUes gaetes aufmerken haben, das selbige auch 
die iibergebne nanmgs-penonen getmlioh und yleissig erhalten und inen 5 
das alles geben und gezaicht werde, was ire brief und sigl in sieh halten 
und vermügen, gleichermaasen auch diejenigen gerichtsnachtbarn, so ver^ 
rechnete cnratorei und gerhabschaft auf sich haben, von derselben ablegen 
im driten jar vor obrigkait, dor es gcbiirt, den principallou oder belreuuten 
irrs einnciuen uud auügeben erbare specificierie raitung, bericht und au- lo 
zaigung thueu. 

82. Und welelie ain oder mer partheien an die fursUich dhtl. dero 
oberSsteneiehisohen regierang nnd kamer, was bii- oder beschwemngs- 
weis gelangen zn lassen, yoihabens ist und ufBaoh hat, so sollen si in chraft 
deswegen sonderbar abgangner bevelch, dieselben ire bii oder beschwerten 16 
zuTor der für- und nachgesetzten obrigkait alhie, welche es dann beriert, 

in schritt und formb, als mans bei hof oder regierung und kamer eingibt, 
überantworten, darauf alsdann der obrigkaitlich bericht auch 7.n stnndan 
Volgen uiul derselb mit beischluß gemelter supplication dem hotgerioht, 
regierung oder kammer bei dem aurüeitendem tail überschickt werdeu soll. 20 

In Ebser Schrannen zu lesen. 

S3. Demnach ain /either die ausser lauts und gerichts wesende salz- 
keutl und iuehrleii mit herein fiehreu und behaltsweis einsetzen, auch 
■alsdann verkaufen das salz den alhierigeu Kuefslainerischen gerichtsuuter- 
thaueu iu Ebb.^er Hchranueu uUerlai Verhinderung und eiutrag gethon, 2& 
hierauf und za furkomung dessen und damit si Kuefstainerische gerichts- 
leit in gedachter Bbbser schrannen mit irem fuehrwerch beeser befUrdert 
und sich des salzeinkaufe, herein bringen und widervericaufi selbs be- 
dienen, auch weg und Strassen desto leichter erhalten mügen, als lassen 
ire gnaden herr haubtman etc. alles ernsts und bei straff gepieten und 80 
verpieten, das ainicher gerichts-unterthan, söldner oder paur, wer der sei, 
iiinfviran ainich außlendischeu oder außer gerichts woncnden fuehr- oder 
kaufmau das salz nit einsetzen laß, villweniger abkauf, sondern wer in 
disem gericht salzfuer oder kauthiaiischaft treiben will, der soll selbs 
darnach fahrn und dasselbig iu dem gericht, wer dessen begert, wie andern .(5 
aab ain gebüriiofaen pfening fiehren und geben, doch soll den aufwen- 
digen und ausser gerichts wonenden personen das salz bei ofiher Strassen 
doroh zufieren, wie von alter her, unverwärt sein. 

Zu Langkampfen zu yerlesen. 

84. Dann so lassen Ire genaden faerr haubtman etc. alles emsts und 40 
bei straff gepieten und verpieten, das niemants in dem zum schloß ICaria- 
Btain und Thum, Niderpraitenpach gehörigen gehilz, wnnn und waid, 
auch Seen, dreien, weiern und vischpach von dem Ursprung an bis in den 
Innstramb weder hack, noch die waid beeuech. Tisch oder in ainem noch 
andern betreten laß. 

OMten. Wuflth&fflei II. d 
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Ber^chließliclien volgen der herr»cliait KuelHtaiii eroH'nung der lant- 
gronizen gegeu l^ayru, aus dem am 7. Setember auuo 1656 durch bisckof 
Wolfgang zu Paauu swiscben der graiachaft Tyrol und fUntenthumb 
Bayern aufgeriehten Terirag hieher gezogen, 

6 Und ersten» in £bser schrannen. 

85. Nemblichen so vil belangt obbemelte herrscbaften Kuefstain, 
item KoHenhaim und Aaoliaa, seien zwischen gedachter fürstlicher graf* 
Schaft Tyrol und fürstenthumb l^ayrn, auch der herrscbaft Aschuu die 
rechte, erkantliche, kuntliche und beederseits bewilligte uud augenomne 

XO liiutgranizen, marchungen und Öffnungen von der miten in der nuufart 
zu Wideuzhausen herumb in den turngraben zu WideuzhuuBeu aut dem 
marchstaiu mit beeder der furatlifliien graftehaft Tyrol und harzogthumb 
Bayrn wappen, und rieht das TyroUisch gegen Erl. Item Ton gemalten 
thnrngraben gerad hiiianf das Kranihom, oben auf daa wegachaid, Ton 

16 dannen auf der schneiden und höche auf das Babenegg, volgents auf das 
Firstenegg aof die zween stain mitten durch daa wegscliaid, der ain stain 
in Rosenhaimer und der ander in Kuefstainer gericht ligent, darein dann 
aucli booder fürsten wappen gehauen, und sieht da« TyroUisch gegen dem 
Truckenpacli, von dannen auf den untern köpf des rölchenkogls unter 

20 der Faistenegg, alda gleiclisfals ain vermärcliung uud atainen seillen mit 
baider lautsherren wappen gesezt, daa TyroUisch gegeu dem Truckoupach 
rieht» Ton dannen hin und schnuergereoht unter der Ffileher- und Kar- 
albm am geheng g^en dem Truckenpach zu ende der Karalbm , wie 
dann daselbst zwischen den zwaien grEblen ain Tennarehnng an^ericht 

25 nngeverlich 100 schrit gegen dem steinen gewend, die Hoch-riA genannt, 
darein zu mererm und zu gewisserm aozaigen ain ereiz gehauen, und sieht 
das tyrolüpch wappen p:og:en dem Truckenpach, von dannen schrögweise 
auch hin undschnuergerecht hin gecn Wison zu den dreien stainen, darein 
der dreien herrscbaften wappen gehauen, auf die Rotlacsken, alda dann 

80 gedachter von Freiberg mit A schau auch gräniz uud da-selbst ain vermär- 
chung mit dem Tyrollischen, Bayrischen uud Freibergerischeu wappen 
aufgericht» und sidit das TyroUisch gegen dem Truekenpach, das Bayriseh 
gegen der Hochenriß, und das Freiwergisoh gegen der idbm Aibeig, unbe- 
geben den inhabem der Faistenegg-, Pölcher- und Kar-albm ires Tioh- 
' 86 tribs, pluembbesuechs und holzschlags zu iron gchägem, kSsem und 
anderm, wellicher inen daselben jederzeit reichlich gelassen werden solle. 

Dann soll die hoch obrigkait des Ochsenwerts der königlichen 
Mst etc, solang und sovil solcher nit au das Bayrisch gestat augeschüt, 
bleiben, doch den bayrischen unterthanen ires pluembbesuechs, wisuiädern 

40 und holzschlags, welchen si mit den kinigischen gemain habeu, unbegeben. 

Dann vonwegen Eue&tain gegeu Marquartstein und Aschau sein die 
hernaeh gesetzte gemerk und grainitien alleneits bewilligt und ange- 
nomen worden: nembliehen und dieweil hievor in einem auijieriohteii 
vertrag des datum den ersten Juni im aintausent fünfhundert und ainuud- 

46 vierzigisten jähr weiset der Gesengstain und alben Betenpach Air Frei 
bergisch march angenomen, das vorgemelter Gesengstain, in mite desselbeu 
alda zwischen den zwaien högsten stainköpfen ain stainene Termaichuiif 
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mit gedacliter herrsdiaft wappeu, das Bayrisch sieht gingen dem Praiten- 
ataiii, aui'gericht, von dannen hinüber den Bäteiipach durch die albeu, alda 
aoeh aio staineoe seil über die zwai gräblen im geheng derselben albm 
gegen dem Aeckerwalt mit wappen gesetst, nnd das Freibergiseh gegen 
dem Laubenpach und Sacherom sieht, danuen 8chün>>nnd sohnuergerad 6 
auf die mitte der heche des Praitenstains, da dann gleichfalls in mite der 
hechsten höche desselben aiii vermärchung mit gedachten dreien herr- 
Bohaften -Wappen, das Bayrisch gegen der Ellwant und Biiyornwerts sieht, 
aufgericht für die march und gränitz geluilteu werden sollen, welclie dann 
der herrschaftKuofftain, Manjuartstain und ABchau Lesteiidig lautmarch, lO 
gräuitzeu und oHuunguu acjetzo und hiniuru sein und bleiben sollen, und 
sollen hierdnreh die alten ^nungen, so yil dise vermärkte örter betrifft, 
aufgebebt sein, anoh die jetxt gesetzte und benennte vermärkungen von 
fünf jähren zn fünf jähren ainmall abergangen nnd was Tonnöten daran 
gepessert und allerseits fürterhia rermäg dises geöffnet werden, doch ge- 1 6 
melten herrschaften und obrigkaiten an irer lierkomenhait, der steur und 
Zinsen, den uiitorthonen und sonst raenigelichen an irer wunn und waid, 
holzschlag, recht und gerechtigkaiten unschcd lieh, doch das si sich des 
schwenteus ohne bewilliguug der obrigkait enthalten. 

Andere Öffnung der landtgränitz in Langkampfer schran- 20 
uen zwischen der herrschaft Kucfstuin und dem gericht 

Aurburg. 

Nemblichen vom Claußgraben •*^) bei dem Influß oder dem March- 
pächleu an und von demselben schrög oder schrombweis hinumb auf die 
fisseristcn oder unteresten Gugglpergerisclien * ') veltzein, zu ent dernelben 25 
dunn ain stainene vermärchung mit dem TvroUischen und l^ayrisehen 
wappeu — das Bayrische sieht gegen dem Puchperg auljgericht dergestalt, 
daft dieselben höf, wie biAher, ohne mitl in der herrschaft Kuefiitain lant- 
gränitzen bleiben, von dannen schrögsweiß, schin '^^) und schnuergerecht 
auf den Fnchperg, alda anch ain vermSrchung mit beeder herrschaft 30 
Wappen gesetzt, das Tyrollisch g^n Kuefstain sieht, von dannen dem 
grat nach über den Puchperg zum lauchpröt, von dem lauchpröt über 
zwerch des Wärblings, alda auch ain vonnärchung mit gedachter herrschaft 
Wappen, - das Bayrisch gegen Aurburg sieht, dem Innstramb ab sohin - 
und schnuergerecht auf den Kiechlsteg, inmassen er jetzo steet, und dabei 35 
gleich zunegst jenseit des pächlons, Ach genannt, auch ain »taineue 
seillea mit beeder herrschaft wappen gesetzt, das Bayrisch sieht abwerz 
gegen dem Nusslperg, and herenseits des pächls in felsen, derhalben ein 
eingehanen creitz ist, von dem Kiechlsteg über alle heche des Beinharis 
den grat nach dermassen, daß die ebne in der heche bemeldts Beinharte 40 
ganz der herrschaft Knefiitain zuegeaignetund die gränitz herans auf dem 



a^) Hiezu vgL Ehe^sbuch de» Pßeg- und LandgerkhUi Aurburg von 1653, 
(kd. KISek. (Bihf^rtg.Mon,) 882p. $7^177, mwdehemm QUemWetenOhhaniAerem' 
tlmmend die Orenzen von Awhurg qegtn Kuf*Uin geöffnet, sind. Klausen -gräb- 
lein CMt, ^} Guggbergeriscbeu C. KL ^) schin] Äin C. KL Aha C. KL 
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anfangs des gehengs gegen mitternaoht oder Bayrnwerts dis orts anßge-' 
saigt sein, wie dann anf dem grad nngeverliolien in der mitte desselben 
awisclien den liaiden gehengen oberhalb des Troyers Tiehw^ nngeverliohl 

22 schrit ainfifaiuMu vermärchung mit der herrschaft Wappen^ das Tj- 1 
6 rollisch gegen der Tiersee sieht, — aufgericht, von dannen abeimals nach 
dem grat über das Trauuer joch alda auch ain stainene vermärchung 
mit beeder herrachaften wappen, das Bayrisch stracks gegen dem Prin- 
stain geent, her disenthalb dvs Trauner jochs ungeverlich 108 schrit weit 
oberhalb des Kiißpiclils aui'gericht ■*^) und also fort beeder herrschal'teii 

10 Kuetstuin und Aurburg kundliche und besteudige laudtmarch, gränitzeu [ 
und lantöffnungen jeder zeit sein und bleiben, auch darfiir gehalten sollea 
werden und sollen hiemtt die «Iten öffiiungen, so yil diso vermärkte drter I 
betriiR, aufgebebt und Termüg yertrags ffirterhin geöffiiet und von fünf ' 
zn fOnf jähren ainmall übergangen und was yon neten ist daran gepeßert 

16 werden, dooh beeden herrsohaften und obrigkaiten an irer herkomenhait 
der rais, stenr und xinsung, auch den unterthouen und sonst menigelieh 
an irer wunn, waiden, liolzschlag (doch das ai sich des schwentens ohne , 
bewilligung der obrigkait enthalten) auch recht und gerechtigkait, darzne 
insonderhait den Bayrischen unterthonnen ires holzschlags am Werbling, 

20 auch den Unterthannen der Trauner albm iras vichtribs an das Bayrisch 
geheug dt's Trauner jochs, dermassen dann soUiches mit beeders« ita Unter- 
thannen Willkür verläckt und mit ainem fridhag besetzt worden. 

87. Nach Verlesung vurgehörter verpot und gepot, auch etwo ander 
einkommen mandat und beretoh, sowoU der lantöfliiung, stet herr urbar- 

26 riohter, so gleichermassen in der schrannen ungever negst, neben oder 
unter des stat* und lantrichters sitzt, auf, thuet sein reverens und b^rt 
an herm haubtmann die articl und yerpot des fürstlichen urbar-, 
zoll- und umbgelterambts zu verlesen und legt derowegen sein zetl, 
darin solliche puncten begriffen, für uud auf. Das wiert durch den haubt- 

80 man also gewilligt und vermelt lantrichter zum ambtman beruefFt, das 
menigelichen auf des fürstlichen urbar-, zoll- und umbgelterambts gepot, 
so hiemit verlesen werden, merke uud denselben bei Vermeidung stratt' 
vleißig uachkome, i 

und seind die articl diß inhalts. 

♦ 

36 Tor wollemelter herr baubtman und dero urbarrichterambtsTer- ' 
Walter lassen hiemit verlesen und gepieten, das alle urbarsleit weder hei 

noch pfrei und dergleichen von iren urbarsgütem ohne vorwissen der 
urbarsobrigkait nit verkaufen, noch die herbrigen und grint zu bstant 
oder in anderweg ohne bewiÜigung hinlassen, sowoU auch kainer seis , 
40 brief vorsetz bei der straff. 

Zum andern, das die jeuigen urbarsleit und perschanen, welche nach 
slüitägilten uud vogteien, auch anial in das fürstliche urbar ze raichen 



abermals-jochj den Rancher ein und ein bis unter das Trans-joch C. 
EX. ^ dergestalt \q Tentehen, daß die ebene in der hohe des Planhars tyrolisch, 
aber das f^anze gehänp von oben ab, wie kugl walzt und wasser rinnt, baierisch 
ist und bleibt, dann also fort Über alle höhe des Trans-jochs bisandiehofnuurcb 
Sehajeni beeder herrtshaflMi . . Q* KL 
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•draldig, innerhalb Tieraeohen tagen den neohsten eneheinen und die- 
selben dem nrbarriohterambiaTOTwalier erl^^ iollen. 

Drittens sollen alle die jenigen ire brief vom obgedaehten urbar- 
richierambtsyerwalter in 14 tagen den nechsten ohne Terzug erheben 

und lesen oder si werden deshalb umb alle sachen, wie ob gehört, darzue 5 
erfordert alles bei Termeidang der straff und merers auflaufenden ud- 
oostens. 

Viertens so solle auch kainer wider die hie vor außgefertigte fürst- 
liche mandat und bevelch neue einfeng machen, auch neue heißl, millen, 
sehmidten nnd dergleichen anftetien» es aei ime dann xuvor dnreh die lo 
nrbanobrigkait 2u Knefttain bewilliget nnd yergont bei der straff, 

Fonftens das alle wiert, so wein unter den raifen ausser lants ver- 
kaufen, den neuen aufschlage als TOn jeder im 13 kreizer innerhalb be- 
halten und dieselben mit dem gewondlichen ungelt zu Kuefstain erlegen 
und bezallen. 15 

Sechsten so sollen alle und jede personnen, so kalch, koll, zillon, 
holz, lüden und raif ausser lants verkaufen, bei Vermeidung der straff die 
gebürlich raaut erlegen und bezallen. 

88. Also kombt der holzmaister, so auch unter des urbarrichters in 
der schrannen sitzt, mit gleichmessigem begern, die articl der gepot nnd 20 
▼erpot der waltordnnng, so hieror in ainw ^tl anfl^, anjeozo 
aber in hernach beschribens mandat gebracht worden, zu yerlesen, des 
alsdann ebeniahls, wie dem nrbarriehter bevrilligt, beruefen und ver- 
lesen wirdt. 

« 

Und ist das mandat auch die articl des nachstenden innhalts. 25 

Wir Maximilian von gottos genaden erzhorzog zu Österreich, herzog 
zu Burgundi, Steyr, Kärnten, Crain und Würtenberg, administrator des 
hochmaisterthombs in Preissen, maister teitschordeas in teitsch und 
welschen lanten, graff zu Habspurg und Tyrol etc. embieten N. unsern 
hanbtleiten, perkrichtem, laniriohtem, waltmaistern, bnigermaistem, rieh- 30 
tarn, rathen nnd in gmain allen nnterthanen in unsem herrschaften Bat- 
tenberg und Kuefetain, auch Kropfeperg im Zillerstall gesessen, nnd hiemit 
enneeht werden, unser gnad und alles guots. Wie woll hievor zu mermallen 
nffno mandat und bevelch wegen abställ- und verhiietung allerlai unge- 
biirlicher holzschläg, reiten, achwenden und anders dergleichen derae ange- 86 
heftgig außgefertigt worden, so befinden wir doch ain zeithero so vil, das 
demselben wenig gelebt und gehorsarabt, sonder sich ohgeraelte unsere 
uoterthonen zuwider vorig uußgangner waltorduuug, maudaten und be- 
veleh nntersteen in thails gar jungen verwaznen Waldungen in obbesagten 
unsem hensdiaften Battenberg nnd Euefetain, auch Kropfsperg im Zilien- 40 
tall allerlai verwiestnngen nnd Unordnungen zu gebrauchen nnd sich 
dsrinnen ganz ungebürlich halten und erzaigen, also das schier gleich 
menigelich seines gefallens darinnen handien und hausen, und derent- 
Iialben besagte wälder und hölzer durch so starke verwiest- nnd Ver- 
schwendungen, wie auch diewiltpän, zu morklichon abgang kernen, darob 46 
wür nun uit ain geringes, sondern ungenedigistes misfallen tragen ; die 
weil aber uns an bestendiger erhalt-, bai- und erzi^lung gedachter wäld- 
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und hölseTi sogleich auch inen unsern unterfhonnen selbe vill und hoch 
gelegen, neben dcme auch an jeizt«n dos holz zu den archen und pnig^n, 

weg nnd andern gepeien hoch erkauft worden miieß, also sein uns solliche 
verw'iest- und iinordnungon verers zu gestatten kaiuos wegs gemaint, und 
5 damit aber mererzelle wäld- und hölzer in merers aufuemen gebracht und 
gehait werden niügun, so bevelchen wiir darauf obernanten uuseru haubt- 
leiten, perkriolitern, lantrichtern, waltmaister und andern nacbgosetzten 
obrigkalten hiemit geuedigelich, den miterthoneii merernanter nnseier 
hemohaften Baienbfrg und Kue&tain, auoh Eropfsperg im Zillentall, 
10 alles ernst aufzuladen und einzepiudeu : 

1, Da." hinfüro kainer derselben in unsern hoch-, schwarz- und go- 
mainen wäld- und hölzern kain holz schlag oder hack, es sei ime dann 
zuvor durch unsern holzmaister rergent und nach gelegenhait aui^;ezaigt 
worden. 

15 2. Zugleich auch, das kainer die stiimb, stecken und hagrangen oder 

donsten junge grääliug zu zaunholz gebrauche, sonder zu zäun und hügeu 
das holz kliehen und hiensne die öst Ton den paumen zu steeken nemen 
und gebrauchen, auch die unbedirftigen sein und häg auf den albmen und 
ötzen SU maohen, dardurdh dann ain grosse anzahl hols verschwent wierdet, 

SO sich gänzlichen enthalten sollen. 

3. Wie nit weniger, das niemant dem gaisvich die jungen powfaen 
oder stämb auf den sehnen abhacken und fdrwerfen thü. 

4. Gleichfahls auch in mercrnenten unsern wiild- und hölzern 
kainer, wer der sei, schwent oder prent mache, es sei ime dann zuvor 

2ö durch unsern holzmaister nach eingenomnem augenschein und glegenhait 
des ort« vergönnt worden. 

5 Verrer das durdh niemands kain aichener stamb hols weder in 
den gemainen oder haimbhölzem ausserhalb berllerts unsere holsmaisterB 
suTor eingenommen berioht geschlagen oder gehaekt werde, bei schwerer 

SO straff. 

ß. So dann das auf den trüfipächen, auen oder gi essen niemaniB 
kain holz aufkliebe, wedLfiere oder trag bei straff Ton jedem dreiling ain 
goltgulden. 

7. Und dieweilen auch verraüg anvor außgangner mandut und be- 
35 velch ernstlich verpoten worden, das kaiuer, wer der sei, kain ilmes, eibea 
oder aohorn holz schlagen oder hacken solle, also lassen würs darbei geue- 
digelich yerhleiben, und so oft aiaer oder mer darwidttr handlet und be- 
treten wierdet, der oder dieselben sollen hooh und schwerlich gestrsft 
werden. 

40 8. So wellen und gebieten wür audh Tonrer genedigist, das niemants 

weder schiffung, kalch, koU, laden, gesteng, sag und raif oder andere der- 
gleichen holzwerch ausser lanis verliere oder verkauf, er hab dann zuvor 
von uuserm holzmaister deshalbor schrittlichen schein und bewillif^unir, 
auch das er sich dann bei unserm ungelter zu Kuefstain mit erleguug der 

46 gebürenten zoll und maut anmelde. 

9. Weiter so sollen auch die Unterthannen auf ire holzschläg somei*»- 
seiten nit merers gaißvich, als was inen nach gestaltsame und gelegenhait 
vergont und bewilligt würdet, auftreiben oder waiden, sunder sioh des* 
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selben, damit die hoUsBohltfg und jung gewttz nmb Bovil mer gehait werden 
mfigen, genzliohen bemieAigen. 

10. Item das fiirterhin niemant, wer der sei, sich nnterstee auf 
den ort, pMasen und oonfinen die wäldnngeu anzugreifen oder hol2 zu 

schlagen, noch sonsit anderworz Öffnung zu raachen, dann wer oder welche 5 
unterthonnen wider die anvor aufgcrichte waldordnung und darüber auß- 
gefertigto, wie auch dioß unser ornstlichs mandat, in ainem oder andern 
punct« handien wurde, gegen dem oder denselben mit gebürender unnach- 
leßlicher straff fürgaugen und hiorinnen kaines wegs Terschout werden solle. 

- Und damit nnn unser perkriehter und holsmaister auch die lantge- lo 
richiliohen obrigkaiten sich mit den abstraflPbngen m halten wissen, 

11. 80 oidnen nnd wellen wiir, was sieh für yerbreohnngen in den 
wäld- und hölzern zueiragen, es sei in perk- und schmelxwerchs-wälden, 
oder die zu haiden bevolohen nnd konftigelich zum perk- nnd schmolz- 
werch gebraucht werden raügen, durch schmälzer, gewerken, holzknecht, 15 
koller, arbaitcr und sonst menigelich, si seien perkwerchs verwondl oder 
nit, wider unser Ordnung und verleichung mit dem holzschlagen, reiten, 
schwenden, prennen, abmäuung und einfeng der maissen arbait und ge- 
ding halb, auch in all ander weg, inn- und ausserhalb der wüld für straff- 
messiges xnetreg^ nnd begibt, darinnen sollen unser perkriohter nnd hols- 20 
maister mit stndBfon, poton nnd Terpoten und in all anderweg zu handien 
haben miTerhindert der laatgeriohta-obrig^ait. 

12. Es sollen auch dieselben haodlungen ohne alles mitl vor unscrm 
perkrichier und holzmaisler verriebt nnd austragen und die straffimei^igen 
durch si, als oben erzelt, gestrafft werden, so lang bis dieselben personen 25 
mit inzicht oder malefiz erkent werden, wie dann solliches bei allen perk- 
werchen in disem nnsorm lant der fürstlichen grafschal't Tyrol gebreichig 
ist und also gehalten wierdet. 

Und damit sich nun der unwissenhait halber niemants zu entschul- 
digen hsb, als ist an euch, obgemelte unsere haubtleit nnd nachgesetzte 30 
obrigkaiten, hiemit unser genedigister boTeloh, daft ir diß unser mandat 
auf ersueben und begem unsers jetzigen und konftigen waltmaisteTS bei 
den ehebafttädingen, aneh wo von neten nnd so oft es die nottnrft ervor- 
dert und begert wurde, offenlich publiciern und verlesen lasset, auch für 
euch selbs alles fleis darob halten thüet, daran geschieht unser genedigister 35 
willen und mainung. Geben zu Innsprugg den andern tag mannats Martii 
anno sechzechenhundert und achtzechenten. 

Nota: nachvolgender puncten ist in obermelt«m holzmaislerischen 
mandat einzeleiben vergessen worden : 

Booh aber in albeg hierinnen den laut* und urbargerichts- obrig- 40 
kalten an Ixen handlnngen, so sich zwischen den geriofatsunterthonen in 
iren haimb* und gemainen hölzern begeben und zuetragen, es sei zu peig 
oder thall, so inen noch wie von alter zu Terhandlen zuestendig, insonder- 
heit aber dem lantsfürstlichen urbar an iren verleiehungen ganz uner> 
grifien und ohne schaden sonder hiemit vorbehalten. 45 

89. Volgentfi stet der burgormaister mit seinen 8 rathsverwanteu 
auf und begert auch ire freihaitcn zu verlesen oder doch beruefung zu 
thuen, daß die gerichtsleit, was si zu verkaufen haben, es sei vich, schmalz, 
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käß, ziger und anders, sellngs alks nach inhalt irer freihait nnd wie toh 
alteör herkomen m gemainer statt bringen nnd nmb ain geburlieh geben 

sollen, welliohes iren burgern ebonfahls bewilligt worden. 

Und wann die von der statt etwas aufm täding von iren freihaiten 
5 rerlepon lassen, so befinden sich die gerichtsleit ftllemall auch durch ain 
oder zween aus den andern sclirannen nach Ebbs geordnete iiachtbarn, 
die auf 8olliche,s achtung geben und alsdann bisweilen herfiir treten und 
ire der gerichtsleit freihaiten auch zu verlesen begern oder anders für- 
bringen thuen, so inen gleichfals nach glegenhait yerstat wÜrdi. 

10 Und hat burgermaister und rath zum Ebbserisehen tSding des 1614 
jahrs mit der f&rstliohen confirmation nachTolgende puncten m yerleeen 
begert» weilen aber dieselben artid merertheils vomen in den berrsohaft- 
gepcten nnd verpoten einkomen, ist es ausser der frl. confirmation weiter 
zu lesen unterlassen worden und seint die angedeiten articl dos Inhalts : 

15 N- burgermaister und rath der statt Kuefstain lassen in chraft irer 

privilegia \uid freihaiten und inen juugstlich darüber von der hoch tri. 
dhtl. erzherzog Maximilian zu Osterreich etc. unserra genedigi.-len lants- 
fiirston und herrn genedigist erthailten conlirmatiou bei disem ehehaft- 
täding hiemit menigelich verlesen, kunt und zu wissen thuen, und begeren 

20 anoh an die gegenwiertig färgesetzi lantgeriobtsobrigkait, iren gericfats- 
nnterthonnen nnd sonst menigeliehen» solchem allem gehorsamblichen 
naobzukomen, emstliohen zu rerschafSm nnd zu gebieten, anoh daiob zu 
halten : 

Nemblicben und erstens, das sich niemant in diser herrsehaft Knef« 

25 stain, so weit nnd verr die raicht, nach sag und außweisung gemainer 
statt Kuofstain unterscliidlich habender freihaiten ainicher kaufmanschalt 
zo haben oder zu gebrauchen untortachcn, noch andere faile sachcu, was 
das sein mechte, nach dem gewicht, ^'*) maß, eilen oder in ander weg ver- 
kaufen oder aus dem gerioht verfieren welle, sondern das solliches auf 

80 die Wochen- nnd jannärkt gen Enefetain in die statt gebracht, daselbst 
nnd sonst ninderst anderstwo fkil gehalten nnd verkauft werde. 

Zum andern solle sich auch niemants des fürkanft in Tioh, sdimalz, 
käs, zigcr oder dei^leidien im gericht ohne vorwissen und bewilligiing 
obermelts burgermaisters und raths zu Kuefstain weder gebrauchen noch 

85 anmassen, dann solliche kaufrocht gemainer statt allain und sonst niemant 
andern gegen raichung aines benanten jerlichen zins in das fürstliche 
urbar gegeben und verliehen, wie dann der freihaitsbrief von herzog 
Georgen in Bayern unter anderm lauten vermag, daß ausser burgermaister 
nnd raths vergonstigen niemant gestat werden solle, im gericht ainicherlai 

40 kanfinanschaft zu tTeiben. 

Und insonderheit fürs drit begem burgermaister und rath, das 
kaufen nnd verkaufen des reverender vichs bei den ställen und heisem 
ohraft angezogner freihaiten genzliohen ab- und eingestelt und mit hier 
zubringnng aller failen essenten pfennwert, sonderlichen des schmalz, 

45 daran die arme gmain nun ctlich jar hero grossen mangl und abgang er- 
dult«n und leiden müssen, merers eiusechen erzeigt werde, inmassen dann 



*>} geriebt hs. 
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weilent die in p;ott roverond frl. dbtl. erzher7:o«: Fordinnnd hochRrcllic:istor 
godechtnus noch den andern Juli anno neunundscclizig an alle und jode 
gerichtsunterthonnen diser herrschaft Kuefstain ain offentlichs mandat 
ausfertigen lassen, das si das jenige, so si zu verkaufen haben, es sei rinder 
oder jung vich, aaeh schmalz, kSs, ziger und dergleichen pfennwert, jeder 5 
zeit woohenlich zu. dem gemainen woohenmarkt geen Enefiitaiii zu der 
statt treiben und bringeD» alda Ml haben und dasselh bei straff nit haimb- 
lioher weiß verkaufen, noch sonst damit ainicho oontrabanta treiben sollen. 

Viertens das sich auch niemant ainicherlai niderlag mit eisen, stachl, 
f raid, güettern und anderer kaufmanswahr in disem gericht zo haben oder 10 
aufzorichten unterstehe noch anmaße, vil weniger sollen die gerichts- 
iinterthonnen in iren heisern und behaltnußen dieselh bewilligen, zuo- 
secheu oder gestatten, sonder wer oder welche persohnen ainer niderlag 
betörftig, das der oder dieselben die recht ordenlioh niderleg zu Kue&tain 
in der «tat besnech und halte, wie yon alters herkomen. 15 

Zum fiinften wer oder welche gerichtsunterthonen ordenlich abge- 
phSehteundgeämbte stär, wag und gewicht ze haben heturftig sein, denen 
* es auch gebüm will und durch obrigkait auch zuglassen oder Yilleicht 
noch bewilligt werden mechie, die mügen ire mässereien, wag und gwichi 
innerhalb vierzechen tagen auf gmainer statl rathaus zu banden des sfat- 20 
dieners bringen, die sollen inen alsdann noch vor sauet Voit.s tag von 
gmainer statt abgophächt, geämbt, auch mit der statt zaichen gemerkt und 
also gefertigter hinaus geben werden, inmassen es auch von alter her- 
komen. 

90. Alsdann wann alles solliches lesen und berueffiBU für, last der 35 
lantrichter durch den gerichtsamhtman sdizeien, wer zu rediten und zu 
clagen hab^ der miig das thuen, zum ersten, andern und dritten mall, weil 
die schran besetzt und der richter den stab in der hent hab, über das ain 
clains. warten, und wann niemant mit clag fiirkombt, soll der ambtman 
weiter melden, weilen über beschechens warten niemant zum rechten 30 
komen, so wer ire geuaden herr haubtman, richter und ganzes geding von 
der schranncn aufstcen, der richter den stab aus den banden legen und 
des tädings anheut ein ont machen. 

Über das laden burgermaister und ratb ire genaden herm haubtman, 
den stat- und lantrichter, gerichtsschreiber, den p&rrer, der die mittag- 35 
■ malzeit holt, und beede sohrannenrSdner ins Wirtshaus zu ainer marent, 
aldorten die herrschaft und obrigkait, auch alle andere obermelte per- 
sohanen, ire diener und pfert frei gehalten wierdet. 

Aber vor und ehe man vom sohrannentiech kombt, raueß durch den 
gerichtsambtraann, wann man abzellen will, (so albegon im driten jar be- 40 
Schicht und beschechon soll und raueß) beruefen, das raenigelich hierzu 
kom, man w ere abzöllen, das sich ain jeder, wann man ime rueft, selbs 
verantworte bei der pueß. 

So sollen auch die müllner mit den mäfllen und weher mit den elln- 
staben herbei komen und selbige, wie von alter, besichten und visitiem 45 
lassen ; die sollen yleissig besieht werden, ob si recht gefimbt und phiieht 
und mit dem statzaichen gemerkt sein, und selbige^ wanns gerecht» wider 
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hinaUB geben, aber dargegen dem gerichtfiambtman für ain jedes mueA« 
111101 und elleiiBtab stn kreiser geliea werden. 

Besdilieftliohen lenea Ire genaden herr haabtnumii iMfrnefen, welohe 
das reiA- und hiener-gejait» auch das Tischen wider anf ain neues be- 
6 steen wellen, die sollen des tags nnd sinnt» so von iren genaden genennt 
würt, als nechsten pfinztag, freitag und sambstag, indassohlos naeh Knef- 
stein erscheinen und die gebür leisten. 

Und obwoln wür Tor in eingang gehert, solche ehehaft von alter 
her in der andern fastwochen Reminiscere gehalten, so ist doch selbiges 

10 durch den wollgebornen herrn herrn Carl Schurffen zu Schenwert, Nider- 
praitenpach und Carlspurg, frciherr auf Mariastain, obrister erblant-jäger- 
maister der frl. gr.ifschaft Tyrol, hochfrl. dhtl. erzherzog Maximiliani zu 
Osterreich gehaimen raths und yiertlhaubtman der dreien statt und herr> 
sehaften Knefotain, Batenberg nnd Kiiipiohl, anob beeder frL dbtl. ers- 

16 herzog Ferdinandi Emesti nnd Maximiliani Emesti zu Österreich rath, 
oammerer, hanbtman nnd pfontsinbabers des förstUehen nrbari soll* nnd 
nmbgelterambts der herrschaft Kuefstain, auohder fürstliohen pflög Neuen- 
starekenberg auf N und N der viertaller des ganzen gerichts Kuofstain in 
allen drei abgesetzten schrannen für sich selbs und in aller und jeder irer 

20 mitnachtparn ausfierlich schriftlich fürgebrachte und wolbedenklicho be- 
schwer und bif, als auch d»'r orwierdigen geistlichen lierrii Georgen MayrB, 
dechant, Ulrichen Grebner, corherrns in Kiemsee, und Leonharten Hechon- 
pergers, als den pfarrorn in obgemelten drei schrannen zu Ebbs, Kirch- 
pichl und Langkarapfen für sich und ire nachkomen darüber schriftlich 

26 gethonne bewilligung nun hinfürter jerlich und ewig in der wochen vor 
pfingsten, als montag, erohtag nnd mitwoeh naok dem sontag Exandi, 
dasnmallen die veliarbait am geringisten, der tag am lengisten, die weg 
am besten nnd das wäter am bestendigisten, ancb mit fläsehspeisen am 
leichtiaten zukomen, gelögt nnd zu halten angeordnet, nnd darorit dnroh 

30 wollermelten herrn haubtman das 1610 jar der anfang gemacht, wie auch 
darauf genedig bevolchen worden, das Georg Kendl, derzeit wollermelts 
herrn haubtraans stat- und lantrichter, die herrschafts-gepot und verpot 
mit den von vorigen kaisern, königen und erzherzogen zu Österreich als 
goregierten und noch genedigist regierenden herrn und lantstiirsten der 

85 fürstlichen grafschaft Tyrol und darin corporierten drei stet und gericht 
Snefstain, Kitzpichl nnd Rattemberg von langen und jetzigen jarn her 
wegen erhaltung cristlichen und obrigkaitlichen gehorsam, manssndht, 
ebr- nnd b^rderung gemeiner rechten nnd baltuug anderer gneter pollicei 
abgangen emstUohen mandaten und bevelchen, anoh ans der iyrollisohen 

40 lantsordnnng menigelich an besserm wissen nnd naohgedenken, weilen 
kurze der zeit solche mandat nnd bevelch der lenge nach an sollichen tä- 
dingstägen nit alle abgelesen werden künneu, mit kirzistem begriff ver- 
• neuert, gemert und punctenweiß gesetzt und selbige das erstemall durch 
a\ich wollermelts herrn hanhtmans lantgerichtschreiber Hansen Zächen 

46 verlosen worden. 
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6*. Kv/stein IL 

Ehehafi-täding. 

Yermdrkt der herrHchafi Kuefstain geboii und verboit, maudata, bovelch 
und poUoei^ordnangeQ, so jährlioheD an denen gewöhnlichen ehehaft-tilU 
digungen anf meiner schrannen zu verlesen und zu bemefen sind. 

ErstetiR sollen geeammfe gerichtsleüi der herrsohafi Kue&tain der 

allein poeligraachend röm. kathol. religion beigothan sein, allo sonn- und 5 
feirtüg dem Ii. mcssopfor, gottsdicnst, hroditj und christenleliron anhören 
und beiwohnen, \md derowegcn jedcT haußvatter und haußmuetor, daß 
dieses von denen kiudcron und ehehalten ehenfahls befolgt werde, ge- 
naueste obsorg tragen wollen; geKtulten auch bei denen processionen und 
ereizgängen wenigst yon jeden hanß eine pernohn erBoheinen, dabei aber lo 
keine schachfrei oder ohnnnzes gesohwez treiben, sondern ehrenpietig 
beiwohnen. 

Alle sonn- und feirtäg gebihrend heilligeo, nnd keine kneehtliche 

arbeit auf dem felde oder in denen werchstätten verrichten, auch die ge- 
lobte feirabend halten ; wer aber dar^vider handlet, solle zur straff gezo- 15 
eben , auch jene mit ohnnachlässlicher strafl' belegt werden, welche unter 
den gottsdiensf und predig in denen wiirthshaüser und frät.schloren heim 
zöcheu aufhalten, da.s trank außscliencken und solches gestatten. So oft 
das hochwürdigste guet zu einem kranken getragen oder frühe, mittags 
und abends zum ave Maria, auch Wandlung gelitten wird, solle man nider- 20 
kniend betten, und die mansbilder mit abgedeckten huei solches verrich- 
ten, wehshes auch am pfinstag bei Christi angst und am frmtag beim 
tdhidungleiten zu beobachten ist 

Alle jähr wenigst einmahl zur österlichen zeit beichten und die h. 
eommunion emp&ngen; die aber disen nicht nachkommen, sollen der obrig- 25 
keit zur besirafiiing angezaigt werden. 

Wer kezerische piecher oder Schriften hat, und derowegen ain oder 
anderer nachbahr wüssenschaft haben mochte, solle bei aohwerester straff 
angezaigt werden, derowegen hei denen inventuren sowohl von geist- als 
weltlichen Visitationen alle guete obsorg zu tragen ist, 30 

Denen kircheu und bruederschalten sollen getreue ehrbare probst 
gesezet, von ihnen die stüften, zins und capitalien, auch andere kirchen- 
göeter getreulich verwaltet, anbei aber nichts zu ihren uuzoql gebrauchen 
und wohl obaoht halten sollen, ob die gestüfte gottsdienst recht verriebt 
werden. Wie dann sie kiroh- und brueder-bröbst alljährlich getreue 85 
raithung- ablegen und was sie schuldig bleiben, baar besahlen oder hier- 
mnen genugsamme Versicherungen stellen sollen. 

In gleichen haben sie kirohbröbst einzig und alldn der kirehe nutzen 
xa beförderen, und ohne vorwissen nnd verwilligung geist- und weltlicher 
obrigkeit keine capitalien und diese nit ohne schuldbriof ausleichen, auch 40 
kein gebäu ohne vorwissen gemelt geist- und weltlicher vorstehung 
vornehmen. 
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Der zoohend ist denen kirchen, seelsorgeren und anderen zechend- 
hcrro getreulich alljährlich abzugeben, hieran kein gefährde zu gebrauchen 
oder sich auf einigerlei weiß den zechendherm oder dessen anfttecker 
keines weegs za wider seien. 
6 Ebenennassen seind denen kirohen, bmedezsohaften oder gmni- 
herrn die jährliche gnindzünß bei straff der caducität xu erl^^en, die 
kirohensünß seind auch bei denen raitungen ohnfehlbar su erlegen, dan 
anderer gestalten sollen dieselbe 5 p. conto erlegen, nnd wan es das andere 
mahl geschieht, daß capital gar abgctribon werden. 

10 Verers wirdot den samnientlichen Kuefstainischen uuterthanen ver- 

ruefen, daß sich niemand Unterlänge, hinterruggs der Kuefstainischen statt- 
und landgerichtsobrigkeit testament, vertrag oder andere briefs-aufrich- 
tungen Tormnehmen, sondern solehes vor der ordinär! obrigkeit Tollzie- 
chen, jedoch hierinnen das kais. nrbar^ambt anßgenohmeni dann anch 

15 jener grnndherrsehaften^ welch einzig nnd allein nm deren stüftbaren gnint 
lind pöden, erb- und paurecht verbriefen und siglon können; was aber um 
fahrende haab und andere persöhnliche prüf anbelangt, durch die lantge- 
riohls-obrigkeit die vcrhriefung zu beschehen hat. 

Gestalten dann auch alle totfäl Roglcich und ohne zcitsvorlurst bei 

20 schw»^r( r strafF pr. 2 fl. 30 kr. anzuzeigen seind, damit allenfals die secretur 
und iuvoiitur vorgenomou und die gerhaben verpflichtet werden können. 

Welche gerhaben wenigst alle vier jähr vor der beiröffenden obrig- 
keit ihre gerhabschafts-rechnnngen abzulegen haben, nnd anbei erinnert 
werden, daß sie ihren pflichten nach ihrer principaln nnzen beförderen, 

25 nnd bei schwerer straff keine aigennncigkeit gebrauchen sollen. 

Die gerichtsverhören werden am pfinß- nnd sambstag, wann keine 
ferien einfallen, abgehalten, wo die nnierthanen 4cr schrannen Söll und 
Kirchbichl am pfinstag von achte bis eilfuhr und nachmittag von ain bis 
dreiuhr, am sambstag aber die unterthancn der schrannen Ebbs und 

30 Langkampfen zu erscheinen haben; und welche ihr anligenheit vor obrig- 
keit nit anbringen können, sollen einen verpflichten gerichtsprocuraiorn 
beiziechen. 

Wer dann auf die TersehafliDUig ohne erhebliche ursach ausbleibet, 
solle das erste mahl nm dreissig kr., das änderte mahl umb ainen gülden 
35 gestraft, das dritte mahl aber durch den gerichtsdiener beigeföhrt werden. 
Und welcher sich um ein bekante schuld nnder dreissig kr. forderen 

last, ist mit der keichen zu bestraffen. 

Die unterthanen sollen zur frühelings- und hörbstszeit ihrer Schul- 
digkeit gemäß ihre grünt und pöden mit sähen hefridigen, die Strassen auß- 
40 besseren, auch die archongebei an dem Ihnstromm und Aachen zu behÖrig 
früher zeit solchergestalt en herausbauen und herstellen, daß kein eiubruch 
erfolge, oder die uechst darunter ligende nachbareu zu beklagen ursach 
haben. 

Kein unterthan soll seinen nachbarn bei schwerester bestraff- und 
46 enesung nit iberSzen, ibermahen oder iberpauen, auch nit mehrer vich. 
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aln was sie Iber winter füehren, auf die gemaine waid aufkehren sollen. 
Die Schwein, vor selbe eiDgeschlagen, sollen bei schwerer straf recht ge- 
ringelt werden. 

Das fluechen, schelten und sacramentieren würdet uit nur allein 
mit swerer geltstraf, sondern nach denen umständen an leib und guet 5 
bestraft. 

Bas Inster der leiehtförtigkeit und ohnzuoht würdet nit nnr allein 
mit gelt das «nt und andere mahl abgehttesset, sondern das dritte mahl 
mit wnrklioher lantyerweisung gebttesset. 

Die eheleüt, so nit beisammen wohnen, sollen bei schwerer sneht- 10 

haußsiraff zusam geschafft werden. 

Kein chehalt solle bei schwerer straft' mehrer haar einnehmen, auch 
vor Martini nit verhaart werden. Welcher dienstboth unter der gedingten 
Jahreszeit ohne vorherig obrigkeitlicher Untersuchung auli dem dienst 
trüttet, solle nit nur allein um den lohn verlürstiget, sondern auch von 15 
keinen anderen nnterthan in dienst annstellen sein; wer einen dergleichen 
anatellt) solle ebenlbls in die hemchaftsstraff TeifiUlen sein. 

Niemand solle bei ^nem geriohtswandl straff ohne Torwüssen der 
Obrigkeit ein schwangeres weibsbild in die hörberg einnehmen. 

Es solle auch niemand bei einem halben thaller stn^ ohne obrig- 90 
keitlichen herbergzetl in die herberg genomen werden. 

Die haußvätter und haußmüetter sollen ihren kindoni und ohehalten 
zur leichttorligkeit keinen unterschlaif gestatten, und wan sie dergleichen 
beargwöhnen,' solches bei straff der obrigkeit oder dem gerichtsdiener 
alsogleich anzeigen. 26 

Die albnen sollen keinen ledigen Ittten oder personon ausser gerieht 
oder ausser lants bei schwerer straiF nit yerständet werden. 

Der für- nnd anf kanf, worduroh nur thenemng verursacht wird, ist 
auf das schärpfeste verbot ten, und solle nebst confiscation des pfennwerts 
sowohl der verkaufer als kaufer nach ohngnaden gestraffef werden, und 80 
dahero nach der neüerlichen hochgnädigen Verordnung hei denen haüsern 
nichts verkauft, sondern alles auf den wochenmarkt gebracht, und alldort 
ein jeder zu seiner hauünotdurtt da.s behörige wohl, nit aber ein raehrors 
erhandlen mag, wie danu die pocken und preü sich ausser lants mitgersten 
und getraid versecheu sollen. 36 

Welche sidi ausser Umts ankaufen, Terheürathen, oder aus diesem 
gerieht eine erbschaft weokbringen, sollen bei confiscation des ganaen Ter- 
mögens hei obrigkeit sich anmelden, und sogleich das ahsuggelt erlegen. 

Es soll sich niemand unterfangen, gewöhr, pixen, städil, wurfpeil 
und andere ohngeaimende waa£fen, dann auch keine silberne, mössingene 40 
Taufring zu tragen, wie dann alle rauferei und Scheltwort bei schwerster 
straff verbotten. , 

Wann sich gefährliches gesindl in d\eeem gerieht soeben la.st, oder 
böser verdacht auf dergleichen fablet, solle dieses von denen unterthanen 
an ihren ehren ohnschädlich angehalten, arrestiert und sodann dises zu 46 
der obrigkeit oder neohstm geriehtadiener geUelnet werden. 
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Wie dunu alle unterthanen bei swere^ilor straft' scliuldij^ und ver- 
bunden H<'iu, bei deneu .strait'eii auf zigeiuer, vogauteu oder ausgerissue 
Soldaten sich <;ebriiuehen zu lassen. 

Die unterthanen 8f»llen deneu allerhöchsten bel'elchen wegen der 
5 außgerüssenen aoldat4)u, wegen deren haudveälmachuug uui das genaueste 
uacbleben, auf betretten selbe anhalten, selben keinen nnterschlaipf 
geben, niohts abkaufen oder abtanadien, keinen weeg weisen, sondern vill- 
mehr selbe ansaigen, und also sieh nm so mehr der scfawereeten leib* nnd 
lebensbestraflhngen keinesweegs theilhaftig maohen, weilen denen Ton 
10 dem nnterthan nnd pauramann aufbringenden deserteuren an leben nichts- 
beschicht, alles nach mehrer außweisuug der jedem viertl zuegesehiokten 
dtsßfalig allorhöcliaten maudatn und erleüterten auftragen. 

Keine fremde werbcr, welche von der lanfgcrichtsobrigkeit nichts 
vorzuzeigen haben, seind nit zu godultou, soiideru es dises bei schwerester 
15 straf der obrigkait sogleich anzuzeigen, hingegen haben die viertl bei 
deneu «teür-anlagena-zusanimenkunl'ten die von allerhöchsten ort auÜ er- 
lassene und denen gerichtsviertleu bereits getrucktor hinausgegebene 
similieu, wögou denen dem edlen soldatenstani allfflrguädigät vorgedaehten 
voriheilen, um die junge leilt sn annehmnng' der kai. könig. militar- 
20 diensten anzofrisehen, abgelesen werden. 

Ohne von hoehen steUen zn Umsprngg vorweisenden patent soll 
kein arzt, stein- oder bmohsehneider gedultet werdeu. 

Kein leediger hantwerchsgeeell solle, ohne bei einen meister in con- 
dition zn sein, auf seiner aigeneu haut zu arbeiten sich unterfangen. 
25 Niemand solle eine würtschaft treiben, außkochen oder außschonkon 

ausser denen berechtigten würthen ; und so vill es den pier- und brant- 
weiuschank betrifft, die privilegierte würth , pierscheiik et friitschler 
sollen auch guet gerechtes gelrauk und wohlgeko( hfu speisen täxordnung- 
mässig deneu gasten abgeben, diese taxorduung in sichtbaren orten auf- 
30 henken, solohe bei swereeter stiniP nit ibertretten, anoh die würth sowohl 
als die fifitschler gerechte wein- und piermüsserei halten, anch nach d nhr 
nachts keine zödh mehr gednlten oder was anflschenken, die raisende, 
kranke und kindtbetterinnen ansgenomen, bei sohweter straflT. 

Ingleichen solle um 9 uhr das gspüll gänzlich eingebotten werden, 
85 dann anderenfals wurde sowohl der würth, spölleüt und zöohende nach 
ohugnaden gest raffet werden. 

Das höche spülen ist auf das schärpfeste verbot teu, und solle dieses 
auch in keinen anderen ort, als in den offenen tafternen, und zwar sowohl 
das kögl- als kartenspill nit höcher als um ain kr. erlaubet sein. 
40 Bie crämer oder lädier, pöckeu und mezger sollen gerecht abgefächte 

Waagen, maaß und gwicht, ganz-, halb- et viertl stärr, auch mueßmäßleu 
halten, und solche dem geridht bei den ehehaft tädiguug vorlegen. 

Die pöoken haben nach der pöekenordnung und sohrannenpieifi so- 
wohl in gwicht als der qualit&t nach das prot guet abznpaohen, die mezger 
45 und fleischhacker gnet gesundes fleisch um billidien preift und zwar das 
kalbfleisch nach dem gemachten tax der zeit nach außhauen. 

Die müUer sollen einem jeden sein traid allein aufschütten, wohl 
und gerecht mahlen, das traid und meehl nit unter einander müschen, 
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kein griesiges meehl lieferen, kein geförte bnuchen, das getraid llcisig 
mahlen und beütlen, die mühl sauber und gerecht halten, dann anderen- 
fals bei voruemender Visitation oder einlaufender klag wüder sie mühler 
nait behöriger straff, gleich auch wider die das brot schlecht abbuchende 
pöcken, als auch wider die ohuzeitig oder ohiigesuudes fleisch oder nit tax- 5 
massig aushackend und die leüt mit gwicht betriegende mezger verfahren 
werden solle. 

Da die Üppigkeit und hofari bei denen jongen Idten dergestalten 
arae^nMiien, daß selbe von seit zn cdt ihien kleiderpxaeht vermehren 
also nnd dergestalten, daft hierdurch ihr gelt consiimiert, der unterthan, 10 
weilen er denen ehehaltcn und dienstbothcn grüsaere löhnungen geben, 

seinen kindern aber auch kostbalirere klaiduug von seiden und samet und 
ohnnötiger pordierung beischafteu mueß, uiclitmehr crhausen kann, sondern 
villmehr in das abhauüen geratheu mueß, als würdet abermahleus alles 
emsts gebütteu, daß die paursleüt keiner anderen als gemaiueu kluiduiig 15 
sich bedienen sollen, wie ihnen bereits durch öffentlichen verruef kund 
gemaeht worden, wie mmahlen auch die mannsbüder ledit gemachte 
thärUioien tragen, die weibsbilder aber bxaite bnutilöok und kein au 
weit aoagesehnittene mieder, wie ingleiehen nit allsn kurse küttl oder 
leok tragen, und daß sie ibrigens bei Vermeidung der confisoation und 20 
weiteren bestraifung sich sn der püblicierten klaiderordnuug fiegen, die 
Weibsbilder aber mit denen grüenon hüetcn auf den köpf bei confiscation 
und Straß liiufüro uit mehr zu der h. communiou gehen sollen, haben sich 
also die paurupursch männlichen geschlechts bei straff und confiscation 
von denen zu brait eingefaßten hüeten, doppelt aufmachenden penderu, 2ö 
portiert mit silber oder golt eingewüi'okt, seidenen hoosen- tragereu, por- 
tierten leiblen, grossen, koetbahren nnd iiber 3 fl. 30 kr. anßtragenden 
panohbinten, auf die hofi^ abgesteppten sohuechen zn htteten. 

Die Weibsbilder aber sollen sich ebenfals yon denen au breit mit 
taffst eiogefast-, auch zu gross oder XU vill darauf tragenden penteren, 30 
item von Thomasgtaffet und samet euen prustflöck und miederen, sonder- 
heitlich von denen allzu schmahlen deto prustflöckeu, auch allzu stark 
ausgesehnitteueu miederen, dann von denen allzu kurz tragenden röck- 
oder kütlen, auch von denen mit borten eingefasten schalkn oder ermien 
bei obig ausgesezter straff enthalten. 35 

Welcher Schneider oder haatierer dergleichen verbottne arbeit maeht^ 
solle nebst der oonAsoation bestraft werden; es solle auch kein^ würt, 
eramer oder jemant anderer dergleiohen Torbottne waar führen oder ver- 
kaufen. 

Vieh, schmala, leder und attnter, pulver und blei, haar und hola ist 40 

ohne obrigkeitlichen verwillignug ausser lants zu bringen verbotten. 

Zu abwendung der schödlichen feürsgefahr solle niemand mit spaa- 
neu, offenen liechtereu, schuöllleichteren oder dergleichen in stallen, städ- 
leu oder ander gefährlichen orten bei heü und stro herumiahreu; es solle 
auch auf denen herden das feiir lleissig ausgelöscht, der aschen eingekört 46 
und keinesweegs etwo der glüende asohen auf hilxene pöden gesehl&tlet» 
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nflnder die spaan auf den oflSBn oder das hols auf den offen getorrt und 
zu. der feürsgefalir hieidnroh gelegenheit gegeben werden bei suolithatiß-, 
gelt- und lantverweißungRstraff. 

Sammeutliche unterthanen der herrschaft Kiiefstain seind nach der 

6 ihnen ftammentlichen viertlea hinaußgegebeneu geltspecificationen dahin 
verbunden, patentraässig guetes gelt iu deren werth, wie ihnen gebotten, 
einzunehmen und außzugeben, und ob zwar die Ebbser schrunn von denen 
raiinzraandaten exempt, so sollen doch selbe herober der Gälläschen-schanz 
daü guete gelt in paieuimüssigeu werth bei swerester straff und coufisoatioo 

lu ausgeben. Alle raub, diebeliUile, Terwnnd-und praidungen seinfl bei 
schwerer stiaff der obrigkeit akogleich an2n2eigeii. 



Kaiser, könig. vergleiohungen 
der statt Knefbtain. 

Auf ansuchen (Ut gemainen statt Kuefstain würd verruefeu, daß 
15 sich in naohfolg der von allerhöchst landesfürstlicher herrschaft aller- 
guädigst coufirrairten freiheiten niemand unterfangen wolle, etwas zu ver- 
kaufen oder zu verführen, sondern e» solle dieses alles zu gemainer statt 
wodien- und jarsmärkten gebraohi werden, es sei an rintvich, sehmals, 
züger, kaaß oder getraid ; wer aber darwider bandlet, solle auf anzaigen 
20 gestraft werden. 

Daft sieh niemant unterfange, eine niderlaag an zerscbidenen gUe- 
teren oder kaufmanns- waaren, sie bestehen in wem sie wollen, au&urichten 
oder in denen hauseren oder behaltnussen dieselbe gestatten, sondern wer 
eine niderlaag bedürftig, solle solche allda in der statt oder bei gemainer 
25 statt niderlaag zu der Kasten^statt auf den Haidach suchen bei der straff. 

Wer abgefächte und «;eü)iiiil)le starr, kanten, waag und gwicht haben 
will, und diese zu halten berechtiget ist, dieselbe sollen diese zu gemainer 
statt rathhauü bringen, alldort gegen der gebühr abfächten, ühmeu und 
mit dem stattzeicheu märcheu lassen. 

30 Bas forstmaudat. 

In nacbfolg der unter allerhöchsten nahmen und insigl ansgeförtigt 

allergnädigste forstmandat wirdet verruefeu, daß sich niemand unterfangen 
solle, dem flieg- und stÖbenden wildprät nachzugehen, denen wild- und 
raubschüzen etwas abzuhandlen, es sei an wildprät, docke oder haut, 

35 diso wildschüzen auch nit zu verheelen, massen die formale raub- und 
wildschüzen in eüssen und band nacher Peterwardein in Ungarn auf zwei 
und vier jähren verschickt, die geringeren wildschüzen zu einer dißlän- 
disühen schanzurbeit nebst denen verheeleren condemnirt, die abkaufere 
aber das erstemahl mit hundert, das andermahl mit zwei, und auf öfteres 

40 betietten mit vierhundert gülden bestiaffet werden. 

Wer einen wildiohttzen, erkauffer oder verheeler anzeigt» derselbe hat 
dreissig gülden mit yerschweigung seines namen zu empfiuigen» 
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Welcher wildschüz auf betrotten sich denen jägeren oder struifiern 
widersezet oder thätlichkeitcn auOiebet, solle nach denen crimiaalrechten 
an leib und leben bestrafft werden. 

Alflo weiß sich ieder nnferthann zufolg der nntem 33. Septemb. 
1752 allerhöchsten Verordnung tot straf nnd schaden zu hüeten. 6 

Waldmandat. 

Daß sich hinfiiro keiner in dor hcrrschal't Kuofstain unferfanp:o, in 
den hoch- swarz- und j^nuiiii wüldoron holz zn schlagen oder zu hacken, 
e.<; seie dann ihme dieses durch das löbl. waldmeisteramt vergont und aus> 
gezaigt worden. 10 

Daß keiner Btam, stecken nnd haaggranten qder sonst junge grSsslen 
nun zannholz gebrauche, sondern zn zenn und högen das holz kliebe und 
hierzuo die öst von denen bäumen zu stecken nehme und gebrauche, auch 
die unbetürftige zeun auf denen albnen und ozen zu machen dadurch 
dann eine gro$«se anzahl hol2 verswendet wird. 16 

Baß niemand dem gaißvich die junge poechen abhacken, oder yer- 
werfen thuc. 

Paß niemand ohne verwilligung hranf oder swcnt mache. 

Baß niemand kain aichencs holz in den gmain oder haimbwälderen 
ohne verwilligung schlage oder abhacke. 20 

Daß niemand auf denen trüftbächen holz auffange, weckfiihre oder 
sofkliebe bei straff eines goldgulden von iedem dreiling. 

Daß niemand bei höchster straff ärbenes, eibenes oder achomes 
holz schlage. 

Daß niemand bei swerer straff schiff-, kalch-, kohl-, saaghobs oder 26 
ander dergleichen holz ohne verwilligung löblicher waldmaistorei ausser 
lants verfiihere, auch hei erhaltender verwilligung bei kai* königlicher 
mauth- und zollet att die mantli und zoll erlege. 

Ks solle sich niemand unlorfanf^<'n, bei denen continorten und pessen 
die Waldungen anzugreifen und zu öffnen bei sworoster straff. .^0 

Es solle niemand mehrer gaib aufkehren, als was ihm von löblichen 
waldmaisteramt verwilliget worden. Was sich für verbrechen in wald nnd 
hülzem mit holzschlagen, reuten, swenten, prennen, ahnten und einfang 
derweisen % sollen von herm pergiiehter gestrafft werden und derselbe mit 
boten und verboten zu handien haben. 36 

Es sollen auch die unferthanen, es seien gleich pauren, söllner oder 
ingeheissen, keine aueti herhacken, sondern es sollen dieöhrlen und anderes 
gl&ß zn denen archengcbelien vorbehalten bleiben, wie dnnn allen inge- 
heüssen und jenen, so ingeheüssen halten, verboten und geboten wii'd, daß 
sie sich bei swerer straff nit anmassen sollen, oiniches holz an^■ doneu 40 
Waldungen und auen zubringen, sondern jener, so hörberig leüt aufnihmet, 
hat selbe von seiner selbst eigenen behülzung ohuontgeltlich der anderen 
g^en der gebühr zu versehen. 



sum A«. ^) albnen sa 9sen msoben h», i^'der maisen h», 
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Verers sollen die unterthanen zufolg lioch^nädigen befelch den be- 
feditig;ten salütersüeder ansuchung des salütars allea Torschub thuea und 
sieh keineawegB Mlben wldenasen. 

WeiteiB BoUe sich niemand nnterftingen, ohne hemohaffUoher Ter- 
6 willignng ein hanA sn erbauen, erweiteren oder ibereesen, wie nit weniger 
kein stadl, Stellung, hütten oder einiang zu machen, wie anoh auf den 
albnen, raanen, höghütten oder liechten eigenmächtig zu marehen bei 
schwerer straff* 

Denen unterthanen werden auch verruefen die lant- und gerichts- 
10 granitsen und zwar in der 

Ebbser schrann. 

1. Dise hebt sich hiui des am 7. Septem b. aimo 1555 zu Passau auf 
geliebten gränisrertrag die marchung iu der aufart zu Wintshauaen, und 
gellet mitten in den thumgraben daselbs zu Wintshansen, allda ein march- 

16 stoin auf einen palfen mit gehauten zusammen gesezten stucken, daran das 
TyroUisch- und Bairiseihe wappen eingehant, und sieht das Tirollisohe 
gegen Erl. 

2. Von disem thurngrabon gerad hinauf an das Gränizhorn oben auf 
das Wegsohait, welches ain hooher schneidiger palfen, und aldortein gross, 

20 hülzernes, mit blöch baschlagenes kreuz und march ist» von dannen auf der 
sdineit wnd höche auf das Rabbenogg, 

3. Bcriehrts üabenegg ist auch ein hocher kofl und hat änderst 
kain gemark. 

4. Von disem Ilabenogg auf das Firstcgg, die zwen staiu sogleich 
25 nchen einander, der uiu in Kosenhaimer und der ain iu Kuefslainer gericht 

ligen, darein dann beeder fänten wappen gehauen, und sieht dasTiroliach 
gegen Truekenpaoh. 

5. Weiter von solchen peeden steinen gehet die vermarohung auf 
den untern köpf des PjÜchenkögls unter der Faisteregg» alda auf ain etat- 

80 neue seill von gehauten stucken und beeder fursten wappen gesezt, daß 
Tirollisch sieht gegen bemelten Tmckenbach. 

6. Dann Ton solch or stainen seill unter borüherten Pölchenkogl hin 
und schnurgerecht unter der Pölchen- und Karalbn, daselbst am geheng 
gegen den Truckonpach zu endo der Karalnib ;iin stainen vormarchung von 

35 gehauten stucken und hccdor fursten wa[)pen aufgericht, das TiroUisch 
sieht gegen mehr gedachten Truckenbach, damit aber solcher marehstain 
(der etwas hinein im hölzl gegen der hoch zwischen zweien gräblen stehet) 
desto leichter zu finden, ist zu mehreren wortzaichen uugefehr 100 schrütt 
Ton berührten marehstain gegen dem stainen gewent, die hoch Biß ge- 

40 nannt» welches gleich von der Kaiserhätten hinauf wolzu seohen, ain oreitz, 
gegen dem marehstain sechend, eingebaut. 

7. Von gemelten marehstain unter der Karahnb wider sohin- und 
schnurgerecht hin geen Wüsen in die Rothlacken, alda es hJnder drei stain 
mit der dreiherrsohaft wappen gehebt, darunter die zwen noch vorhanden, 

46 aber nunmehr ungültig seind, und der recht ordentliche marehstain mit 
der jahrzahl 1575 ist dreiegget mit gehauten stucken aufgesezt und überall 
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auf dem aeiten mit eüsenen clamipereii venwingi und plei verrennt, daran 
das Tiiolliaoh, Bairisch und Freibergisoh vappen gebaut» wdches Tirollisoh 
Wappen gegen dem Tmckenpach Bvsht. 

8. Von orncanten dreieggeten stain zu Wüsen in der Bethen -lacken 

Rchrög hinaiifwort? gegen T\:i?orn geen Clansoü gehet das gemärch und die 6 
gräniz zu höchst auf das Straifegg, alda in den palfen das Tirollisoh und 
Freibergische wappon oiiigehaut ist, welches Tiroliisch gegen der Clausen, 
genannt Feichten, auf die Zinn zaigt. 

9. Auf erst berüherter Feichten, die Zinn genannt, dahin besagte 
marehung zaigt, stehet gleich inner des hags andiein aufgestellter mardi- lo 
stain, daran das Tirollisoh und F^ibergisoh -wappen gehaneni welch Tirol- 
lisoh Wappen gegen Tilgedaohten Tmekenpaofa weist 

10. Yen bemelter Zinn gehet die graniz hinibär an einen hodien 
palfen, genant Spiz'^tain, daran ist^sonderbar kein mardi befanden. 

1 1 . Verer zaigt dieser Spizstain herab an die Ernwant, daselbsten 16 
f:olle nach anzaig der paurn ata graniz sein, ist aber änderst kaiu maroh 
oder Wappen eingebaut. 

Nota. An dioBem ort sollen der Stainor, Cronperger und Luechnor, 
alle drei Kuefstainor gerichts, die ez, wunu und waid, auch holzgerechtig- 
keit, und der von Freiberg die gejaiderai haben. 20 

12. Yen soloher Emwant anoh herab werts gen Stain gehet die granis 
und maiohung dnroh Georgen Stainers irogemelten steinkochl über den 
hert, der halber in Tyroll und halber in Bairn stehet , aber er Stainer ist 
mit der Jurisdiction in Kue&tainer gericht gehörig. 

13. Und von diesen maroh oder hert herabwerts thailt sich die 25 
graniz auf das pächl zwischen Hucb und Wildpichl, und von danuen gleich 
schrögs hinan Schößstuin, darein ain croiz in palfen gohaTien ist, 

14. Von obgenielten Schoßstain, darein das crciz gehauen, gehet die 
marehung hindurch nach dem guwend hinein gegen den Sachering, und 
Ton danneu hinauf in die alben liettenpach am Gsengstain, alda zwischen 30 
den sweien höchsten stainköpfen ain stainene, dreieggete Termarohung von 
gehauten stneken stehet, darein ist das Tirollisoh, Bairisoh und Flrrabergisehe 
Wappen gehauen, das Tirollisoh sieht hinüber am Bettenpaeh. 

15. In dieser almb Bettenpaeh an der Achhorn- leüthen iber die 
swei gräblen in geheng gegen den Praitenstein, stehet auch ain dreieggcter 86 
marchstain von gohautou stucken, darein vorberüherte drei, als das Tirollisch, 
Bairisch und Froiborgipche wappen gehauen, das Tirollisch sieht gegen 
Rettenpach, das Freibergisch gegen dem Laubenpoch, und das Bairisch 
gegen den Praitenstaiu. 

16. Von diesem marohstain schinn- und schnucrgorad hinauf die 40 
mitte der höche des Praiteustains, solle wider ain stainene yermarehnng 
mit den gemeldten drei wappen aufgerioht werden. 

An diesem ort endet sich die Ebbser schrannen, die Bairisoh^) und 
Freibergisohen granizen und raint das Kizbiohlerisoh geridht heran ^, das 



^) sagt fta. ">) Auf devt Rande - Nota. Endten sich die Bairischen maroh. 
Bernde: Kisbichler gerioht rühret lest heran. 
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auoh lant der Walohseerischen Ordnung, die bei dem gottshanB noch unbe- 
riglter ligt, yon einander gemarkt ist. 

17. ünd hiSbi aioh flolche marchang von gedachten Praitensiain an, 
nnd zaigt hinüber an die Rothvand in die almb Pamgarten, weldies ain 

6 hocher rother palfen ist. 

18. Von dieser Rothen-wand gehet die marchung herüber an Horn- 
stain ain lan p:o hocho pji Ifen wand. 

19. Von diopom Hnrnstain herüber an Weiasenpach, der von der 
almb Happorsau homuß p:ogon Walchseo rinnt ''). 

10 20. Wi(lorumV) von disom Woissenpach liincin aut den Kiclslain. 

21. Dann von gemolten Kielstain schuuergerad hinauf an Veltperg. 

22. ünd von dem Veltperg die schneid gerad hinüber bis an die 
hödhe nnd spiz des Yeltpergs, allda sich die Ebbeer schrannen gar endet, 
von dannen sich die mäichung hinüber gegen Elbmau erstrecket. 

16 Gränitzort in der Kirchpichler schrannen. 

23. Nembliohec hebt sich die marchung in der Elbmau gegen dem 
Kizpichler gerichi zu ent derEbbsor schrannen an aller höchc und spiz de** 
vorgedachten Veltpergs an, und gehet gerad herüber auf das clain Thörl 
anfn Kaiser in die Klbman. 

20 24. Von dannen herab dureh die Rinn am Hasenpichl. 

2.5. Von Hasenpichi auch gerad herab in Spättonlähner. 
2G. Von SpUtt^nlühoer wieder gerad herab auf den Hauspach, der 
beede gericht Kizpichl und Kuelstain von einander thailt und scheidet. 

27. Von gemelten Hanspaoh aus und aus gerad herüber an die zwo 
26 grossen linten auf die march. 

28. Und von berührten linten hinauf ins Kerschtömthal. 

29. Dann von Kerschbämthal hinauf an alle lioch des Hauspergkögls. 

30. Von diesem Hau spergkögl hindurch nach dem haag iber die l 'ilz n. 

31. Von der Filzen hinauf zu ohrist am Schattstain, alda sich das 
30 Kizbichler gericht schaidet und das Itterer gericht "'i heran riegt, 

32. Von dannen gehet die griiniz zwischen Kueffltaiu und Itter nach 
dem haag hindnrcjh iber hoch ans Mißlingerthal. 

33. Vom Misslingerthal hiniber an Weißacher borg im Ächhiclil. 

34. Von Ächbichi hiniber das joch an die schwente in Creizhaag. 

36 35, Und von Creizhaag her üben joch an das Haxchenthal am Bieder 
Gfrienwalt 

36. Von Bieder Gfrienwalt herüber auf den Nocken. 

87. Von Nock herab auf die Filz. 

88. Bann von der Filz dem haag nach grad hinauf die höche der Salfen. 

40 39. Wider von der Salfen herab an das Grainhoregg. 

40. Von Grainhoregg durch das thal herab in Feürsinger grünt, 

41. Von Feürsinger grünt dem hang nach hinauß in Saukogl. 

42. Mehr von «Saukogl dem haag nach in Hölzelberg. 



•) riedt h». «O) Ata Hände: Itterer gericht. 
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43. Und dann von Holzelborg auoh widor uach dem haag hiuab 
zum luarcliyallciu auf die straß. 

44. Von diesem gattem hinab auf den Strasser bach. 

45. Und nadi mehr beredtoi bach auA und aofi bis auf die Aaehen, 
die von Itter herauB gegen und in dem Innstrohm rinnen thuet. 6 

46. Wider Iber obgemeldte Aachen herein bis an den Bettenpaoh. 

47. Durch diesen Rettenpach auf bis au das Piniggperger joch au 
dem Creizbaag, allda sich das Itterische gericht gegen Kuefstain endet und 
das Kattenberger gerieht heran stoßt, von dannen nun die marohungen 
zwischeu Kuefstain und Ivatteuberg ' •) bescliriebeu worden. 10 

48. Uud hübt sieh solche uiarehung bei vorgedachteu Creizbaag an 
und gehet dem haag uaeli übers joch bis auf den Walderkögl. 

49. Vom Walderkügl herab bis auf den PrakögL 

50. Bann auf anzeigen Hansen Bettenmosers, "wirth jeu Wäxgl, Tom 
Prakögl dem haag nach dem thal hinab in Wör^erbach, der au£ der 15 
Wiitsdienau iiieest 

51. Bann Ton diesem pach heraus auf halbe pruggen 2u Wargl in 
das dorf, die Kattenberg und Kuefstain von einander thailt. 

52. Und von der pruggen hinau5 auf den In, alda sich die Kiich- 
biehler sohianneu endet. 

Zwanzig march in Langkampfer schrann. 

53. Und von gemelten Innstrohm schin- und schnuergerad hiniber 
auf den hochen "WErthstain, alda sich die Langkampfer schrannen anhebt. 

54. Von diesem Wärthstain auch schinn* und schnuergerad hinduroh 
auf den hochen Thumbeif;. ^ 

55. Weiter von solchen Thumberg schinn- und sdinuergerad hinauf 
den Veitsberg. 

56. Von dem Voitsberg auf das Sehmalögg. 

57. Von dem Sehmallögg hindurch :inf den liiglberg. 

5H, Von Eiglberg ''■^) lierab in die Voldt^pj). 80 

59. Und von danueu lierein nach dem Enzeupach, alda sich Hatten- 
beider gericht vou dem Kue&tainerischen schaidet und das Bairische wider> 
nmben heran riegt. 

Schuir u. 

60. Und widerumb Ton Enzenbaoh herauf den hochen Creizperg. 36 

61. Vou diesem Creizperg alsdann schinu- und schnuergerad nach 
dem thal ab in den grünt, alda ein staiuene verniarchung mit dem Tirol- 
lisch und Bairischen wai)pen cingehauet stehet, das Tirollisch Wappen sieht 
g^eu der almb, hintern thor" genanet. 

62. Dann von gemelten stain im gruut schräg hinau5 auf den Grini- *0 
perg, alda stehet auoh ain bamone vermarohung mit beeden das Tirollisch 
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und Bairiscliüii Wappen emgehuuet, daß TiroUisch sieht gegen dem Schöu- 
felt in die Thicrseo. 

63. Von dannen der hiJofae dea Grimbergs widemmben gerad herab 
an das Grimbeigögg in KöAlweeg, alda anoh ain ganz stainene seil mit 

6 beeder forsten eingebauten wappen g^ch neben dea weegs fainsue an das 
raindl stehet. 

64. Alsdann von erstgedachten stain gehet die vermarchung nach 
den ordentlichen i'ahrweog herab unter dorn Kabenstain, alda stehet auch 
ain stainene vermarchuug mit dem Tiroll- und Bairischen wappen gleich 

10 neben dos wecgs, und sieht das Tirollisch gegen der Tiersee, 

Nach boschribene geuiork und nuircher scind alle in dem zwisclien 
Tiroll und Bairen oder Aurburg zu liosenhaimb den 7. tag monaths Sep- 
tembris anno 1555 aufgerichten vertrag begriffen und nach demselben ab- 
gangen nnd beschriben. 

15 65. Von gemelten Babenstain sohinn-nnd schnnergerad aof und Uber 
das Trannerjoeh, Yon dannen dem grad nach anf die Tranners almb» alda 
hordißhalb des Trauncrsjoeh ungefähr 108 sehriitt weit oberhalb des Käß- 
bichls, auf den Feümöckl genant, ain stainene vermarchung mit dem Tiroll- 
und Bairischen wappen stein t, sieht das TiroUisoh zurück in die Thieisee 

80 und das Bairisch gegen dem i'rinnstain. 

fiß. Widerumben von obbesagtou marchstain hinüber auf den Koin- 
hart, oberhalb des Traiers viechwcgs zwischen den beiden gclu^ngen, und 
ungefährlich 22 schritt weit stehet ain vermarchuug von gohauleu stucken 
mit dem Tiioll- und Bairischen wappen, das TSrolliseh ddit gegen der 

25 Thiersee. 

67. Von dannen dem Beinhart saigt die marohung Iber alle hJUtskt 
herab auf den Kiechlstccg, alda hermterhalb dos pachs, die Adi genant, 
in dem felaen ain eingehauen creütz, und ennhalb des puchs am raindl 
ain stainene vermarchung mit beeder lant^fürsten wappen aufgsezt ist. 

30 68. Von berührten Kiechlsleeg schrög hindurch auf dou Wärbling, 

ist auch ain stainene vermarchung mit dem Tirollisch- und Bairischen 
^das gegen Aurburg siclit) eingebauten \vapp(;n gesezt. 

69. Von gemelten marchstain auf den ^\'ärbliug auch schromba und 
iberzwerchs hindurch auf das Greizbrödt am höchsten. 

36 70. Und widemmben von dannen hiniber den grat nach auf den 
Fnohperg, alda aneh ain stainene vermarchung mit gehauttsn stucken und 
baiden, als dasTirolUsdigQgen Euefetain aufgeridit, und Bairischen wappen. 

71. Darnach stehet widerumben von Fuchberg und gemelten staio 
schrög und schnnergerad herein gegen Kuefstain werte bei der Guggl- 

40 bergerischen untoristen veldzeun im ögg auch ain stainene scill mit dem 
Tiroll- und Bairischen wappen, das Tirollisch sieht gegen Kuefstain. 

72. Beschlieülicheu gehet die marchung von bemelten marchstain 
der Gugglbergischen veldzeun auf das Clauß- oder Marchpiiclil zunechst 
unterhalb der Clausen und von dauueu liiuauß in den lustrohm. 
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7. Söll 

Kt^fsUiHtr Budi (1680) Fc^Ur 80 Bl. in Folio. StatthaUertiarchiv Sign. Nr. 8 ad V. BL fiM—A0a 

M air zu Söll Öffnung. 

Weiter*) volgt zu wissen, das im jähr zwaimal, als zu sanct Peter 
und Pauls, dann zu eanct Bärtimes, dcti heiligen zwelfpoten, tag zu Süll 
Yor dem oidenliohen mairhof der untern wirtsdafeni nach der mittag- 
malseit eben ain solliche sohrannen, wie zum lantehehafb-Ulding, gemacht 5 
und dicMllw auch alto (doch ohne die proourator oder schrannenrödner) 
mit dem richter, gerichtschreiber, burgermaister, drei vom rath und 12 
geriohtenachtpam besätzt» inen mairs ire redit geöfinei und in allem diae 
Ordnung gehalten wierdt. 

Das fürs erst der gerichtsambtnian unterm mitl der mittagmalzeit 10 
über die lübeu ab 2 mall beruelen mueß mit soUichen werten: „der herr 
stat- und lantrichter last der mair üllüuug beruei'en, als zum ersten, dann 
zum andern mall". 

Zum drittenmall aber beschicht dise beruefung erst, wann das mall 
für und die obrigkait mit dem herm pflögsverwalter von Itter, auch den 16 
bürgern in die schran kombt, und mueß der geriditsambtman den gericht- 
stab, auch mair-töfinungsbrief (die beede stuck iedeizeit beim mairhof zu 
Söll ligen bleiben und aincm ambtman erst dessen tags herfür geben 
werden) in banden haben und damit ncclist auf der seiten beim richter auf 
der pauk steen, auch warten, bis der stab und brief Ton ime abgefordert so 
wirdet. 

Der ambtman mueß auf richters bevelch weiter beruefon: „Ir ge- 
richtslcit, merkt vleissii; auf, was bei diser mair-ütliiuug 1 urbraclit würd. " 

Alsdann fragt der stat- und lantrichter neben des herrn pßegsver» 
Walters zu Itter, der ainem richter oben an der rechten seiten sitst, den 26 
bnrgennaister mit gebürlichem titel und also fort an hinumb die andern 
rathsyerwandten und benaehp^rten in der schrannen des rechtens an auf 
den aid, ob es sei an weil und zeit und an dem tag, das ich als richter 
von dem geschwornen ambtman den stab in die hent nemo, alda nidersitz 
und bevorderist der römischen kaiserlichen maiestet oder fürstlichen 80 
durchlaucht, wer dann rei^ierendcr herr und lantsflirst ist, dessen titel 
und namen völlig auszuspröchen, unsorin goncdigistcn herrn und lantiürston, 
auch dem irer gnaden herrn haul»tnians (dessen titel auch völlig zu 
erzöUen), uuserm genedig uud gebietenden herrn recht hie vor dem frl. 
mairhof halt und besitz, wie von alter herkomen und des mairho& tedi- 86 
tens recht ist. 

Alsdann nun solliches durchs ganz rechtsgeding zu recht erkennt 
wierty nimbt der richter vom fironpoten den stab und brief in die haut, 



•) Die vorstellende „Öffnum/' »ckUuH e6«n emi an da» Kuf deiner WeU- 
thum an, da ja Söü Queh eim wm den v€T9^kdmm S^aumm de» Landgeriehte 

KuJ stein war. 
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sitzt nider und last durch den geriohUchreiber den mair-ö£fhungsbrief 
verlesen, der dis inhaltfs ist : 

Ich C'ristotl" Fuchs von Für lisju rg zu Taufenbnr^, riler köuigl. 
maiostiit zu Huiifieru und Behamb, nu ines genodigisleii ht^rrn ratli und 
6 haubtinaii zu Kuefstaiu, bekenn in diseiu oü'en briet": uachdem die lierr- 
sehalt Kuelätaiu bei weileut herzog Ludewig und herzog Georgen von 
Ba>'ern, auch ainzeit bei veilent kaiser Maximiliane hoohloblicfaister nnd 
seelligister godecbtnus Zeiten, dee mairs zu SöU, des hochwirdigisten stüit 
Salzpurg zineleites, alle jähr zu zwai mallen, ab zu sanct Peters und 

10 Pauls, auch zu sanct Bartlmees, des heiligen zwelfpoteu, täg recht daselbs 
zu Söll vor dem mairhof besessen hat, aber ain zeithero aus Ursachen 
unterlassen worden, demnach mich aber die gemelten mair bitlichen er- 
suecht, ine solliche recht nach ireni alten brauch und herkomen widcrumb 
besitzcu lassen, auf sollich ir zimblicli begorn und bitlich ersuecheu hab 

16 ich an heut dato des briet* zu Soll oti'en recht mit dem st ab besessen. Da 
truogen mir die gemelteu mair iren alten brauch uud herkomen in ge- 
sührift für, begärten das zu verlebeu. Das beschach uud laut von wort zu 
wort, wie hernach begiifibn. 

1. Item es ist zu wissen, das von alter herkomen bt, das die herr- 

SO ligkait Unsen genedigen herm herzogs Ludewigs vom mairhof zu Söll 
znegehört. Zu zwai weilen im jähr, zum eraten an sanct Feters tag, soll 
der maier des richters von Kuefstain warten selbander des abents und des 
ambtmans mit heu und mit fuetor, mit essen und mit trinken; auch BoU 
man im geben aiuen (sie) uuteru essen uud driuken. 

26 i^- Item so soll der ambtmau micli dem mal drei stunt ruclbn, ob 

iemaut zu rechten habe ; so soll der rieht er sitzen vor dem mairhof au 
das recht uud soll richteu, wer zu ruchieu habe, alb von alter hor- 
komen ist. 

8. Item desgleichen an sanct Bfirtlmees tag össen und trinken, heu 
SO und füeter; man soll auch dem richter zu derselben zeit gerben geben 

für das fueter, item Pirchmoß vier habergarben, item Pfötsching zwo 
habergarben, item Mosen drei habergarben. 

4. Item es ist zu wissen Ton der wart wägen, das ain wirt soll war- 
ten und lierrlichait des mairhofs zu Soll meines genedigen herrn von 

35 Salzburg Ireihait uud rocht hat, uud iürbriugeu soll alles, das des hofs 
recht ist zu Soll. 

5. item wer zwischen der zwaien gättern schenkt, der meines herrn 
von Salzburg ist, der ist des uugelts entdrageu, wann ausgeuumcu, ie') 
von ainer yhm ain drinken weins in dem mairhof; darumben soll im der 

40 mair leichen yhrn und paceiden und soll auch den halben pfuntner 
schenken. 

6. Item es ist auch das des mairhofs recht, das er ain oflne auffart 
hat mit behietem stab hunzt auf den Pölchen. 

7. Item auch wann das ibderspill in dem kogl steet, so kert es dem 
46 mairhof zu Söll. 
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8. Item üb die nachtpuurcn mit einander zu stoß wiirdou oder 
schluegen ompo<; wiuuluu oder iiicpscnl ■\vnndcn, das mag der niair mit 
»ambt den uachtburu wüU richten unvurzi^ua der herrschaft pueus. 

9. Item wann ain gast ainem gelten solt, der mag in well yerlögen 
zwiBohen der zwaien gättem zu recht» binzt das man das gericht er- 6 
raichen mag. 

10. Item es mag dn gast mit seinem pfert yon ainem mittentag zu 
dem andern well hie auf die vichvaid schlagen unentgolten, wolte er aber 
leiiger bleiben, so soll er den mair und die nachtpam biten und darumben 
genueg thueu. 10 

11. Item ist es auch des mairhofs recht, das die vier von Kiiefstaiu, 
wer die seint, herein geen Söll zu dem mair körnen sollen, und sollen im 
sein triiikgeschir angießen mit dem halben pl'untner; darumben soller 
in desselben tags essen und trinken geben, und wer sein hintersossen siut, 
die da sie merken -), den sollen si auch du tächten und angießen. lö 

12. Item ist es auch von alter herkomeu, wann ain fleischhacker 
oder wer herein kombt von Knefetain, hat er ain plUn, des soll der ¥vd 
acUagen zu seinen rossen in das gras, und schlachent si dann das rint 
oder mer, so kert in den mairhof zu SöU die zung und föeß Ton ainem 
ieden rint. 20 

13. Item auch haben wir die recht, wer meines herrn GL. zu Salz- 
burg zue gehert, der mag kaufen und verkaufen in der herrschaft 
Kne&tein* 



Darauf patcn und bcgerten die gemelten mair, das ich inen soUiches 
ires alten brauchs und herkomen ain brief unter meinem insigl verfertigt 25 
zuestöltö und gebe. Da fragt ich des rechtens an die schrannen, was rcclit 
vir, wart ainhelliglich durch den geding zu recht erkaut, ich solte ime 
Milehes ires alten brauchs und herkomens auf tr begem ain broef unier 
meinem insigl geben. Auf solch gefallen urtl so gib ich inen disen offen 
Itrief yon gerichts wegen unter meinem eignen hieranhangendem insigl 30 
Terfertigt (doch mir, meinen erben und insigl, auch obgedaohter ky. MST. 
als landtsfürsten, auch ihrer . . . herrschaft Kuefstain an aller irer ge- 
rechtigkait, obrigkait und herrligkait ohne schaden) unvergriffen und uu- 
eotgolten. An den rechten seint gesessen die edlen und vesten, fürsich- 
tigen und Aveiseu, auch erbarn und besclieidnen Gabriel Orindtrichinger, 35 
zu Gründtrichiug, mein stat- und lantriehter zu Kuefstain, Hans Stöger, 
richter zu Itter, Pantalus Kranegger, mein geschworner gerichtschreiber 
Georg Lengefeldor, Loouhart AUhausor, Pangräz Satler, alle drei burger 
2u Kuefstain, Leonhart von Nidergaispach , Lampreeht Fridinger, Hans 
Schuester zu Weigmann, Haus Hirnpacher und Andreo Hülzl zu Obholz 40 
aU. 5. gerichtsmall der herrschaft Kuefstain. Bescheohen an sanct Bärti- 
mes des zweli^ten tag als man zöhlt nach Christi unsers lieben herrn 
geburt im 1530 jähr. 



^ Sehe mrkheik k». 
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Nach sollichem, wann der brief abgolesen worden, fragt der richter 
wid«r den herr burgormaister, auch die drei vom rutli und die andern | 
beifas dep rechtens, auf den aid an, ob solches, so goött'net, recht und alao 
von alter herkomen seie, das i^i wider y.u recht erkennen. 
6 Darnach wird wider aul des richters bevelchen durch den gerichta- j 

ambtmari mit disen wortcu benieti: ! 

«Der lierr stat- und lantriciiter last beruefen : wer zu rechten und zu ! 
clagen hab, der mag das tuen, weil die schrauneu besetzt und der riehter ' 
den 8tab m banden ha<^ zum ersten, andern nnd dritten malL* So aber | 
10 niemant erschemt, wird der berr richter den stab ans banden legen und ' 
mit dem geding an&teen. I 

Von Bolober verrichiung gibt man dem ridhter und gerichtschreiber, 
auch dem burgerroaister nnd andern drei rathsyerwanden Yon Kue&tain, i 
auch dem gerichtsambtman und der obrigkait diener des morgens, wanns 
16 komen, ain suppen, miessen die von Pach zallon. 

Damach das mittagmall und ain marent (darbei der piicgsvervvaUcr i 
zu Itter auch ist), müssen die Mair /u Söll sambt der füetterei den ^ 
pferton zallen, und solle albeg laut aines sonderbaren alt verhantueu | 
briefs solche zöhruugon durch dun riclitcr in beisciu der mair abge- 
20 raid werden. 

Alsdann naob yerriobtem rechten nnd öffiien, unzt die marend förtig ' 
wird, laden die 4 yon Euefetain bnrgermaister nnd ratb obermelte obrig- 
kait zum abgiessen des pfnndtner oder halben pfundtners hinauf znm 
obern wiert, das aber nnr durch ain dmnk beschicht, aber die mässerei | 

26 ist alhie aufm rathhaus verbanden. 

Uud bei sollicher üü'nuug oder des morgens nach kirchgang wierd 
auch auf begorn gedachter bnrgor durch den j^orichfsambtman zu berüe- 
feu bewilligt, das die gcrichtsleit bei Vermeidung der straft' und nach 
inhalt dvr statt ireihait alle ire l'ailc pfonwert, sonderlich auch käs, sclimalz , 

30 uud ziger, zu tjemainer stat und auf den wochenmarkt bringen sollen. 

Also auch wird uut begeru des herrn pÜegsver Walters zu Itter 
durdti den gericht.sambtmau beruefen, das die Salzburgischeu urbarsleit | 
in der berrschafl Kueistain, wie von alter gebreuchig, auf ICiohaeli nach 
Itter in die stüft erscheinen und daselbs alle Schuldigkeit laisten, auch 

36 ire ausstent und briefgelt bezallen und richtig machen. 



Der mayr zu Söll Öffnung. 

Urbar- und Vogieiputch yatizen JiinkutMHuns der Herr»che\ft uiuL Brobttvi Itter. 1601— lÜOG. Papier 

An sauet Peter und Paulstag, auch an sanct Barloloniestag, wierdct 
durch die Kuofßtaiuerisch Oberkail der mair daselbs Öffnung geiialt^u, 
darbei ain Salzburgischer urbarrichter auch sein mues. Die zerung 
40 wierdet in raitung golögt. 

Wann ain Salzburgischer urbarsmann daselbs stirbt, so hat die i 
lantgerichtUoh oberkait zu Kuefetain die inyentur aUain zu TerrioliteD, 
was aber die brieflichen Urkunden über grünt und poden belangt, die 
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gehörn der IHorischen urbarBoberkuit aufzurichten zuc, wie dann auch 
nit weniger vor die varnus sambt grünt und poden hriett worden, in- 
massen die alten briel zu erkennen geben. Es werUeu auch wol die ver- 
trag durch bcedti ob^rkuit^^u initciuaiidcr gciurtigt. 



8. Söller aiiftsollnmig, 

AryoHMMtertuiMic vom JM8 im FMinandtum «m Imuüntdt. 

Vermerkt die stil'töftnung, die die lufanuer jerlicli iu5 
der Stift Meroner ambts öffnen sollen.'*') 

Item OS ist von alter hcrkomen ie und io gewesen, das man aines 
land^ömten urbarstift in den Brübsthof gecn dorf berucfen und pieten sol 
zu rechter weil und zt it, damit sich ain ieglicher darnach wisse zu richten 
und auf den stifttag omg bringen, da« er von seinem guet schuldig ipt M. 10 

Mer ist von alter herkomen, das alle der landslursten rentnieister 
die stift alle jar jerlich haben und sitzen sollen zu dorf im liräbsthof, so 
soll der brobst dem rentmaister und seiucu dieucru essen und drinken, 
den roflsen hei, strei und fneter geben und yeneohen. 

Item mer so sol der Jultm sitzet von Jufan meinem gnedigen berrn 15 
jerlich dienen und geben zwelif guet kreutser, und wann er das thuet, so 
bat darnach iederman sein notturft, weil die stift wert, fiirzubringen und 
zu werben, auch zu reden, ausgenomen, was dcubhait oder pluetige baut 
beruert. Das gehert für die herrschaft Kuefstain ze pringen, und wann 
ain lantgesohrai über ain ieub| lanttwinger oder andern übiteter aufkam, 20 



*) Diese alte Öff'nung ward vidimirt und bestätigt ^in der urbarstift v.w 
äeel den viertxelieuden tagjdes monats Novembris nach Cbristi unsers liubeu 
berrn gepurde fanfsebenbundert und im neimundviersigisten jare.* Im Em- 
gamge dieser Urkunde i»t Wolf Joaef Momatter v. LicMenicert^ der rom. hung, 
und beheimb. kgl. Majestät Urharrichlei- der Herrschaft Kufstein, genannt. 

Das Meraner Amt (officium Meranensiuin, Meranense, ausßihrlich ttesclwie- 
ben in dm henogHkh btdrUehm Urlaren Man. Boie. XXXVI'», 250; XXX Vif», 
543) dürfe tcohl zu den Gütern gehört haben, deren tirJt nach devi Avs-ilerben 
der Grafen von Meran (124ÜJ Hei-zog Otto der M/rlaudUe üemächligt h<Ute. Wüh' 
rend skn nämUeh die «u demselben gehörigen O^Uer im SUeHen henoj^i^n Urbar 
d. a. oeo. 1240 noch nicht ßnden, werden sie in dem UrhaHum superioris Baoa- 
riae d. a. cca. 1280 aufgeführt. VitUeicht bezieht sich eher hierauf aht au f die 
bei Staffier i/, i, S. 846, angeführten Umstände der Ausdruck JlerrenvitrteL' , 
wdeker «ladl Ske^^ler fUr «Iis Gemeinde 5oM (Pirehmos) gebrUMcIditk aein ecU, & 
ßihrt wohl auch schon die Etymologie von Söll — Seel — Salland darauf. 
Die hier auftretenden Juffaner sind die Besitzer des Juff an, jetzt Juffinger Hofes, 
von denen Staffier II, 1. 861, berichtet, dass sie die seltsame Verpflichtung hatten, 
auf einem Blauschimmd und beeondere gekleidet jahrlkh am Urbarst iflstuge zu be- 
stimmter Zeit nach Söll zu reiten und dem dort anweseJidm Urbarrichler bei 
Strafe des QutsheimfaUea in rotfUaffeineni ßeulelchen drei Meraner Kreuzer vor- 
eulegen, Dle$e Fei^iftSeAton^, to«nn «i« je beetand, «dMht mit dem Uebergang 
(UsM* Amtes in die Hände der baierieehen Sereoge owA eine Veränderm^ erfah- 
ren SU haben. 

Dieser Stiflstag wurde zu Söll immer am Montag nadi St. Gallus ab- 
gdudten. Staffier II, L & 846, 
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SöU. Unter- Langkampf en. 



(lein iKit li zu eiU n oder zu tachcii, uml da von dem ambtmaii udi-r Heiuom 
dieiier von heirsidiall wiird poti-n oder anjj^orueil, da boI er mit sambt 
aiidüi'or lauttichuli gehonsum und bchoifon Auin. 

Auch wenn man xu Kuefstaiu richtet über menscheapluot, so aol er 
5 auch mit dem ktnt dabei sein und der hemchaft put gehorsam thuen. Item 
wer auf JufiBui heualich sitssl; der ist aller scharwerch 2um sohloss Ter- 
tragen das ganz jar nnd darumb sol er ainem ieden pfleger zu Kuefetain 
alle jar jerlich geben drcu junge hücncr am herbst» wann er den richter 
bei im hat, wann aber ain richter selb zu haus sitzt, so sol mau dorn richter 
10 die drcu hüener geben, und dem ambtman alle jar zwen kreutzer, das er 
das scharworch uit piot. 

Auch sol er dem eamrcr in Khibstbof zu der stil't gebou dreu pt'uut 
schmalz. Durumli sol der brobst dum Jui'aner auf Jutan gefiesseu iii der 
Btiit das mal zu essen gebeu. 



Unter-Langkampfm^. 

l'trt/uiHnU-Briff tum Ittü^ 1 Bl. in Quer/otto Ka lat die vidivUrU Abtdtrijt dtt am HiS, Ftbrutt/r 

li> Aiucr ersamen uachpcrschal't zu Untcrlangkampfun vidimus ireö dort- und 

veldorduuugbrieicb. 

Noch einer EMeUtmg folgt: 

IMe nachpem heten volgende dorf- und yeldordnung firohin «Uzeit 
zu halten fürgenomen, gemacht und beschlossen: Nemblichen, das alle jähr 
aus inen den obbemelten nachbcm , (doch ausserhalb aines herrn pfarrers 

20 und dos Habans, so damit uit beladen werden sollen) zwceu dorfmaistor, 
und das erster und jetzt angeond jar Jacob Margergor und Christan Lechner 
und alsofort an albegen diencgsten zwcen insassen, si hiovor nacheinander 
uii<lersebidenlichen bescbribi n, und ire uachkomeu sein und steen sollen, 
AVelliche auf beschribne arlii-ul und anders, \vas den gemainon nutz be- 

25 trüfl't, ir vleissig aufmerken und aulsiclion haben sollen, sonderlichen, wann 
der erst l'ahrt, es sei herbst- oder lüugszeiten, sollen die zein gefriedt, auch 
die gätem angehengt und zugethon sein. Darnach sollen die verordenten 
dorfmaister herumbgehen, die zein und gätern allenthalben besichtigen, 
und wo si ainen zäun oder gattem unfintper befinden, demselben unge- 

M horwimen ainen tag benennen, darauf er friden soll, und wer auf der dorf- 
maister zwaier vermanung vemer ungehorsamb, der ist den dorfinaistem 



*) Uebtv Lantjkumpjtu aljt Schranne tkn GeticlUtn Kufatein vide die An- 
merkung 9u diemn Weittlmm» 8dton im Jahre 799 iriU eabAurffie^e» BeeUz- 

ffnnn zu Laii'/rhovipfa auf; auch irird e,s unter den Ciifrni genannt, welche der 
Graf VOM Falkenntein a Patatinu comile habet benvjiciuin, M. Boic. VII, 442. 
Später gehäNe « dem Pfalz</rafen Otto VII.; er hatte damit den Pfalzgrafen 
Siboto V. Neuburg belehnt und von diesem waren die dortigen Güter an seine 
Dienstleute weiter verliehen irorden. Im officium Mfrnnensium (vitbi Anmerkung 
bei SÖU „Stifttöffnung^^J wird cca. 1280 *>in Benricua de Lanchainpfen ettoältiU, 
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sechB kreizer TerfoUen, ob dann ainer zum drittenmal vermant nnd in der 
UDgehonam verharren warde, der soll (Vir obrigkait erfordert wordon und 
ist allen unocwten hierüber erloffen und den dorfmaiRtcrn icdcm vier kreizer 
zu orlo^on und zu bezaUen adinldig nnd soll darzue der obrigkait umb die 
strait' bevor.steen. 5 

Item den pach vom Rabcnstain Hinz an das Gcsellen-ünj^orl soll 
ain ieder vor seinen furhaubten fürn, wörn und veraorgen denn andern 
an seinen furhaubten on schaden. Ob aber ainer dem andern an seinen 
fürhaubten ausser gottes gewalt durch seinen nnfleis, verwarlosung und 
naohUUSigkait schaden thät, der soll iroe denselben abthuen und der herr- lo 
sohaft umb die pueß verfallen sein ; aber vom Ursprung bis an Babenstain 
und alsdann von des Gesellen ängerl hinaus solle sollichen pach ain ge- 
maine nacbbersohaft mit einander firen, wöhrn und versoigen. Wann dann 
die dorfmaistor ansagen, den pach und die grüben zu räumen, zo roiffen, 
ze firen, weeg und stoeg ze machen, oder anders den gemaineii nutz be- 15 
treffen!, nicht ausgenomen, so soll ain iodcr, nachdem er ain gucl odor pan ■ 
recht hat, komen odor ainen nutzlichen urbaiter schicken, auf woUichcn 
tag und stund ime verkiut wirdet; woUicher dm nit thäte, doraelb acht 
kraizer, damit umb dasselb gelt ain anderer bestellt werden mig. 

Es sollen auch alle jähr nach rath der merern naohbem zween archen- 20 
maister erw^t und gesetzt werden, die järlichen damit dasjenige was iedes 
jars ze archen und zu bessern durch ain obrigkait oder ain nachberschaft 
beratschlagt und beschlossen wirdet, treulichen und auf das vleissigist ver- 
riebt, ir vleisaigs aufsechen und alles, was deßhalben die notturft erfordert, 
nach rath der merorn nachbern zo liaiuUon macht und gowalt haben. 25 

Ob man ainon sauhürton haben mießt, so soll ain iodor zuoschlagon 
oder fiirtrcibon, er hab vill oder wenig schwein. und sollen die scliwein 
vermig des lantpots zu rechter zeit, geriuglt, auch, ob si die ring verlurn, 
andere eingezogen werden. Wer das Überfort, ist schuldig vom iedem 
schwein drei kreizer. — Ob ainer vich hei, das über firitpar zein oder hög 30 
eingieng, der solle, so oft das geftinden, den dorftnaistern sechs kreizer und 
auch der herrsdhaft die pueß verfallen sein« 

Von dem andern vich, so eingieng und betretten, soll den dorfmaistern 
geben werden von icder kue zween kreizer, von zwaien schwein, si seien 
i^ros nnd ciain, ain kreizer und von den p^enson, wo die zu schaden geen, .tr> 
es sei über oder durch die zein, auch von zwaii'n ain kreizer, nnd solle 
darzue dem oder den jenigen, so hierdurch schüdeu boschechon, solliche 
schaden zu orsuechon bevor stoeu. 

Es soll auch kainer in ain feit schlagen an vorwisson und bewilligen 
der dorftnaister. Darzue kainer kain ross oder ander rieh in das feit fiehren, 40 
hengen noch hüeten, biß man samentlichen darein schlecht. Wo auch die 
dorfinaister frembts vich in den feldern finden, das sollen si an den pfant- 
hof abti-eiben und der obrigkait anzaigen. Jener, so das abgetriben vich 
ist» solle den uncosten abthuen, vorbehalten die pueß. 

Item es soll auch kainer in den voldern kain vichgrunt mäen ; wer 45 
das Überfort, der soll der obrigkait umb ain guldon straff vorfallen sein. 

Wellicher mit roß und wagen in das feld fart, das er die roß von 
der teuchßl nit setz oder ausspanu, das auch ain ieder, er far umb hei oder 
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Unter- Langkcmpfm. Durehholxen. 



trnid, den gittern und die loggen nach im znothue, er fcch dann ainen 
andern gleich hernach fahrn. Wer das nii helt, int ain kreizer verfallen. 
Item es sollanch kainer in den feldem ncweungowöndliche weeg und stög 
machen oder sich deren gohrauchen, und sonderlichen ain ieder raittcnwegs 
6 von des widons loggen am mos bis widerumben auf des widons loggen im 
mitern zäun auf groben hint'iirt gonzlichen cntbalten und allain der un- 
torn Weeg und gangsteig, so auf die Lübpraiten stosscnd, gebrauchen und 
darzue aucli der Ilupfauf und seine nachkomen die mosstigl, wie vor alter 
beschechcn, machen. Wer das überfari, soll den dorfinaistern umb xwelt 

10 kieizer yerfisiUen sem. — Es sollen auch die doifinaister in allen Sachen 
nnd nottnrften, wann man in die felder schlagen soll, nnd sonst in allen 
anderm» so der nachbersohaft zne nntz nnd gnetem raiohen mag, hierinnen 
honent oder nit, gewalt haben, für ze nomen nnd 80 handien nnd dem" 
selben durch die nachbersohaft yolg beschechen. 

15 Die sollen auch disen ordnutigsbrief beihanden haben, ah demselben 

mit ernst lialten und ir vleissig aufmerken, damit hinwider nit gohandlt, 
auch darinn iemants verschont noch übersechon wirdet; -welliche dorf- 
maister aber das nit thuen und farliüssig erfunden wurden, die sollen schul- 
dig sein, allen schaden, den ain nachtporschaft dardurch nemen, mit sambt 

20 den uncoston genzlichou zu widorkhurn und mit der obngkait umb die 
straff abzekomen. 



10. Durchholzeny. 

Purgamtnthaehr. v. J. ifiSS. FaL 4 Bl. in 'h^r Urmi-in-hfnihr zu DunMutam» St Ut die vUUmirU 

Abadtri/t eines älteren Originals. 

25 Der nachperschaft su Dnrchholzen Toldordnnng. 

Zn wissen, das sich ganze gemaine naohpanersohaft zu Durchheizen, 
Kne&tainer gerichts, von ihr aller merers nuzs wegen diser Ordnung ver- 
glichen und entschlossen haben, wie nach lengs volgt : 

Item es soll unter ihneü allweg ainer aiu jähr dorfmaister od» feld- 
30 hieter sein, der aller sachen gwalt und sein guet Heissig aufmörken, auch 
disen Ordnungsbrief bei händen hab ; dem sollen die noohperen hierzue 
gehorsamben. 

Item es soll kainer, an welch ort das sei, nündert mehr treiben oder 
aufscblachton weder ain halb lechncr seclizocben rinder, zwai oder drei 
36 roß, ain viertler acht rinder und zwai roß. üb ainer mehr roß hat, den- 
selben soll er ain albm bsteheu. £s sollen gerechnet werden vier schaf fir 
ain rind und drei rinder fir ain roß. 

Item die nachpem sollen sich vergleichen, auf welchem tag sie wöllen 
auf Pahren und ehe soll kainer aufibhren. 



*) Durekhohm und WaUlisee werden schon im Urharium tmtiqnüHinum 
ducatua ßaiuioariae (cca. a. 1240) unter den hei'zo glichen Gnfern ervmhnt. Mon. 
Boic. XXXVI<^i S. 66. Im Urb. super. Bavariae (d. a. cca. 1280 M. B. 
XXZFTa, 8, 255 f.) ML die viUa Walidue et piteiaior und die «iUo Dureh- 
koken dem c/jßekm Ebb» eingeniSht, 
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Item welcher auf seinen thail iber vorgemelte anzall mer auftohlieg, 

das soll ab an den pfanthof getribea und dem dorfmaister von ainem roß 
acht kreizer, yon ainem rind sechs kreizer sambt dem p&ntgelt erlegt 
werden. Darzuo ?oll deraelb naohpar mit den anderen yon wegen des 
Überschlags ubkomeu. 5 

Item welcher seine graßrecht nicht zu besözen het, der soll kain 
frembd vich ainnemmeu, sonder seiner nachporu ainem, der übrigs het, aiu 
graßrecht lassen umb vier kreizer. 

Item die sämmer sollen ihre roß gehen lasseni wo die gemainen roß 
gehen, nnd sollen mit kainer ansall ros verpanden sein. 10 

Item wann der feldhieter beim tage an ungebihrliohen orten vich 
findet, soll ihme erfolgen yon ainem roß zween kreizer, yon ainem rind 
sween kreizer, yon ainem schwein ain kreizer, yon ainem schaf ain pfen- 
ning und von ainer gans ain pfenning. Ob aber roß oder rinder bei nächt- 
licher weil zu schaden gicugcn, von iedem haubt sechs kreizer. 15 

Item in die feldcr soll kainer oinhictcn oder hongen : welcher das 
thäte, dessen vich soll an den pfanthof tribon worden. Bariimb soll der 
jenigo den nachpern entgegen gehen und dem feldhieter seinen lohn. 

Item es soll die sohaf dort aneh mit gehen in winkl des gebirg ob 
Staln oder Wilden-BtaLn so woU gestadet werden, als anderswo. 80 

Item ohn der mehxem naohpem bewilligen soll kainer in die Eaje- 
raid treiben. 

Item so bald am langes der schnee vergangen, soll ain ieder smne 
schwein geringlt haben. Wer das nit tat, ist der obrigkait ain pfnnt pemer 
yerfallen und dem jonigen, so schaden genomen helo, abtrag. 25 

Item wann der erst in die voldor säet, soll am iedor seine zein un- 
verzogonlich machen, daß sie fridbar seind. AVer darmit säumig war, dar- 
durch iemants schaden beschüch, den soll er ihme abthueu und der obrig- 
keit die buoß. 

Item was gemaine zein seind, die sie mit einander machen, also auch so 
gleichermassen zum schwenten, soll ain halb leohner zween mann nnd ain 
yiertler einen mann schicken; ob aber ain arbaiter nit gennegsamb were, 
der soll abgeschafft und nmb zckshen kreizer gestrafft werden, damit sie 
ainen anderen bestöllen mi^;en. Item all panzein nmb die felder sollen 
ringzein sein und kain haag. 

Item alsbald der Gidler auifart, soll man den albzaun zu Winkl 
machen- 

Item es soll kainer, er soio fremder, niemand ansgenomen, in der 
albm Winkl koines weg« holz hacken, damit die Durchliolzor ihre käser 
unterhalten mögen. 40 

Item wo in den felderen löggen seind, da sollen gattem augeheugt 
werden. Es soll auch Waldenfinger seinen gattem im Mäurach bei seinem 
yeld anhangen, wie yon alter» 

Item ain ieder yeldhieter soll die zween gättem, so in dieözen gehen, 
hn frid halten. 45 

Item alles obsi. so auf der gomain stehet, solle durch sie sambentlioh 
geschitt werden und ihnen allen zu nutz kommen. 
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Item in allen sachen, hierin bemelt oder nit, sollen Bich die nachpem 
in allweg treulich ohn gefahr nnd nnbesohwerlich unter einander halten, 
kainer, er seie Durchholzer oder anderer, in oder ausser der felder ainicher 
neuerung wenig no<^ yill unterfachen oder ge))raiichen ; welcher das 
6 überfiehr und ain neuerung macht, die sollen von stunt an abgeschafft 
werden, auch dersc Ib der Obrigkeit die straif und den nachpem umb all 
schaden verfallen sein. 

Ttem ob auch ainer verbrochen het und su widerwillig war, das er 
dem jenigen, welchem er schaden zuogefiegt, nach der nuchpern rath wider- 
10 kerung nit thuen weit oder dem feldhieter seinen lohn vorhielt, darumb 
man denselben fir obrigkeit wenden mießte, der soll ihnen susambt dem 
ihren gang, mehr versaumbnuß und zöhmng abtragen, auch der herrschaft 
die bneß. Wodann auch der feldhieter ain übersöchen thete und unfleiasig 
w&r, soll derselb nach notdurft gestraft werden. 

11. Walclisee. 

Pufom tn thmtdteArifi v. J. iSJ7. 4 ßl. f« tn der Otmtiitdaniht m Walehstt. IKuer trwei- 
Uirim Mmd nmovMen Onümmf Ui^ m Gnmde ein am i. Dwsmhvr iSNi «unfgut^MtUr Dorf- 

evdmmigihriff. 

lt> Einer ersameu nachperschatt zu Walohseo*^) torfend- und veldordnuuga- 

brief. 

£nitens ist zu wissen, das die zween besitzer im Maurach und Nider- 

grintl vermög oinos den dreiinirlzwainzigisfon Juni anno sechzechenhundert 
ainuiidzwuinzig aufgorichten briofes von der niicliherschaft Walchscti völig 
20 hcrdann gotailt und in derselben wunn und weid luid phiembbosuech nichts 
zusprochon habini. nicljts dc.^to weniger aber die Muuraclier bis zu der 
pruggen und die üriulier zu der öchmidscheibeu archuen zu helfen schul- 
dig seind. 

Zum andern solle wie Tor disen unter innen Walchseem alwegen 

ain jar lang zween. dorfmaister und ain Telthüeter sein und unter innen 
85 iedee jähr umbgehen; die sollen aller Sachen gewalt, ihr fleissig aufmörken, 

und disen ordnungshrief beihanden haben, dem sollen die nachtpem hier« 

innen gehorsamen. 

Drittens ist beschlossen worden, das ainer, am welichem ort das seie, 

vor der albfart iiindor^t moror treibon oder aufkern solle, als ain halb 
30 lechnor vierzoelu u riiidor, zwai roß und vierzechen schütl, ain viertlor 

siben rindcr, ain roß und sibeii scbüll ; wellichcr aber die roß nit het, mag 

fir ain roß drei küee oder fir ain kuee drei sduitl aul'kern. 

Viertens wann mau geheu albm gt'ahron ist, so alwegen umb sanct 

Yeitstag beechicht, — und es der hienimb aufgorichten brieflichen ur- 
35 kunten und Ordnungen gemess aldort gehalten werden solle, ■ — mag 

ain halb leohner im sumer hinumh zwai roß, zwai küee und zwai kälber, 

die man das erat jähr ans gras trnbt» ain viertler ain roß, ain kue und 

ain kalh anhaim bis indiegemainözundpluembbesuech treiben und kern. 



*) Vgl* dte ge»eMekiUohe Semerhing tum WeUthum eofi Dure^hoken» 
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Fänftensi die sohäfl 8oU«d bio durch ihren sohäflhieter zusamen in 

ain huet an den Miesperg, Oberperg, an dos Stookach und den HauBoh* 
perg treiben, und der hüoter vleissig dar])oi hlcilicn, acht haben, damit sie 
weifer nit zu schaden gelion, sondern in der hoch gewaidet werden; dann 
auf den Pnmtswcidacli kuin sehüfl mor gostat wordon solle. 6 

Sechstens, wellicher aul' seinen tail über hierin n gemcltc anzahl ain 
merors aufkeret, das solle ab und an den pl'antstall getriben werden und 
dem veldhüetcr von ainem roß uml) acht kreizer und von aiueni riiul umb 
sechs kreizer und von ainem schiiti umb zween krcizor sambt dorn piunt- 
gelt Ter&hlen sdn. Donue aoU dersolb nachtbar, dem solliches vich 10 
zuegehörig were, mit den andern des Überschlags abkomen und einer den 
andern nit mit gaisTich beschweren. 

Sibenten, welicher seine grasreoht nit völig zu beeohlagen het, der- 
selb soll das äbrig einen andern nachtberu alda zu Walchsee anbieten 
und aiu kUee-g^rasrecht umb fiinf und vierzig kreizor volgcn lassen, so is 
aber unter innen nachtberu kainer solliches verlangt oder haben wolt» 
mag es gleichwohl aincn fremden gelassen werden. 

Achtens, weil die sämor mit ihren sambrossen der nachtberscliaft 
bisher beschwerlich und all zu vorteilig gewesen, also sollen selbe genz- 
lich abgeschafft, und dor, so sich der sämblart bedienen wolt, nit mor 20 
roß als nach proportioa seines iuhabeutcn gucUs vorverstantner massen 
an&ukem befiiegt sein. 

Neuntens, so der veldhüeter bei tag an ungebirliohen orten yioh 
luodet, soll ihme volgen von ainem roß zween kreizer, von ainem rind 
zween kreizer, von ainer schwein ain kreizer und von ainem sobaf ain 25 
Pfenning; ob aber roß oder rinder bei nechtlicher weil zu schaden gehent 
$;efundou wurden, alsdann ist man ihme Telthüeter von iedeu haubt, es sei 
groß oder ciain vich, sechs kreizer, und da sich glaubwürdig befund, das ainer 
dem andern mit Heiß zu schaden einkert, volgeuts von ainem roß ain gul- 
iien,von ainenrind dreissig kreizer und von ainer schwoin fiiul'zechen krei- 30 
IGT schuldig und der obrigkeit des ortes die st ralf vorbehalten sein. Ein- 
hengeu uud hiieteu soll auch keineswegs verstatet werden ; wollicher aber 
dasselb det, dessen vich soll an den pfanthof getriben werden , und der ver- 
breclier den naohtbern mit ergegligkait entgegen zugehen und gegen dem 
felthüeter umb seinen lohne, als von ainen roß drei und Ton einen rind 86 
tween kreizer» yerfallen sein ; und sobald der sohnee im längs vergeet, soll ain 
ieder seine schwein gebiemter massen ringlen bei Verwendung der obrig- 
kait straff and abtrag der sohäden, deme hierdurch selbige ervolgt* 
tein mechten. 

Zöchenfen, so dor erst in die vclder säät, soll ain ieder seine zeln 40 
nnverziglifh tridbar machon. Wellicher darmit saumig i-^^t , dardurch 
ieraands scliaden beschäch, den soll er sambt deren obrigkait straff ab- 
thucn. Was die gemain zein, so sie mit einander machen, anbetrifft, in 
demselben soll ain lechner zwai mann und ain viertler aiu mann zu 
arbeit und machung dei-selben schicken. Ob aber ain arbaiter zu gering, 45 
•ehleoht und nit annemblioh were, der soll wider haimbgeschiokt werden, 
.ond der, so in geschickt hat» soll dem torfmaister zechen kreizer, damit 
iin anderer nuzbarer arbeiter bestölt werden mag, unTerzogenlich zue- 

0«flt«nr. W^sttttaMr H, 6 
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siöllen. Die ponnzein umb die velder sollen goet atarke ringzein und nit 
hög sein. 

Ainliftens, so man ■wi<ieniTnb von albm fart, fo al wegen umb des 
heiligen Kreizfap; im hfirhst beschicht, so soll aiu ieder so vil vich und 
6 morers nit, als hiovor benmint worden, in <l:is Kicd und die velder und an 
den plnenibbesuech treiben, aucli alles ojjs, so auf der ginain steet und 
wext, unter sie naelitbern lailt werden. Das prunnonwasser in Walchsee 
sollen si nachtpern zu längs- und hörbstzeiten mit einander leiten und 
fiern oder ao oft es die nottnrft eifordern wierdet. Auch so einer an 

tO der gemainen prechlstnben» so auser des tor& Walohsee stet» mit prant 
oder in anderweg schaden tuet, denselben soll er auch widerkem und 
abtragen, und sollen auch rI nachtborn in allen andern puncten, so in 
prior hierinnen nit benennt oder begriffen, freuntnacht her lieh gegen ein- 
ander si^h erzaigen. Damit inen aber dise ihr gemacht Ordnung durch si 

15 naflitbfirn -lostn stoufor geballfMi und nit dcrwidor <?ebandlet werde, es 
wero mit iihcrii/on oder in anderweg. ist dorowejj^en aiuhelli^lieh berodt 
und bo'^clilossiin worden, das al'^dann die Übertreter desselben durch die 
urbarsobrigkait gebirent abgostrait werden sollen. 



12, Anget. 

ütbtr die HemdaekfifUn vgl. die Bemerkung gu dem Bt^fmatkandU de» KlotUr* Fraumehiemute. 
Qrüim, WutOkümer 8, TW— TU. — Man. böte, i, StO—SM. 

Qfnung zu Angecht. 

20 . Am ersten, das mau euch ofbiut meiner traun und irs gotshaus recht. 

Mau ülleut cucli, wem her auf den heutigen tag meiaer frawcn stift 
mit dem ambtman oder mit seinem boten kunt war getan, und der nicht 
komen wär, wär der freisätz, der wSr umb das wandel chömen, und Ton 
dem guet, erheb dann seinen beredboten, der ste meiner frawen oder irem 

26 gewalt still umb wen si zu im ze sprechen hab. 

Darnach offent man euch, wer seinen dienst (an dem herbst) nicht 
gänzlich geben, sunder liinz auf heut frävenlicb veiseBsen biet, der ist 
von dem gut und umb das wandel, er hab dann etwas gedient und doch 
nicht gar. der .soll meiner t'rawen im ring j^ewißliait tun, der si wolbenügt. 

SO Auch otfent man euch, wer auz meiner irawcni stift und irs gotsbaus 

an ir und irer ambtleut willen, wissen und wort frävenlich get, der ist au 
alle gnad von dem guet und umb das wandel. 

Item so offent man euch, wer kind hiet, das wären sun oder töchter, 
die weil er für si Tersprioht, des genügt mein fraun wol; würden aber die 

86 kind im ze svi^r, das er ir nicht gewaltig mocht sein, so sol er si stellen 
und antwurten, das si meiner frawen und dem gotshaus verporgen, das si 
an ir wissen und willen nicht heiraten. Welicher das überfür, wär von 
des suns *wrgeii meiner frawen schuldig ze wandel zwelif pfunt pfenning 
und ir genad darnach zo begreifen, als er stat an ir vindet, und von der 

40 tochter, als tiI er ir ze heirat guet geit, auch ir genad dennoch ze begreifenl 
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Darnaoh offent man euch, das si heut ir froie stift hat» also daz iii 
ainen, der ein ze groß gnet hat, dem er nicht getün mag, wol gestiiteii 
mag auf ain klainers, oder eiDen, der ain ze klains gut hat, auf ein grösnen. 

Item m ofFent man euch, das kainer auf meiner frawen urbar und 
gueter, die an dem Augächtperg ligent, erbrecht hat wodor wenig noch viL 6 

Auch offont mau ouch, wer zimert von des gotshaus liolz und stam, 
wolicherlai stadel oder kästen daa wären, wonn er davon vort , sei ors 
dorn, der nächst nach im auf vert, nach dreier oder vierer des gotslmus 
hausgenoBsen rat wider varcn lassen. Zimort ers aber von fnimden stam, 
80 8ol ime der da auf vert gelton, als pillich ist und stut au im vindet, öder lo 
magB mit der herrschaft willen gefuren wo er hin wil. 

Item darnach öffent man euch, das mein frau heut hinz den iren, di 
Bi mit tür und tor beschlossen hat, umb all sach wol gerichten mag, auzge 
nomben umb drei sach, todschlag, teuff und notnunft 

Man Öffent euch auch, wer den anderen an das lantgericht brächt 16 
an meiner frawen und irer ambtläut wissen und wort und irs kamrer, der 
ist meiner frawen geTallen umb das wandel. 

Item so öffent man euch umb ir totyäll, wenn ainer irer hindersassen 
Terschaidt, so sol das pest haubt yich, an eins, meiner ftawen sein ze tot- 
val, und roI di witib gemetund gestift sitzen das jar, wann zeit das in dem 80 
jar wäre. Wenn daz jar auzkumbt, so sol die frau von newem anyengen, 

ob si dem gut getan mag. 

Auch ütfent man euch, das si ir und ira gotshaus aigen laut mit nie- 
mant tailt ; wo die mueter des gotshaus ist und unser frauen, da sind die 
kioder gar ir. 86 

Darnach öffent man euch, ob das war. daß das gottshaus und unser 
ftrau ass vil aif^ner leut niclit biet, das di die güter damit raöcbte gestiften, 
so liat raein frau und ir amjtleut der horrscliaft leut ze vodern und ze nöl- 
ten auf die güter, und desselben sol ir der vogt helfen von der vogtei 
wegen, die er ab dem urbarn nimt. 80 

Item so offent man euch, daß niemand auf meiner frauen giitcrn, es 
sein döifer, höf, hüben, kain gemain einvahen sol an ir oder iis kamerer 
willen und Urlaub bei fünfzig pfunden. 

Item damacüi o0ent man euch, das die höfe ze AngScfat meiner 
frauen und iren ambtleuten in der pautäding und in dem herbst treillchen 86 
warten sullen mit wein und mit kost, und mit fhtter und hei, darzu sullen 
si durch das ganz jar meiner frauen boten warten und ausrichten, wann si 
von ir und irs gottshaus notturft in dem pirg ze schaffen haben. 

So offent man euch, daß meiner frauen kamrer an ir stat alles daz ze 
handeln hat mit pferden umb iren dienst, und umh was vodrung auf den ^0 
leoten leit, und ob im das ze swär war, da sol im der vogt innhelfen. 

Damach öffent man euch, daß die Häckel ain lauffer haben sullen 
von der hueb zu Cbrauutal, und sol ieder eltist Häckel in der stift sein 
bei meiner frauen und der warten ze tisch und /e irem satel ; wiir aber, 
das mein frau niclit in der stift wär, so soll er bei iren ambtleuteu und 
dienern sein und den da warten und dieueu, als meiner frauen selber. 
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Item 80 olfent man enoli, das \r meiner frawen und dem gotehaus ire 
schaff dienen und geben Böllet nach in urbar^ineolu und als Ton alter auf 
den guetem liget. 

Darnach offent man euch, dafi iederman melde und ru^ auf sein i 
6 gowi«>«en, was er wisse, da dem goUshans künftiger »chad von werden 
oder komen müg, das sei an panvell von zimorschlaipf, an kriog, den pau- 
U'wio ^on einander liuhent, nnd oh innund auf dor gowalt kort liab, oder | 
der d:»r/u i^cwachsen noi, daG er vorpori}?, daß er aus der gewalt iclit ker, ; 
und ob ietnand iclil tiH'is:i>^sen wiss, nnd oli icuiand des gottshaus siize über- I 
10 var^n biet, das sol or der berrschalt kund thwn, und welich die wären, die 
solichen abguuk hieten oder westen, und täten das der herrschai't nicht 
ze wissen oder den ambtlenten, di brächen gröslich ir treu daran und an | 
dem gottshaus. | 
Item so offent man euch, das aller der vorgeschriben saohen und i 
16 artickel, die ich genennt und gemeldet hab, der vogt meiner frauen und \ 
ireni gottshaus belfer und Rchcrmer sein sol irer obverschriben r< i lit i n, ^ 
und das tut er pillich von der rogtei wegen, die er darumb nimbt ab des | 
gottshaus urbaren. 

Item ob ichts in den meldinii^en ver<;f>'^<eii wär , das sol meiner j 
20 frauen, ireui gottshaus und auch euch uuschedlich »ein etc. et«. 

13. Wörgl*J. ' I 

Ab$ekr^ mm dam iS. Jahrktmdert. PapiurMs. FW. 19 BL im k. k. OtriekUmnMwt nt ZttsMUkel. 

Wörgler Dorfhrief. 

(1609.) I 

N'' 1. Anfenfi:lichcn und zwar vor allen, all die weillen wir gemelt, 
das lorf al)gethailt und uuder zweierlei botraäsigkoit Jurisdiction ist, 
also sollen auch ein p;anz p^emai?! und dorfschaft alda zu Wör<2:l auß 
30 und unter ihr selbst, gleich wie e-^ Mtn alters her alwögen bishero ge- 
schefin, zwen dorfmaister gesetzt werden. 

Krstlichen sollen allzeit zu Martini zwen dorfmaister gesötzt und 
erwÖlt werden, einer in der herrschaft Kattenberg, wie bishero von alters 
beschehen, und auf welichen dis last fallt, so solte sich kaiuer Wöhren oder 
85 schöben, damit nit die Obrigkeit überloffsn werden. I 
Ihre obligenheit und gerichtung in ortiiulri empfangen. 
Jährlichen so sollen alle rauchfeng bei baueren oder solheislem 
zweimal des Jahrs visitirt werden, also somberszeiten zu Pfingsten, win- 
derszeiten zu Weinachten, mit zusichnembung des felthieters und iets- 
40 wötern beft^lclion solichen zu seubern und zu bntzen, wo es von vorspirt 
wird; weliclier aber solicbes nit tut achtag vor gemelter heiliger zeit, so 
solle derselbe in dis torftriclü 24 kr. und den zwen dori'maisteru iedem 
3 kr. schultig sein. 

. N®- 2. Mit disen so bat es dem alten herkomen nach sein bewenten ; 
45 welicher aber sein schuitigkeit zeitlichen nit abgelögt und sein gebüreuteu 

*) Vgl hiexu da» tehr venoandte W, «. 8t, Johaim Nr, itf, 8, 79. 
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Imunzttun iiit macht, soll gleichfalls als ein nachlößiger in das iorfträohl 
15 kr., irdoui dür^Inai^^tl'r »> kr., dem felthieter .'i kr. 

Wann ulier ein dortmaister oder felthieter ilime zu injt/cn bowiß- 
licheu ueclit lieber weil oder souston ein zäun uul risse und, wie gcmelt, 
hie infallB ilime zn nutzen machen wolle, solte zu klagen bevor stehen 5 
und der obrigkeiten dis abetattang zu dain resiguiri sein. 

K®* 3. Nit weniger, welicher über besoheohener womung seinen 
zaan so liederlich machen oder der gestalten abgehen lassen wurde, daft 
ein roß oder anders vieh zu schaden gehen kunte, der selbe solte, und 
auch der, welicher ein solielus iünweg zu dain gewarnet und er es nit 10 
tuet, indes mahl, so oft es geschieht oder Lcfnnden wurde, den torfmaister 
6 kr. und dem tclthiotcr 3 kr. zu geben sehulti|^- sein. 

N"- 4. Disgleichen sollen die dortrnaisler und folthieter ihr fleissiges 
aufsehen haben, wou etwu -^ in soiicheu iren ieldcni ein Irembtes vich, 
es sei, was es wöll, in schaden betroffen wurde, solle soliches als in den 10 
gericht Kuefiatain unter der lantstraßen in dem Bäsler-felt in der 
Eöglisohen würtdafem, und wann in dem Hosner-felt oder Winklez^ 
feit betröten wurde, zu der Grätlischen wiertdafeirn, enter der brug 
aber in das wierthaus bei Lämi>l, allen mit hie beuenteu pfantställen ^ 
aines mals getriben werden und ein soliehcB der obrigkeit angezaigt, und 30 
wer nicht vor schaden umh soliches ge])teiites vich anmellet, von deme 
auch noch proportion diser weislichen schaden und billichmcssigen penun- 
gen der Unkosten guet genuieht, und wögen dis schaden die gebür zu ge- 
samter ') nachbarsclialt muß in das dorltrUchl gelögt werden. 

5. Auf daß nun auch gesamte ^) nachbarschafb wisse ^), weliohes 25 
feit zu haien sei, sollen die doifmaister alldorten aus stro ein zaiohen 
ausstöcken, so der yelthaier genant, und dahero so dann sich niemant 
unterstehen solte, aldorten ein roß oder vich einzuhengen, zu bieten oder 
Waiden zu lassen, bis si dorfmaister zum ersten einschlagen ; welicher 
sich aber, wie gemelt, unterstehen wurde, vor den torfmaistcrn einzu- 80 
schlagen oder vich einzulaßen, hengen, bieten oder waiden zu laßen, der 
solle auch in dises dorltrüchl 30 kr., den dorfmaister 3 kr. und den velt- 
hieter 3 kr. zu geben schuldig s( in 

G. Wellicher etwo zu auß- und einlahrt oder ander gelogonheiten 
da und dort den zäun aufreißt und lucken aufbricht, der solle sie wie- 35 
demmb zumachen oder die lögen aniViditen ; der soliches nit tuet und 
dardurch schaden geschieht, solte solichen abtragen, auch den dorfmaister 
und felthieter ihr gebür bezahlen. 

N" 7, Baide einfeng, so wohl der in obern, als der in heruntern 
* Länthall sollen ieder zeit den 6. mal oder an st. Pangrazi tag umb und 40 
umb verfreit und zugemacht werden, und sie dorfmaister und aucli der 
felthieter fleißig acht haben, damit die lögen und gätcrn nit auigtn-issen 
werden, daß nach den heimadern auch hinnach ein viclnvaid waxen 
möge. AfV'eliclie eiuiaug acht tag vor und acht lag nach si. Laureuzi durch- 
gehents abgemäht und gehcigt wurden, darhero keinem, seie er, wer er 45 



wohruiig (?) h». 2) wohn etwas h», ^) schatten lu. *) boTAntstlillen h», 
*) gesandt h», ^ gesandte h». wisse fehU h». ^) in fehlt ht» 
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woile, in disen üiufong, noch auch in Drapctfelt, ein aftl-graimat zu 
machen gestaltet werden möge und der sich dessen undorfangi und zu- 
wider hiiudflt, der solle in dun toritrüchl 30 kr., baidou dortmaistor uad 
ielthioter icdem 3 kr. zu geben verlulltm sein. 
6 N°' H. l)uü derjenig, so auf des telthietcrs andeuten sein revd. seil wein, 

t»ü bald es aber wird, nit ringlet und auf das feit geheu laüäeii »olle, vou 
iedeiü stuck in die gomain oaßa 15 kr., den dorftnakteni und felthieier 
auch iedem 3 kr. erstatte. 

9. Zumahlen dann auch von gemmbter dorfsohäft dahin beschlossen 

10 worden, dafi keine gens mer in dise felter oder auen, alwo das hören- 
und chlovich ir wenn und waid hat, nit treiben oder geheu zu lassen, 
also sollen sicli die naehbauren dessen enthalten und ent treiben, alwo 
schlechte waid und niemant zu schaden gehen kunten. 

N*'- 10. Nachdem sich bereits ain iedcr understat "'), lauber zu 

15 rechen nach sein belieben und haimb zu bringen, also solle hinfiro solich 
angestalt gemacht werden, daß in dem hörbst die dorfmaister allen und 
iedeu eineu gewissen tag benennen ' ') und andeuten, alda ieder seiu ge- 
bühr laub recheu mag ; welicher aber vor solioher zeit sich unterstehen 
wurde, laub zu rechnen, dem sollen es die doxf^naister hinwöek nehmen 

20 und unter die gemain auftailen, 

Und der ungehorsambe wögen seines oder soliches yerbröohen bei 
Obrigkeit beklagt und alle ersötzung begert, auch von deme in das träohl 
30 kr., den dorfmaister und folthieter iedem 3 kr. ersötsM werden. 

N*- 11. Deßg laichen alle die weillen in den auen '3) an den 

26 öhrlen, so mahlen ohne daß zu den archen und sonsten liogsten vouuöteu, 
große verwiestun«; geschechen, in dem waid ein ieder, vorab die sölheusler 
die schönsten und längsten zu vies wollen reisen, geuomben und das 
übrige verhugt, dabero welicher dergleichen haben will, solle sich bei den 
dorfmaisiern aumeldeu, im widerigeu falle ^'J ihme soliches hiu wog ge- 

80 nomen werde. 

N®* 12. So gibta die erfahrung, daß ein oder ander haur heu -ver- 
kauft und aufvuetem laAt und noch dazu soliches vich Ton fnedem 

und anderen auf die waid zu kehren verwilliget. 

N" 13. Den nit weniger, er seie, wer er wolle, so auf die gemain 
35 waid vich, ain roß, kue oder schaf einnemben, des mi^en sie dorfmaister 
fleißig absieht haben und auf betreten von demienigen, so soliches vich 
einnimbt, von einem roß ein gülden dreil-M^' kreizer, von einer kue 1 Ü., 
item revd. schwein 30 kr., von einem sdiatie 15 kr, 

N**- 14. Disgleichen, wann die soll lieuslcr und klain trager auf die 
40 gemain und waid vich aufkehren und uußtreiben, ein ieder von einem 
pferd 1 fi. 80 kr., von einer kue 1 fl., von ainem revd. schwein 30 kr. und 
von einem schafl 15 kr. grasgelt den dorfinaister zu göben schuldig sein, 
diser aber soliches gelt in das dorftrüohel legen. 



*) mOgen ha. lO) ain ieder uoderstat] in ieiter underHandU öhl hs. 
X) beliehen hi. 13) daß gleiehen ka. ») auen] andern h$. falle fehli hi 
15) auf vedtern h». 
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N®' 15. Bbeufalls sollen sie aöllheiisler und klain trager wegen des 
holxens, sonderbar des hagens halber, sich '*) besohaidenlieh verhalien, 
keinen aignen gewalt prauchen, sonder ieder zeit die dorfmaister darumb 
befragoii. 

N°- 16. Und dieselben sowohl disfalls auch wögen dos visohens, 5 
staiu- und holzklaubens und sonslen in all anderen, sowohl uls die bauren, 
was und so vil es iedon thuils berürt, allem dem, was vor alegiert urkund 
in sich begreift und haltet, und dem ... zu glauben verbunden sein 

N°" 17. Hiemit hiugügen denselben bewilliget sein, des klaubhoiz 
sich zu bedienen, iedoch ohne hack und anderer gestalten keineswögeu. lu 

N^- 18. Anf das wögen der söUent und klain trager ein richtig- 
keit wegen ihrer Schuldigkeit erhalten werde so ist beschlossen und 
aneh bewilliget worden, daß ein ieder für ordinari und extraordinari 
steuern, weliche wie bishero völlig von den Inhabern der steuerbaren 
guter abzurichten, järlichen allweg umb das neujahr 36 kr. erlöge, so zu 15 
abriclitung des dorfes oblögenheiten in das dorftrüchei gelögt und mit 
andern verraitet werden solle. 

N" ID. So ist dann dises dort Wörgl nit allein an der Salzburger lant- 
strasseu, sonder auch negst am Instromb entlegen; dahero mueß es in ain 
und anderen, so wol kaiserlich als lantiurätlich Soldaten rasttag, nacht- 2U 
löger, einkehrens und durchzigen vill ungemacher leiden und ausstehen, 
wie auch arohen, pruggen und weg, nit weniger der kirchen iind dem 
lantfürstUohen urbar zu dem zolhaus Battenberg mit stift unterworfen, in 
welichem alles dise gemain oblai, gleichwie das dorf abgetailt, also auf 
ain Seiten Kuefstain die zwai, und Battenberger selten das drittel ange- 25 
lögt werden sollen. 

N°- 20. Also hat sich die uachparschaft paiderseits untorrödt und 
beschlossen, auch für guet befunden wegen obornenten ortsausgabeu und 
oiukunpften beider seiton ain"-'j aigones trüchel zu schaffen, darzu die 
dorfmaister allen gewalt, alle einkuupitcu in dasselbige zu legen, darvon, 30 
wie gemelt, die järliehe kiroh- nnd zolhansstift, nit weniger dem feldhiiter 
sein jährlichen har p. 30 kr., dem schaflhiiter per 9 kr. und sonsten 
iedes ^ was in gemain fSrfallt und das dorf angeht, zu bezahlen. 

N"' 21. Umb Martini bei sazung der dorfmaister und deswegen jär- 
Uchen allzeit umb das neujahr in beisein gesambler dorfgMuain, und zwar 35 
ain jähr in der Grädtlischen, das ander in der Kciglisclien, und da.s dritte 
jähr in dem wiertshaus beim lämpl in Ilattenberger gericht ordentliche 
raitung gelialten werden solle, dabei ein ganze nachbarscliaft sich in 
allein und andern kan unterreden und den dorfmaister dasjenige ansagen 
und auf tragen. 40 

TSC^- 23. So nun die dorfinaister oder felthüter, auch ain und andrer 
naehbar^ der nachbarsohaft was zu hinderbringen oder sie naohbaren 
Selbsten ein zusambenkunft haben weiten, so selten die dorfmaister auch 
die darunter bereifen, wohin selbig ansagen, fleißig erscheinen, und 
welieher ohne rechtmäßiger sach dabei nit erscheint, solt in die dorfscafia 46 



i^) sich fehlt. ") sein fehlt h». i^) klain und ein h». 1*) werden h»* 
3») Tolig h$. 31) aiu fthU hs, ») ihes h». 
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oder trüclil 15 kr., den dorf'maiHtern C kr. und dorn felthüter 6 kr. zu 
guboQ schuldig sein. 

"S^ 23. Und was dann die mehren abröden nnd beschließen» sollen die 
dorfmaister Terrichten, die wenigem aber nach laut buchsag und andern 
5 rechten unwiderBÖtzlioh Tolgen müßen. 

jsfo. 24. Welioher dahero wegen obiger punkten sich widerspcni^ 
erzaigeu und darumb bei obrigkcit vi rklagl worden müfie, es sei, bei 
welicher obrigkeit es weil, so solle derselbige, weliclier von (\vy nachbar- 
schaft abgeordnet uud hewaliliget worden, tilr die schickt uud zehruug den 
10 tag 24 kr. cmidan^'cii liaben. 

Vülgent der ordiiiari ausgaben der dorlmuiäter alhio also jariich: 

Auf der KuclstniinM- M'itcu '■ 
erstlich zu di ru lobwiiniigou S. Loicuzi gütöhuu.s und gewen- 
liche kirchenstift uud raituug: 80 kr. 

15 zolambtstift 1 fl. 20 kr. 

felthieterlohn 4 fl. 40 kr. 

felt-hor 20 kr. 

schäflhieter-har 6 kr. 

TfL~56 kr. 

20 Wie auch auf Battenberger Seiten : 

zu kirchenstift 1 5 kr. 

zolambt 40 kr. 

felthictcrlühn 2 Ü, 20 kr. 

felthieter-har 10 kr. 

S6 schällhieter-har kr. 



3 11. 28 kr. 



Summa 10 Ü. 24. kr. 



14. Kiizbühd /.*/ 

Au» «tem OyiMtadk. Agiiank«. iV./i7. Jäkrh. FoUo 860 Bl, (Diu IK«m(Amm ßL 145-^140) im 

OflrfdUMnAt'M mi JftivMIAel. 

Ehafbtäding gebott in der herrschaft Eitzpüohl. 

Unser gncdigistcr hcrr laßt vcrj)iclcu, das nicmanl t'rcmhtc rtndit 
30 suech, ain ieder den andern vor seinem richter lUruome, wie recht ist. Wer 

*J Schon Man/itarl vuu K. be»tU9 Jlfio daselbst eine Bu7-g, um welche aich 
Jruhseitig ein rege» Leben entfaltet haben muas; auch »cheinen die K. »iek der be- 
sonderen Gvnsi ihrer Herren diorh Jahrhunderte hindurch erfreut zu haben. 
Schon unter Ludwig dem Kdheimer^ Herzog von Baiern ^ erhielten de eine voll- 
ständig Stadtordnung , b(dd auch Kaufreekt in der ganzen Herrschaft; von 
Ihi-.og Ludicig dem Sfrengcn von Oberbaiern intrden der Stadt K. 1271 auf fünf 
Julue die Tierlife und Frcilirifen der Sfadf M)'ni<-}ipn rrylichpn, rnlhföndiq aber 
tourde K. mit dein Münchner Sladirechl unter Kaiser Ludwig dem Baier beliehe»y 
toeUhem später ffemrieh (der Reiche) von Niederffoiem noch alle grossen und 
kleinen Rechte von Landfthut hinzufügte. Ein eigenen Stadl geridit, die WcixJieit 
genannt, übte naeh der Burhmge die nicdrrr (icrichfsbai keif au.t, bin 1786 die 
städtische Gerichtsbarkeit verloren ging. Die ll'^rrschaft K. mit dem von der Stadt 
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darüber wog fälsch oder aiidcro Irembto recht siiecht oder snoclion woll, 
oder wer aiisvürt (?) und uit recht uenieii und geben wolt, ancli wer vt r- 
pundeii und unrecht weeg und steeg gcet, die all soll man anni-meu und 
lachoa, der herrschalt zuebriiigen ; ob si sich iiit lacheu wollen lassen, soll 
man ai Bchlaclieii, bis sl sich geru fachen lassen, iedermann im selber on 0 
schaden und nnentgolten; si soll auch niemant behansen nochbeherbrigeu, 
ätzen noch drinken, rathen noch helfen, haimblich noch ofibntlich ; wer 
aber der ainee darüber thuet und überfcrt, der wirt daramben föi^nomen 
und gestraft, wie der selb schult soll oder muest leiden, und wer ausdrit, 
den will man tliran kainen mer aufnemen zu tUding oder lantshult geben. 10 
Mer pcut man euch, das ir all fiirt, weg und steg macht, wo gc^wöndlich 
lautstrassen seint, und das ir all ungewendlicli liirt, Aseg und sieg ver- 
schlagt und vergrabt, damit niemant derselb dardurch schaden bescliechou . 
niüge, auch uuserm guedigistcn lierrn zoll und maut uit verfüert werde, 
welcher was verkauft, das er darob sei, damit der £oll davon ausgc- lo 
rieht werde. 

Wo sich ain rumor erhebt, wer daselbs frit peit, es sei fran oder 
man, jung oder alt, so soll demselben &it iederman stätt und vest halten, 

als het in der phleger oder der ambtmann sclbs geboten, und wer das 
überfert oder veracht, oder wer rumor anhebt auf dem kirehweg, das alles 20 
wirt füran ain malefiz-haudl sein. Das ist meines gnedigisteu herm ernst- 
lich geschäft und haisson, 

Dergleichen verpeut man euch, das ir an kaiuem hochwait oder 
scharzwalt nicht sollt preunen noch schwenten. 

Man verpeut euch auch, das ir all überpharr, all überfalln, all vich- 
schellioh hnnt und all andere schedliche thier sollet an und innhaben, 
damit niemant kain schaden darron beschech ; welcher das nit thHt, der 
muest den schaden abthuen und darzue die pne0 geben. 



getrennten Landgetieht ühetUen Salvef* Htm L (2S. Ikc 1506) au» CMdmanget 

an den BUchof von Gurl-y späteren Ei^hischof vcn Sohthwrg, Mathäus Lavy v<yn 
Wellenfierrj, «/.v Pfand avf eirige Wiederlomng, von weJcJiem sie auf seinen Veffrr 
Marx Lang überging. Nach dessen kinderlosem 2orfc (lö80) treten die Qrajen 
von Lamberg und IfVsiA^m «on Wolkenstein ffemekuehaßUeh als Besitzer der 
Herrschaß avf (in Foh/e Ei-^>rri <;ffi<!i.<t vom Jahi-e IdflO), hi-t im Jahre 17l}!> Oraf 
Franz Anton von Lamherg den AfleinbesHz der Herrschaft und aller damit ver- 
Irtmdenen Q^ter enearh. 1693 nahm der Cardtnal'Bisehof von Passan, Graf 
Jök, Philipp V. Lamhcrtj, die Berreehi^ vom Kaiser zu Lelien. 

Unter bairrisrher Ile</ieriinff mirde viit gleicJizriligcr Aufhehung der l'ulri- 
monialgerichte das Lundgevicht KUzbühcl aus dem Lehengerichte K. vnd der vor- 
maligen Hofinark PÜlersee (/^Vs OvadratmeUen J gebild^ vnd damit da» allzu 
' gross avgeirachwne Landgericht Kufstein in zwei Landgerichte ahgetheill. Org.- 
Verordnnng vom Jänner 1809. Nach Wiederkehr Tirols unter österreichisclte 
Herrschaft lebte K. anck in seiner früheren Eigenschuft als Patrimonialgerieht 
wieder auf und >>ehirli dieselbe bis 1837 — am längsten unter (dien Pa/rimonial- 
gerichten des Tnutlialei — , in n-elchevi Jahre Fürst <<iififav von Lnuilierg das 
tehenbare Gericht Kitzbühei heimsagte. In Folge kaiserlicher Entschliessung vom 
16. Ottober 1839 trat e» mit f. Sq^Umher 1840 al» UmdesfUrsOiche» Landgericht 
erHer Classe in Wirksamkeit. 

U^er mehreres auch Hiehergchörige vgl. übrigens die Anmerkung zum W. 
von Kx^ttein, zum Theil auch von Ualttuberg^ sowie zu dtm ganzen U'eislhumc 
da» vidfaeh verwandte W. von Lo/er. Oetterr. Weiethüiuer L 246 ff. 
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Auch gebeul luuii euch, wo euch der uinbtnuui, phlegurknecht oder 
ander ienuintB von der herrschuft wegen anruelt und aufpeut, im hilf und 
bei.staut zu thueu zum rechtcu, das m\i ir thueu uud gekorsam sein bei 
leib uud guet darumben su verlieseu. 
6 Wo dann raoh Wer, das ain feoer auskämb, das nit ain selbfeiier 
wer, wenn das beechfieh, der mag su der neobsten kircben laufen und mit 
der gloggen ansehlaohen, so balt maA das bort, so soll man von ainer 
kirohenzu der andern anschlagen uud all Strassen yerlaufen und versof zon, 
weDu man dann frembte darauf findt, soll man all fachen und der berr- 

10 s<^iaft zucbringon, damit ob man den mortprennor darunter fund. 

Es soll auch niemant kainen frembteu nit beherbergen, dann bei 
den rechten eetaferncn mag ain ieder wiert ain ga£it beherltrigen ain nacht 
oder zwo und an eehatt not nit raer oder lenger ; da wiß sich lurau ain 
ieder nach zu richten, bei schwerer straif zu Termeidou. 

15 Her Terpent man eucb, das niemant spilln oder karten soll um 
pbening noch pheuingswert ausser der rechten eetafem. 

Es sollen auob alle panseun zu sant Georgen tag gefridt sein, auob 
alle säu geringlt sein. Ir sollet auch kain kalb hinter vier Wochen alt 
keinem mczger auf die fleischpank zu kaufen geben inhalt der Ordnung. 

20 Es soll auch niemant kainen gefarlichon fürkauf mor treiben. 

Verrer verpeut man euch, das niemant visch noch jag, er hab es 
dann von der herrschalt bestanden. Darzue verpeut man euch, das kainer 
kain gräfl fachen soll oder von dem wasser tragen bei der pues sechzig 
uud (tiic; phuut pheuiug au alle geuad durumben zu uemeu solchergestalt, 

26 welliches so dain ist, wann es ainer in die haut nimbt, das im der köpf 
und der scbwanz in der baut hinten und vornen nit fUr mag geen, der soll 
es wider in das wasser werfen. Man verpeut euch auch, das kainer mit 
kainem zeug nitvisch, dann mit der rueten, und beeondtt niembtimsommer 
kain tholln nit fach. Damach wist euch zu richten. 

30 Darzue verpeut man euch all falsch wag und maß bei schwerer straff 
zu vermeiden. 

Man verpeut euch alle wurfhacken, perkhackeu, kreizhackeu, all 
Stecher oder was hacken die seint, die ir zu der wehr tragt, auch spios, 
der aller auch kaiues in der statt nit trugt weder bei dem tag noch bei 
35 der nacht, sonder die in der h«rberg last, hinz ainer dannen zeucht oder geet. 

Ob iemand waislos vich findt nach sant Martins tag, der soll das der 
herrschalL ansagen und kunt thuen bei der pues. 

Welches yiertail oder werchart sich seins viertaller oder werchariera 
beschwärt, der ii ng das anbriogen, so soll nach gleiohmässiger gestalt dar- 
40 ZUe gehandlt werden *). 

Es soll auch kain craraer odt>r cramerin oder sonst iemant ander im 
laut hausiern und ime nit raunt abkaufen, sonder vor der kirchen und auf 
oti'euom markt, damit niemant betrogen werdt. 



♦) Der Oerieht^bezirk bestand nach einer alten Eintheilung aua den Viet tetn 
Jochbery, Eeith, St. Juhunn, Kirchdorf, Kossen, Hofmark PiUeisee und Urbar 
Waidring ; daneben die Stadt K. Jedes Viertel f heilte sich wieder in Werchate 
ab, die aber weder eine natürliche aute Umgrenzung hatten, noch zu einer topo- 
graphischen EuUheüun^ paeeten, Btqfier 11^ w9. 
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Item mor verpout man nuch, das füraii nifiuant in die gniain lant- 
strassen noch die gemaincn wct'}^ iiil staiiieii nocli dart'iii Htriiuu boll, damit 
die gemaiu laiitbtrafjs reich und arm gclroit sei, bei der paus. 

Furder soll kain brobst noch anderer macht habeu, gerhaben oder 
phlegvätter zu Betzen» sonder es soll allwegen Ton der herrsohafb und durch 6 
die obrigkait besohedhen. 

Beigleiohen so sollen die gerhaben und phlegrStter fiiran Iren phleg- 
kindem und pupillen kain aufligent stuck dnrdi si selbs verwenden oder 
▼erkaufen, sonder wann oder wie oft man das aus der not thuon mue« und 
nit umbgceu mag, so sollen die gerhabuu isulches allwegen der obrigkail lu 
als herrschaft anfliegen, darmit die armen waison und kinder nit gefarlich 
flmb ir guot komen und gebruclit wurden ; wer oder welche und wie oft ni 
das überfaru, so wirt si die lierrschaft nach Ungnaden darumben stratfeu. 

Es sollen auch alle und iede viortaller oder werchharten in diseni 
gericht Kitzpiichl, als oft si von iren ämbtern einuemen und ausgeben lö 
raituug thuen wellen, der herrschaft solche zuvor anföegeu, damit dieselb 
raitnng mit wissen und in beisein der herrschaft und obrigkait besoheche, 
bei Termeidung schwerer straff. 

Nachdem bisher in der herrschaft Kitzpüohl etwa tU und allerlai 
brief durch etlich, die nit von obrigkait oder herrschaft noch von grünt- 20 
herrschaft wegen darzne yerordnet, aofgerieht und besiglt worden sein, 
die dann aus allerlai Ursachen billicher weis vor der herrschaft oder grunt- 
herrschaft aufgorieht und besigelt sollen werden, in ausechung, das die 
Parteien nit genugsam versorgt, auch die urbarleheu und kirchengiieter 
ie zu Zeiten darunter verschw'igen und untertruckt sein worden, dardurch 25 
sich dann bisher meuigmal vor der herrschaft zwischen den parteieu vil 
irrung, krieg und widerwertigkait begeben und zuetragen hat, darinn die 
herrschaft etUöh mal yil müe und arbait gehabt, dieselben parteien solcher 
irrliohait nachmals zu vertragen, dieweil dann der sigler zu vil wellen 
werden, aaoh etlich daizne in vil sachen nit yerstendig, und damit aber die 80 
pftrteien und menigelich vor merern costen und unrath, so daraus erfolgen 
macht, verbiet weiden, demnach so soll hicrinn menigelich wissen und 
▼erpotten sein, das nun hiulüran ausserhalb der herrschaft und gruutherr- 
Schaft kainer nit siglnn soll, dann über seine aigne grünt und güotor, wie 
danu zu Kattenberg und Kuufstuiu der gebrauch und gewonhait ist; wo 35 
aber hinfür solch brief, wie die genant sein, kain ausgenomen, ausserhalb 
der herrschalt und gruntherrschait gefertigt und besiglt und für die herr- 
schaft gebracht werden, so will doch die herrschaft solch brief für ver- 
dächtig hallen und niehtes daranf handien. Aber die prelaten, gotsheiser, 
die vom adl, burger und ander, die ire aigne iusigl in der herrschaft JSiiX' 40 
pfiohl haben, die mügen nmb ire gruntstnck und güeter selbs wol siglen, 
doch wo aines dem andern vermacht oder übergibt, darin es die varent 
bsab berüert, so soll dieselb übergab neben oder mit der herrschaft insigl 
auch gefertigt werden. Es sollen auch solch brief, so vor der herrschaft 
billicluT weis aufgericht, durch den geschwomen gerichtschreiber geschribcn 45 
uud tür sigel und schreibgelt gebürlich und cimlich beionung geuomeu 
werden. 



« 



uiyiiized by Google 



76 



KüzlAihel i. 



Eohai'tlUdiug urthail. 
Urtl. 

Zu M imci-kcii diu urthail im anfaug iu dur eehaftädiog zu Kirchdurf 
am montag nach aant Goörgen tag a<> eto. im 1611 jar dtudi die redner 
6 au8gnngen und darnach durch die umhsässsen oder sohiannen aintrSchtag- 
lich verfolgt ist und laut also inmassen, wie hernach yolgt: 

Auf alle frag des richters der oehaft hat der riohter gefragt Ton erat 
die redner, wan t eliafttädingrecht ist. Barauf ist zu recht erkuut: nachdem 
der gi-maincn lanlscliait auf heut hieher poten ist auf drei vierzechen tag 

10 und das durch si hczeugi, sprech er zu recht, das ain iedlichi-r, der dem 
pott undorworfcn unrl in die eehalt gtOiört, billich heut hie .^ei und alle 
lantspot, 80 von alter herkomon sein, und poudor meines gnedigoii herru 
geschult vernen.e und hör«'. Zum andern s])rech er zu recht, welcher zu 
dem andern zu elagen odvr zu rechten luiV), das anrüer aigcu oder lehen, 

15 grünt oder podeu, dem soll man dor ersten clag ingedenk sein, und die 
umb seiner phening ins geriohtsbnech schreiben nnd im der firanpott xn 
▼ergunnen, dem antworter die clag und das reoht zum naohtäding zu ver- 
künden, und geschech hinaeh auf dag und widerred nach pueohsag, was 
recht ist. Dergleichen umb gedingt eehalten, kneoht oder diero, den zu der 

20 eehafttäding nit gepotton wer, soll es mit erster und anderer clag gehalt^ 
werden, wie oben geschriben steet; ob aber zwen under ainem fürst sSasen, 
solt dor ain dem eehaft gehorsam sein an irer beder stat, es wer dann, das 
der ain in dem eehatt beclagt wurde; der nit da entgogeu wer, umb wclclier- 
lai sach (ias wer. der soll mit erster clag beclagt sein uud ime gehalten, als 

25 vorgeschriben steet. Wer aber beclagt wurde umb ander Hpriich, es wer 
umb schult, schaden oder anders, ausgenomen die obbemeltcü stuck, dos 
dag soll man ins gerichtsbuch einschreiben und dem autwurtcr beruefen; 
kumbt er in antwort, so soll beschechen auf clag und widened, was recht 
ist, kfimb er aber nit, so soll der dager ain warter sein, als lang der 

30 richte den stab in der haut hat, und wann der liehter auisteen will, so 
sollen die antwort er auf der warter begem wider berueft werden; knmen 
si in antwurt, so soll beschechen, wie oben geschriben, kam aber antwurter 
nit in antwort, so soll der dager sein erste und andere clag behabt haben 
und dem clager soll t'ronpot vergnnt werden, dem antwurter. als zum nach- 

35 tädiug drit und eethattrerht zu verkünden ; knniht er in antwort, soll 
zwischen ir beschechen, was recht ist ; wo er aber nit in antwurt kiimb, 
so soll der clager auf ambtmanns helligkait erlangte und behabte recht 
haben j ob aber antwurter nach dem uaciitäding in vierzccheu tagen iür- 
bringen oder bezeugen mag, das in eehaft not geirrt habe, so soll verrer 

40 beschechen, was recht ist; bezeugt er es aber nichts so soll man dem 
elager den ambtman vergunnen, den umb sein sdinlt nach inhalt seiner 
clag phant zu antwurten und weiter mit dem phanie zu ge&ren, wie nach 
puechsag recht ist. Dann welche die eehaft und das pot frävenlich ver- 
sessen und ungehorsam erschienen, der wer der herrschaft verfallen die 

45 pues nach genaden. Welclier sich tädigen will auf brief oder auf leut, dem 
ist man tilg schuldig bis auf das nächtädiug, soll vcrrer beschechen, was 
eehatttüdiug recht ist. Der urtaii verfolget die umbsässeu au der schraunen 
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all aintrichiigelioh und soll sich auch des tags niemants kainer urtl be- 
sehweren nooh appeUieren, dann zu dem pnech. 



lö. Kilzhii/id II.*) 
(»««.) 

Au» tjenwcMcn OöpiälbuA BL 901—209. 

Abschrift des Bamberger Freibrief», m jorlioh m der stift den hansgendsen 

▼erlesen wierdet. 

^^'ir Johannes von Haidegg, von gottes gnaden thuembbrobst zu A 
Bamberg 'i, ain herr nnd richter ^) und bewoisor ■') der guetor, dio dio 
Stift zu Biimhorjj liat zu Kitzpübl, bekennen offontli(;b mit disem brief 
und thuen kunt aller iu('iii<Tjelicli, das wir sassen zu c;cri('lit in dem markt 
zu Kitzpühl in unser offner stift, da fragten wir') menig<;lie]i , was 
unserer ■*) horrn zu liamberg und der stift rccbt wcrc. J)a ortailten 10 
die eltisten und die besten auf ir aii, das meinor herrea zu ^) Bamberg 
nnd der stift und der hausgnossen recht wär. 

Item zu dem ersten, wann meiner herm stift uod recht ist» des mon- 
tags nach dem Flreheniag^ so hat der ambtman alles das zu richten, das 
under den hausgenossen zu richtou ist, umb alle sache, außgonomen 
drei sachen, die zu dem todt kern % in dem jar, was si miteinander zu 
schaffen habea, das wär üborpauen, übermäen, überzeinen oder was si 
sonst zu richten oder zu scliaffen mit einander haben. Item es ist auch 
recht, wer die stift versäß auf den tag, es war freisäß oder urbarsleut, 
die scint dem ambtmaa Yerfallou umb 12 kr. oder der ofeu uider zu '^^ 
schlagen. 

Item es ist auch recht, das ain horr von Barabin-g ain brobst mit 
der armen leut rath soll setzen. Und wer, daz aiu brobst so arm wurt oder 
in sonst zu kurz dat und nit recht mit fier, so sollen si daz ainem herrn 
Ton Bamberg zu wissen thuen oder sein hilf schicken darumb, darnach 
soll er inen ain andern brobst geben nach irem rath ; wftr aber, das ain 
brobst abgieng von todts wegen, so sollen die eltisten und besten vier die 
sins und lünt einnemen als lang^ bifl der herr ain andern setzt mit irem 
wissen. 

Ttem es ist auch recht, wann ain arm man stirbt, der soll das beste 80 
stuck nach dem pesten meinem herrn zu Bamberg zu todti'all geben und 



*) Der frühe Besitz Bamhtvg a in dieser Gegend gelU schon hervor cm» 
emer Üi^cmnde von 1202^ wo der Regenshurger Bischof Oomrad «me ffeirtU einer 
Begeneburger UnfcHhajun iit K. mit einem Kit-J/uhler am Bamberg'echer Unter- 
thmtehaß gestaUel. Ilormagers Archiv S. 'Jl'j. 

in Babenberg gelindert h». ^) richter durchstrichen^ dafür am Rande 
ein reicher h», >) beweiser oh» verweiser geheeeert h». *) in fragte ich «. tp. 
II. geändert. ^) iinaere.r durchslrickfn und dafür meiner «. »p. H. darüber ge- 
»chriefjen. ^) zu durchstrichen und von darüber gesetzt. ') den «. sp. //. durrh- 
ttriehen. außgenomen drei saciieu »tefU am Kande. ^) kern ist durchstrichen 
«mi dorfi&er geeehriAe» gert 
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dem ambimaa 82 kr. oder mh MS mit einem lamp, und soll das geeehehen 

nach gnaden und nadl der nrnbeäflsrn rath und soll der ambiman denselben 
kindera leiohen ulino pfonnig ir erbrecht. I.'^t c» nin f r au, die nidit recht h|it 
anf dorn erb, si hab i;e.stift oder nit, 80 soll si daz ander jnr sitzen mit rue. 
6 Itom es ist auch recht, daz uicmaut liin mag geben oder verlassen 

ohno des ambtmans rath, nur aiu jauch lants, die mag ain armer man wol 
hin lassen aiii jar unib die herin fordi ung, und was er lenger hin will 
lassen oder vcrkaufou, dos soll er thueu nach des umbtmans rath. 

Item es ist auch reoht, was einer erbrecht oder erb ist, daz er durch 

10 recht annemen aoll, da aoll der ambtman von nemen swelf pfennig su leben. 
Item es ist anoh recht, was einer erbrecht yerkaufen will oder mneß, 
der soll daz die negsten erben anbieten und geben für all andere leit '®), 
mecht er woll verkaufen, so soll man daz anbieten in*') olliier stift, wolt 
es dann der hausgenossen kainer kaufen, so mag es ain arm man 

15 weil geben, wem er will. 

Item Ofj i^t auch recht, daz der ambtraan kauferben soll neracn ain 
lohen mit oder nach der hausgonossen rath, darnach ain erb groß oder ciain 
ist, und noU auch alles verschribcn werden nnder dos gotshaus insigl, daz 
die herrschaft von Bamberg Iren armen leiten zn gnaden hat gcthann, 

20 daz si ir aigens insigl haben über ir nrbarn ; darumb soll der ambtraan nit 
pfening nemen, es wär dann kauf oder anders, da soll er besohaiden sein. 

Item es ist auch recht, daz der ambtman soll l^n zwo stenrn m 
dem jar, aine im mai und aine im herbst, und soll daz thuen zu ieder steur 
nach der hausgenossen rath und soll auch in der lantsohreiber schreiben, 

26 und daz arm und reich recht beschehe. 

Item es ist auch recht, wann der probst von Bamberg kombt zwior 
im jar nach snnt Kunigunden tag in der vasten und nach sant Michaels 
tag nach den dionsten, wiort er nicht außgcriclit, wa«? er dann verzÖrt, dar- 
nach sollen die hausgenossen ausrichten, die iron dienst nit bozalt haben. 

SO Item es ist auch recht, wann der anihtman den potcn vordingt, so 

soll er der hausgenossen siben oder acht dabei haben, da man in anstortigt, 
und wann er nit ain gwissen vortigt, was dann von dem dienst verloren 
wieidet, daz soll der herrschaft verloren sein und nit den hausgenossen 
oder dem ambtman, und soll geben dem gsöUen 12 kr., das er meß hab 

36 auf s. Kunigunden alter. 

Item es ist auch recht, daz der ambtman soll sein da, wann man den 
Vöidhabern annirabt und solle armen leiten helfen, daz in gleichs widerfar, 
ZU ieder herberg ain pfening gefallen tiir daz hofliei, es soll auch dem 
ambtman zwo herborg gfallen und dem steurkneclit aine. Item es ist auch 

40 rocht, wann eothafl recht in dem stift sein, soll der ambtman erbar leit 
darein biton und laden, die recht erkennen künen, daz arm und reich 
widerfar. 

Item es soll auch der ambtman niomants nihts Icichen, dann in offner 
stift, daz bemeft wierdt offonlich, ob iemant darwider zu reden oder zu 



Geändert: vor allen leiten, mechten oder wollten si A&h nit, so sollen 
st et anpieleii den liailsgeBOSseD. in] vor «. j, H, at. kainer «. j. H, 
niemant. ^ es und woU tu j, H, geH^ 
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sprechen hete, das das beechäoh in offner stifl» daz ea dem getsbana deato 

lUMchedlicher seie. 

Item es ist auch recht, daz kain hausgonoß für den lantrichtcr soll 
geen nmh daz, das sie imdor oinander zu schaffen haben, er soll für den 
brobst komcn, außgeiiomeii umh dreierlai sach wegen, die zu dem tot gocn. /> 

Und daz disea alles bei dem ait erkennt und ausgesprochen worden, 
da fragt wir Johannes von Haidegg, als brobst zu Bamberg vorgenau t, ob 
die ol^nanten artiel und stnok alle aUo heln, und wo si di also ertailt 
und also ist und ir aller will were? Si ertailten all ans ainem mund und 
niemant was darwider und spraohen, daz alle Torgeschribne arücl mit lo 
irem willen wären geschehen und das si das auch also ertailten auf iren 
ait, und des urknnt geben wir in discn offnen brief yersiglt mit unserm 
aigenen anhangenden insigl. Geben zu Kitzpühl, da man zeit von Christi 
geburt vierzehenhundert und zwai jar. 



16, /Si. Jükann, 

Borfbrief. 
(11. Janl im.) 

1. Sollen von dorf zwcn dorfmaiater gesetzt sein. 25 

2. Soll alle jähr zu Mariini zwon dorfmaistor gesetzt werden und 
sieh keiner, auf welchen dio last fall, sporn oder wuigeru derfen. 

3. Seint die zwon dorfmaister schuldig, all jähr zwoimall die rauch- 
fUug zu visitiern, im somer zu pfingston und im winter zu woiuüchten 
und idwedem beyelchen, er solle acht tag vor obiger heiliger zeit solche 30 
Renbern; dafem es aber nit beschuhe, so solle derselbe in das torflrichl 

81 kr. ^) und den zwen dorfmaistem ieden 3 kr. schuldig sein. 

4. Wer sein gebihrenden bannzann nit machet und sein Schuldigkeit 
nit zeitlich ableget, dori^elbe solle als ein nachlässiger in das torftriohl 

15 kr. 2) und iedem dorfiomister 6 kr. schuldig sein. 86 

5. Wann aber ain dorfmaister bewisslichon, es liätc oder thäto einer 
nechtlicher weil oder sonston zeun aufroissen und ihmo zu nutz machon 
wolte, solte zu klagen bevor stehen und der obrigkait die abstattung zu 
thain resignirt sein. 

6. Desgleichen sola die dorfmaister, wann si innen werden odt^r es 40 
Belbsi sehen; das in veldern fremdes vich zu schaden gehe, fleissig das 
obaohtsame aug haben, weiln solches nur durch nachlässigkeit der unver- 
wahrien zeun beschicht» das antreffende yich (ohne das solches an ihrer 
ehr praijjudioirlich oder schödlich) in pfanistall, wohin er gewidmet, ab- 
iniben zu lassen, der obrigkeit anzuzaigen und um willen der durch dos 
Tieh zngefiegie schaden demjenigen, so es begegnet, zu bezalen schuldig 



>) Bande: Zn WHigl obsenrirlich. Am Sande: Zu WOrgl ob- 
■errirlicb. 
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^(>in, lind auch etwas blUohs ZU nuts der gansen naohbanohaft in das dorf- 
tricbl gelegt werden. 

7. WolchtT etwo zue auf- und einfahrt oder andern gelegenheiiou 
da und dort '/vnn aufreißt und lucken aufbricht, der solle sie widerum 

5 zuerichten und die lüp;gcn aufmachen; der solclies nit thuet, und dardurch 
hevorderist zu somerpzeit schaden hescbiihe, muli solches abtrogeu^ auch 
denen dorfmaistern ilir -^cbihr bezahl. 

8. Derjenige, so sein rovd. echwein, so halt es aber wirt, ait ringlet 
and anf das Telt gehen lasset, solle von iedem staok in die gmain caesa 

10 16 kr. und deu dorfmaistern auch iedem 3 kr. 

9. Znmahlen auch ron gesamter dorfisohaft besohlossen worden, daß 
keine gen^, änten oder hennen mehr in die felter, alwo das hören- und 
klovich ihr wonnen ') und waid hat, getriben oder gehen gelassen werden 
soln, also soln sich auoh die nachbarn enlhalten uiid stat dessen solches 

16 crertiij^l auf -schlechte waid, alwo niemand schaden heschehen mag. zu- 
treiben. Nit miuiler gibt es hier im dort', auch ausserhalb, einige weiber 
oder lieuser, welche mit lu'unen versdien und doch darznc kein körndl 
fuctor liaben, daraus erfolgt, das ein anderer ehrlicli mann hierdurch 
schaden leidet, weil durch solches schädlich \ ich die frucht auf dem feit 
*^ uit sicher, derowegeu 8oll durchaus nit zugelassoa sein, das iemant die 
hennen nemliohen 3 wochen nach dem bau und 3 woohen vor dem 
schnidt, hernach auch in so lang nit, als die traider auf dem feit und in 
die scheuro gfiert seint 

10. So ist dann dieses dorf St. Johann an der Strassen, daher raueß 
36 es in ein und ander sowoll kais. ab lantsfürstl. Holdaton rasttag, nacht- 

lager, einkohron uad durchzigen vil ungemach erleiden und vill holz zum 
kochen uiul haizen vor die Soldaten haben, nit weniger zum archen die 
uuumgengliclie wöhr-baiim benötigt ist. 

11. So nun die dorfmaister ein und andern nachbarn oder der gan- 
.'10 zen nachharschaft was zu hiiulerbringen, oder sie nachbarn selbston ein 

zusammen kouft haben,, so sollen die dorfmaister, auch die darunter be- 
griffen, wohin selbe ansagen lassen, fleissig erscheinen, und welcher ohne 
rechtmessige ursach dabei nit erscheint, solle in die dorfcassa oder trichl 
1 5 kr., den torfmaistern ieden 6 kr. und demjenigen, der auflagt, auch 
36 6 kr. ^) zu bezaln schuldig sein. 

12. Und was dann die mehrern abröden und scliliessen, soin die 
torfmaister verrichten, die wenigeren aber nach laut buechsag und an- 
derer rechten unwidorsctzlich volgen raüßcn. 

13. Da CS sich begibt, daß kais. Völker und Soldaten körnen, so soln 
40 beedü dorfmaister oder doch wenigst einer darvon bei allen einquartirun- 

gen er.scheinen und jenes quantum von der mannschaft, was auf das dorf 
St. Johann komt. iedes mall dorgestalten so an- und auüthaiin, was pro- 
portionirlich, auch recht ist, und keinem zu lieb oder lait überlegen oder 
zu verschonen. 



') Am Bande: Zii Wöigl obserrirlich. *) wohnen h». ^} Am Hände.- Za 
Wftrgl observirlieli. 
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14. Ist auch nötig, auf vaganden und gartgeher huet zu tragen, 
bevorab auf diejenige, die vill tag, wocheu und jähr sich der ort aufhallen, 
und man nit weiß, wie oder woher sie sich ernöhren mit ihrem schleuzea 
und miessiggiing. Zu obrigkeitlicher disposition. 

15. £benfals solu die dorfraaister denenjenigeii nicht gestatten, als 5 
welche so liederlich und yermesaner weise weg über die felder zu machen 
flieh unterfangen, mithin solefaee der obrigkait anxnzaigen nnd in die dorf- 
oana, was die obr^kait poarieri» anoh etwas saln mießen. 

16. Über dises hat man das augoischeinliche zusehen, das sieh im 
dozf TO St. Johann allerlai leit in hörberg aufhalten, welche dem ort oder 10 
der gmain im mindisten nichts nützen, als daß in so mehr der hausgeses- 
sene mann hierdurch in grösser sorgen der feuersgfar sein und leben 
mueß, dahero die verdächtigen nit zu gedulten, auch sollen die nachbarn 

in der ganzen dorfschaft hinfiro niemanden, weder manns- noch weibs- 
persobn in die hörberg auf und einnehmen, bis nit ehevor die dorfmaister 15 
danron wissen» sie an der persohn kein bedenken oder verlaubnus gege- 
ben haben. 

17. Im fM es sidi begibt, das die nmbliegende panrsehaft im dorf 
einige insamenkonft haben, so soUe Ton denen 8 dorfintdstem einer darbei 
eein und darzuo beruefen werden. 80 

18. Welcher dann wegen obiger puncten sich widerspännig erzaigen 
wurde und darum bei obrigkait verklagt werden mieste, so solle derselbige, 
welcher von der nachbarschaft abgeordnet und erwohliget worden, für 
die Schicht und zörrung den tag 24 kr. zu empfangen haben. Auch solle 

19. alle jähr zu Martini, wo man, wie eingangs gemelt, die dorf- 2ö 
maieter erwöhlt, ortenliche raitung in beisein ganzer nachbarschaft ge- 
pflogen nnd 

20. demjenigen, welöher wann er dem gansen dorf auikosagen hat, 
6 kr. lohn hiervon passiert nnd von der gmainen oassa salt werden. 



1 7. Wiesemchwany - 

L 

Naek«inareMiomirU»Ai9el^n.J.Ma dtt at^f Pergament gekhHtimum OriginaU »omJakn tOti 

Wir hie na«^ benannt**) bekennen hiemit ölbntUeh in diesem brief so 
für uns nnd unsere mityerwandte naohpam, so ietztmals nit zugegen 
sind, dafür wir stehMk nnd versprechen, auch für all unsere nnd ihre 
erben, nachdem unsere vorfahren schuldig und wir im Dikach ein gemein 
heimholz und blumbesuch gehabt und noch haben, darin unser ieder ge- 
widt und gewaidt, nachdem er belehnt ist, und damit da« holz desto mehr 36 
zu der notdurft gehebt und nit verwucst noch verschwendt werde, haben 
wir diesen brauch und herkommen gehalten, welcher dariun eigens für- 



* WieJtennchwany, ein Wdler mk Sit Uäusem bei /St. Johann. 
**) Folgen die Nmten, 

OMtanr. WtMlilliM* IL 6 
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nembens *} Mnen atemm holz nieder geeohlsgen oder einen banm, der yom 
wind umgeworfen worden, an&nliaken oder einen poeohen ra gewinnen 

untersiauden hat, der ist der nachbanchaft nm 1 fl. reinisch in münz zu 
widerkehning und abtrag verfallen gewesen, außerhalb der straf, so die 

6 gerichtsobrigkeit bei dorn Verbrecher dieser unserer ainigung gleicher- 
maßen zu suchen gehabt, dabei es noch förohin in ewigkeit bestehen und 
gehalten werdeu solle. 

Oberhalb der Tratpoint, Tauerwiesen und des Riemergrabens soll 
sich keiner unterstehen, streu 2u mähen, damit die poschen nicht verödt 
10 werden* 

Eb sollen auoh die hdg um das Dikaoh allein mit laubhola gemaoht 
werden und nÜ mit posohen; wer noh aber unterstind, poedhen dann m 

gewinnen, der soll vorbeschriebener maßen bestraft, werden. 

Auf der Dikaoh Schön, in der Lerstat Schwilpergen und Orünpichl 

16 soll sich keiner eines strenmähenR untorfaohen ohn 2) der dorfmoister 
wißen. Es soll auch keiner sich mehreres zu mähen oder zu rechen nit 
unterstehen, dann wie es berechnet ist, bei der straff, wie obsteht. 

Auf welchen tag das Witten im labholz angeschlagen und den nach- 
baru durch die dorfmeister angesagt wirtet, so soll ein ieder^ nachdem er 

20 beleohnet ist» zu widten haben; weloher aber nnentwilliglich ausblieb 
und nit widtet, dem soll hemaeh desselben jahres sn widten nit mehr ge- 
stattet werden ; und welohes jahrs man langwid gewinnt, so soll ein ieder, 
der das befugt ist, ein gebührnis vor St. Jakobstag arbeiten, dann wo dae 
nit besebäh, seil demselben hienach desselben jahres nioht mehr zu'f^ 

26 Winnen gestatt werden. — Kp soll auch ein ieder seinen bäum merken; 
wer das überfuer, der soll, als vorsteht, gestraft worden. 

Der erst einschlug in dm Dikach langszeiten gobürt auf ein halbes 
leben 6 rinder, doch soll ein roß für 4 rinder, und 5 schafel für ein rind 
gerait werden^ und wann man auf die Wildalpen gegen alpeu fahrt, so 

80 soll iedermann sein vieh aus denBikaoh austreiben; ungefiUiT um St. Mar- 
garethentag mag man widerum eintreiben, doch yon einem halben lehen 
nit mehr, dann 3 rind, doch mag ein ieder einen anscblag mit roßen, 
rindern oder schafen besetzen in maßen, als TOistehtb 

Wann aber nun der Oberndorfer kirchtag enohieiien ist» so hat ala- 

36 dann der oinschlag kein gesetz oder maaß, sondern mag ein ieder einkehren, 
soviel er zu führen hat. 

Es soll ein iedor auf seine zaunorten um das Dikach jederzeit ein 
mark sichtig und kenntlich machen, deßgleichon auch ein ieder seine 
antleng, zäun merken und machen, wo er die hat. 

40 Die dorflneister, die iederseit sein, sollen ihr fleißig aehtung und 
auftefaen haben, und was strafinäßig yerbroohen würdt, daß sollen sie 
strafen, und was gesteaft wirdet, dasselb der olvigkeit iederzeit anzeigen, 
damit dieselb audi ihr straif inmaßen, wie die nachbam, zu sueohen und 
einzubringen wisse; alles erber lieh, treulich und ungefährlich. 

46 Diewoilen wir aber um solche ainigung, deren unsere vorfahren vor 

langer zeit also yerglichen gewesen, unzt her keinen begrijB* gehabt, und 



') fümembes /ut. ^) uhiij so h». ') eine h». 



Digitized by Google 



83 



solche ainiguDg jiii in yergefien, abnehmen und Unordnung erwachse, so 
haben wir dtfttber diesen brief gegenefnander anfiperioht, dem wir vaa all 
for HUB, unsere erben und nachkommen gehonamblich an geloben Bchnldig 
erkennen, und haben mit fl«ß erbeten den edlen nnd vesten Kaspar Hirsoh- 

auer zu Hirsohberg, derzeit pfleger, auch urbar- und lehenrichter su Kits- 6 
pöhel, daß er sein aigen inRiegel hier angehangen hat, doeh ihme, seinen 
erben nnd insigl ohne schaden 

Beschehen am finften tag dos 'monatf NovoTnTiria, da man von 
Christi unscrs lieben herm und scligmachers geburt zält füni'zehenhuudert 
und in dem ain und sechzigsten jähre. 10 

n. 

2Mk aimar rt ai w li ^t im Jukrt 1809 g^ftrtigten Ab»chrift du mf Purgammt fuekrU i m im Orifüui» 

vom Jahn i686. 

Zu wißen sei gethan männiglichen zu diesem offenen hrief, daß sich 
auf vorgehende verwilligung nachbemelter porggerichts-und waldobrigkeit 
die ganz nachbarschaft und gmein des dorfs Wiesenschwang im gerichte 
Kitzbühel um und von wegen des haimholz daselbst, das Tikach genannt, 
zuerst obbemelt« dorf Wiesenschwang und zwischen ihre felder und mat- 15 
berg gelegen und bis an den Griesbach stoßt, auch solches mit zäun und 
maik ordentlich ein- nnd nmfiuigen ist, darinnen bisher ein ieder naohbar 
nadi gelegnheit seines inhabenden guets sein gebührende nothdnrft ge- 
holat nnd gesucht, selbst untereinander fireundlich nachbarlich und ein- 
hellig yerglichen, veraint und entschlossen, als und welcher maasen, daß 80 
nun fortan und fäiohin solch ihr heimholz gehakt, und allein zur noth- 
dnrft des waßers, als zu Wöhren und dergleichen, zu oberist und zu un- 
terist gebraucht werden sollt ; was aber das laubwerk und solch darinn 
stehend holz belangt, damit soll os gehalten werden, wie vor alter, und 
sich im selbigen keiner mehrer anmaßen, als was ihm sein gebühr zue- 25 
giebt, und wann dann nun solch gehakt holz (so ietzo noch jung) wul 
erwaxeu werdet, als daß man dasselb zu Wöhren, stangen und dergleichen 
mt alles verbnmehet oder bednift und wohl ein Gbenchuß vorhanden sein 
würde^ so sollen sie die nachbam dasselbig übrig holz miteinander nach 
gdegenheit und gleichheit iedes guets zu yertheilen haben und damit auch 30 
halten, wie es vor alter gebräui^g geweet, und keiner dem andern hier- 
innen nit rorthailen oder beschwuren. 

Gtoschehn den vierzehnten tag des monats Marzi nach Gristi unsers 
lieben herm und sel^gmacheis geburt im fönfsehenhundert sechs und 
achtzigsten jähr. 35 

in. 

ViHmirU Aibarhrift in/in Jahre lSr,;<. FoK 4 Hl. (ivi'irtlich gleichlaxtiend mit dem Original MM «ThArs 
1768), in ilfr Registratur dfr k. k. ßfxirk*hau]4mannacha/t zu Kitzbühel. 

Wegen der gern ai n ar b « i t u nd ver wöhrung. 

Erkautniß. 

• 

Erstlich, da die bisherige Uneinigkeit den Wiesenschwängem meistens 
anaabgang einer wohl eingerichteten dorfsordnung hergerühret, als wird hie- 

*> Folgm die Zeugen. 

6» 
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mit maaflgebig verordnet, daß jährlich z-svei dorfmeiBter» als nämlioh ein 
vorgehender und ein nachgehender, erwehlct und ausgeflohoßen werden 
aolle, dergestalt daß der einte aus den oberdörl'Uirn, der änderte aus den 
untcrdörflem genommen werde, so daß, wenn zum exempl heuriges jähr 
ö ein obordörfler vorgehender, ein untordörfler hingegen nachdorfmeister 
wäre, so müßte künftif^es julir ein unttjrdurl Icr zum vorgehenden, ein 
oberdörfler hiugegcu zum uachgehoudon dorfmeister erkiest werden. 

Die ]^ilioht dieser sween dorfmeistern bestehet in deme» daß sie die 
einigkeit in der naehbanohaft erhalten, sonderlidh aber die gemainadüft* 
10 liehe Terwohmng der aehen, wildbäohen und dergleichen besoigen sollen; 
weswegen selbe alljährlich den ersten mittwoch nach osteru, wie auch 
den tag nach Michaelsfest sich miteinander in die thäller zu den achen, 
wie auch zu allen borgbächen verfugen, den augenschein über die be- 
schafFenheit der Wöhren und verklausiingeu einnehmen, über die vorkeh- 
16 rung der benöthigten Verbesserungen sich berathsch lagen und hiezu die 
dieusamen anstalten mittelst aulbietung der gemeinde zur gemeinsarbeit 
(welche im i'rühjahr zu erster witterlicher zeit, im herbste aber unverzüg- 
lich nach Tollbraofater feldarbeit yorsnnehmen ist) gemeinsehültlich an* 
ordnen, sodann aber ieder einen förmlichen dorfspann halten, anf solchen 
20 die gemachten manns-, weib- nnd pferdsohichten genan anftnaeichnen, 
und solche zweimal im jähre, als nftmUch die ftühlingschichten den St. Ja- 
kobitag, die herbstschichten aber am St. Thomas das apostelfest (an 
welchem letzteren tag jährlich die ausschüeßung der zween dorfmeister, 
und zwar allschon heuer das erstemal zu beschehen hat) dergestalten ge- 
25 treulich abgleichen sollen, daß auf ioglichos gut eine gleiche anzahl 
schichten repartieret, mithin jener, der minder schichten gemacht, solche 
mit geld zu ersetzen angehalten werde. 

Es wird aber einemannssohiehtsn 15, eine weibasehidit lu 7 Y2 ^i*** 
eine roßschicht zu 23 kr. zu yermeidung aller anstände hiemit angesetset» 
SO anbei aber sKnuntUdien nachbaren an£»rladen, so viel möglich braudibare 
leute, nicht aber knaben und weibsbilder sn schiken, als respeciu dere 
weiters hiemit verordnet wird, daß eine von einem weibsbild oder von 
einem mindern dann IGjährigen knaben verrichtete schiebt nur für eine 
halbe gerechnet Bierden solle, dergestalt, daß, wann es auf ein gut 20 
35 schichten botrcttc, der inhabcr des j^uts aber solche nur durch weibsbilder 
oder halbgewachsene, in obbenannten alter sich befindende loutc verrichtet 
hätte, selbe nur auf 10 schichten zu gutem gerechnet, die 10 übrigen über 
mit geld zu enetaen wSren. 

Hieraus ist auch von selbst zu entnehmen, daß die gemeiosame 
40 Terwöhrnng der bergbäehen nnr von den im firnhjahr nnd herbst erster- 
klär termaßen zu besohehenden gemeindarbeit, als nämlich ausstein-, aus- 
putz- oder auszimmerung der rünste und dergleichen, nicht aber bei einem 
wirklichen ausbruche derselben zu verstehen sei, als in welchem fall ieder 
gutsinhaber seine fürhäpten von den anfall des bergbaches so gut, als ihm 
46 möglich, um so mehr selbst zu beschützen hat, als in solcluni nolhtall<% du 
iederniann von den andern naehbarn die erste hilte verlangen würde, von 
einer gemeinsamen verwöhrung uit^hts ersprißlichcs, wohl aber Unordnung 
oder gar eine lanferei entstehen konnte, es wäre dann saohe, daß etwa 
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nnr ein bach auszubreohen b^;ün(o, mul dem Ursprung dus übols durch 
flcmriiT'aTnc hilfc vorp;ohop:on , andurch aber säraratlichc nachbarn in 
Sicherheit gcsctzl wcrdeu köirntt n; so wie man mich nicht zweifelt, daß 
die außer gefahr gesetzten dem allein gcfahrlaufcndcn hilfreiche band 
bieten werden, so alles dem ermessen der dorf'meister heimgestellot wird. 5 
— Wann mau übrigeus ä*'** dcu vorhandeueu alten vergleichen, urkundou, 
anoh Toohimäßiger Observanz nichts zu derogiren gedenket, mithin der 
Georg Gtoisler anf dem Trappolgut bei seinen einfangen (bei welchen 
ohnehin allzeit das onus der Wöhr überbnnden wird), femer der Anton 
Fleokl bei dem halben Ortnerlehen, der Tormög steuerboroitung bei so- 10 
tanen gut sich in die 250 sohriit allein zu verwöhren hat, auch in bet rächt 
dieser privaten wöhr leichter in die steuer genommen worden, gemäß der 
brieten noch ferncrs sich allein zu verwöhren haben, hingegen aber auch 
rcspcctu dieser gütor zur gemeinsamen wÖhr nicht . sondern nur nach 
Proportion der übrigen güter, bei welchen si uämlich auch die hilfe zu 16 
hofli'eu, zu concurriren habcu. 

Wiewohl man zur eneidrang der gleiehförmigkoit wfinsehete, wenn 
sich gesammte nachbarschafl dahin bequemte^ dafi sowohl obbemerkte 
zween naohbom, als auch die übrige, die btwa vermög alter briefe glddh« 
falls ein stfLck Wöhr privat ivo zu erhalten haben mechten, ohne allen unter- 20 
whied die gemeinsohäftliohe hilf praeetiren und auch hinwiederum ge- 
nttssen könnten. 

So beschcchen zu Kitzbiihcl den sechszehenden Decembris im sie- 
benzehenhundert acht und sechzigsten jähre. 

IS. Le)(kenthaV^'). 

Man. boie. U, JUd-SM. Orinm, Weitth. lU, p. tf7«-«7d. UOtr du Htmätchriftm vyl. .^Voump 

dUcNweer ffofmaHktredUe flfr, ff diuer Sammhing}. 

Die öfnung in dem Leuchenlal. 26 

Von erst, so öffenl man euch an meiner frawen stat von Kiemsee 
und von ir gotshaus wegen, wer der paumann ist, dem man kunt getan 

*J Leukenthal, Hv»pribi^ieh icolü für das ijanzt Thal^jehiet der yrofaen 
Acht mit Jwhher;], St. Johann und Kifzhüchfl (jebranchf, hildete im 12. Jahrhun- 
deite eine eigene Grc^fschafly mit welcher Heinrich der Löwe den Grafen Sighoto 
VOR FaXkauMn heUhnf kaUe, die jedoch nicht aüodiai, «ondem Pertinm» du 
Herzogmmtes geiceaen zu sein .tcheint. Der Orundbetifz hefand aich aeit 1168 
grÖsfttetUheil» in den Händen der WUtelshacher^ vodeht ihn unter P/aizgrqf OUo V, 
in diesem Jahre durch Kauf wm dein Groasherrn de» Tempelorden» eriDtxrhen. 
In den älfafen Of^arien der bairU^en Henoge von a. cca. 1240 und 1280 tritt 
/>)• hrreifs in rjrosseni f/mfamfe auf. — Ausserdem finden sich aber noch andere 
GrumUieiTen deueUjat, toie die Bi»thümer Regenaburg und Bamberg^ die Küiiler 
Sotf Berehiugaden und IteUenhatlaeh, intbetcndere aber da» KMter Alomän- 
ttcTf dessen Salbücher schon im 13. und 14. Jahrhunderte gegen 50 zinftjißichfi^c 
Orte und Höfe im Leukeii/hale auf zählen und das Stift Frauenchiemsee^ Von 
welchem auch als Besitzerin der alten Hofmark Leukenthal das vorliegende Wei»- 
Ihum ausgegangen ist. Das unter dem herzoglich oberbairischen obern Vicedomal 
ttehende JanrlrsfursfHche Gericht hatte nufhl seinen Sitz ursprünglich in Lettrhen- 
slein (im AmU LeukenthcU)^ too schon im 13. Jahrhunderte ein judex vielfach 
hemuat kt 
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hat die siift, odor welcher der ist, der bi hat hören bieten auf den heutigen 
tag, lind dariihoT von hnim gevarcn ist, der ist dem gotshaup vervallen mit 
seiner stiit, und sol es darzu waDdeio mit als vil guets, dee mein irau nicht 
gerathen wil. 

5 Wer auch dahuim bulibeu ist und iu die Htit'i nicht kernen ist, es 

war dauu, da^ iu seiu ehaft not säumet, des eol er ein beredboten senden 
in die stift, der im ehaft not erzeugen müge. Tät er dee nit» so wttr er 
verraUen in der henschaft tod Kiemaae nngenad, und mit dem wandel, 
als vor gemelt und ▼ersohriben ist. 

10 Auch öf!'cnt man eudi, daß mein fran von Chiemsee und ir gotshaus 

freie stifthatauf all iren urbarn, also ze versten, daß sie einen g:neton und 
einen nutzen pnuman, der auf ainem klainen guet sitzt, ze voderu hat auf 
ain grössers ^uet, und einen kranken pauman, der aut iiinem weilen ur- 
bar sitzt, ze iiötten hat auf ain niinders guet, und denselben zwain pau- 

lö leuten sol volgeu, was «i besunder gemacht und gezimert haben, ob das 
ist, daü die gemäch aus frömbden waldeu gezimert haben t, die zu den 
gütem nicht gehörent; war aber, das sie es ans dem wald gesimert 
hieten, zu den gütern gehörent» so millen si die simer bei den gfttem laßen» 
als billieh ist. 

IM) Item darnach so öfTent man euch, daß mein frau und ir gotshaus, 

oder ir ambtleut an ir stat ze richten hat hiniz den iren umb allerlai sach, 
die sich ergen mügen, dann um dreierlai fach nicht, und ^;ol daß hesunder- 
lich iezund thun in der stitl und in der nachstift, und iu der harlosung und 
in der schaflosung; wer darüber den andern ze schaden brächt gegen dem 

25 kmdrichter, der "waor ir und irem gotshaus vervallen mit der still und mit 
dem wandel, als oben gemelt ist. 

Item so dflent man enob» wer meiner frawen und irem gotshaus 
sein dienst nicht geben hiet» und sich heut mit ir nicht berichtet auf 
ein gans ent, die selb stift waer ledig und los, und sol es dennoch wandeln, 

30 als vor geoffent ist, es waer pfeningendienst, kaesdienst, hardieust oder 
sohafdienst von dem heutigen jar oder Ton menigern jarn, daz ir auzleit. 

Darnach öftent man euch, wer sun oder töchtor zu ander herrschaft 
verheiratt, dann zu dem lanthcrren, das ist der fürst solbs, der sol das 
wandeln mit als vil er der tochter oder dem sun ze heiratguet geit, und 

9B darzu hat iu mein frau ze pesseru, als ir gnad wü au der stift und au 
dem guet. 

Item darnach öffant man euch, wenn das waer, daß got des gotshaus 
leut Todert, daß si nimer sein selten, das got lang nicht geh, so hat mein 
firau recht und ir gotshaus ze nemen das pest haupt aus allem smnem vich 

40 an ains, und darumb sol die witib sitzen hintz in die naeohsten stifti. Ist 
si dann guet und nütz dem urbar und meiner frawen von Kiensee, sol 
man si das urbar raictu n lassen T<nr andern leuten, als si stat an meiner 
vorgenautcn frawen vindot. 

So öflf'ont mau euch , daß mein fraw und ir gotshaus ains und fünf- 

46 zigk stück harib hat in dem obern ambt und in dem nidern, darzu si und ir 
gotshaus ein besuuders gewicht hat, wie man den dienen suU, und auf 
welche zeit man den dienen sol; enpfilcht euch mein frau gar ernstlichen, 
das ir kömbt, und euch der ambtman peut» und bring iederman seinen har. 
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tiicl nicht pfeningon darfiir, als er in von rocht dienen sol. Taet er dos 
nicht-, so 8ol der ambtamn ze haue und se hof Taxen, und aoL den har ver- 
pfenien mit drei stoot peMem pfanten, dann der har wert ist Ako sei er 
thtm au der sohaffloeung, wenn die kumbt, da sol er kain pfening 
Tür die schaff nicht nemen, und wer si nit geit» den sol er pfenten als umb 5 
den har. 

Auch öff'cnt man euch, daß mein frau und ir gotshaus in dem oberen 
ambt und in dem uidern ie an dem andern jar ein steur von euch gehabt 
und gcnoracn hat, damit öl sie in ir gotshaus bestellet hat, und des habt 
ir nicht mer dann in zwainzigk jaren getan, und hat doch ettlich zeit mit 10 
euch geliten von der herrschalt wegen, daÜ si wol genügt. 

Item so öffent man euch, wer die sind, die in selb abgeng gouummeu 
haben von der wesserpr&di wegen, anders dann meiner frawen buech 
sagt, der soll wissen, wil er das guet hinlur haben, daß er dieselben ab- 
geng geben mues, oder er geh das urbar auf. 16 

Darnach öffent man euch, daß mein firau und ir gotshaus ein taioh 
hat se Erpfendorf, darauf man ir vischen solt das ganz jar, bosundcrlidi, 
wenn si oder ir ambtleut iezunt und in der naehstift, in der schafflosung 
und in der harlosung komeut, so sol man ir warten mit vischon, als man 
t i l)ist mag. Auch von denselben taichen sol man ir dienen zweu laohs 20 
und visch darzu nach iren trewen in ir haus gen Kiemsee. 

Auch öflent mau euch, daß mein trau und ir gotshaus recht hat zo 
jagen haaseu und iiichs und ander wild, an das rot wild, als in allen iren 
hofmarchen. 

Item so öffent man euch, daß mein ftm und ir gotshaus drei laufbr 26 
hat in dem laut, die ir nicht dien(en)t von iren urbaren, noch dem Togt, 
nur allain dar erbaten suUen und einbringen helfen irem brobst all di 

vodrung, die auf den leuten leit, wie die genant ist, mit pfant und mit 
Pfenninge und all potschafb licz herauz tragen und hinwi'h r ein« 

Darnach öffent man euch, daß mein frau und ir gotshaus ir aigen 30 
leut ze uüt ten hat, hiuder wem oder wo si sitzent mit vankuusse und mit 
andern ptrengnussen, aul ire urbar, wo si der bedarf, und desselben sol ir 
der vogt geholfen sein. 

So üffeut man euch, da.s mein trau von Chiemsee und ir gotshaus 
zween wirthöi hat in dem laud, der aiuer gelegen ist ze Erpfendorf, und 35 
der ander ze Kessen, und da hat si und ir gotshaus die recht auf paiden 
hofSen, daß man ir und iren ambÜeuten ietzund und in der nachstift und 
in der harlosung warten soll mit zwain malen zu iegUcher zeit, und mit 
hau, und die lauffer samen das fueter, als von alter herkomen ist. Besun- 
derlich iotzund zu der ersten stift soll man ir warten mit siben schusseln, 40 
die nach irer schüssel an dem tisch sein, und daß bei ieder schüssel drei 
man sitzen, und denselben soll der pauman dos hofs geben von kuchclspeis 
fleisch und brot, und ander gerät, das der ackcr trägt, und was er von 
3cm vich bucher gehaben mag. Wann aber die stil't in der vasten waer, 
.^ü soll or geben von öl und von ander ackerspeis, daß zu der vasten go- 46 
hört, und visch von den taichen oder anderstwo, wo er die gehaben mag, 
nach der herrschaft eren und notturft von Kiomsee. 
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Es soll auch ieglichcr wirthof, als pi vor genant sind, wein und kost 
haben in seinem haus durch das ganz jar in solicher beschaidcn, wer durch 
das land zug, or rit oder giüug, dorn soll er geben umb seinen pfening, ob 
er Mm begert, wein, brot und ander kost» und danu hftu und fbeter. Ge- 
5 Bflihldi aber von gesdiick, daß ein flüiehtiger man körn su ieiwedem vor ge- 
nanten wirthof, der getan biet wider daa landgerieht» den hat er ze beihalten 
umb sein gelt drei tag an all zaspmoh des gerichtfi, und soll im arbeiten 
mm gerichf, ob er in ze hulden bringen möcht, die weil ist er frei auf 
dem wirthof ; raöcht er in aber nicht berichten noch behuldigen mit dem 

10 landgoricht, so hat mein trau von Chiemsee und ir gotshaus und der pau- 
man, der auf dorn hof sitzt, von alter das recht, das er in belaiten soll von 
dem hof drei meil an all irruDg, und soll im des der vogt helfen, wo im 
das zc schwär war. 

Item so ö£font man eueh, daß meiner finwen ambtman in dem Lenchen- 

16 tal geben soll, wan si und ir ambtlent in die stift reiten, ze einem mal in 
dem jar heu und fbeter, und ander kost an der ersten nachtseid; des 
morgens soll er auch ain mal geben ir oder iren ambtleuten, und andeis 
niemant, dann wen er selber sitzen haißt. 

Darnach öffcnt man euch, daß all stift, wie di gonant sein, klain oder 

20 groß, die meiner frawon und irem gotshaus ledig wurden von toten oder 
anders, wie das gonchah, die soll man schieben mit der stift an mein frawcn, 
und von der haud soll man si raichen und empfahen, als man stat an ir 
Tindet. 

So ^ßmt man eueh, wer der wär, der yon meiner frawen von CSiiem- 
26 see und von irem gotahaus alben biet, oder ander gesueeh, wie die genant 
wären, der er selbs nicht bedörft, und als yiel aigens yich nicht biet, das 

zu den alben und gesuechon nicht gehöret, und im sein ze wenig wäre« 
derselb soll meiner frawen leut und irs gotshaus auf dieselben alben treiben 
lassen ir vich umb ainen zins, dos or sich genügen soll lassen, der beschaiden 

30 sei, den im ein frömder man gab, als von alter hcrkonien ist. 

Auch öffent mau euch, daß die swaiger auf sand (iallen tag dienen 
sollen ir käs, und di soll der probst beschauen vor, und da hat er um 
sein beschau käs. 

Item so öffsnt man euch, daß ir meiner frawen mit der münz Zinsen 
36 und dienen snlt, als man der herrschaft und dem Togt zinset und dienet, 
und der dienst soll meiner frawen ietzund in der stift ganz und gar ge- 
vallon, als von alter und mit alter gewonhait ist gewesen und herkomen. 

*) Aber der paumann von Huntzperg, von Swertau, von Kirchdorff, 
Ton Stoschau, von Mulreut und der von Huntzpüchcl, die sullon iren dienst 
40 heut beraiten, geben und logen für mein frawen oder für iren gcwalt auf 
den tisch; was dann dienst auf den andern urbar Icit , dieselben vordrung 
soll der brobst meiner frawen auch berait zalon und richten, und auch den 
heutigen tag wider bereiten. Darzue soll der von Huntzpüchl geben ein 
erlich weint, das eins pfunts perner wert sei. Der von Swertau soll 
46 auch geben besunderlichen zehen käs, die guet sein, als dann Ton alter ge- 
wonhait herkomen ist*). 



V JHtaer SSuhUb fekU in M<m, A; bei Grimm lU, 679. 
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Ik^m darnach oiicni man euch, als auf der hindschrannon, meiner 
frawcn von Chiemsee und ires goUhaus hofmarch, von Ainfenloch hintz 
auf dem Jochperg, als staiu und wasser her rint, dann hinab gen dem 
von Salzburg von Pauueck an den Holoüstiiiu , ab dem Holenstain an 
Botenwand, an aand Martinspüchel, ab sand ICarünspüchel auf die Schaid, 5 
ab der Sdiaid auf die Sehönenpeunt, dan hinam gen dem Streihen in das 
grosse tal ab der Tingstat auf den rauchen Oedel» Ton dem rauchen Oedel 
in den öden graben, yon dem öden graben auf das Palmassuent, ab dem 
Piilmasauent in das Scheiberstal, aus dem Sc}icib(;rstal auf Orugarzrisen, 
ab der Orngarzrisen auf die Eckenalben an den Mahistain, und das wirt euch in 
nlso geöficut auf ehaften tädingen, daß mein frau ze urkund hat zc jagen 
und ze lassen, hintz an das rot wild, und als von alter herkomen ist, auf 
irem gruud und podeu, als die herrechaft vogt darüber ist etc. 

So öü'eut mau euch, daß aller obgeschribcu öachuu uud artikcln, die 
oben geschriben seind, der vogt meiner fhtwen und irem gotshaus helferund 15 
sdiermer soll sein irer oben geschriben rechten, und das thuet er pillioh, 
wan er jswir als vil gält von iren urbaren nimbt, und dennoch mer, dan si 
selbe gehaben mag. 

Item ob ichts in den meidungen vergeben wär, das sol meiner 
Irawen, irem gotshaus und auch euch unschedlich sein. 2a 

*) Das gehört nicht in die Öffnung, als hernach gc?( hri('b(>n sfcf, son- 
dern es ist ein articl aus der stnt puoch ze Kifzjüichcl, der l)e.stät den tunf- 
zchcndcn articl der Öffnung im Leukenthal in dtm, das man auf den zwein 
wirthöfcn ze Erpfendorf und Rössen wein und brot ^i liulji n mag, und 
iedcm mau umb sciu gelt wol ze c^sou uud ze trinken gcljcn mag, auch 25 
sagt derselb artikl Ton der freiung und laut also : 

Item so hat der wirthof ze Erpfendorf die recht, das er drei tag 
fieiung hat, und mag ein wol zwei mal mit des gerichts hilf aus dem 
land bolaiton, er mag auch icdem man umb sein gelt wol zo essen und 
ze trinken geben. Dieselben rocht hat der wirthof ze Kossen auch*). 



19. Pillersee**^ 

A. Attea thiq unl r> i fjntnftUhU. »les H. -fahrh. 7 Hl. mit drri rfturfucl- urn Srln i/len im k. nlh) 
R«ieh*archiv zin Miinchen. KUmUt Ruth Fase. V. Xr. t. — Ii. rcruaimiUlnh.. 17 Jnhrh.. II Iii. in 
U. 4", im besitze Uu Kanfmmnu L. EtM in Imubruek. — c; FatHerluuuUchr. vunt Jalire löf/f. 

*J Dieser Zusatz fehlt in den M. />'., bei fh-imm und m B md C. 
**) Do» Thal PUler.te€, dctaen äUisale^ ßeilicfi .sa<jeti/i<ißr Bev'ölkevuiuj»' 
tjtschichle hiH nn da.s KK Jahi hundert ■^iirückrcicJit . he fand sich urkundlich im 
11. Jahrhundert im Beaitze der Pfalzgrafen im liotthale, und wutde mit vielen 
tmderen Gütern von dem letsOen eome» PalaHnu» Qmo de Bot dem neugeatifUUn 
Kloster Rot Im JaJhrt t<>7r, -um ecclena, decimis, tenninis et appendicii» in Lew 
chenfhal etc. fjc^chenkt. Jedenfalls im 13. Jahrhunderic ychon bestand daselbst ein 
eigene.» Gerichlf von welc/iem das alie Urbar ium superioris Bavariac (cca. a. 1280) 
tagt: Waikarim keA^ jvdkkm ntpet uillam Wechtaringen fWaidrkuff mit einem 
eigenen ürharamt, das vom Pßepfjericht Lofer hcav-iß tmrdej, et super Ilofmarch- 
niam ibidem ac super volles in Pülersee et licet sdummodo habeal in eisdem bonia 
Judicium juod dicitur Hofyerichty jani intro muU «e de judkh eomeeie et indiffe- 
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.TJ Hl, in AY. /", tm k. /., <lti n lit^onliii r zu Kitzhiiltrl. l'tur, Wei fl/mm III. 1—/0. I) Pajiier- 
hanrhchr. nu.i f/ni, 17 Jnfirh., IJ Bl . in kl. •/". im k. k. <!• i irlilxari:/iir- -ii KitzliuhfJ. K Pojiier- 
hoiuitichr. OH« ilfiH 17. Jahrh., >• Hl. in Fol., im k. k. OertrhUarehwr zu Kitxbühfl. — F. Kitt* 
Abschri/l lies (irnj'm A. liranilis i/ott fiuer Penjaiuf iithanil »ehr . niu tUm Jahre tüSS in die »ich hn 
k. Beicfnare/nv* tu MüHchen b^ndtt. — G, Jura Hv/manAi» PillerMen/ri» tmm i4Se, im. M. B. 

n, mff. 

Das siut die laatrecht in dorn rilK-rsee und ist 2u merken, 

WU8 die rocht siut ' '). 

I. Wann mein herr von Rot zu dem lant kurabt, so soll ^) or dem 
brobst zuo8j)rechen, ob er dem lant i)otten lial», als es von nltors ') her- 

5 kununcn ist? Und wann der brobst das hat getan und wen das pot pe- 
gritlen hat, der bei dem hmt ist, und daz pot versitzt, der soll meinem 
genedigeu hcrron zu pues geben zwölf pheuing 

II. Auch ') ist ze merken, wann unser genodiger herr von Bot in die 
Stift kommen will» so soll er uns ^) yieraehen tag vor kont tuen oder acht 

10 tag^ dammb, das sich die armen leut darauf heraiten, und wann dann 
unser herr von Bot 2u uns her * kumbt in das Pillersee» so soll er 

renfeif- (^lerfj Judieai oeeiniuuen hominuhi, vidnera, fiutaf oppie^niunen muiieruni et 
<Uüu fxceasu» qui deberent €td eomeeram perihtere. 

Die auf folche Wehe sclncaiikentf 'inrordem- .Ittsdehnunij der Iln/niarks- 
geticlütbarkeit iimrde durch die generellen Beatimmungen de» von Herzog Otto IV. 
von Jtiederhaiern (zutjleich König con Ungarn) 1311 au»ge»tdlten FWiheitabrie/eM 
(«oif. OUoiiifchc Iland/cite; dahin henliwnif, danit die Unfmarkijevii'htsbarkeit die 
volluländiije hiixjfilh-he und die Juri$dielion Ubei' Vergehen hie zwn Hat^fetie/U 
hinauf uinjcmten solle. 

Bei der aUgemeinm 8äc»laH»ati<m im Jahre 1803 tourde aueh du Kof- 
mark VUlera'e dem Benedietinerstiße Rot ahgenominen und unter ehjene landeußtr^d- 
liche Verwaltung genetzt. Mit der ürganisalion der Landgerichte vom Jahre 1817 
tcurde för die Hofmai k Pillernee ein eigenen Inndesftiratlicheit Gericht mit dem 
Anlssltze St. Ulrich ciiiijutelzt . tdtpr ndion ivi Jalire tStV wieder au/gelöst ujm{ 
der Vpiinil'-uiKi den JursTfli Lanihfr;} sehen LamlgericlUes KiUtbükU Uhertrogen^ 
mit wclr/iem en l8-i'J in landcHjurntliche Verwaltung überging. 

*) Der Eingang, welchen die M. B. geJten, fehlt in allen Handschriften. 
Er lautet: „Ich Asm. Pirkm r .in der Zeit meines jjfnedigen herrn BU Rot etc. 
Ricliter bekoiiiie <)HVidi<-li mit dum t)ricl". Als iih .ui ott'iier Schrann in der 
llofuicark Pillersee mit gewaltigen Stab satis zu rechten: da komeu die 12 
getchwornen reehtsprecher, die su der Schrannen Qeswom gesetzt sein, and 
sassen daselhen an die Schnuinen nidcr, in m.nsscn das vun alter Leikuineii 
ist, iu beysein meines obgemelteu (^nädigeu Herrn zu Kot als eia Qruuts uud 
Stätsberrn der gausen Hofmark zu Pillersee, dcssgleichs stufen aueh die 
gans gemaine Nachpaursuhalt iks Pillersee daselbs. Also fragt ich obgu- 
nanter Richter dem Probst, ob er dem Land l>otten liette, so von recht und 
herkomen wäre? der darzue autwurto: ia. Nachdem Hess ich au der Schraueu 
ir alt gewondlicbe herkomene Landrecbt von Artikl sn Artikl offeuUeheu ver^ 
lesen, als die kliiltcheii von Wort sn Wort hierineu geschriben Stent und 
lautend also:~ 

') Vermerkt das C und ff. ] wie hernach volgt C. — Vermörkt das setnd 
die lantsreebt in der hofmareh Pillersee, wie hernach bu veruemen ist D I'\ 
') Zu dem ersten C. zum ersten D. ErstlicluMi 1\. wann mein genediger herr C 
wann ihre giiaden herr Praelat v. D F. mein] ui<i B. ^) sollen dieselben. 
*) alter Ol) B» — derselbe soll ob wohl gedacht ihre gnaden genedigeu 
fehlt E ö. — «) 12 den D 6, - ") Zum .mdern C D. ihre gnaden D. in 
die st. D. — ers den naehbarn 14 oder 8 taj; zuvor zu wissen und kunt U. 
^) damit sich die uachbarn alhie D. — wau ob wohlgemelter herr Praelat zu 
Bot in das Pillerase berein kombt D. ") har B. 
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fsoinen richter mit im bringen und soll drei lag richfrn \mä soll 
drei tag stiften mit seinen armen leuteu und umh alles das, das seine 
leut ze schaffen haben und ze richten '•**), dann umh droicrlai nicht. 

III. Itera darnach "') soll der brobst an allor kindlein tag an dem 
rechten sitzen, und hat als volh;n ") gowalt ze richten, als mein herr * 
von Rot selber, uuverzigeu, daz '•') er niemant ab soll setzen '^"), aber er 
mag wol aufsetzen auf des herren gen ad über jar. 

Aneh hat er den gewalt '^i), daz er über jar mit den swelfen in 
meines herren hofinarch umbferty nnd hat aber ze riohten, was not ist ; und 
ob zwen mit einander kriegten, und daz der ain^*) den brobst und die 
zwelf24) vodret^s) volgen wolt, und der ander nit, so hat der brobst 
und die zwelf^**') den gewalt, daz si es schieben in^^ die stift, und soll 
nicht verrer^**) kommen, und wann es dann für meinen herron kumbt '-"), 
so soll zwischen in geschehen, waz recht ist, und als des lands und der 
hofmarch recht '**) ist. Wer dann des nicht tuen wolt und widerspänig 
, war, und der es für ein ander'*') recht tragen wolt, der ist meinem herren '•^'^) 
Terfallen, darnach er genad findt an meinem herren. 

lY. Anoh hat der probst den gewalt von den genaden nnd wirdigkait 
des gotzhansee, wann man iederman für recht peut, und daz man ainmi 
überwinden will, oder auf eehafts taiding, da soll er hin komen mit den 
zwelfen, so hat er genueg getan ^^). 

Wann man dann horschau ^') soll haben umb wer, so soll der 
richter seinen ambtman, oder er selb zu dem probst in die hofmarch reiten. 
So soll der probst die zweit zu irae vodern und suUen dann die wer be- 
schauen, als es von alter gelegen ist, da mau der herrschaft mit warten ^ 
soll. Darzue soll man wag und maß zu der hofmarch crapfahen •*•'), und 
soll der richter oder der ambtman hinein^**) darznC*') reiten, und soll 
anoh den probst und die zwölf darzue Todem und aoll der wirt den 
wein schenken als in des herren geschloßi nnd hat der probet und die ^ 
zwelf den gewalt, den wein ze setzen, nnd wann dem wirt in dem ^ 
Summer wein zerrunne^*), daz er auf dem markt zu Kitzpichol '*) wein 
müest kaufen, laatem wein, oder wo er in kaufet, so soll er einen helb- 
ling ze gewin nemen an ainem trinken *^), 



1^) sollen dieselben ihreu richter mitbriii^'eii T). i^) soUeu alsdann 
dcu zweite soll fdiU D, mit derselben underthonnen D. umb fehlt D. — 
u) M seb. u. 8. r. haben 2>. >*) Aneh ist se merken B» Zern dritten ODE. 

Item darnach fehlt D. '"0 vollen] aöUichen B. solchen E. ''^) mein pcnediger h. 
C. als ihro gnaden s. D. i^) also daz B. ^) soll abseteeu CD. ^i) Zum 
vierten auch er den E. über j. in ihro gnaden hofmarch 2> F. ^) ir swen D, 
M) ain] andre O. 24) zweifer I). 2&) vordfit C D. 26) »welfer D. in] an B. 
ein E. es aufschieben Im in 1). verrer oder weider D. 29) für ihro gnaden 
kombt D. ^) fehU E: und es des lants und der hofmarch recht ausweisen D, 
wer aber das reebt nit haiton, sonder widerspenig sein nnd solches für ein 
anders D. ^) der ist oft wohlernant ihro geuadcn zu Rot v. D. finden 
kann D. an meinem Herrn fehlt D. '■^*) Dieser § fehlt D u. F. Znm fünften 
auch E. Zum vierten auch bat der brobst C. auch ist zu mörken, das der 
brobst hat d. B. ») jedem für E. 3«) than C. 3') beschau B. ^) zu] in 
*•) einpfSchten C. enphächten E. hinein oder rlarzne E. darzue fefät G. 
^ erfordern E. swelfer E. serrunneu C Khuczpichl trink- 
lein B B. 
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V. *) Auch soll der w iit alweg hubun fuoti-r und heu, uud wann am 
man liinlz ime kiimbl, daz er im, seinem knecht und roß aus hah ''*) ze 
warten, und ob cz '") der wirt nicht täte, aU ') der hofmarch rocht ist, so 
hat der probbt und die zwölf don gowalt, daz ei in ^-*) all eambsiog ab 

5 mügen setzen 

Auch ist 26 merken^'*'), wann ain s&mer» der^**) in derhofmaroh ge- 
sessen ist und ainen woin bringt, kumbt der pfarrer oder ein ander from- 
mer man in sein haus, ob er ainen trunk gern tät, so soll er ime den wein 
nit v( rs:in;on nmb sein pfoning. Ob dann gesellen zu ime kämen, das sie 
10 ain lagl vast wan machten, m soll er den *'^) wiert daz ander anfailcn 
Will er des '-') dauo uit kauieu» so soll ers selber in seinem haus auß' 
schenken. 

VI. Auch ist- ze merken ''"), ob die nucliptru in der holmarch zo 
yaßnachl mit dorn wirt nicht ubcraiu möchten werden, so möchten si^ als 

16 yil ir ist ^i)> ^^in kanfbn und under dem rallbn aufttrinken. Auch aoll 
der Idtgeb ^) über jar lautem wein haben kinüpetterin und aderlaflaem ®'). 

VIL Auofa ist se merken *) , wann man an die huet pent^ und 
iederman an^ die huet mucß, da soll der brobst dieswelf liinsenden. 
Wiir es aber genetig daz nicht iederman auß rauoß, so soll man drei 

80 oder vier auß der hofmarch vergutt ' '') haben, als von alter herkumraon ist. 

VIII. Item es ist ze merken'"), wann mein hcrr"') von Kot herein 
kumbt, so soll man ime warten mit XIV malen und mit zwaien yrn ''^) 
wein; ain yru soll sein des besten weius''j, so mau iu dem gericlit tindt '■*'), 
die ander yrn^^) soll sein des gemainen weins zu tischwein ''), und zu 

26 ainem mal gehörent drei motzen habem, zwai huen ^^)» drei purt heu ^'), 
fünfeefaen prot» drmssigk air ^) und für neun pfening schmalz, für neun 
pfening käfi^'), fiir zweuundreissigkpfening fleisch*'^ fironkost^^). Der^^ 
mal geit man meinem herren dreu zu dem jar, und wann mein®^ her? 
die zwai nit üß ''7), so geit man ime neun pfunt pfoning darfür; wann 

30 er der zwaier ains äß, so geit man ime für daz ain fünf pfunt pfening. 
Man geit im auch zu dorn maimal weder -'") heu noch lueter, und Üeisch 

*J In einetn Vet-zeichnüiae iler Laitdrechte (JJandschr. F) %*t dieser Absatz 
avtage^^ehm mit der Bemerkung';, dieeer Punkt iH gändldi amtKulasten. 

Auch ist zo mnrkcn, daz der B. Zum fünften auch soll der wirt 
albeg haben fucter C G. Zum vierten soll der w. allwe^i^eD guetcs fueder und 
hei haben D. Zum seehsten auch ist E. }iintz| ziie Ii. hinzue D. kombt, * 
soll I I- Sechen, das er demselben ros aus hab E. ''^) obz] «o ea D. als) 
wie D. ^'^) awtltVr D. ^-M in] ineii />. i/iiie D. ■'^) pcsetzen E G. uJh^c- 
setzen D. ^*^) Dieter § fehlt A D F G. Zum aiebendon auch E. der 
fehlt C, dem B. ») anpleten O. »•) er des] en C. ^ Dieter § fehlt D. 
Zum scclisteii C. Zum achten E. ist] eein Ii. ") leutgcb Ii E. Hüttgeb G. 

adorlasserin Ii E. ''«) Dieser i?t fehlt D. Zum sibenten C. Zum neunten E. an] in C. 
«5) aiij tu C, «') awelfer E. gnädig G. verhuet E. "•^) Zum achtcu 6'. 
fünfteDS D. Bum scchenti ti E. 7>) mein herr] ihi-o fjnad&i D. XIV] nein B. 

um C. urn C. soll des besten wein sein I). '^^) finden niaor />. ^f>) um f\ 
") d. g. lischweiu sein D. hiieuer C D. puer C puru D. '''^) dreis- 
sigk air] nir für viiij scbmals C B. fOr fBnfseben pfenniug küs B, 

und fleisch D. ^3) fronen kost G. der] d(tz B. nolche D. ^''>) meinem 
herren] ihro gnaden D. mein] der I). -'') isst G. "5) pfcnning /e/i/^ C D. 

er] derselbe aber D. ^'^) aber i\x dem mainiahl gibt man im weder D. 
») imd] oUeAi D, 
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für vier und zwainzig pfening, und soll ime auch der probAt zaigen ainen 
anger, da or seine pfert einschlach* '•-). 

IX. Auch ist zomerkon^^), wann mein herr gesiiftmit seinen armen 
lenten, so sollen sie '^^j mit einander aufgehen, und sol sie mit einander 
Btoften. Banunb geben oe ime sex pfunt pfening, und zu wem mein herr ^■'*) 6 
besunder ze sprechen hat ^*), den soll er in den dreien tagen Todem, 
die weil er an dem rechten sitzt ; tät mein herr des nicht, daz er die 
drei tag ubersäß, so soll dan der arm man ^ mit andern lenten gestift*^) 
haben, und soll daz jar mit rue sitzen. 

X. Auch ist ze merken '^'), wer hinter meinem herren ^'*^) sitzt, 10 
und der abgot mit dem tod, so ist meinem herren der todfall verfallen, 
daz beste haubt an ains, nach gonaden, und wann das au.sgerichl wirt in 
dem jar, und er stirbt^ so soll die wittib daz selbig jar und das nächst 
darnach mit rue sitzen. 

XI. Anoh ist ze merken, wer ze Sflhen hat in meines herren 16 
stttfl '^') Ton erbechaft wegen, der mag öffiien in den dreien tagen, wann 

er will. Ob er in der hofmarch nicht gesessen wär, so soll er das recht 
Tergwissen , dem rechten hernach *®^) ze kommen ; ob er dem 
rechten i ' ') homach nit kam, so hat er daz recht verloren. 

XII. Auch "-) ist ze merken, wer in dem lant gesessen ist, der soll 20 
behnet vich ab dem küegras treiben. Man soll auch die schwcin 
rüesseln und ringlen nach sant Kuepreehts tag, daz nit schaden gesche- 
hen * und wer dem andern schaden tuet mit seinem guet, der soll dem 
andern pfant geben; ob er aber mit dem pfant widersässig wolt sein *'•'*), 



*) In emeoi „allen Absckriß- Büchl'* de* Klosters Roth 14. — 16. JeJirh, 
Perg, 7. £2. (k. äOg. Reieh»an^ m München Sign. KUuter JBotft Nr. VIII 
HdU auf Fol 6: 

Es ist ze merkhen, das ein abt von Rot hat dreu mal in dem Pill«^r.see, 
ains se mayeu, das ander zu dem herbst, das dritt in der stifft vnd derselben 
drey mal sind Tiertsebn mal, aber das vieraefand mal gehOrt dem propat an, 
vnd zxi dem ersten mnl schul man geben aiii yrii g^notz weins vnd ain ym 
tischweins, der doch guet sei. Zu gleichen mal gehörnt XV laib, XXX ayr, 
khäs fttr 9 pfenning, smaltz für neun pfenning chfis, neun metsen habern lAtB 
man, ^nd fSr fleisch ain widder oder ein <>x, die doch über 80 pfennhig sein, 
vnd zn den zwein malen drei guet pfnnd hews chrawt, milch, grewzz vnd zwai 
guetten hüuer. Dann zu dem dritten mal in dem mayen gehört weder futer 
noch hew, doch scbol man Hern herm vnd seinem roas vnd sefai diener Qberall 
das lant behalten; wer aber dass er das majm.il vnd das herbatmal nit naem 
so ist man im schuldig dafür ze geben newn piundt landtpfenning. 

•2) das sie ihre ross einschlachen D. Zum neunten auch C. Znm 
sechsten ist ze mr»rken, wan obwolgedacht ihr genaden mit seinen iindcrtonen 
gestüttt I). Zum aindliften auch E. ■^*) sollen sie fek/f D. mein lien I ihro 
genaden besonderbar zu Sprüchen Itaben J). ^) ze sprechen] gea^troclien (J. 

er] dimi&m D. *^ sitsen. Tftten ihro genaden das nicht und die 8 t. D. 
99) solle der underthou. lenten fehlt Ii. Zum zwelften auch K. 

meinem herren] ihr genaden von Rot 1), und derselbe mit tot abgehet U. 
W*) meinem] gemelteu D. h. von Rot D. so fehlt D. ^^'') auch) weiter D. 

Zum dreuzechenden auch E. in der stüft D. "*") obj fUi D. den rech- 
ten rieb tcr /?. "^9j hernaohj 7^. '"^) oh\<hrsi fl>( nhfr denienit hernach vach- 
h(»nmen wurde D, rechte C. rechten nit nnchköui B. Auch] Witlerum- 
htn D» Zum, viertedienden ameh E. ^^^) scbwein nach St Rneprecbts tag ringlen, 
das D. **^) gescheche D. wftr oder wolt sein B. widerslssig sein weite D. 
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HO solt jener dem probst daz guet einantwurten, so aoll es das der 
probst dan an den wiert treiben. 

XIII. Auch ist ze merken, was föderspill in meines herreu hof- 
march steei das geli^ allflt meittem honen Ton Bot aiiy und damie 
6 die TiMhwiiid und den klainen jaid i^). [Wer den jaid inet i^sj, der 
aoU dem riehter swen aioUioin geben], (und soll es yon niemant beiien *)• 
Der mader jaid ^^*) ist meines horren selbs, den andern jaid habent die 
jswelf '^^) und der probst ae lassen *^), wem si wellent. 

XIY. Auch ^'^^) ist ze merken, daz der pfarrer und sein ^'^^) geselle 

10 des convente Bullen foin. Essoll '^");inch mein herr ainen probst orwellen 
nach des lants rat, und der des gotzhausos sei. So mueß daz lant ' für 
in verBprechen da« erst jar, und was im '•'^) an dem ^^'^) probst abgeet, daz 
niueüi '•'•') das lant ausrichten und '^^) nicht lenger. Auch soll mein herr ^'•^^^) 
mit dem probst schaffen, daz er auf sant Gallen tag die käß neme Ton 

15 den Schwaigern, als von alter herkomen ist*). 



Hier beginnt in A eine andere Hand: 

XV. Vermerkt ir nachtparschaft etlich artikel, so wir euch ver- 
künden werden. Weliche unter euch ainen oder mer uberfaren bieten 



fehlt C, Dann ist wegen des Alderspill ze mOrken, so in der hofmarch 

stehet, das ist alles ihro genaden von Rot gehörig /), Znm fnnfzechenten 
auch E. '20) steet] wer B, und darzue die] »an»6f der D- und fehU E, 

US) und klain gjaidt D. und die Iclain gejaid JB. das gejaidt hat, solle D. 
wer dem jaid schaden tut O. 

*) Die zicivclipn f ] gesetzte Stelle in einer anderen Abschrift der HandL- 
Schrift F ausgestrichen; die mit (J eing^assle ebendaselbst ausgelassen. 

1^) m. gejaidt ist ihro gnaden selber gehörig das ander gjaidt D. die 
swelf) der pfarrer D. '26) zu verlassen D, '27) Zum secbsecheuten aucii E. 
'29) sein] dei- C d pf. sambt ainen cooperatom mitgehilfen sein solle Z). '29) sollen 
auch ihro gcuadüu D. '3*)) lant das erster Jahr für ihm versprochen JJ. 

im] inen B. im fehlt D. i») an dem] auf dm G» mneß alsdann 
das X>. '^^) und] nher T). '•'•'') a. sollen ihr f^naden mit D. '^) nemen C. 

*) In Mon. Boic. 11^ 107 folgt hier der Schluss: „Nachdem ein ieglicher 
artikl, so oben geschriben stet, yerlesen war, fragt ich obgenanter richter 
darauf die 12 gcsworne, ir iedwcdem insunderheit des rechtens, ob der ver« 
lesen artikl p^erecht und von alter also herkommen wäre? darzu die gemelten 
geswomen oftenlicheu mit recht sagten, urtailten und bekanteu, das der artikl 
gereebt nnd also von alter herbomen sei, sie haben dem aneh bei iren vor. 
vodem und eitern allwegen, dass si nicht anders wissen, also Sffioien und ver- 
lesen hören. Und da ich auf die artikl alle die 12 gesworne also gefragt 
und si darauf geurtailt, und recht gesprochen hatten, fragt ich auch etlich 
ans der gemainer naohpanrsehaft, die fttr der sohrannen standen, die bekan- 
ten, urtailten und sagten auch in maß, so die 12 gesworne penitailt hätten, 
sie Westen auch nicht anders, wan dass wären ir alte gewündliche herkomen 
laudrecht und rueffen darauf meinem obgemelten gnedigen herrn zu Rot, aU 
iren gmnd- und stiftherm an, si bei solchen iren alten gewöndlichen hwd* 
rechten und herkomen zu halten und handhaben, das in der benant mein 
gnediger herr also durch ir bitt mit den Worten versprach: alieben nachpaum, 
haltet euch selbs dabei, leb will eneh gern dabei handhaben vnd mein leib and 
gnet so euch sezen, des si seinen gnaden vast dank sagten. — Darauf fo^ 
die gewöhnliche Schlm»form/d eine« GeriahUbritfei mü mammUlMeher Ai^Uknmg 
der 12 Geschwornen. 
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widear die ttffiaung, so nim geleeen ift, der oder die selbigen sollen nit 
gestflft sein, snnder in doi dreien tagen inhalt euer öfinnng mit uns ab- 
komen. Item wir wellen emstlich, da» niemant auft unsern güetern im 
Pillersee etzen, lüaa ^^^), wismad oder ander ding verkauf oder gult 
darauf schlag '^"), wann dardurch wurden unser grünt pfosrhrnolort, und 5 
die güetcr von einander gerissen, daz unsorni gotzhauÜ kuut'tigklicli zu 
merklichem schaden körne '■'^j. Schatten mit dir darauf, probst, daz du 
8Öllichß an unser stat nit gestattest oder ^^^) willen darzue gebest. 

XVL Item wir wellen aucli, das kainer kain '^^) bestänt aus unsern 
gOstem, es bm irismad, luss ets oder ander bestilnt^ wie man die er- 10 
denkffli möchte an unser oder nnsers probsts willen ^^^), gunst oder 
zusgeben hinlasae*^^, snnder si snllens dem probst eisten anbringen; 
Tsvsteet er, daz es nns nioht naehtail bringt^ so mag er ains oder 
swai jar sollich '-'^*) bestänt erlauben, und nit lenger. 

XVII. Item *^^) damit uns als der herrschai't und unserm probst 15 
wissen sei '■'*), wie es umb unsers gotzhauß grünt und poden gehandelt 
werde, so schaffen wir und wellen herüertor ursach halben, das kain brief 
änderst, dann durch unser ' ''), unsera pfarrers oder unsers richters insigil 
versigelt oder '•''•'•) verfertigt werde. 

XVITI. Item damit irrung ' '") vermiten beleihen under euch, so 20 
wellen wir, daz die gemainen brief» die da sagen umb die albm, es sein^^^) 
wiltalbm, neualbm oder andere, wie die geuennt sein, sundem per- 
sonenaufierbalb des probstes, der perkherren und der zweifer nit gelesen 
werden oder geöfibet, 

XIX. Item bemelter ursach halben wellen wir, daz die perkherren 25 
allenthalben in den albm '♦^^) auf die überfarer sehen und dem probst ^^'^) 
yerkünden, damit sie ^^^) inhalt ierer brief gestraft werden. Ob aber die 
perkherren aui^ freuntschaft "''), vorcht oder "'"•) snchen soUiohs under- 
wegen Hessen, woltrn wir sie utraffen nach ungeuaden "''"')• 

XX. Item "'') wir wellen ernstlich, daz kainer auß unserm gnint 30 
und poden unser "''^) hofmarch Pillerseo gen Hall behlilz, so laug biß 

si mit uns des salz halben vertragen sein, und daz maus halt mit schwenten, 
als durch unser vorfodem säligen oft gemelt ist. Wer aber sölliebs ttber- 
föer, wollten wir straffen naeh ungenaden 1^"). 

'3') wider] oder B C E, wider die öthiung so nun gelesen ist fehlt I). 
>3») last B. lissen D. lust E. wismädern />. gilten i>, schlage, daun 
die güetter wurden von einander gerissen und imsere grOnt hierdurch geacbmO- 
lert D. «») kunftigkHch fehlt B. '«) khomme E. oder den w. D. 

kainer fehlt C E. ainicher B. kain fehlt A. lust B E. lias D. fixen 

D. anderes wie man D. willen und zuegebeu D. oder] und E, 

u») hinlaasen C. 1«^ Da er uns alsdann ▼erstehet 2>. ^) nacfati 2>. »>) «r 
solche bestjiiit auf ain jähr oder zwai aber nit leuirer erlauben D. '^'^) ItemJ 
Widerumben l). ^''^) sei] *t E. isi) „„ser fehlt D C E. versiglt und 

/«AÜ D, Item] auch D. •^^) irruug under euch v. D. ^■'^) umb die albm 
es sein fM D, ^ nennalbm C» ^ der awelfer und der pergherrn nit ge- 
lesen D. '^') älbmen D. '^2^ brobsten D. sie] die C. dieselben D. ires 
briefa E. ob solches aus tr. D. 'ö^) oder audeni s. D, oder der sacken B, 
*«j sie nach ungenaden str. D. i«^) Die»er § fehlt D F, »«) unser] der B 
Q Z>. <M) bis das si E. nach nngenad jL naeh ungenaden fshlt B. 
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XXr. Ifem '"") wir welleu, daz sich '''^) kainor in unser hofmarch, 
ausgeuommeu, die unserni gonüdigen Herrn herzogN. zu leihzins gegeben''^) 
haben, ausserhalb unsers '"') probst« willen und guust verheirat, und soll 
auch der brobst außerhalb unaen wissen kainem erlauben ze heiraten zu 
6 ainem herxogisehen, damit nnsem gotshana sein aigen lent nit entsogen 
werden; welche aber benantem unserm genädigen herren biß auf heutigen 
tag leibzina gegeben haben» laasen wir unsernthalben ^^^) seiner genaden. 
Es soll uns auch der probst die selbigen herzogisdien Imbainserleiit 
aigentlich verkünden, damit wir das mit wissen überkommen. 

10 XXII. Item >") der iotföU »'^) halben wirl es gehalten inhalt der 

Öffnung, dann '"'*) allain, wersein guet bei seinen ''*") loboutigen ainem 
übergibt und im otlich kuofuer ^'^'^) oder ander ding ''^ ') in dem selben guet 
vorhelt von dorn selbigen wellen wir unsern totfall auch haben, oder 
wir wellen söllichs übergeben nit gestatten. Schaffen darauf mit dir, 

16 brobst, duz du darauf sehest und uns '^'*) nit veraweigest, oder wollten dich 
darumbe straffen nach ungenaden. 

XXlll. Item '^') wellichor dem andern ausspruche oder täding, 
durch uns oder unsem brobst beecfaeheii, gangen wSr oder nit hielt, ist 
nit gestüft) er käme dann mit uns ab. 

20 XXIV. Item das niemant dem federspil zu naohen achlag, da aoltn, 
probst, au&ehan Hic *^^) respicite Tolatilia eeli. 

XXY. Item welche die gfilt nit berait habent, oder ^^*) ver- 
seasen zins, lehenraich, straff oder ander fodemng schuldig sein, die sint 
nit gestüft. 

26 XXVI. Item ungeTärlich, wer inhalt der öflhung, lantareohten und 
altes *^^) herkommen nit gehorsam und ein uberfturer war und uraach f&r 

ain weitere *^^) herrschaft zug(^, die uns oder unserm probst zuegehörten, 
dieselben sein nit gestüft und suUen unser straff ungenädiklioh ge- 

wartent sein. 

SO XXVII. Item ^'^^) ob ainer oder mer unser oder unsers probst^ pott 

oder gescliüft verucht biet, dem nit nachkommen, die suUen auch nit ge- 
stüft sein, [sundor mit uns abkommen 

XXVIII. Item 1-''*) wer über unser oder uusers vischers erlauben 
und gunst geviacht hat, ist nit gestüfft. 



»71) Dieser § fehlt J). sich fehlt C. sy .1 Ii. geben C. '^4) unsers 
fehlt B. ^''^) unser entüalben £. ">) Dieser iialz feJdt D. "'') Item fehlt D, 
iw) lotfaal E. t») dann fm D. "») seinen fM B, leben B D. 

'•^2) buefur (?) E. ''»3) dingt E. i»<) verhölt B E. vorbehält D F. von dem 
selbigen fehlt D. '^^) wellen fehlt C. oder wollen solche ribero-ab nit D. 
^8ß) nns es nit D. oder wir weiten alsdann dich nach Ungnaden stratieu D. 
'^7) Item fehU D. Welcher auch dem D. aaßprich D. aussprachen A E. 
>»«) ist innt g:stiif"t E. ""•) dan vor mit D. >■•') aussehen B. »»2) Hic] hoc E. 
Uic respicite volatilia celi feidl. C D, >»3) Item fehU D. Welche auch die D, >W) 
oder] %Md 0, alters D, iW) andere und weitere D F, gewortten it. 
>«•) Diener § fehU D. 

*) Die eingekfammerle Stelle fehft in F. 

1"^; Da auch ainer oder mehr unser oder uusers brobsts erlauben ge- 
vischt hat ist D. 
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XXIX. Itom><^) die hoftnaieh Hllenee hebt sieh ftD ze öffben an 
dem Gerlaibstain biß ein 2®') die Adlewrinn ^02)^ der Adlerarinn bift 
auf den wilden Kärstain 203^^ yon dem wilden Körstain 3*^^) biß anf den 

Drättorpneh hinz^öS) gen Mairliofcn an den gattorn, mitten ein 2***) den 
mülbachj lialbe -^^') visclnvaid und offen pluemgosuech, auß dem mülbach 5 
biß under den Abontstain, von dem Abentstain '^^^) mitten "^'J-') biß auf die 
Platten, von der Platten biß auf den Weißpach2i"), von dem Weißpach^U) 
auf den Peiting ^»2)^ von dem Peiting auf das Wildhorn, von dem Wild- 
horn ^'^} über daz Sehrein auf den Börner, von dem Bdmer MO an den 
Walaeigraben ^*^), Ton dem Walsergraben auf dnroh die Krinn» die do lo 
lig^ enthalb des Spilperghom, Ton des Bpilperg hom^i^ biß auf den 
gattorn, der hangt auf dem Vorneben^i'), von dem selbigen gattem hina'*^ 
gen f eigküebel, von dem 2^^) Pergkttohel hinx auf die Hömdlin. 



Nota die recht der hofmarch ze Pilersee, die ain ieglicher 

- herr und abt des gotzhaus Rot hat. 16 

ÄIU* Cofialbueh du KUnUrs Both. Fapurhdsehn. End« d«t t4. Jahrh., 238 SeiUn, im k. äUgtm. 

BtUktmrdU» nt JObidkM, Ärdk. Nr. I. 

Es ist zo merken , wann ein herr und abt zo Rot in die hofmarch 
ze Pillersee zu seinen leuten chumpt, so hat er zc stiften drei tag mit seinen 
armleutu. Darzu sol er sei neu richtcr mit im füren und eol und mag drei 
tag in der hofimaroh richten umb alles, was si ze richten liabent, ausge- 
nommen umb dreierlei sachen nicht. Darnach hat ains herm Ton Bot probst 20 
an aller ehindlein tag se weiohnachten vollen gewalt ze richten als gans, 
als 8. herrn von Bot und sein richter über jar hat mit den zwelfen in der 
hofmark Pillersee, so hat der probst gewalt auf ze setzen über jar auf 
gnad ains herrn von Rot, aber entsetzen hat er niemanl. T» )'? fedelspil, 
vischwaid in der hofmarch Pillersee ist als des herrn und abts ze Rot; 26 
dann umb den chlainen gejaid sullon die, die dann denselben jaid habent, 
dem richtergeben zwen aichorn und sollens von niemant besteen, wer 
das nicht thut, den hat der richter darüber zu pessern, aber das jagen und 
yahen der mader gehört dem herm und abt ze Bot zu , den andern Jaid 
hat der probst und die zwelf hin ze lassen, wem si wellen. Und wann man 80 
auf ehaft tading oder ains uberwinden wit, so sol der probst mit den zwelfbn 
darchomen ; davon habent si genueg getan. Auch ist ze merken, wann man 
iedem man an die hut peut, so sol der probst die zwelf dar senten, und 
wann es also genedig war, so soll man an dreien oder an vieren genueg 
haben, als dann von alters herkomen ist. Darumb das uns der richter darzu 36 



W) Item fehÜ D. M>) ein] an E. ^oi). Adlerskhrin 2). Adlerrinn E 
'"3) Kornstain 7>. Karnstain E. '<>«) wilden KKrstain fehlt ADE ^'^^i Hinz] 
huntz C. hin T). 206^ ein] in D E. halbe] albe E. Abenstain D E, 

«»») mitten fehlt 2>. «»•) Weissenbaeh D. «") von dem Weißpach filkU B. 

^12) Peitinger E. 2'3) W., von dem Wildhorn /«A/i B C. »»*J Wnlcher D E F. 

von dem Walserg^raben fehlt B. 216) von des Spilperg horn fehU E. i^') Für- 
möben D F. 2i9j hinz] hin D. 2»0) von dem fehä C I) E. 

Oesterr. W«UUi1kiB«r IL 7 
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looscherin und von dos "wega sein wir der herrschaft vogtpaer und sollen 
der herrschaft darumb geben zehen phiint phenning und dreissig rautt 
hnberi), hofmut des klains mas, und darumb, das wir den habern aus dem 
gericht uicht füren süUon, da geben wir umb zelien scbillin<!; phenning. 
6 Darzu geben wir dreissik lemper, dreissik riiid au den icbton phinst- 

veiertagen, und sol die lemper nemen ze haufi, und wann die sweif sagen! 
auf den aid, so sol man a yergut nemen und dammb geit man XXX ^ 
ze Ion. Audi sol der sehrag ohamermezen fam, nnd wann man wag und 
mas wil enphachtea in dem gerioht» so sol der nicht hin ein reiten, und 

10 Bol den brobst und die zwelf zu im nemen und sols dann dinen in dem 
land enphfiohten. Und wann mui hersohau hat, so sol der richter hinein 
reiten oder sein gewalt und sol herschau darin haben, und wann man die 
wein setz in des herrn hofmarich, so liat der probst und die zwelf den 
gewalt, das si den wein setzen, als in des herrn slos, und das man den 

Id halben pfunder allzeit auf dem tisch hab. hilf all Got. 



Processus der Pillerseer stüft.*) 

1. Soll ihr gnaden herr praelat eio. die uachbarschaft fragen, ob der 
brobst dem lant gepoten habe, wie tot alten. * 

2. Ist der brobst ze £ragen, ob man das mahl gebraoht» wie tob , 
20 alters gebreich ig. 

3. Nachdeme auf bcvelch des brobstens die zweifer das mahl be- 
sichtiget und recht erfunden, alsdann würdt dasselbe auf der schraunen 
eingenommen. 

4. Als die naclibarschaft das mandl gessen, sodann werden die frei- 
26 heiten oder erulihuug abgelesen. 

5. Nach diser Terlesnng legt der brobst den stab auf den tisch und 
thuet einen abtritt. 

6. Über solchen abtritt soll ihr gnaden der prSlat die nachbarsofaaft 
fragen, wie sich der brobst verhalten, und ob er ihnen nodi geHUlig seie 

30 für einen brobste. 

7. Nachdeme werden die strittige handlung vorgenommen. 

8. Wann auf der schrannen alles vorbei gangen, besichtiget man die 
todtfal. 

d. Und sodann nimbt man die raichen vor die band. 
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20. nierV. 

1. Urhar- und Vogteipuech ganzen Einkomeu.i <!fr lUmthaft und Pro>'.stri Itter. ICOi — /COS. Pap, 
»S BL m kU ^. Bl, Sa. — 2. StüftbUehl de anno iötüi- 151*7. Pap. :tO» BL m kl. #>. ßl. So. — 

BtU* Mi», im GerfeJUMrdUM tu Bor/girtm. 

Bericht, zu was zeit dem alten gebrauch uach die urbar 
oieu Stift der herrschaft Itter beruoft und hernach gehalten 

werden solle. 

« 

ETstlichen wierdet die uriMuntlft am tag Maria^himel&rt au Bxizen» 

wie vor alter, auf drei viorzehen und drei tag ofRsnlidh berueft, and sollen 6 
die, so in die erste stift gehörig, das sein die, so enters walts hausen, den 
andern tag nach sant Michaels tag zu Hopfgarten in der stift erscheinen. 

Dann sollen die in der andern stift, das seind die, so herenter des 
walts hausen, am dritoii tag nach Micheli ersclieinen, so wol auch die 
jeuigen, so in »Sullcr pharr herein stiften, und mueß der erst tag uach 10 
Micheli alzeit frei sein. 

£b sollen auch nmb meren beriehts willen iUrierMn die stifttfig in 
der berneffong benennt werden. 

Eb mag auch die ftifl sn HopijgaTten am sonntag Tor oder naoh unser 
Annen himel&rt bezneft werden. 15 

Item die urbarstift soll 0 2U Söll an sant Bartlmeetag berueft und 
der tag benennt werden. 

Item es sollen auch die inhaber der sölheisler und einfeng liiniürter 
jerlichen zu der urbar ofen stift, nit ullain die stiftfierer, sonder auch ire 
dienst erlügen und bezalien, und ist uuuot, das dieselben zu der schmalz- 20 



♦) Das Pßegyei ichl Itter mit der Propstei Engehherg erstreckte sich wr- 
»prUnglich über da» ganze Brixenthal^ welche» »chon anno 902 durch die Ver* 
S^img BatoU^Sf rtgoH» minüter (Pezy Atiect. I, 3, 49), in die Herrschaft Begtm- 
hurg» gekommen Tpnr, irie die-tes auch viele andere Ikfiilztivgen in IHvol hatte, nnter 
andern da» Landgraf erüehen im Gehirgy die Herrachafl Kufstein^ Veste Kundig 
StUfdien w. a. m. Viele «on dieeen I^rittwagen wnd int^tetondere anteh Itter 
VDorm int 13. Jahrhundert dem Pfakigrafen in Baiern, Rapoto von Sponheim- 
Ortenhurg, zu Lehen (jpffeben, welcher aber in einer harten Fehde mit seinem 
Lehensherm gefangen und als Rehell zur Aufgabe %on Dorf und Schlos» Itter 
vAti vielen anderen eigenen Gufern getumngen irurde. (Utk* v. 6. Od. 1240, 
Berae^t Archiv In der F^hje <>n<^<ten die. Fh-enndiherger nh regenahnr- 

jkdie I^fieger auf Itter^ bi» da »aizburgische Erzbischof PUgrim II. anno 1380 
Üe Berrechaft wm dem Bieehof Kimrad nu R^genAurg «nd deeeen CfapiM «nier 
Vorbekedt des liückkaufcs ericarb. Fiii\f Jahre später leieiUe Begenshurg auf dies 
vorhehaltene Recht Verzicht nnd trat seine früheren Besitzungen im Brixenthal mit 
dien Herrschaflen, Gerichten nnd Gerechtigkeiten an das Krzsfift Salzburg auf 
ewig und unwiderruflich ab. (KMtnagm S. 370.) Dieses vei-u aliete die Herr- 
»chqft Brixenthal theih durch eigene Pßeger, theils durrh die Gerichtsherrschaft 
von Kitzbühl (wie e» da» folgende WeistJium von Hopf garten bezeugt) über 400 
/dire, hie ea dieeiSßte disreh die 8äeulari»<Uion dee Jahre» 1803 verlor. Am 1. Mai 
18iC erfolgte die d^niiive Vereinigung die»es Gerichtes mit Tirol und im folgen- 
den Jahre wurde es ale Landgericht IL Gaeee mü dem Namen Landgericht Hopf- 
garten organisirt. 

1) soU] Söl A. 8ol R ^ beoant B, 

7» 
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Btifti weil si kain schmalz dienen, wider erscheinen. Solches soll auch am 
tag Maria himelfart zu £rixen berueft werden *). 

Vermörkt der herrschaft Itter urbar s tiftrocht, was vor alter 
auf ain iede frag, was recht sei, erkennt worden. 

OU^ Urbmr- wmI FofCc^MMcA AL Uta— J0tk 

6 Erstens soll der ambtman angefragt werden, ob er diestiftzu rechter 
weil und zeit benieft und geboten, wie vor alter herkomen. Darauf antwort 
der ambtman : ja, er habs zu rechter weil und zeit geboten, wie vor alter 
herkomen, und zeucht sieh des an die gegenwiertigen nrbanüftleit. 

f ragartikl und erkaontuus darauf. 

10 Zum ersten , ■welichcr urbarsman ausbleibt und one aines probsts 

willen nit in die stift kombt und seinen berödten poten nit hat, der ist 
verfallen dorn probst 1 phuut phenin?^ nach tronarlen , nußpjenomen, ob 
zween unter ainem fierst süssen in ainer behausung, so mag aiuer den an- 

dem vcrdrcilon. 

lö Zum andern, ob ainor seineu zins zu rechter weil und zeit, &o ime 

der geboten ist, nit gab, und denselben über eines urbarverwalters willen 
innen behielt^ was derselb darumb schuldig sei? Darauf ist zu recht erkennt, 
das ain ieder urbanman seinen zins geben soll zu der berueften und ge- 
botnen stiftzeit. Thnet er das nit, und als oft darüber vierzehen tag Tei^ 

80 geen, so ist or dem probst TerfeUen 1 pfund phening ■^iraff. 

Zum driten, ob ainem probst oder urbarsverwalter not thät urab 
nnsers genedigisten herrn zu Salzburg forderung zu phentcn, uud der ur- 
barsmanu sötzet sich den fräveutlicli mit werten oder werken, was danmib 
recht sei? Darauf ist zu recht erkennt, so sich ain urbursnuin wider solches 

26 pfenten sözt, so soll der gerichtspot wider von danneu geen uud solches 
an den probst bringen. Der mag hernach des andern tags kneeht genueg 
zu ime nemen oder schicken und denselben urbarsman so lang befenk* 
nußen und hanihaben, unzt er umb unsers genedigisten herrn forderung 
porgschaft thuet und den fräfl abtrÖgt. 

80 Zum vierten, da ainem ain urbarguet anfiel, es war durch todtfahl, 
heirat, kauften, oder wie er dasselb in seinen gwalt brüclit, der bei dem 
lant war, in weliclior zeit er dasselb urbar suechen solt? Daraufist recht, 
das derselb in negstem monat des anf'ahls zu dem probst oder urbarsver- 
walter geen und ine piteu soll, das er ime das guet bis auf negste stift 

8b ze arbeiten vergönne, dasselb alda ze raichen. Da aber der erb im monat 
nit zu dem probst oder urbarsTerwalter oder zu der stift erscheinen wurd^ 
so ist das guet unserm genedigisten herzu haimbgefallen. 

Zum fünften, da ain urbarsman von geraüier oder ungeratner weis 
wegen aus dem lant geriet, und demselben fiel in derselben zeit ain urbarguet 



*) In B. folgt: HinfQrter sollen urab mehrer befirdang willen alle ao- 
laidfKl in den verfachpiechem mit r.ötlen, daranf die gueter renaichnet seiii, 
bemörkt werden, das si alsu zu der stift bald zu finden sein. 
erfskU h». 
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«Of wie lang man ime damit schuldig aei zue ze warten? Darauf iat recht: 
welcher urbarsman umb yerhandlnng willen, so das malefiz berierti ans 
dem lant geriet, dem ist man nit sohnldig, tag oder stnnt zne ze warten, 

Ronder der urbarbrobst mag sich seines giiets anatat unaers genedi- 
gisten Herrn zu Salzburg unterzioben und damit handien, wie ine 5 
Verlust, doch ob die negsten freunt kamon und an das guet zu komen be- 
gerten, so soll die herrschaft dieselben negsten freunt für auslendigo an 
das guet koraon lassen. Geriet aber ainer aus dem lant umb Sachen, das 
sich gelaiten laßt, es wär Ton geföcht, todtschlag oder schuld wegen, wie 
sieh das begäb, dem soll man warten ain jar und ainen tag. Eombt er in 10 
derselben zeit und trögt sein rerhandlung gegen der herrschaft ab, und 
snecht sein urbar, das ist guet, wo nit, so ist das der herrschaft haimb- 
gefallen. Geriet aber ainer aus dem lant in knabenwois der schuel nach 
oder ainem hantwcrch, -wie sich das begab, und im fiel im mitl ain urbar 
au, so sollen seine uegste freunt in einem monat zu dem nrbarbrobst geen 16 
und ine bitou, dasselb inen zu verarbaiten vergönnen bis auf die stift. So 
sollen seine freunt dxssolb vom nrbarbrobst raicbon, und dasselb guet dem 
rechten erben aufhalten und damit warten xxx jur und iij tag, so lang man 
ine för ainen erben erkennt, und wann der erb zu lant kombt, so sollen 
ime dieselben freunt vom guet absteen. Ist es zur zeit des sehnits, so sollen so 
ri die sichl aus der haut legen und ine an sein erb komen lassen, doch 
in der besohaldenhait, was si auf das guet gelögt haben mer, dann si des 
genossen, das sol inen der erb widergeben und erstaton, damit der erb 
mit lachendem round an sein erb kumb und die andern desgleichen ab 
werden geschiden. 25 

Zum sechsten, da ainer aiu guet ontlidet, dienst darauf vor- 
sötzet oder verkauffet oder frembte herrschaft daribor sigln liesse one 
willeu und wissen seiner rechten herrschaft, was darumbon reclit sei ? 
Darauf ist recht, das ain brobst denselben für sich erforder und so lang in 
fenknus und porgschaft bantbab, bis er das urbar wider zu recht bringt, 30 
wie es vor gewesen ist, und die frembten brief Torricht werden. 

Zum sibenden, da ain urbarsman den andern vorklaget Tor firembtem 
gflricht umb Sachen, die ain brobst oder urbars-ambtman zu richten hat, 
wa? darumben recht sei? Darauf ist recht, das er denselben vor dem 
frembtom goricht on allen scliaden enthöben soll und ine vor seiner rechten 86 
herrschaft fürneraen, und ist darzue in der herrschaft straff. 

Zum achten, da ain urbarsman ain guet abschlaipfet, und ain anderer 
Qrbarsmann neben ime sä^^se, und solches nit au ainen brobst brächte oder 
anzaiget, was darumben recht sei? Darauf ist recht, welicher urbarsman 
sähe, das sein nachtper ain urbarguet abschlaipfet, und das an den brobst 40 
nit bracht und verschwige, der ist schuldig dem andern das urbar wider 
sufzepauen und peilichen zu lögen, sovil der ander daran yersaumbt und 
Twwarlast hat; bringt er es aber an ainen brobst, so ist er nicht schuldig. 
So sol darnach der brobst seinen ambtman auf das guet schicken und 
zween nachtjiern zu imo ncmen, dasselb besichten und beschauen lassen; 45 
fint es sich aber abgeschlaipft, so soll der broltst dene für sich erforderu 
uod porgschaft von ime nemeu, dasselb guet wider peilich zu legen. 
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Itter, Bog^fforten. 



Vermocht er es aber nicht und hete kain poi^schaft, soll der brobct 
mit ime lohaffen, da.«iselb guet zu verkauiBfen zn der negsten stift. Thuet 
er das alles nicht, darnach zn der andern etift, so mag ain hofinatster oder 
urbarbrobst da^solb gaet unserm gonedigisten herm einziehen nnd be- 

5 Bötzen nach notduri^;. 

Zum neunten, ob sich ainer an frembto lierrschaft vogtet one willen 
und wissen der herrschait, was dcrselb darumben schuldig sei? Darauf ist 
recht, welcher sich vogt un frembte herrschaft, der muiut das mer zu 
schaden nnserm genedigisten herrn, lant nnd leiten, hat er gfieter im lant» 
10 des mag sieh der brobst unserm genedigisten herm nntersteen nnd dem 
naohstöUen, bedrit er ine, so soll er ine strailen als ainen trenpridngen an 
seinem rechten herm, damit solliche unbillige TOgtei gewört werde. 

Zum zehenten, ob ainer oder aine ausser gwalt, wissen und willen 
der herrschaft heimt, was darumben recht sei ? Darauf ist recht, das sich 
16 niomants ausser gwults verlieiraton soll one sondern willen und wissen 
der herrschaft. Weicher aber das thuet one willen, der ist in der herr- 
schaft straff". 

Ob aber hicriunen von kürz wegou uil uile articl nach lengs und 
notdurft gemelt wSren, so ist In deme recht, das solches nnserm genedi- 
30 gisten herm Ton Salzburg und den nrbaisleiten onentgolten nnd one allen 
schaden sein solle, und da ainer zu dem andern zn apröchen nnd zu 
klagen het, der soll und mag das thuen yor seinem geordenten brobst nnd 
seiner herrschaft. 



21. Hopfgarten, 

Ptg^tUfhit.p S maUtr in f^Oio vom Jakrt ISSi, i» dtr GtmgbuUlmi* in Hoffgartm Sign. FH. Ja.ffr. IB. 

Vermerkt, das mit vorwissen dos edlen und vesten horru Marx Lan- 
25 gen zn Wellenburg und Minchau, gerichtsherm der Herrschaft Kitzpichl, 
phleger zn Ytter nnd Kropfsperg, als brobst, ain Ordnung und fömemen 
bei gemainem markt Hopfgarten durch die fierer daselbs, als derzeiten 
Qeörgen £yrl und Lienharten Eursingcr, und ainen ausschuss der bui^er 
und gemain, als Lambrechten Fuchshneber, Bartlme Aubole, Wolfgang 
30 Rcgl, Maug Guet und Hansen Camerer, all siben burger zü benentem 
Hopfgarton, aufgcricht ist worden von wegen des ctzen und holzens in 
der Burgütz, Auou und Achrain, wie es hinfüren damit gehalten wor- 
den solle. 

Erstlicheu ist beschlossen und lurgeuomen, das wodur burger, iu- 
86 woner, noch iemant ander kain fetchteins, thanues, erleias, haftla«^ noch 
anders holz, so auf nnd in der burger holz waohis und holzbesneoh, nun 
hinf nr sich zu schlagen on yorwissen der fierer, so iederzeit allda sein 
werden, mit nichte nnderstecn solle. Wölcher aber ainen stam schlecht^ 
der soll den burgern zn Ix zallen ver&llen sein ain phunt pomer, nnd 
40 soll darzuo umb solch holz mit den fierem ains werden oder abkomen, wie 
er stat findet. 

Wölcher dann ain erlein oder haslach on vergonstnus der fierer 
schiecht und wegkfuert, der ist auch in benenter maß sechs kreitzer, und 
das holz besonder zu bezalen Terfallen. 
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Wölcher ainen feuchtein posclion zu zriinon, rauchtang kliern oder 
zum einfüllen ainer weer notdnrl'tig wirdet, der soll on Vergünstigung der 
fieror kainon abplagen, er nem in dann in ainem dicken pof»chach, so der 
andern jungen holzwachs on Bchadon; wölcher aber das uberfuer, der soll 
den bürgern for ainen posohen geben swen kreizer. 6 

Item es soll sich auch kainer nndersteen, ains oder mer res über die 
Achpniggen zu schlagen; wölcher aber ains ror Sant Bärtimes tag hin- 
über schlecht und allda gefunden wirt> so soll man dasselb in den pfant- 
stall fuem, und dem, so des roß ist, zu wissen thain und ime das roß gegen 
bezallung sechs kreizer wider znestellen. 10 

Ob dann ainor ain roß vor Rani Bärtimes tag auf die waid zue dem 
gericht slagen Mnirde, so soll er verhueten, das dasselb nit über die Ach- 
pruggen oder Achcn gec, 8o aber des nit beschäch, und er dasselb ain 
nacht oder ainen tag allda gcen lassen wurde, soll er von ainer nacht 
zwen kreizer, und vou ainera tag zwon kreizer den bürgern zu zins schul- 16 
dig sein. 

Wölcher dann aine oder zwo kne auf die gemain wiri treiben und 
ain roft dameben, des er nit notdürftig ist» noch zu gebranchen hat, der 
soll es weder ender, noch hörender der Achen zn waiden nit macht haben 
bei der straff; ob er aber ie aines will haben, der mag es auf die waid so 
g^en Sant Elspeten treiben. 

Ttem wölcher schäfl oder gaiß über die Achprnggon treiben und 
daselbs geen lassen wurde, der soll den burgern von iedem haubt zue be- 
zalen vorvallen sein zwon kreizer. 

Ob auch ain burger im längs scdiäfl. zu seinem nutz kauft, der soll 2ö 
derselben kains auf die waid ender der Achen treiben, und auf die waid 
bei dem gericht kaines über zwai mal nit geen, noch hueten lassen; wo er 
aber darwider handien wurde, so soll er den bürgern von iedem haubt zu 
bezalen verfallen sein ain kreizer. 

Item wölcher ain kue vor Sant Georgen tag über die Achpmggen 80 
treibt, der soll den bui^em zn bezallen verfallen sein sechs kreizer. 

Es sollen auch die, so ausser des markts Iiai metter oder stuck aus 
gnetcrn ausser der burgerschaft haben, als Lehen, Megling, Bämstet, M air- 
hof und Stegen, ir vicch, so si auf und von solhen stucken und grünten 
faem mögen, über beraelte pruckcn, nocli andere der burger pluombesuech 35 
auch nit treiben; so aber ainer des nit holt und darüber betreten wirdet, 
der ist den burgern von iedem rint zwen kreizer zu bezaln verfallen. 

Item die schwein sollen alle, alspalt es im längs anfacht aper zu 
weiden, geringelt sein und damit gehalten werden, wie von alter, sechs 
krdzer straff. 40 

Ob sich ain burger oder inwoner understuend, schwein auf den kauf 
heizue zu treiben, und über die Aohpruggen treiben wurde, der soll den 
bürgern für iedes schwein zu bezallen verfallen sein zwen kreizer. 

Item welcher burger oder inwoner zue der zeit und stunt, so man 
ime (wann was fiirfellt, das man zusamen sollt kernen) wissen laßt, und nit 4fi 
erscheint, sonder on redlichen Ursachen außbleibt, der soll den bargern 
TOQ seiner nachlässigen weis wegen bezalen sechs kreizer. 
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Item die fierer des markte sollen jarlich ir fleissig aufsehen haben, 
damit die glUteni sa Haslan und am Gn^nweg, desgleichen die gemain hög 
und zein gemacht werden und der obgemelten artiklen yolziehung be- 
schehe. Wo si aber hierin nachlässig sein und der artiol ainen oder mer 
5 uberschreiten wurden, so sollen si den buigern Tpn sölhes ires unfleiß zu 
bezalen schuldig sein acht kreizer. 

Die iierer des markts sollen aucli alle jar zum wenigisten ains oder 
zwaimnl die pticli, auf dcui iiKirkt liorah i^ocn, dergleichen dio feursteet 
üliernials im jar besichtigeu, damit man dersolben lialben iederzeit gnete 
10 Ordnung fiiriu-mon mugo, bei vcrfalluer schult irer nachlassigkeit, wie 
gemell. Ob si aber feurs halben bei ainem unüoiß befunden, solle dcr- 
Bclb verfallen sein isecha kreizer, und weiter, wie von alter breuchig ge- 
wesen, umb nichte pfendt weiden. 

So man ain neus prunkar oder pi^instuben wirdet machen, so soll 
15 man ein hulzers giitter darauf setzen, damit der prun dest seuber gehal- 
ten werde. 

Es soll sich auch kain buiger understeeii, über sein hansnotdnrft 
schmalz zu kaufen, biß der außwegcr sein notdurft auf die arm gemain 
außzuwegen einkauft liat. Wölcher aber darüber betreten wirdet, den soll 

80 die obrigkait darumben zu straffen haben. 

Wölcher burgcr oder inw oner, so aigen heuser bei dem markt haben, 
OD vorwissen der ficrer ainen inman oder inweib einuimbt, und die fierer 
der sechzig phening, so man von ainem inman oder inweib zu nemen jür- 
lich in brauch ist, uit bekomen mögen, so soll der, so dergleichen leut 

S6 eingenomen hat, die sechzig phening für den inman oder inweib zu geben 
schuldig sein; so er aber des auf der fierer oder ires poten ersuechen auch 
nit bezalen wirde, so soll er den burgern zu bezalen verfallen sein sechs 
kreizer. 

Nachdem auch in der wasserguß von ettlichen holz wirdet aufge- 
30 fangen und on alle Tergunstnuß, sonderlicli das holz, so zu den wem wider 

zu gebrauchen guet war, aufliacken, des dann gemainem markt, und denen, 
BO archen zu maclien haben, zu schaden raiclit, so soll sich liinfnron kainer 
kaines holz, so zue den weien zu gebrauchen guet, und selbs aufvindt 
oder aufgefangen Avirdet, unbesicht der fierer wegk zu furu, noch zu tra- 

35 gen nit understeeu; det^gleichen das holz^ so sich in die archen eiuäteckt 
oder selbst darauf Tindt, nitanshacken oder wegtragen, nochwegfuem bei 
Terliemng des holz und sechs kreizer straff. Wer ') prenholz^ und so auf 
dem krasser getriben, auf freiem wasser und in einer guß aufifächt, das 
mag er unerlaubt seiner notdurft nach tragen und fuem, wohin ine gelust. 

40 Bise hier innhoschribne articl und Ordnung sollt benentem herrn 

phleger als brobst und seiner herligkait, ze mem, ze mindern, auch in 
ainem oder mer artichi abzenemen, liinzuo zu setzen, zu bessern, zu er- 
klUrn oder gar abzuthain, und anders zu liandlen, als brobst vorbehalten, 
auch an den wandlen und puesseu, so ainom brobst zuesteen, unvergriffen 

45 sein, und dises alles haben die ol)angezaigten tierer und liernach benentö 
burger mit guetem vorwiesen und über gehabten bedacht augenomeu. 



') wer] loa» h$. 
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22. Battenberg I*). 

Ä. CopUMuch im Kitgbähler GeriehUarehiv Bl. 137—142. Verglichen wurde (B) eine l'apierht 
«Im 17, Jahrh. 9 Bl. in 4" im FeriUnauthum. .Sign. Xr. i:02. — Ein theilweiter Abdruck ooN t^Shi. 
man die ho/re^t btru/t" an bis tun Sehluu« im Jfiroler Boten 1822, S. 876 ff. 

Hernach sein gescliribeti die gepot und verpot, so man järlichen 
zu zwaien malen im jar, im längs und am herbst, auf den eliaflädingen im 
lantgericht llattcnber^ lielt, den gericlitsunderthonen h'st und zu wissen 
macht, darmit sich ioraant, so in ainem oder mer derselben articul stratf- 
per^) befunden wurde, mit der unwissenhait nit entschuldigen möge. 5 

Erstlich ^) soll niemaut jagen, vögl fachen, noch vischon, er hab es 
dann, wie von alter herkomen, von der herrschaft bestanden. 

Zum zweiten ') , visch , vögl , wilpiet und alles gefilt soll man deir 
hensohaft zuebringeu und niemant andern; ea beschebe dann mit Terwil- 
ligping der lierseliaft. 10 

Znm dritten,') was gämbsen gefeit werden, soll man on alles mitl der 
herzBohaffc znebringen. 



Rat tenher g , Stadt und Schlot» wurden von den allen Hei-zogen in 
BtUem erbani. 1244 finden wir Otto den Ehdauehtm ol» BetUtef «on IL; jedoch 

halten lange Zelt hindurch T*r;jen»burg und Bamberg mich hier, irie in Ruf st ein 
und KüzLühl Hechte f schon 1186 bettäiigl Paptt Urban den Zehend des Cullt- 
gium» 8t. Johann in Regensburg zu R. Von Herzog Ludwig dem Strengen soll 
R. um 24.000 fl. an Grafen Meinhard von Tirol verpfändet (Jedenfalls nicht vor 
1202) und 1296 trotz Erleginif/ der Pfnudsiimme voch nicht zurückgegehen n orden 
sein. Bei der Theilung der oberbaierischen iMnde zwischen Rudolf und Ludwig 
{dem Aiicm), den Söhnen Ludtelff de» Strengen {1310)^ fiel SaUenberg mit Kuf- 
stein und Kitzhvhl dem Herzog Rudolf zu, nach deuen Vertreibung {iSil) Her' 
zog Ludwig in den Besitz der Herrtchuft R. trat. 

J}a» Scklos» R. mit Zugehörungen wurde schon von Herzog Rudolf an 
Kaieer Albrecht von Oesterreich verjifändet, der es anno 1300 wieder an die 
Herzoge von Kdrnthen, Grafen von Tirol, um 3000 Mark Silber versetzte. 1312 
verpfändet es König Heinrich von Böhmen an Seifried von Roltenhurg. 1329 
wurde e* von ihm abgdoH «nd an Votkmew von BurgitaU vernetzt. — Markgraf 
Zandwig von Brandenburg und Margarethe Maultasch versetzten 6t sammt dem 
Markte R. an Conrad Kummer sprtigger, Jägermeister ivi obern Baiern, Im Uebri' 
gen theilte Stadt und Herrschaft das gleiche Schicksal tnil Kujstein und Kitz» 
buhl (eiehe daedbti). 

Srhnn Jint>;r der alten haierisrfien Herrschaff hatte .lirli. in R. nehen der 
ordentlichen Gerichtsbarkeit ein eigenes landesfürsUiche» Urbaramt gebildet^ icelches 
nach ErUseheidinigen von 1576 und 1719 dte Bea^ftHehttbarkeU Uber die in dae 
Urbar gehörigen Realitäten und die PersonalgeriehtAarkeii über die Bewohner der 
in da» Urbar gehörigen Häuser ausübte. 

Nach der allen Gerichtseintheilung geholten zu dem Landgerichte Ratten' 
berg die drei Sehramnen Reith, Kundl und Breitenbaeh, in Bezug auf die pein- 
liche Gerirht.ibarkeit auch die Hofmarken Sfuvnn und Matzen und die sabäntrgi- • 
»chen Antheile vom ZiUerthalf so weit diese auf dem rechten ZUlerufer g^gen 
«DorM, ne&«{ dem Burgfrieden von Kropfeberg. 

') järlich auf den ehaften, so man zu swaien malen im jar im lant- 
gericht etc. B. 2) straffbar wurden B. ^) Zum ersten, das niemant ja^, vögl 
fach oder Tische B. dann vorhin wie B. Zum zweiten fehlt B, ^) Zum dritten 

Mit s. 
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Zum vierten, Süll auch niomant'') kain hasclhuen, noch ander fliegen! 
wildprot zu ungewondlichor zeit kainswegs nit ") fachen, und alles, so zu 
gewendliclicr zeit gefangen ^) wirt, daz'-'j soll man der herrschaft zue- 
bringen ^"). 

6 Zum fünften, wer wolf schoißt ") oder facht, soll den köpf gen Ins- 

prugg ' und die wolfrKaut der faemoihaft BiU^tenberg zuebringen ; also soli 
es gehalten werden. Wer Inx ecboifii oder ötter faohti soll euch 
die haut und pelg der hermchaft Battenberg snelvingen. 

Kotwilt zu fachen nnd za eohieflsen ist allermeDigklich ▼erboten 
tO bei leib- und geltstratf. 

Zum sechsten, das niomant in der herrschaft Rattenberg achreib, 
noch sij^l, e? geschoch dann vor der herrschaft, doch hierinnen das urbar 
außgonomcn ''^), auch prelatcn und die vom adl, die mögen selbr^ nmb ir 
gnuit und poden, erb- oder paurecht und urab leibgeding wol sit^len, aber 
lö vertriig, verzichten schult- und bestantsbrief, und was umb vareude hab 
und deigleiehen persondliehe sprach, auf denen anf za richten ist soll 
one mitl durch die herrschaft gesdhriben, besiglt und aufgerioht werden. 

Zum sibenten, das niemant kain stralQpern handl in winkten oder 
kainem andern ort Terricht noch vertrag es sei im dann zuvor ^ Yon 
20 der obrigkait vergunt und zuegelassen. 

Zum achten, all winkltäding, darzue haimhlich heirat, wer si macht, 
hilf, rath nnd that darzue thuet und gibt'-'), er sei, was stants er well, 
soll umb aincn kamerwandcl gestraft worden. 

Zum neunten, die, so unohrlichou - sitzen und woneu'^*'), soll nie- 
25 mant gedulden oder leidon '-"). 

Zum zehenten, niemant soll unzimlich wören, als pixeu, staohl, arm- 
brost, wurfpeil, kreuzhaoken, pleikuglen und der gleichen tragen; wer 
darmit betretten wirt, dem sol es die herrschaft nemen, und soll darzue 
nach gostalt seines Teri)rocheus 2f) gestrafft werden. 
30 Zum elften, zu ieder hochzeit mag ain ieder laden, wen er will, doch 

soll er über vier tisch Icains wega nit-"') setzen noch laden, und sovil 
ainor lisch hierüber holt, soll er von iodera tisch zu pucß geben ain 
guldcu*-'^), doch hiorinnon valterund muoter, brüeder und Schwester, sün 
und dcchter ausgeschlossen *. 
35 Zum zwelften, dos niemant in seinem haus spiln noch karten laß, 

denn allain die eetafern seind hierinnen außgeschloßen, darinn mögen 
angeseßne personen wol spiln und kurzweil treiben ; wers aber in seinem 
haus setzt, der soll sambt den spilem und kartem gestraft werden 



*) niemandt soll kain B. nit fehlt B. ^) gefangen wirdt zu gewRnd- 
licber s. B. daz felüi B. k^) zuetragen B. ^i) scbeußt B. köpf dea 
herm der regterang kflniklioh. bof gen L B. is) sehenßt B. Stter fihU B, 

soll man auch A. haut oder palg Ä In B. als eigener §. G. aus- 
geschlossen B. 'ö) verzichten, verträg und was umb B. 20) ist fehlt B. 2i) ver- 
trag noch verriebt B. vorhin B. herrschaft JS. **) und gibt fehlt B. 
^) 80 an der unehr s. B, ^) und wonen feJdl B, ^) sollen niemant gedalt 
noch gelitten werden B. ^) soll fehlf B. ^) der precluincr B. ^} nit fe?dt B. 
3') von aiiiem i. t. annachlässig z. B. ^'^) * bis * fehlt B, ^) denn] ohn B, 

der wirdt ungeetraft sambt den spilem kains wegs nit beleiben B, 
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Zum dreizechenten, niemant sol kamen unbekanton lenger, wann ain 
tag und ain^*) naehtp beherbrigen, er wisse dann für^^) ine antwnrt sne 

gebMi und zue versprechen 3^). 

Zum vierzechenten, kain lor|^ in der herrRchaft Kattenberg soll kainso 
weg8 niemant arkwenigen üborfüeren, ^veder bei tag oder ■^^) nacht. 5 

Zum fiinfzechenten, das niemant kauf, noch verkaaf| es habs dann 
einer vorhin von der herrschaft bestanden. 

Zum seohzechenten, alle fnrkenf sein gänzlich verboten, und sollen 
ledeneit^) in craft der rSm. kais. nnd^*') königl. majestät^') außgangnen 
laniboten, mandata nnd beToIohen gestraft werden. 10 

ZnmBiebzechenten, alle gotslestemngennnd^^ unohrisUiohs schwem 
bei der marter und wunden gottes bei den heiligen sacramenten und 
In anderweg, die^^ sollen gestraft werden inhalt^^) bierumben ansgangner 
edicten. 

Zum achtzcchenten, die wiert, craraer und ander, die sollen ainem lö 
ieden rocht maß und gewicht gebeu, wellen si änderst nit gestraft werden. 

Zum nounzechenten, die müllner sollen sich mit mäßlen und auderm 
irer Ordnung gemäß halten und darwider kaius wegs nit handlen. 

Znm zwanzigsten, ledige hantweroher, als Schneider, schnester, weber 
und dergleichen, sollen im gericht nit arbeiten. 20 

Zvm eintmdzwanzigsten, das sich über den yertrag, zwisohen der 
stat- und lantgericht Rattemberg ausgangen '•'), kain frembter hantworcher 
in der Briggslegg ''*'), Krämsach und Eadvelden außer der Teroidneten auß 
eignem gewalt nit '*') nidersetze. 

Zum zweiundzwanzig!<tcn, niemant in der herrschaft Kattenberg soll 26 
tuech ausschneiden, eisen verkaufen, wax außschlagen, noch kainerlai 
fraischlerei icbcu noch treiben, und kain wein noch pier schenken ausser 
der eetafern. 

' Zum dreiundzwanztgsten, das einer den andern nit iiberetz, noch 
ttbertiet^ weder bei tag noch bei nacht, das ieder den andern zu rechter so 
zeit bescheid. 

Zum viemndz-wanzigHten, das niemant mer vich auf die waid schlag 

oder ^■^) ker, dann er selbst •'•*) über winter fUeren mag. 

Zum lünfundzwanzigsten ^^), das niemant den andern mit unfrid- 
lichcm vich nif '•^) beschwer. Sö 

Zum sochsundz wanzigsten, das niemant seine schwein nit uugoringlt 
in die felder und wisraäder geen ln^s oder treib ^^). 

Zum siebenundzwanzigsten, das ain ieder seinen zechcnt, klainen 
und großen, getreulich seinem ^i) zechentherren reich und gebe, wie von 



35) «In, ain fehlt /?. ^) fClr] umb B. ") z« versprechen fM B. ^) oder] 
noch hei J3. zaii fehlt A. kais, iind fehlt B. m. unsers allergnedi- 
gisten Herrn a. B. und fthlt B. *3) gottesj Christi B. **) dem Ii. sacra- 
ment, bei den heiligen und B. die ßkU B. Inhalt kais. und kflnigl. 
maje«tet e. B. und und nit fehÜ B. das über den außgangnen v. B. 

ausgangen] sich B. Krixlepn; B. nit fehlt B. '-'■) das uicmant den 

andern etz noch tredt B. oder] noch B. ^) selbst fehlt B. gefüe- 

ren B. §. 25 und 26 sind in B. uvigulelU, nnfndlichem] tehöbigen oder 
rtfzigen B. ») nit fehU B, oder treib fMt A das jedennsn B, 
«») ihrem B, 
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aller herkomon ist ^'2) ; welcher sich hierinn gevärlich hielt, das zu ime 
gebracht •'■') wurde, der soll *'^) umb ainen karaerwandol gestraft werden. 

Zum aclitinul/wanzigaten, da«? iedor seine zins und gülten seiner Herr- 
schaft inner und ausser lants zu der rechten''') zinszeit abrichte und be- 
ß zale, sich auch nieraant pfent und ^'''•) sein selbs richter sei. 

Zum ueuuuadzwaazigsten, das niomaut uugewuntaea trait ''^'), noch 
ander ark wenige waar and^°) g^eter Terkanf^®). 

Letstliehen '^), wer briefgell, poeßen, stabwandel, kaufireeht» atzung, 
Visoh- oder gejaidgelt sohnldig ist ^'), der herrsohafb hml nnd kainer an- 
10 zalt absohaid. 



Wann nun alle gepot und verpot und alles anders, was zu ver- 
lesen und zu eröffnen not ist, verlosen uud eröffnet worden ist, und ehe 



62) igt fehU B. M) bracht B. «»; der soll fehtl B. au rechter B. 
und] fweh B. ^ 4. niemant kainen vnKewimbtea tr. B.- ander] Xromer* 
W Ä ^'^) mul] noch D. kauf B. Ijetstltehen /«Aft B, ist fähU Ä 

» Vgl. Kußfeiner Wehfhnni S. 12 ff. 

Von hier an gibt B. joU/ende Fassung : Kho mau eehaftarecht berueft 
und der richter den stab in dl» hant nimbt, mnelS «r riebfer die «wen vor- 
•precber nnd andere rechttikser anf die aid fragen, wie hemaeh volgt. 

Riebters ento frag. 

loh fri^ euch des rechtens aaf den aid, ob das eebafttSding durch den 

atiiLtman zu rechter weil und 7:L'it berflefl und f^eboten worden sei, ob ich als 
richter vor künigl. majestüt und meines gnedigen herrn graf Philippen von 
Liechtenstain als hanbtmans sa Ratemberg, ob ich an ihrer majestat nnd 
gnaden wegen den stab in der hant nemen mög, und ob es an zeit, stand nnd 
tag sei, das eehaftarecht von ihrer nuyestät und gnaden an besitsen? 

Des fedners nrtl. 

Herr stat- nnd lantrichter, ihr fragt mich des rechtens auf mein aid, 
darauf sprich ich zu recht, die weil ich von ainer ersamen nachperschaft hör, 
das die eehaft ist beruett worden, wie von alter herkomen ist, das ihr, 
herr stat* und lantrichter, in namen der boehg edaehton rSmischen kttnigelicben 
majestat, auch in namen des wolfrobnrnen herrn herr Philipsen gravon zum 
Liechtenstain. frei herrn zu Caatlkorn, herrn zu ächenna, erbhoftnaister im 
£lsaß, rOm. kn. majest rath und hanbtman an Ratomberg, iu namen ihrer 
maist. nnd gnaden mögt da nidersitzen, den Stab in der hant nemen, da 
hören und antwurt, red und widerred, und ergeen laßen, was eeliaft und 
der schrannen recht ist, anch das es ist an rechtem tag, stund und zeit und an 
rechter etat, wie von alter herkomen ist. Das sprich ich an recht. 

Und wann sollicbea mit recht genrteilt ist, so nem der richter den stab 
in die haut, frag venrer. 

Richters andere frag. 

Ich fra^ euch des rechtens anf den aid, was straff den abwesenden, so 
auf der eehaft nit erscheioen, auferlegt und wie hoch si gestraft sollen werden? 

ITrtl darauf. 

Herr stat- und lantrichter, ihr fra^t mich rechtens anf mpin nid, darauf 
sprich ich zu recht: dievveil die eehaft ist berueft auf drei vierzeheu tag, und 
einer, der der eehaft underworfen ist, heut nit erscheint und kunt nit eehafte 
not fttrbringen, der soll umb sein nngehorsam gestraft werden. nmb swennnd* 
sibenaig pfening. Daa sprich ich an recht. 
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der lichter den stab in die hant nimbt und ehehaft lecht beroefen last, aoU 
er zuvor mfen und fragen. 



Biehten drite frag. 

Ich frag ench des reohteaa auf den aid, wo iwen ander ainem tflnt 
aiOen, wie einer den andern yertreten mag? 

Urtl daranf. 

Herr stat- und lantrichter, ihr fragt mich d'ea rechtens anf mein aid, 
ilarauf sprich ich zu recht: sitzen zwen under ainem fürst, und ainor nit mag 
erscheinen auß treffeiilicber ursacü und er uinb kain clag; nit weat, da mag 
einer den andern wol Tersprechen, hat er aber ain clag, so mag ihm sein mi^ 
veni\'anter tagen auf das nachtaiding, wie dann ^neehs sag und der schranoen 
recht ist. Das sprich ich an recht 

mehters yierte frag. 

Ich frag euch des rechtens auf den aid, wo der lierr seinen eehalteni 
oder hinwider der eehalt seinen berrn beklagt, wie es besteben soll? 

Urtl darauf. 

Herr stat- und lantrichter, ihr fragt mich rechtens anf mein aid, darauf 
sprich ich zu recht: dieweil der herr der eehaft underworfcn ist, so mag der 
eebalt seinen berm wol beklagen, will dann der berr den eebalten beklagen, 
so muefl er ime lassen fBrpieten, wie reeht ist Das sprich ich au recht 

Richters fünfte frag. 

Ich frag euch des rechtens auf den aid, wo ain feint oder laatswinger 

ins gericht Ratemberg kiüu, wie die geriehtsleut mit ime gefaren und was si 
mit ibme handien mttgen? 

Urtl darauf. 

Herr stat- und lantrichter» ir fragt mich des reelitens auf mein aid, 
darauf sprich ich zu recht: wo ain lantswinger gen ainem kumbt zu haus oder 
BU hof oder auf freier Strassen, der ainen umb was anspricht, das ainem nit 
an willens ist» so aolt er im dsis reeht bieten; wo er sich nit daran weit be* 
wef^en lassen, so solt er ihme die obrigkeit pieten; will er auch nit daran 
erfertigt sein, so soll er ain geschrai machen und ime umb fänknuß zue> 
sprechen; will er sieh nit gefangen geben, so sollen si ihne lantswini^r feilen, 
•wie sie mügen; wört er sich und ob si ihne gar erschliegen, so aollen si der 
obrigkait nicht schuldig sein zu geben, und ob auch die nachpern ainem umb 
hilf zuesprächen, der ihnen nit helfen wolt, der soll an leib und an guet dar- 
umben gestraft werden, wie pueehssag reeht ist Das sprich ich au recht 

Richters sechste frag. 

Ich frag euch des rechtens auf den aid, wo iemant umb grünt und 
poden, erbgerechtigkait und paureeht beklagt wurde, wie sich darin au 
halten sei? 

Urtl darauf. 

Herr stat- und lantrichter, ihr fragt michs rechtens auf mein aid, darauf 

sprich ich zu reiht: es mag ainer heut umb erb und umb aigen wol clagen 
und auf ligende stuck, und man solt ihme dem clager sein clag einschreiben, 
und nachmals vom puech aufgebebt und das bei dem gericht außtragcn wer- 
den, und die heutig clag mag auf heutigen tag für zwai recht gereit werden, 
und soll der clager warfen, hiß der richter den stab auß der haut will legen 
und vom rechte aufsteet, soll er clager dem ambtman bevelcben, das er dem 
antwurter ritefe Aber die sebrannen, ob er die (dag verantwurten welle oder 
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Erstlichen: „ambtraan, ich frage dich auf deinen aid, ob du das 
ehehafttäding zu rechter weil und zeit, und wie von alter herkomeu ist. 



ttit, und danach gescbehen, wai eehaftstidiogt recht igt. Das iprich ich 

so recht. 

Richten sibende frag. 

Teil frag euch des rechtens anf den aid, wo iemant Tiinb persoadlieh 
sprich beklagt wurde, wie es darumb gehalten werden soll? 

Urtl darauf. 

Herr stat- und lantrichtcr, ihr fragt michs rechtens auf mein aid, darauf 
sprich ich zu recht: Es mag aiuer auf heutigen tag wol klagen umb persond» 
lieh sprfieh, alt umb: raufen, schlagmi, haimbsueehen, fehulden und ander», 
kombt der antwurter zu antwurt, so soll geschehen, was recht ist, kumbt er 
aber nit in antwurt, oder sein volmächtiger anwald, so soll der clager behabt 
und erlangte recht haben, es bring dann der antwnrter binnach genuegsam 
dar, wie paeoluH^freehtist, das ihn eehaft not geirrt hab. Des SoU er genießen, 
und hinnach verrer geschehen, was recht ist, doch das man dem antwurter 
ruefe, ee der richter den stab auß der haut legt, darmit niemants hinter ruggs 
rerreehtet wierdt. Das sprich ich sn recht. 

Hernach volgen noch drei fragen und ihre urtlen darauf, 
die man aber ieteiger seit nit im brauch hat and dieselben 
anfragt. 

Richters achte frag. 

Ich frag euch des rechtens auf den aid, wann die röm. kü. majst. unser 
allergeuedigister herr, oder aiu anderer fUrat für rit, so man eehaft hült, ob 
ich mag anfbteen nnd den «tab auA der bant legen und ime ehr erbieten, ob 
ich darnacli, so er für knmltt, wideromb den Stab in die hant mag ncmcn, oder 
wie Solls darmit gehalten werden? 

Urtl darauf. 

Herr stat- und lautrichter, ihr fragt mich des rechtens auf mein aid, 
daranf sprich ich in recht: wann die lOmisch kfi. raajst. oder aber ain anderer 
herr für reit, so mflgt ir don stab auß der hant legen, ihnen ehr erbieten, und 
so darnach ihr mayeatat für kumbt , so mugt ihr widerumb nidersitzen , den 
Stab auch wider in die haut nemen und da ergeen lassen, was eehafta recht 
ist Das sprich ich an recht 

Richters nennte frag. 

Ich frag eneh des rechtens anf den aid, wie solls gehalten werden, wann 

ain priester mit dem hoc-h\virdin;eii saorament filrgieiig:, ob ich auf müg steen, 
dem hochtvirdigen sacrament ehr erbieten, und so der priester mit dem sacra- 
ment fOr kombC ob ich widenunb nider aOg aile«i, auch den stab in die hant 
nemen mug, oder wie solls darmit gehalten werden? 

UrÜ daranf. 

Herr stat- nnd lantrichtcr, ihr fragt mich des rechtens anf mein aid, 

darauf sprich ich zu recht: ob der priester mit dem hochwirdigen sacrament 
für gicng, und ihr am rechte sitzt und den stab in der hant habt, so mügt ihr 
herr stat- und lantrichtcr den stab auß der hant legen und dem hochwirdigen 
sacrament ehr erbieten, nnd so der priester l&r knmbt, mügt ihr den stab wider 
in die hant nemcn nnd da ergeen lassen, was pnechsag recht ist Das sprich 
ich SU recht. 

Richters zehendc frag. 

Ich frag euch des rechtens auf den aid, wie solls gehalten werden, ob 
ain pmnst anßkim, ob ich den atab anO der hant mög legen nnd der pmnat 
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berueft und gepotteu luistr'* Ambtman antwurt : „herr rieht er, ich sprich 
und bekenn auf meinen aid, das ich das ehafttäding zw rechter weil und 
zeit, und wie von alfer herkomen, berueft und gebotton hab, versieh mich, 
ain uachberschaft sei darumben hie." So spricht ain nachberschaft „ja". 

Bioliter fragt weiter onter den zwaien yerspreohern aineu: .Die weil 5 
daa eehaft täding durch den ambtman zu rechter weil und zeit berueft 
-worden, und ain naohbaischaft ime desaen bestendig, bo frag ich euch 
auf den aid, ob es sei an weil und zeit, an etunt und tag und an der rechten 
stat, das ich richter in namen der kz. Dht. unsers genedigisten herrn und 
lantsflirsten, auch an stat und in namen woilent des wolgebornen herrn 10 
Georgen Philipen grafen zu Liechfonstain eclichen vcrlassnen sones, 
Constanlinus genant, als herrn und haiibtraan der liorrschaft Ilattenborg, 
und dann anstatt des t ilUai vesten CristüfFeu Wetschen, als jetzigen Ver- 
walter der haubtmanschutt, nidersitzen, den stab in die haut nemen und 
Ton irer Kayst. und genaden wegen eehafl besitzen meg. " 15 

Das erst urtl auf die ain firag, so ain redner thuen mues: 

, Erstlich sprich ich zu recht auf meinen aid, die weil das eehaft 
tadiug durch den ambtsman auf drei vierzechen tag, wie von alter, be« 
rueft und :iin nachberschafl ime das be.sfendig ist» das ir als ain gewaltiger 
stat- und lantrichter im namen der tl. Dl. unfera genedigisten herrn und 20 
lantsfürston, auch in namen weilent des wolgebornen herrn Georgen 
Philipen graf zu Liechtonstain Heligcn oolichor erzeugten gelassenen sons, 
Con.stantinus genant, und dann an stat des edlen und vesten herrn CristofFen 
Botßcheu, als jetzigen Verwalter der huubtmanschaft Kattonberg, in nameu 
irer kg. Dht. und genaden wegen megt alda nidersitzen und hören clagen 25 
und antwurten red und widerred, und was not ist, ainem ieden ergeen 
lassen, was eehaft recht ist bei dieaer aohrannen von idter herkomen, daa 
ea auch ad an rechter weil und zeit, am rechten tag, an rechter atnnt und 
an rechter atat> wie von alter herkomen iat.* 

"Wann nun solches, wie vor gemelt, mit rocht und urtl ertailt und 30 
ausgesprochen, so soll der richter den atab in die haut nemen und verrer 
an die schranncn fragen. 

Frag: „Wo zwen unter ainom üerst sitzen, ob und wie ainer den 
andern vertretten müg?" 

Daa urtl darauf: ,,auf die frag sprich ich zu recht, die weil die 86 
eehaft, wie von alter, auf drei 14 tag berueft und ir Dht. mit grosaem 
unooaten helt den armen zu gnetem, damit ain ieder aeinea reohtena am 



mög zuelaufen und retten helfen, und so die pmnst für ist, ob ich als rfohtar 
m5g den stab seider in die hant nemen und da ergeen lasseD) was puechsag 
reebt ist, oder wie soUs danait gehalten werden? 

Urtl darauf. 

Herr stat- und lantrichter, ihr fragt mich des rechtens auf mein aid, 
darauf sprich ich zu recht: ob ain prunst auß käm und ihr um rechten sitzt, 
so mügt ir wol aufsteen, den stab auß der hant legen und der prunst sue- 
Uufen and das retten helfen, so aber die pmnst für ist, mögt ihr als ain ge- 
waltiger richter den stab wider in die hant ncnieu und da auf clag und ant- 
«ort, red und widerred, und auf baidcr tbail getbane rechtsätz ergeen lassen, 
waa TOD alter herkomen nnd pneohssag recht ist. Das sprich ich ra recht. 
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leichtisten bekomen raög und damit ain iodor hör gepot und yerpot, welcher 
dann der eehaft unterworfen und den die berncfung betroffen, darüber 

ausblib und nit gohorsamlichen orr^cbin, schicket auch kain scheinpoten, 
der RoU umb sein ungehorsam gcstraHt Avorden umb 72 doch nach 
6 gcuaden, es wer dann ainer ausserhalb der vier wäll oder in herrschaften, 
oder lüg in gottes gwalt, das er beweisen mecht, der soll der straff 
ledig sein." 

„ Itom wo zwen unter ainem fierst ntzen und ainer kain dag «nf 
die west, so mag ainer den andern wol yerßprechen oder vertretten, wo 

10 aber ie da ainer beclagt wurde, so mag sein nachper sohab nnd täg nemen 
anfii neohst täding, nnd daselb gesobechen , was der schrannen reeht ist" 
Frag: Was straff den abwesenden, so auf der eehaft nit erseheineni 
auferlegt, und wie hoch si sollen gestrafft werden ? 

Frag: So der herr seinen eehalten, oder bin widerumb der eehaltseinw 

16 borrn beclagte, wie es bcpchcchon soll? 

T'rtl darauf: „Auf die finft frag sprich ich zu recht, die weil der 
herr der eehaft unterworfen, so ning der eehalt seinen herrn wolbeclagen; 
will aber der herr seinen eehalten beclagen, so soll er in lassen furpieten, 
wie von alter herkoraen.* 

20 Frag: Wann ain feint oder lantzwinger in daz lantgerieht Battenberg 
käme, wie die genohtsleut mit ime gefiurn und bandlen mugen? 

ürtl: Auf die sechste frag sprich ich m recht, wo ain nottSdinger in 
das laut k&m, es wer zu perg nnd thal, auf den ainöden, in derfem oder 
andern orten, nnd wolt mer haben, als man im gab oder gern geben wolt 

25 oder ain es vcrmügen wer, so soll im ainer die obrigkait pieten; wo das nit 
helfen wolt, so soll er solches seinen nachbcm, sein nachper wider ainem 
andern nachpern, und also ainer dem andern h iimblich oder öffentlich, bei 
tag und nacht, wie si des kunnen bekumen, zu wissen thuon, ain geschrai 
machen und den belaidigten mit gewerter haut zu hilf körnen, den not- 

30 tädinger guetlichen abweisen, wo daz nit helfen, ine ermanen, mit inen 
ZU der herrsohaft geen oder sieb gefangen ze geben ; wolt er der kains 
thuen, so solten sie ine gwöltigen und zu gerichts banden bringen, wieaie 
der kunnen bekomen ; ob er sich aber zu wöhr stellen, und si ine krump 
und lamp oder gar zu todt sehliegeni so sollen si es aber gegen der herr- 

85 Schaft, auch meniglichen onentgolten sein, allain gegen gott Terantwnrten 
si es, darzue sollen edl und unedl, reich und arm, niembt ausgeschlossen, 
verholfen sein ; welcher aber in dem säumig und nngchorsam erschine, 
der soll an leib und guet gestraft werden, damit laut und leut, wittib und 
Waisen beschützt und beschürrabt werden. 

40 Frag: "Wo iemanf umb grünt und poden, orbgerechtigkait und pau- 

recht beclagt wurde, wie sich darinn zu halten sei? 

TJrtl : Auf die frag sprich ich zu recht : es mag ainer den andern 
umb erb und umb aigen grünt und poden wol beklagen, und solle dem 
antwurter zu dreien malen über die schrannen berueft werden, ob er well 

46 die kli^ yerantworten. Eumbt er dann nit, dSgt ime auohniemanl^ so soll 
man ime die heutige klag für zwo einschreiben und anbeut aufheben, und 
zum naehtädtng bei der schrannen ausgemacht werden, wie Ton alter her- 
komen ist. 
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Frag. Wo iemant umb persondliche sprüch beklagt wurdOi wie es 
darinn gehalten werden solle ? 

üxtL Auf die frag sprioh ioh zu reohi» es mög ainer den andern auf 
heatigen tag nmb penondliohe sprüch, anch nmb sclinldeni yahrende hab^ 
ranibn und schlagen nnd dergleichen ymX beklagen. h 

Und soll dem antwnrter zu dreien malen über die schrannen bemeft 
Verden, kumbt er in antwort, so soll verrer zwischen inen beschechen, was 
recht ist; kumbt er aber nit und klagt ine auch niembt, so soll der klager 
umb sein klag, auch dio auß erlofFnon zerungphening, schaden, behabteund 
erlangte recht haben, dann hinterruggs soll niembt Terrioht werden. 10 

Besehlnft der nmbfragen und nrü. 

Beschließlichen, so nun alle vor besohribne nmbfragen und darüber 
besdhecihne erkantnussen ergangen, so soll der richter zum ambtman 
ipnchen: «ambtmann, beruef wer zu klagen und zu reohten hat". So 
lohreit der ambtmann also: »wer im ehehafttäding zu reohten und zu 16 
klagen hab, der thne das! zum eisten, andern und dritten mal.* 

"Wo aber etwas anders fürkäme, das hierin vergessen wer» und davon 
das buech nit sagt oder die ecliaft nit vor meldt, das soll an den lants- 
fursten oder au sein hochloblichc regieruug uud räthe gebracht werden 
nnd bschaids erwarten, es sei gUctlich oder rechtlichen, wie dann solches 20 
der articl des buechs clärlichen vermag uud ausweist. 

Am montag nach Michaeli a^ 49 sein solche urtl das erstmals umb- 
gefragt verlesen worden, darauf Faul Maier und Lienhart Härter, als diser 
»it redner auf den aid erkent, wie es in sohrift gestelt und anheut yer- 
Ittsn, also sei es Yon alter her erkent, sei auch noch rechte und si erkennen SS 
ee auch also zu recht. Das ist also ainer naoherschaft gefellig gewest. 

Am erchtag darnach ist ss zu Kuntl auch also beschechen« 



23. Ratlenherg IL*J. 

i. Catatoau wumnueriptorvm kM. Lfp^trtina». Cod. bwtar. CataL 84. der Münchener m^f- und 
t«tfliOiM»ti. AipMr, #>, 8. m-4ffi. (tMer da» Origkud 9tm»gtH wir k«imn Ä^f*chluM »% 
(film. Ditl4gttff§di$ JHMMtk wmdt unterm 8. JuU IW mm dm Sohm IJinmf» /dw dornt»» . 
AMOcamlir In 5faAt warj nlf «<nem CeUaloge auf 5000 loten BUttTdUn <i«in StaaU anaOatm umd 

iwM 1821 [nachdem das Bette bereiU einzeln verkauft oder verkommen war] von der k. Hofbibliotkek 
angekauft. Bibliothekar Bemhart stellte dai vorliegende Verzeichnis* der Mter. her, aU die Bibliothek 
noch vollständig beisammen war. Custos I\^U caiahjijisiylr dir wxrk!irJ< au die Bibliothek gelangten 
B»td»ekr\ften. Cod. b. Cat. 34tk.) — B. eine fast 'gUnzUch gkicldaxiH-ndt Abschrift^ wütgetheiU von 
i. Mir. ßtaaterathe Baron v. d. PfordUn nach einem in seinem Besitze hefindüektm OrigitUiU 
(vMMdU germU dm» Sxmiiar der Ligperftehen ßibUothektJ. 

Ez ist ze wizzen, daz ain iegleich richter zuo Batenberg eleich laut* 

täding zweu in dem jar besitzen sol, ain stund in dem langz, und ain stund 
an dem herbst, und so er zuo gericht atti, so sol er des ersten fragen, ob 80 



*) Au/geackrieben moUektn 1401 und J411, wie au» der Erwähnung de» 
Pßeger» Warmund Pienzenauer (am Schlnsse) hervorgeht^ der während dieses Zeit- 
Tornia Pfleger in B. war. VgL £. Qeia»^ die ßeihen/olge der Gericht»- und Ver- 
Wttltung»beamlmAUb«tl»mt. ObstMr* Arddcfarv€Mändi»ehd Ouckk^ZXVUJ, 
l & 70, 

Oirtm. Wdifham« IL 8 
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ez an jar, an (ag, an weil und an weit tt», das er der heneheft eleieh tSding 
wol besiteen müg und sflU. 

Item damaoh, als pald ain man sno Tonpreohen stet und einen nimpt, 
so aol der riohter einen an sein stai setzen nnd sol zno einem yerspieehen 
5 eten und der henofaaft elteu rcht offen und lesen lazzen, alz si hemach 
gesehriben sient^ nnd wenn die allen geöffent nnd gelesen werdent, so aol 
er hinwider sitzen nnd sol des selben tag? richten allermänichleich, wer 
ze schaffen hat, nach frag und nach volg, als von alter her ist chömen, und 
sitleich und gewönUich ist. Auch wenn er wider nider sitzt, sol er der 

10 herron puoch haizzen lesen, wie er eleich landtäding besitzeu und richten 
8Üll, wann daz puoch aiuen besundern artikel darumb hat. 

Item dez ersten wirt geöfifent, daz daz lantgericht get mit dem stab 
▼on dem Hankelienpeeh nns an das Hdeel nnd nnz an den enmerlangen 
zann. So get den reoht herBehalt, alz der Zyler entspringt und der Tenffen- 

16-pech, nnd mitten in den Zyler, nnd wer in der selben heisohaft, eis Yor 
Tersohriben ist, gegangen wirt auf den leib, der sol ^) her geantwnrt werden 
zuo der lantschrann gen Zylerpmkk. Anoh sinl der herschaft alten recht, 
daz ain iegleieher herr oder pfleger zuo Batenberg gewalt und recht hat^ 
ze Tischen unz mitten in den Zyler, als verr der entspringt 2). 

20 Item wer auf die fronvest Kropfsperg oder Matzen auf den leib ge- 

Yangen wirt, der sol nicht ledig gelassen worden an dez ptloger zuo Raten- 
herg oder seins ricliter rat und willen, und ob daz wiir •'), daz derselb ge- 
vangen den tod verdient hiet, so aol der selb herr oder püeger den gevangcn 
antwurteu zuo der lantschrann, alz er mit gürtel umbvaugou ist, und 

26 seilen dann lant nnd läut mit dem pfleger nnd sambt dem riohter zno 
Batenberg ain man sein als lang, biz daz lant und länten, witiben und 
weisen gerioht wirt*, als dez landz und der hersehaft zuo Batenberg reoht 
ist* *\ ez^) wär dann, daz offnär lantzchrieg wSr oder andren veintschafk, 
daz man den gevangen auf die lantsohrann nicht ze^) antwurten törft oder 

30 möcht, so sol man in her auz antwurten für daz tor; da sol dann der 
richter von Ratenberg hin an die") maur sitzen, und suUen dann aher der 
pfleger und ^) richter und die lautschaft ain man sein, daz lant und läuten 
gericht werd, alz vor gesehriben stet. 

Item wär auch, ob in den vorgenanten zwain vesten iemant gevan- 

36 gen wurd, der den tod verdient hiet, der sol auch nicht ledig gelazzen 
werden an dez geriohts rat nnd willen in eller der maz, als vor ge- 
sehriben ist 

Item wenn ein sölichs recht gepoten wirt über geyangen Ifint, da 
sol der richtär seinen amptman zn heizen vodem nnd gepieten allen den, 
40 die in dem gericht gesezzcn sint, arm nnd reich, nndwelichs herren si sint, 
niemant auzgenomen, pei der puoz, die er darumb setzt und gepieten heizt. 

Item wenn der richtr eleich täding haben wil, so sol er ez seinem 
amptman vor der kirchen ze Räut und ainen suntag zuo Ratvelden pieten 
haizen zuo drei vier zehen tagen, als von alter sitleich und gewönleich ist. 



') sol fshU A B. 2) jji^r »teJU in B: „und malefits wert" in »chwdi-zerer 
Tinte und von späterer Hand. 3) da wär Ä *) Von * bis * am Randt MÜ Af/*. iL 
*) ez /ehU A. ^) ze] ye A. diej an Ä ») pfleger und fehU A, 
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Item wenn der richter daz eleich täding besitzt, so sol er dem ampt- 
nuum zuospredieii auf den aid, ob er es also gepoten hab, ab von alter 
nebt iat. 'Waxm er das dann aaf den aid gesagt hat, daz er es gepoten 
hab, so rint die alten redit: wer in dem gerioht gesessen ist nnd nicht hie 
wir, der ist dem gericht gevallen nmb zwen und sibensig plbnnig. Ez 6 
ir^ dann, daz zwen nnder ainem virst gesessen wBren, da mäeht der 
ain vrol dahaim beleiben und der ander hie sein. 

Ez war, daz iemand eleichs tädings nicht wizzon hiet oder daz in 
ehaft not irrät und sein recht dafür wol tuon mächt, der soll dezgeniezen. 
War auch, ob zwen ") under aim virst siizen und eleich täding wol westen lO 
und paid ze chlageu und ze antwurten bieten, die süUen paid hie sein, 
und weUier also nicht obäm, der wSr der pnos schnldig. 

Item ob iemant in daz lant chäm, der arm läut benöten weit an 1^ 
oder an gnot oder an i^) iren eren, den süllen si vahen nnd dem gericht 
antwurten J wolt sich aber der selb, oder ob ir mer wär, nidit vahen lazen, 16 
ob si in dann ze tod slahent, dez süllen si gen dem gericht nnengelten sein. 

Item ez ist auch recht^ daz niemant jagen sol in dem gericht an dez 
richter urlaub, dann allain schodlcichcu tier sint erlaubt. 

Item waz ain richter in eleichem täding verpieten haizt, daz sol 
chraft haben. SO 

Item ez sol auch der richter in eleichem täding fragen die eltistea 
imd die pesten, die an der sehrann sitzent oder dapei stand, wer die 
sohiann zno Zylerpmkk nnd den galgen daselben maäien sttUen, als yon 
alten rehten nnd gewonhaiten her ist ohömen. *I)ie sohrannen machen 
die göetef im M äsperg und den galgen machen die güeter zu Kienpcrg* S6 

Item wenn sich der herschaft Öffnung also erget und gelesen wirt, 
80 süllen dann gerichtläut offen, war ze offen hat, und waz si ze offen 
habent, und nach aller öfinung so mag ieder man dann oblagen, waz er ze 
chlagen hat an fürpot. 

Item wer sich in eleichem täding nicht verantwurt, so hat der 30 
chiager gen dem selben sein recht behabt und erlangt an alz bestäten, und 
bqI der richter in aller cblag und antwnrt sein pnos haben, als redit ist 
und der herren pnoch sagt. 

Item ob icht Tergezzen wir, daz nicht geüflbnt oder gesohriben wSr, 
daz sol der herschaft und dem gericht nnschedleich sein. Und waz die &6 
pniger und lantläut, die eltisten und die pesten, noch gedächten, daz der 
hnschaft alteu recht wärn, die süllen noch in daz puech geschriben wer- 
den nach dez hochgeporen fürsten herzog Stephans und seins hofmaisters 
und pflegers die zeit zuo Batenberg haizen und geschäft henn Warmundz 
dez Pienznauer. 40 



•) swei Ä !•) swei B. ") «wei B. «2) anfehU A. ") Von* bis * Rand- 
heitatz von anderer Hand und in verhlasster Tinte B» Auch in Ä äti am Band« 
Uehend beaeiehnet. Nasperg B. berscha Ä B. 
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24. Ratfeld. 

JUitehr^ du Grafen Anton t JinmdU riacli einer Ptrgamenthandtehrift von 1740, die sich im 
S0MU$r Archiv befand, nun aber verloren ist. Dieat war eine vidimirte Mschrtft der Oeffnung 

warn Jahn JSn 

Battemberg- und Hatfeldische Öffnung. 

Hernach ist zu veruGmcn der Battenbem^ und Eatfelder Öffnung. 
Erstlichen öffent bi, das aller wildpann, viiohiraid und federapiU der 
hemchaft zuegehört. 
6 Item auch ölfent si, das der richter der herrschaft und der gemain 

zwir im jähr ehehaft-täding besitzen soll auf der lantschrannen zu Ratten- 
berg, und soll auch der tronpot drei vit rzöcheu tag vorhin pieten und soll 
der richler die schrauuen besötzen mit zwaien vorspröohen, und soll auch 
der ambtmann aineii nintag zu Beith pieten, und den andern anntag zu 
10 Batüsldeii. 

Item auch jjflfont si, wann ain geiiohtsmann nmb aia pueß kommt, 
so soll ihne der richter darumb nit yaoheii, es sei deui, daß der nit p&at- 
mfiflig sei oder sich pfant wören wolt. 

Item öffent si, ob iemand in das lani kam, der arm leut neten wolt, 

16 den mügen si woU angreifen und rächen, ob si des richters oder des ambt- 
manns nit gehaben möchten. Wolt er sich aber nit vachen lassen, schliegen 
sie ihn dan zu todt, des sollen sie dann gegen der herrschaft unentgolten 
sein, dann gegen gott allain. 

Item auch öffent si, ob sich zween nachpaureu mit einander zer- 

20 kriegen, das mügen si unter ihnen woll Terrichten ihnen selber on schaden, 
es sei dan gegenwiertig denff oder seheltwort, die einem an seinem leib 
oder ehre giengen, oder peil oder fließend wunden, die sollen si nit riohten 
ohn des geriohts erlanbnns. 

Item auch offent si, das si niemant geirt hab, zu kaufen und Ter^ 

86 kaufen nach irer notdurft» damit si der herrschaft dienst und Torderong 
gewingen mügen. 

Item auch öffent si, das ain ieder nachpaur ainen hantwerchsmann 
wohl einsetzen mag umb sein lohn, wer er ist, und derselb werohmann ist 
mit kaincr zunft nie gemiet worden. 

80 Item auch öffent si, ob ain gotts-gwalt oder ain horrn- krieg in das 

laut kam, so mügen si wohl fahren an das gepürg mit ihrem vich, und 
sollen si di pürgleut nit ausschlachen, und was si darumb widerkeren 
sollen, das sollen si thuen, das soll stehen- an drden naohtpem, und des- 
gleichen ihn herwider, 

86 Item auch öffent si, daß das closter ain nutsparliohen pfiur haben 
soll, und der widen ain nutsen schweinperen, baide Über jähr; danimb 
nement si den zechent ein. 

Item auch öffent si, das si sitzent bei gewaltigem wag und wem 
gewaltiger wag nicht nimbt, dem mag er auch nicht geben; war auch das 

40 iomant gewaltiger wag hinpräch ab ackern, ab wismad oder ab ihrem 
vichgesuech und wider darzue schüttet, das mügen sie wohl aufheben, 
darnach und si gelechnet sind, iedermann zu seinem lechen, davon es ge- 
prochen hat; war aber indert ainer oder mehr, der seinem grünt nach 
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wolt fahren, der soll das thuen in dem jähr mit march oder mit haag, 
nach ainem jähr soll er nichts aufrachen ohn ain rödliche kuntschaft. 

Item auch öffent si von dem Gießen ob des Schnueggen, der da 
rinnt hinab in den Antenpach, da etwa gewaltiger wag ist gewesen, von 
demselben Aentenpach bis ab und abhin nach dem perg bis ein die Potig, 5 
das gehört heriber in ihre güeter, holz und waid, und aus der Fotig 
heriber in den Bötenpach, der ans Paomgarter trenk rinnt» nnd von 
denuelben nisprang nach der rießen an^ nnd anf hin nnzt in das Xstthal 
in der Lastat, nach der hinteristen rießen auf hin bis geen Holsalben ein 
den haag, das gehört zu ihren güetem, holz und waid, und soll an6h darin 10 
niemant schwenten noch prenton den perg urab, und umbher den perg bis 
in den Pellenpach, und der Fellenpaoh soll halber herab geen nnd halber 
hiniber. 

Item auch öffent si, wer ain lechen oder ain lechenwis an dem perg 
biet, der soll des holz nit mer nemen zu seinem haage, dan das er mit 16 
dem ain fueü in dem haag stehe und ungeverlich ain hack in der haut hab 
imd damit sdui haag macht» und nit Terror; wSr aber das iemant in dem 
perg biet ain besonders holz oder Tichgesuech, der soll das auAzeigen mit 
march nnd mit hag. . . und soll da ungeschwendt und nngeprent laßen das 
ander. SO 

Item auch öffent si, das si ain <^ne holzrießeu haben sollen von 
Küsselstain abher durch die Summeraurieß und durch die Rambzaurieß 
abher in den Puechlach, uud die soll offen sein winter und summer, und 
wer in ainer rioßen holz hat, der soll dem nach geen uud treiben, damit 
der ander hernach müg, ihn saumb dan ehehaft not oder gottes gewalt, 26 
und wann er das holz will anwerfen, so soll er schrein mit lauter stimb 
dm BcAuai und soll zinschen iedes schrais als lang peiten, das er ain 
idhniten biots oder ain ai gessen möeht» und möoht er das also fürbringen 
mit wahrheiti so wär er sein gegen der herrsohaft unentgolten, ob iemant 
idhad da geechäch. 80 

Item auch öffent si, das si all lechensäßer all die recht habent, die 
die von Rattemberg habent, außgenommen dreierlei nit, das si an der maß 
nit schenken sollen und an der eilen nit tuech messen und auch umb gelt 
kain offne gestung nit haben sollen, darumb müeßen si die pruggen 
Ströhen. 36 

Item auch öffent si, da ihnen der richter den ambtmann Indien 
loU, wann si sein begehrent» daß er in gepirt, das si umb die zeun gehn 
aollen, auch soll der ambtmann aus ihnen vier nemen, die sollen sagen bei . 
ihrer treuen, zween aus der stat und zween aus dem dorf, welcher zäun 
fridpär sei oder nit. Welcher zäun dann nit fridpär wär, der geit ainen 40 
pan 6 fierer, die selbe pan haben die nachparn mit einander zu verdrin- 
km, außgenommen der fünft pann ist des arabtraanns, außgenommen, oh 
si ain lucken funden, die nit wider heint aufgeprochen wär, und das die 
von nachläßigkeit nit yermacht wär worden, der soll der herrschaft 
püBsern. ^ 

Item auch öffent si, daß die Strassen von dem Unterthor nach dem 
irasser abhin geen Batfelden durch das doif gehen soll und geraum sein 
mQ, das zween wügen f&r einander mügen. 
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Item auch öffent si, daß niemant sein vich unbehuot gehen soll las- 
sen, er soll es für den harter treiben, ob man ain herter gehaben mag, und 
wer nit ain lierter gehaben mag, der soIL kain schwein auf die waid kern , 
ungeringell bei fünf pfunt peruer. 
ü Item auch öffent si, das ihr winterveld als wohl getridt soll sein in 

dem winter, aU zu sant Georgen tag. 

Item auoh öffimt ai, daß ihre pannzeun ieder stecken sein gärt soll 
haben zu dem etter, nnd der zäun soU nit niderer aein, dann das er ainem 
mittermässigen mann nnter die üezen gehe, nnd der zäun soll anch anf der 
10 eiden so dick sein, ds kainer se in ftaeft Tener hindurch stoß, dann bis an 
den reichen* 

Item auch öffent si, das niemant mehr auf die waid soll keren^ dann 

er gefüehren mag auf seinem lechen. 

Item auch öffent si, daß alles claiQyich, schaaf uud gaiß, gehen soll 
16 an dem hochpürg. 

Item auch ütrent si, in welches veld ainer paut, und wann er den 
ersten sam gesüt,so soll er darnach in acht tagen gefridt haben, daß niemant 
schad geschäch. 

Item anch difent si, daß der erst naohper, der herut wirt ans ; 

SO ainem veld, der soll irarten dem lösten darnach Tierzöchen tag, nnd soll 
kain pfiM ans dem sUlen Sätzen, noch kain yierdigs Till nach lassen ktnfen, ! 
damit niemand sohad geschech. 

Item anch öffont si, daß all wisen und peunten in den yeldern offen 
sollen sein, die darinn aufgefaogeo, und wann iedermann mit dem hei i 

26 daraus korabt, so soll er mit ihm lassen ötzen und tröten. 

Item auch öffent si, daß si zu Ratfelden vier pfanthöf sollen haben, 
aincn auf den Ebersporgorgüetern und ain auf des Schreibers guet zu 
dem käudleu aul dem pichl, und ain auf des Freundtspergers guet zu Lindl 
dem Gätterer, und ain auf der herrschaft guet obeu im dorf und der fünft 

80 in dem Amweg. Was man damit geHsushen mag, das solt man daaelhs j 
zwingen nnd &chen, nnd welchem pfanthof iedes yiehvelt am negsten ist, j 
darein soll man dasselb vich thnen nnd soll es der veldhai knnt thnen | 
dem, des das vich ist stdeent. Wolt derselb pfaat fOr den schaden geben, | 
das soll der veldhai nemen und sein lohn ; wollt aber ainer das vich nit j 

86 lösen, so soll derveldhai ain pürtle hei an den fueß pinten nnd ain wasser 
unter den parn (stöllen), und es soll niemant sein Tich ans dem pfiemthof , 
nemen ohn des veldhai willen. 

Item auch öffent si, daß alles schädlichs vich verpoten ist, über- 
geents, einpröchents und überzeitig vollen und schelmigs vich, roß 

40 oder küee. 

Item bßeaii n, das ain iede halbe hueben mit einander geleichen und 
thailen soU, die zu einander geleohent sein, und nit mer, und soll auch 
iede halb hueben ihren grasweg haben, ein und auß zu fahren. 

Item auch öffent si, wann ainer in ain veld ikhren will« so soll er 

46 von der Strassen fahren auf unter den perg, als ain acker an den andern 
stoß^ und soll sonst kainer über den andern fahren zweroh überwerts. 

Item auch öffent si, daß all pnmit paum, tnf.mh pft iT"i smerpaun 
Torpoten sein, wer si sohlecbt. 
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Item auch ofFent si, daß si kaitierlai nit schuldig seind zu führen 
auf das schloß, deuu kuchlholz, und kraut aus deu gürten und die gärten 
panen und tangen. 

Item auoh difent ri, daß si für alle nnreohte finrderangen die driten 
poHg weine gelMn. 5 

Item auch öifent si, daß si mit wein der herrsohaft gedient haben, 
als geen Koefstain auf den stadl. 

Item auch öffent si, daß all urbarleut in dem gelait nit mehr geben 
haben von alter, dann von ainem roß ain krcizer. 

Item auch öifent si, daß all urbarleut und geriohtsleut in dem gelait lo 
sollen fahren. 



25. BrätenbachV, 

Abichrifl vnm J. 1841. Papier, 11 Blätttr in Folio. Die Originale, loioie die vidimirte Abtehri/t vom 
la. S^^mbtr 1718 toanfm mdU m»hr varg^aidm m^rdtm. J)it uns vorUmtniU Ahtehri/t M nw 
«OM Aodki». Strm £«0mMeftler, Suhargtr mu Hvrdt, mgttmdt wvrdm. « 

Pfarröffnung Ton Breitenbaob. 

Ich Hans Kaspar von Lanbenberg zu Wagegg ritter, der zeit des 
alleidurohleichtigistenygroOmechtigistenfirBtennndherni herm Mazmilian 

rem. und hung. kinigs, enberzogen zu Oestoreich, herzogen zu Furgunti, 16 
Brabant und Geldern, graven zu Flandern, zu Tirol etc. etc., haubtman. 
und Verwalter zu Riittenber«^, bekenn mit disem brief und thue kunt aller- 
meniglichcn, das mir durch die obbcmelt remisch, kinigliclio Majestät, 
meinen allergnedigiston herrn, einer kinigliclicn würde gescliäft- und bc- 
velbriefe zuegesandt worden ist, lautend mit seinem inhalt also: Maxmilian 20 
Ton gottes guadou römischer kinig unserm getreuen lieben Hans Kasparn 
Ton Lanbenberg, unserm rath und obristen veldhaubtman unser grafsohaft 
Tirol. Getreuer, lieber! Wir senden dir hierinnen beschlossen ain snpliea- 
tion, uns durch unser geriohtsleit des lantgerichtes zu Battenbeig firbracht, 
als du yememben wirdest, und empfelchen dior darauf, das du ihnon die 26 
angezeigten brief und Privilegien, wie sich gebirt, vidimirst; daran thuest 
Qiiser ernstliche mainung. Geben zu Tnsprngg am orchtag nach sontag 
Reminiscere anno domini X quinto, unscrs roichs in noinzcchenden jar. 
Commissio domini regis consilio. Sollicho kinigliche bevelch ich mit den 
ehren aller unterthenigkeit durzuc gehörige willegelich augonomen und 30 
empfangou, und in kraft derselben haben mir obbemelteu von Laubenborg 
gemeiniglich die ganz nachpersohaft Breitenpacher sohronnen, im land- 
gerieht Battenberg gesessen, die nachgeschrieben brief und priTilegien für' 
haoht mit fleißiger begehrung und bete, inen dieselbe briefe in kraft des 
obberierten geschäfls zu vidimieren und demnach zu glaubwirdigen ur- 86 
kauten und abschriften zu stellen und aufrichten, das ich also auf ir emstig 



*) Die Schranne Breüenbach (zum Landgerichte Rettenberg gehörig) war 
1744^17$8 in. Bezug auf dSa nitdtre OeriMbaMt p/onäweUe m dm SUnden 
itt Hoßmarha-Bmrm «on FJv^fxAwg auf Mabm, 
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bete rahali des obbemeltea kinigL beyelch gothaa und zu mir die naclibe- 

melten erbern leite, wie die hemaoh zu gezeugen geschrieben, zu mir er- 
fordert und anfangs diesen nftobgeechrieben brief fir banden genommen 
und den eigentlich überlesen, der dan laut von wort zu Worten mit allen 
6 punkten und artikeln, inraassen, wie hernach volgt: 

Ich Christoph Penzenauer, des durchleichtigisten hochgebohmen 
firsten und herrn herrn Georgen, pfalzgruve bei l'eiu, herzöge in nidera 
und obem Baiem etc. , pfleger zu Battenberg *) bekenn, daß ich auf des 
obgenanten meines gnedigen berm geaebfifte aobent dato zu gericht ge« 

10 seBsen bin an dem lantrechten zn Battenberg, mit dem gewaltigen ztab zu. 
richten, und den geschwomen Schreiber bei hätte. Daselbst kamen in recht 
die nachpanem aus der Hagenan von Yochenthall und Feldepp und ließen 
in rechten angedingt durch ihren redner firbringen, si haben eine versiglte 
Öffnung, die sei mit rechtlicher treibung ') ausgangen von gericht, die unter 

16 vill Worten auszaig herrliclikeit meines gnedigen herrn etc. etc., auch die 
mark zwischen der lant und gericht der hcrren und firsten von Baiern etc. etc. 
und herzog Sigismund von Oesterreich, auch ir der nachpauern altes her- 
kommen und gerechtigkait, und nach laut derselben versiglten Öffnung be- 
Bchech in von der statt Battenberg irmng nnd hindemnß in holzmaiß und 

ao plnemgesaech, inen wäm auch eüiefa naohpanem nach laut der öfinnng 
zn Söll^ und auf dem Angatberg nnd ob Tierbnrger klanssen nngdiersam 
und nit beistmdig, die pruoken zu Yochenthall helfen machen, des si dann 
die obgenannten nachpauern beschwärt nnd an obberierten meinen gnedi- 
gen herrn etc. etc. und seiner gnaden räte anbracht bieten, und denselben 

26 offnen brief hören lassen, darauf sein firstlich gnaden mit unterthenigkeit 
angerueft, si bei sollichem iren offen brief hanthaben und bestäten, darauf 
seine firstlich genad mit sambt seiner genaden räton ain gnedigs geschäft 
darumb ausgehen lassen. Des begerten si zu verlesen und darauf weiter ir 
nottnrft, Bas wart ^) verlesen und laut ron wort za werten also: Gborg 

30 Ton gottes gnaden herzog in nidem- und obem Bayern etc. etc. nnaerm 
pfleger zn Battenberg nnd lieben, getreuen Christofen Fenzenaner nnsem 
grüß zuvor. Lieber, getreuer ! unser arm leut aus Hagenau, Yoohenthal und 
Foldöpper deines ambts halben, am geriditsbriefe irer Öffnung und etlicher 
mark halber, den si dir firbringcn werden, bevelchen wir dier, daß du in 

36 solchen gerichtsbriefe vor gericht verruefst und des gerichts urkunt unter 
deinem insigl gebest. Das ist unser mainung. Datum Kufstain mantag nach 
sontag Quasi modo geniti anno Christi LXXXIII. Auf verhörung meines 
gnedigen herrn geschäft etc. etc. legten die obgenanten nachpauern iren 
ofibn brief aneh in recht nnd begerten, den zu verlesen, der dann aneh von 

40 vort zn Worten hie nach yolget: 

Ich Heinrich Zerhooh, der zeit richter zu Battenberg, des Testen und 
weisen Matheisen des Tumleins, der zeit meines gnedigen herrn herzog 
Ludwigs, pfalzgrave bei Kein, herzog in Baiern und grave zu Martini etc. etc. 
pfleger zu Battenberg"'^) bekenne öffentlich mit dem brief, daß ich zu Praiten- 



♦) 1483—1487, 

^) in marrj. bewerbung. ^ Ai MOiy. Klsinsöll. ^ Wort A«. 
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pach auf olielichem tading an den rechten saß mit dem stab als ein gewal- 
tiger richter, da kamen für mich mit vorsprechen die nachpauern aus der 
Hagenau, und Vochenthallor, Feldeppor, und begerten der herrschaft march 
und Öffnung zu verhören, und öffneten halben Heibach auf hin auf das 
Sunbentjoch, umbhiu in das Horn, oben Horn urabhin auf das Spilljoch, obm 6 
Spilljooh, alB Wasser fleußt und der siaiii walgt, am Spill ab auf das Kuppel 
auf den ünnute, obm Unnuts ab in den Tieffengraben in den Sdizeionden 
pach, ans dem Sohreiendea paoh auf den Unterberg, an den Koderstock 
auf an den Scbiltenstein an die Platen. Darin hat die herrschaft allen wild- 
p«n, -vieehwaid und Tederspill. 10 

Item ai ^) öffiien von Arzlbach bis an den Ilufbaoh perg und thal» 
holz, Wasser und waid, aus dem Bufbaoh bis an den Krenzpach, oben umb- 
hiu bi sau den Heubach, Darinnen öffnen si drei panrisen : aine an die Parzen, 
die andere die Kloaterria, die drit Scheibholzris; und wer holz da hat, wenn 
er das anwerfen ^) will, der soll öffentlich drei stunt mit lauter stimm rieffen, 16 
und soll darnach so lang paiten, als ainer ain ai und ain schniten prots 
geessen mag; geschech darin iemaut schad, des soll er unentgolteu sein 
gen der hersBchaft, denn gein got allain. 

Und hiet iemaod wisen oder lochen, der soll ^ das fHden| als lieb es 
ihm sei, nnd wann die naohpanem mit dem pflueg in die felder yorvaient, so 
so soll er den sam anf die ain adhsel nemen nnd den sann auf die andern 
aehsel, daß niemant sohad geschech, so soll er nach im zuzeinen, und dem 
auswerk soll ainer dem andern warten vierzehn tag, in irret dann ehehaft 
not. Wollt aber ainer tagwerk oder ioshait ^) nach gehen, so ist man im 
nit schuldig zu warten. 2ö 

Auch sollen scliaf und gais an den Hochperg gehen ungefehrlich, 
daß ez niemanden zu schaden gehe. Auch soll niemant auf die waid mehr 
keren, dann als er geführen mag auf seinem gut, und wem vich zu schaden 
gehet, der soll das einthun mit einer summerlatten und soll jenem kunt 
thon, des das Tioh ist, daß er es löse; wollt er es aber nicht USsen, so soU 80 
er ihm hei und Wasser an den first hadien; wollt er es danooh nicht 
Ifiien, so soll er es dem gerichte antwurten. Deucht aber iemant, das sein 
vich nit sehuldig wär^ der mag )9ie nachpauern an die zeio fieren; erfindt 
sich, das der zäun nit fridper war, der galt den schaden. Wär aber, 
welcherlai vioh das wär, das einbreohent war oder iberspmng, das gult 85 
dsn schaden. 

Und wär, ob ain krieg in das lant käme, so möchten die nachpauern 
mit irem vich an das pirg fahren; wollt der krieg zu lang werden, und ob 
man das vich einschlueg, was das zerct, das soll man gelten, in desgleichen 
herwider gegen in. Und ob ein unzeitiger schnee i^el, so möchten si auch 40 
wol herab zu uns fahren. 

Und ob iemant in das lant käm, der die leut nöten wollt, den suUen 
n fachen und der herrschaft antwurten. Wollt er sich nit vachen lassen, 
Khlnegen si ihn dann ze to^ des sollen si gegen der herrschaft unent- 
golten sein. 4A 



*) Tiehwaid k», si] 90 h$. unüben ht*^ in marg, schisAeii. ^) soll 
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Item diex widum soll haben aineu pfarr und einen schweinpem, die 
den naohpaneni Buts und gat sein., 

Aneh Offnen li, daA fraitige sohwem geringelt und gekampt sollen sein. 
Item wann man die pnioken an Toohenthal nene eolilagen will, so 
5 tollen aller herrn leut, niemand-ausgeoomen, perg uud thal, von Tierberger 
klausen bis an den Heubach darzne gehülfig sein, biß daß si gemacht wirt 
und gefertigt; so Bollen si die nachpauorn in Voldepper Kreiztracht ver- 
sorgen mit fitrei, nachdem und ein ieder gehend (?) ist, und war, ob zwei 
oder drei joch hin giengen, so ist es von dem Hasibach bis an den Heubach 

10 aller herrn leut zu machen, uud war ob zwei ensen oder vier hin gieugen, 
80 Wärens aller herrn leut von Arzlbach bis an den Heubach aber schuldig, 
bis die gemaehi werden. 

Aach haben n geöffnet, wer den heiligen gelten soll, da mag der 
kirdiprobst den meßner nehmen und danunben pfmden, wo man den hei- 

16 ligsn anlangend ist. 

Auch öffnen si den Klaushabern und geeicht: foeter soll man ain- 
nemen uro Weinnachten, und was die nachpauern errichten, das Pollen sie 
bringen an die herrschaft oder ircra arabtmau, uud begerten ir Öffnung zu 
fragen. Also frage ich obbenaunter richter an die schronnen. Do gab trag, 

80 volg und das recht, si heteu '-^j wolgeoffent, und ob icht vergessen wär, das 
soll der herrschaft uud den nachpauern unschädlich sein au iren rechten. 
Darauf begerten si aber sa fragen, was nun recht wäre, de gab frag, 
Tolg und das recht: ich seit den ambtman meffen haissen, ob iemand 
wider die Öffiiung au reden hät, das der kam. Also kam iemant. Also hieß 

26 ich si warter smn bis zu ent des rechtens, und da ich aufstehen wollt, 
hieA ich wartern rueffen. Do kamen si wider herfiir, jachen, sie hätten 
gewart, als dan das recht wär, und begerten des rechtens aber zu fragen. 

Also wart aber gefragt. Do ^ah frag, volg uud das recht, ich sollt 
aber rueffen lassen über den ring mit lauter stimm, ob noch iemant da 

30 wär, der wider die Öffnung icht zu reden hiet oder ehchaft not bereden 
wollt. Also kam uiemant. Darauf begertens zu frageu, was nun recht wär. 

Da gab fing, volg und das recht: sintenmalen niemant da wär, der 
das recht verantworten oder ehehaft not bereden wolt, ich solt in des be- 
halten rechten firban thnn und gerichtibrief geben, das ich obgenanter 

86 richter also getan han, unter meinem insigl versiglt mir und meinen erben 
ohn schaden. Bei den rechten seien gewesen die erbern und weisen ff')^' 
(jen die Namm), beodo vorsprecher. und die lantschaft, die auf ehelich 
tading zu Proitenbach gehÖront. Das ist beschechen am montag nach 
weißen sonntag nach Christi geburde vierzehenhundert jar und in dem 

40 dreissigistcn jar. 

Auf verhöruug des obgeschrieben offen briefs waren die nach- 
pauern aus Hagenau, Yoohenthaler und Voldepper dagegen und ließen 
in rechten fttrbringen. Nachdem mein gnediger herr und sein fizstlioh 
gnaden gesdhäft hab in «solchem iren offm brief nach rechtens Ordnung 

46 aufaurichten und den zu Tememmen, mit werten desselben gesch&fta im 
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rechten vernommen, auf das weiter im rechten durch si begerl wart, in 
solchem offen brief zu bestäten und zu erneuern, den auch nach rechtens 
Ordnung aufzurichten und gerichtflbrief nach altem herkomen des rechtens 
darumb zu geben, und daß auch geschiift meines gnedigen herrn etc. etc. 
in dem offen brief vou wort zu werten geschrieben und inseriert werde, ö 
und ob das alles, wie si im reohten rernomen und gehört sein, bUlich imd 
lud recht seie, foiteE die naohpanem durch irea redner zu rechtlichem 
eotBcheid und begerten dsramb des rechten za fragen. Darauf war mit 
recht urthail und aintieohtiger Tolg durch meniglichen der adhranen er- 
kennet, man sollt fronpoten odflfontlich berueffen laßen drei stunt» ob iemant 10 
hie war, der wider yerl^en vers igelten offen brief und zu vernemmen 
desselben briefes zu reden hiet, ob iemant darein oder darwider in recht 
redet, soll zwischen ir darauf beschechon, was rechtens sei ; kam aber 
niemant, so soll man den obgedachten nachpauern iren offen brief ver- 
neuen und nach altem herkomen, was im rechten braucht und verlesen 15 
sei, gerichtsbrief geben, und in kraft der erfolgten urtl ist durch den 
ambtman berueffaog geschehen ^'^), und da nach berueffiing des ambt- 
mans niemant kam und wider aoloh der nachpauern begeren und ir oiFen 
briefe in rechten redet, begerten die obgenannten nachpauern aus der 
Hagenau, ^on Vochertall und Voldepp in auf die aintreohtig erfolgt urtl, 20 
wie vor angezogen und vermelt ist, gerichtsbrief zu geben, den ich ob ge- 
dachter Christoph Pinzenauer auf meines gnedigen herrn geschäft von 
gerichts wegen gib mit meinem eigen anhangenden insigl, das ich^') an 
den brief gehengt hab mir, meinen erben und insigl ohn schaden. An den 
rechten seien gesessen (folgen die Namen). 26 

Bei den rechten seien gewest drei vorsprecher mit nahmen Mathias 
Egersdorfer, Martin von Plaikhen, Konradt Merz. Das rocht hat sich er- 
gangen am phiuztag '^^^ nach Pangrazi nach der geburt Christi Jesu unsers 
lieben herrn, da man zehlt tausend vierhundert und in dem drei und aoh- 
ogisten jähr. 80 

Der andere o£FhungBbrief und freihait laut auch von wort su Worten 
wie hernach Yolgt Ich Steffim Schelkhofer*),der zeit richter zu Battenberg, 
des Testen und weisen ICatheus Tumdl, der zeit meines gnedigen herrn 
herzog Ludwig, Pfalzgraven bei Kein, Herzog in Baiern und zu Mar- 
tän etc., pfleger zu Battenberg bekenn öffentlich mit dem brief und thue 86 
kunt allermeniglich, daß ich zu Breitenpach auf chchaft tcding an den 
rechten saß mit dem stab, als ein gewaltiger richter zu recht sitzen soll, 
da kamen für mich vorsprecher der nachpauern von Breitenpach und be- 
gerten der herrschaft march und ir Öffnung zu verhören und ötfueten von 
erst, das alles vederspill, wildpann und vischwaid •^^) der herrschaft zuge- 40 
hSirt. Auch öffnen sie, daß der richter der herrschaft und der gemain 
zwier im jähr ehehaft tadiug besitzen soll auf der lantschrann zu Breiten- 
pach, und soll auch der fh»npot auf offener schrann Torhin zu drei Tier- 
iehen tag pieten und soll der richter die schrann besetzen mit z^aien 
Torspredhem. 46 



»8) wider fehlt ha. 19) berueff Ä*. 20) geschehen feUi A». ") das ich 
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So öffnen sie, daß si ain nidcrlegung zwischen der zwaier gattern 
zu Breitenbach haben, daß ir ieglicher ain gaß wol verlegen mag oder ain 
gaß dem andern mit dem ambtman. Mechten si des ambtmans nicht haben, 
soll ir ieglicher ainen nachpauern aurueifeu, der soll im verlegen zu recht 
6 und soll sieh des nicht wem. 

Auch $ffiion si, wann ein gerichteman nmb ain pnfi kumbt» so soll 
in der riohter darnmb nicht vachen, et sei dann, das er nit pfontmessig 
sei oder sich pfant wern wollt. 

So öffnent si, ob iemant in dem gericht wär, der die lent noten 
10 wollt, möchten si darzii des richters nicht gehaben, noch seines ambtmans, 
80 mögen si in selber vachen und dem richter antworten; wollt er sich 
aber wern, sch liegen si iu dann zu tot, des sollen si gegen der henschaft 
unentgolteu sein. 

Auch öffaen si, wär, das sich zween oder mehr nachpauern mit ain- 
15 ander 2erkriegten, das mügen die nachpauern wol yerainen in selber ohn 
schaden, es sei dann gegenwirtig denf oder Scheltwort, die ainen an 
seinem leib oder ehr treffen, oder peü oder fließend wanden; die sollen si 
nicht verrichten on des gerichts urlaub. 

Auch öffnen si, daß si niemant geirret hat in kauf oder zn Ter- 
20 kaufen nach ir notturft, damit si ir herrsch ait dienst und ir fordemng ge- 
winnen mügen. 

Item 80 öffnen si, daß ein ieder nachpauer wol ain hantwerksman 
ein mag gcsetzen nmb ein lohn, wer er ist, und der selbe werkman ist 
mit kainor zuuft nie gemucht worden. 
25 item so öffiien si, ob ein gotts- gewalt oder herrn- krieg käme, so 
mügen si wol fiihren in das gebirg zu Frandenbeigem mit irem vich nnd 
snllen si, die Prandenberger, nicht ansschlagen, nnd was si in darnmb 
widerkem sollen, das soll stehen an dreien naohpanem, desgleidien in 
gen uns her wider. 

80 Auch öffnen si, daß der widn einen schweinpern soll haben und 
der Zehenthof einen pfarr; davon neraen si den vichzochont^n ein. 

Item mehr ist zu merken, wer die nachgeschrieben Öffnung ainos 
oder mehr überfüre, der ist der herrschaft schuldig zween und sibeuzig 
Pfenning nach geuadcn. Auf das überfahren soll der ambtman warten 

86 und soll das der herrschaft hin bringen. 

Her öffiien si, das si sitzen bei gewaltigem wag. Wem gewal- 
tiger wag nichts nimbt, dem mag er auch nichts geben. Wftr auch, das 
iemant gewaltiger wag was hinbräch ab äckem oder ab wismadt und auch 
ab irem gemainen vichsuech und wider darzu schutet, das mügen si wol 

40 aufheben, ieglicher, als er gelechnet ist, zu dem lochen, davon es gebrochen 
hat; wäre aber indert einer oder mehr, der seinem grund wolt nach faren, 
der soll das tiiuu in dem jähr mit march oder mit hagj nach einem jähr 
soll er nichts ansprechen on redlicli kuntschaft. 

Auch öffnen si, daß die müllner nicht mehr von kainerlei zu lohn 

45 nehmen suUen, dann den dreissigsten thail, und soll warten mit ainer be- 
raiten mühl nnd holz nnd liecht dazu geben. 
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So öfFhen si, in welches feld ainer paut, und wann er den ersten 
eam auf der achsel tragt, so soll er den zann auf der aüdem aohsel tragen, 
und soll das feld friden, das niemand schaden goschäch. 

Item öffnen si, daß ir winterveld in dem winter als wol ge&idet soll 
■ein, als zu sanet Georgentag. 6 

Auch öffnen si, das niemand mer vidi auf die waid keren sol ^^)f 
dann er geführen mag auf seinem gut '-^^), und das darzu gehört. 

Item mehr Sffont si, das der erst nachpaner, der berait irirt ans 
einem veld, der sull warten dem letzten darnach vierzehen tag, und soll 
kain |iferd setzen ans dem sülen, noch kain Tiertig*s fill nach lassen laufen, lo 
damit daß niemand davon schaden geschech. 

Anoh öfihen daß si haben ain pfiinthof zn Preitenpach auf der 
tafern, wer in gebrauchen mag, da soll man nngeverlich das vich, das zu 
schaden gangen ist, darein thuen, und wer in nit [gebrauchen mach, der 
soll es thun in seinen hof, und soll man zu stunt kunt thun dem, dos das 16 
vich ist; wolt derselbe pfant für den schaden geben, die soll man nehmen; 
wolt aber ainer seiu vich nit iuseu, so soll mau es der herrschaft antwurten, 
und ain pnrdl hen an den first pinden und ain wasser unter den pam 
stellen und soll gesoheohen, was recht ist. 

Item mer öffiient si, das si ain ofine Tidimet suUen haben zwisolien SO 
der häg über den Angatpe^ von einem Preitenpach in den andern, des- 
gleichen naidi dem perg hin gen Schaiten, auch desgleichen von Söll oh 
dem anger über die Achleiten bis gein Angat. Auf das Albm und mer die 
vichruet verzeint oder vormacht werd 2^), da soll der ambtman aufwarten 
und der herrschaft die puß einbringen, damit daß uiemant schaden geschech. 26 

Auf das öffnen si mer, das si haben zu Kondenlern ain offne pan- 
risen, darnach die andere panrisen von Helmazstain-Gamperg-gattern, und 
von derselben risen ain offen weg von sanot Michaelistag bis auf sanot Geor- 
gentag für Antnau durch das wismad, darnach die dritt panxisen ob der 
Qroßau m das Michltbal. 80 

Auch öffnen si ain ofbe panrisen, genant die Kaichrisen, in das Fiecht. 

Auch öffiien si ain offene panrisen ob dem Pr&ntlein bei dem Steinperg 
gain Grueb. 

Mer ö&ent si ain offene panrisen über den Schellnperg gegen 
Teursnig. 86 

Auch Öffnent si ain offene panrisen über den Keßlheuz gegen Fach. 

War, daß iemant holz in die obschriben panrisen wurf, der soll dem 
nach gehen und das holz treiben, damit daß die andern hernach mügen, in 
saum dann ehehaft not oder gotts-gewalt, und wann er das holz an will 
werfen, so soll er schreien mit lauter stimm drei scbrai, und soll zwischen 40 
iedes sohrais als lange peiten, als ainer ain sdiniten prot und ain ai gessen 
mag. Macht er das also fürbringen mit Wahrheit, so wftr er sein gein der 
herrschaft unentgolten, ob iemand schaden geschitoh. 

Auch öffnent si, daß si vichgesuech haben perg und thal, als der 
stain walgt und das wasser fleußt, ieder als er dem perg gesessen ist. 46 



2^) vich auf die waid keren sol fehlt Ks. 26) anf seinem gut/eft2f h». 
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Item mehr öffnen «, ob iemaat wär, der darin hiet ain lehenwiaen, 

der soll des holz nit mer nemen zu seinem hag, dann daß er mit ainem 

fueß in dem hag stehe und ungevehrlich in der hand aiu hacklein hab und 
damit seineu hag mach, und nit mer. AVär aber, das iemant darin hiet ain 
5 bcsunder holz oder ainer besundern vicligesuech, der soll den außzaigen 
mit march oder mit hag, der soll dann das andere ungeschwent und unver- 
prennt lassen. 

Item mer Öffiien a, ob iemant ain leohenvis in irem gemainen violi- 
getueoh hiet» wann der mit dem hen damns kumbt» so soll er mit im ^) 
10 etsen und treten laßen. 

Anoh öflhen si, daß ain ieder samer, der von der Etsch kumbt, haimb 
seinen nachpauem unter dem raifen drei tag wol wein geben müg. 

Auch öifnen si, alspald ainer in dem veld pant» so soll er sohanen, 
daß der zäun fridpar sei, 
15 Auch öffnen si ain vicligesuech und rechte gemain von dem Prantlein 

bis an den lioteuxjichl, und von dorn Preiutlein bis an den Steinpachspach. 

Mer öffnen si, daß niemand an den perg mit dem yioh treiben soll, 
er hab dann ain rechte wahre nrknnt, daß er durch recht daran treiben soll. 
Auch öfhen si, daß si haben holzmait bis gen Schalten in die Aßlan, 
20 die ingesessen sein, ids von alter herkomen ist. 

Auch öffuen sie hochen vichgesuech bis in den Fhdtenpaoh, und aua 
dem Praitenpach auf in das Achernthai, die inn auch gesessen sein. 

Auch öffnen die nachpauem, daß ein iegliclier nachpaur nit mer 
klain vich auf die -waid kern und treiben soll, dann er gefüren mag, und 
26 "Welcher naclipaur das iiberfuer, der ist schuldig'^' ), der liorrschaft diepueß 
und den nachpaurn iren schaden zn widerkern und abzuthun. 

Und begerten ir öflhung an die schrann zu fragen. Also fragt icii 
obgenannter richter an die schrannen. Da gab fing, volg und das reeht, 
si hätten wol geöffiiet, und ob ioht Tergeßen wttr, das soll der hemehaft 
80 und den nachpaurn unsohedlich sein an iren rechten. Bazauf begerten si. 
aber zu fragen, was nun recht wär. Da gab frag, folg und recht, ich solt 
den ambtman rueffen haißen, ob iemant wider die öffiiung ioht zu reden 
hiet, das der kam. Also kam niemanf. Also hieß ich sie warter sein bis zu 
ent des rechtens, und da ich aufstehen wolt, hieß ich Avarter rueffen. Da 
35 kamen si her wider für und jachen, si häten gewartet und alles das than, 
was recht wiir, und begerten des rechtens aber zu fragen. Also wart aber 
gefragt, da gab frag, volg und das recht , ich sollt aber rueffen lassen über 
den ring mit lauter stimm, ob noch niemand da wftr, der wider die öflhung 
ioht zu reden hiet oder ehehaft not bereden wollt? Also kam niemaat. 
40 Darauf begertens zu fragen, was nu reeht wttr? — Da gab frag, Tolg und 
das recht: seitenmahlen niemant da wär, der das recht Terantwurten oder 
ehehaft bereden wolt, ich solt in des behabten rechten förban und geriohte- 
brief geben, das ich obgenanter richter also gethan han von gerichts wegen, 
gevestetou und besigeitou mit meinem aigen anhangenden insigl mir und 
46 meinen erben on schaden. Bei den rechten sind gewesen die erbern und 
weisen : (folgen die Namen) beede Yorsprecher und ander erber leut genug. 
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Du ist besoheehen sn Braitenpaoh am montag InTooaTit naoh Christi ge- 
pnrt tavaent Tiarhnnderi und darnaoh in dem jswain und Yiafzigsten jar. 



26. LichtenwertV^ 

A. PttpUr, 18 BUUtr 1» 4» «om JUb« JMt «i tftr OtmeindeUidt tu Mthut». — ». Ag>lM% 14 
BOUttr in 4», Abtehri/t vorn Anfangt du 19. Jakrhumdtrti (nach dem Original Im ßekaburehiv* in 
htubruektj im Liehtenwertttr SehlastareMve. — C. Der Anfang bit ,jr>f9" aiuh im «fMr Äbtehrift 
it$ Mm lOBi „nrtaheiten und Obrigkeiten auch Öffnung tu I.ichUnu-fH'*^ Ptp,'BdacHfi.f 4M., 

Bl. Ib im LiehUnwwUr Schlouarchive, siehe unten. 

1518. 

Die öffbung der hofmaroh LIeehtenwört. 

Von erst die Öffnungen auß dem Judenpichl in Häuser-panzaun, ab 5 
Häuser-panzaun in das Artnogk , ab dem Artnogk in den Spitz in den 
Schuthals, ab dem Schutlials ein die Unt, ab der Unt eins Grunbach miten 
ein die Lacken, auß der Lacken auf den Eotenkopf, ab dem Kotenkopf auf 
die Bafent, ab der Kafent in den Kößl, aus dem Eößl auf das Sonnbent- 
jochf ab dem Sonnwentjooh aof den Bänsen, ab dem Bfinsen auf den Hals, lo 
1^ dem Hals in den Seitenatain, ans dem Seitenstain ein die Hölenstdn 
ISng ab naeh nnter dem perg auf die Kolgrneben, ab der Kolgrueben her- 
über in Bößlfitain, ab dem Bößlstain ^ den mittern weg ab nach zu 
Münster durchs dorf auf die lantstraiS, der lantstiaß naoh unzt mitten in 
Habach auf schefrätigB waaser, dem 8ohe£rätigen waaser naoh hin wider m 
in JodenpiohL 

1619. 

Panwalt und hölzer belangent. 

Es ist zu wissen, das die ersam nachperschaft von Münster auß dem 
lantgericht Botenburg und aufi der hofmaroh Liechtenwört mermala komen 20 



*) Schon im lä. Jahrhundert treten die Herren von Lichienwert (ans dem 
Gtiehlttkle der HätbUnfff) auf. Im 14, und IS, Jahrhmdmi he»a$»en 8eMo$9 und 
Geriet cBe Herren von Freund^berq, von denen es 146S MdftJinna Tümdl kam^ßt, 
Fon da an wechselte es sehr rasch seine Besitzer ; ging an die Familien v. Roi», 
Spaur, Sumbl von Lichtenau und Stockt ü6er, von toelchen es endlich 1643 Am- 
hros Momauer erkau/ttf um es dauernd seiner Familie m erhalten. Die Fainilie7i 
Kirchmayr, Sterzinger nnd Mersi trafen durch Erbgang nach einander in den 
Besitz^ da Lichtenvoert ein aalzburgisches Kunkeliehen war. In Bezug auf die 
pekdMie CferiehttharkeU unterlag die Hofmark JJehtenwei^ und MSneter, sowie 
das linke Zillerufer und der Burgfrieden von Trazberg dem Patrimonial- Land- 
gerichte Eottenburg, an xcelches im Jahre 1808 auch die niedere Gerichtsbarkeit 
ton Lichienwert durch Vertrag abgetreten wurdey bis beide Oerichiabarkeiten 1837 
M den &aat übergingen. 

Die Gemeinde Münster war von allers her gethdlt zwischen dem Land- 
gerichte Rotleyihurrj nnd dem Hofmarksgerichte Lichtenwert ; der zu diesem gehörige 
TheÜ nebst dem Schlosse Lichtenwert, seinen ZugebäucUn und dem unfern davon 
flehenden CUue- und Badhau» „m der Auf* Idldeten wiuammen da» Oebiet der 

Ho/mark. 

^) ein die Uölott«inbaiiii, als nach unter B. h ab dem Bößlttain/e^ Ä. 
*) naeh fehU B, 



uiyiiized by Google 



128 



aint xa dem edlen und Testen Anthonien Bnmbl *) Ten Liebhienan, eis sn 
irem gonsiigen herrn, und an inen begert, ab einen geriolitaherren der 
hofinaroh Liechtenwört, inen zu vergannen ain panwald, auch den aus- 
zumerken, damit die wäld und hölzer gehaidt, und nit so unordenlich 
6 Terwuest und verhackt ^) werden, als ain Zeitlang her beschehen nei. 

Baranf ich Anthoni Bumbl von Liechtenau mit sambt den nachge- 
Bchribnon nachpem rat geschlagen, iurgenomen und beschloesen habeni wie 

hernach volgt. 

Und sint die hernach benannton mit sambt dem edlen und vest^n 
10 Anthoni Kumbl von Liechtenau und gcrichtBherrn zu Liechtenwert als 
von herrschaft wegen den hernach beschribnen vertrag zu beetäteu darbei 
gewesen. 

Ausschuß. Erstlichon der alt Frank von Griespach, Hans Hasauer 
zu Habach, Balthauser llampl zu Hof, Christan von Hölonstain, Georg 
16 Kegl Blasi Rampl, Huus Kampl zu Ästen, Hans Marperger, Andre Hüb- 
ringer, Hans Bampl zu Hueb, Sebastian Hürner, Leonhart Scheyrl zu 
Münster, und ist, wie hernach stet, entlieh beschlossen worden. 

£s ist ain ausschuß beschehen aus baiden nachperschaft, hoiinaroh 
nnd lantgericht, auf sanot Thomans tag dee neinaehenden jars gen Ästen au 
SO obbemelten herm au kernen und die mSrcher ^ auch zu bringen, wie man 
si auf das heia schlecht und die in geriohtspnech au Terfam. Stent hemaoh 
art. 49 und 50isten. 

Bistlicheny das aween holzrfieger, ainer im lantgericht, der ander in 
der hoftnarch, gesetzt und Terordnt werden. Die sollen der hemehaft bei 
86 der pueß globen, die wHld au beechaueni darmitniemant wider die Ordnung 
freTcnlich handl. 

Des pannholz halben. Der ist ausgezaagt Ton dem Höllenstainer velt 
den rechten albweg auf nach durch die unter und ober Eben biA in Snbend- 
lanner, auf nach biß gen Subendpichl, hinauf in das gewent und Ton dem- 

80 selben gewent umb durch biß in die Camerkirchen, und von der Camer» 
kirchen herab durch die Lanner biß gen ILöln!^tain an die yelder« 

Diser walt ist dermassen in den pann gelegt, das kainer, er sei nach- 
per oder Söldner, hofmarcheroderlantgerichter, nichts darinnen schlagen soll 
ohn wissen der herrschaft und der holzrüeger. Ob aber ainer darin in dem ob- 
36 gemelten panwalt holz nchlueg, es war nachper oder söldner, der soll von 
ainem stamb lärchcns, i'cichtens oder thanuens holz der herrschaft finf 
pfnnt perner, als oft das besohicht, zu pueß, und von dem andern, puechen 
und forichen ^) holz, Ton iedem derselben stamb zwei pfunt pemer. 

Des holz halben ob des Pirgles, und was ausserhalb des panwaldes 
40 Ist, soll also gehalten werden: es soll ieder lehensift daselbst zu Hünster, 
' hofinarcher und lantgerichier, alle jar achtzehen stämb^ und ainem söldner 

sechs stämb desselben feichten holz, und nicht mer durch die holzrüeger 

Teigunt werden. 



*) ßumel Ä s) verhaut B. ^) Vogl B. ">) marchen B. ^) feichten A 
«riehen B* 
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Und ao das aber übei&hrn und nit gelialten wnrd • wie es yorge- 
melt arüol answeisti soll Ton iedem stamb des holz, so ausserhalb des pan- 

wslds über das gepot geschlagen, finfzehen kreizer der herrsohaft zu pn^. 

50 aber ainer zimerholz, latteo oder anders in dem holz ausserhalb 
des panwalds schlachen wolf und es zu seiner hausnot turftig ^) wäre, soll 6 
ime durch die. horrscliaft und holzriieger vergundt und ausgczaigt werden. 

Es ist auch ein ieder starab der lärchen, die guet zu spolten, stecken, 
seilen oder ander notturft zu gebrauchen sint und frevenlich geschlagen 
und zu prennholz, ain ieder derselben stämb bei finf pfuni perner verpo' 
tSD, dannit die Iftrch gehaidt werden. lO 

Welcher sohindl oder zimerholz bedarf, der soll es Ton dem gepürg 
auswrhalb des panwalds pringen, wo ers findt, soll im das yergnnt sein 
SU seiner hansnottnrfl. 

Welcher aber, er sei nachper oder söldner, auf den kauf holz 
schlüeg, er verkauf», wo er well, der soll durch die herrsohaft ohne alle 15 
gnad gestraft werden, und im dasselb verkauft holz genomen werden. 

Sonst mag sich ain ieder mit gemaineni prennholz in den krünsen 
behelfen, wie er mag, die dassig schon aufgeliackt und die waid dem vich 
geräumt werden. 

Es mag sich anch ain ieder der grüenen kränsen and täxn in den 20 
unit zu hacken, wie Ton alter, ansserhalb des panwalds behelfen. 

Wo aber ainer den weg Terschlueg, es n^r an den pürgen oder an- 
derstwo in dem holz in obgemelter hofinarch und lantgerichts, der soll, 

als oft man es innen wirt, der herrsohaft umb die pneß finf pfunt perner. 
Ob aber die holzrüe<^er, und so si die wäld und hÖLzer beschanen, 25 

etwas frevenlichs finden, das gehandelt wer worden, sollen si sich an den 
märehern erkundigen und das der herrscliaft anzaigen, damit der frevel 
und ungehorsam gestraft werde. "NVo aber das nit beschäch und die liolz- 
riieger etwas frevenlichcs befunden und das der lierrschaft nit an wolten 
laigen, wo man dis nacbmal erfuer und innen wurd, so sollen si darumb, 30 
wie der täter, gestraft werden. 

51 sollen auch die wKld oft beschauen und durchgen, damit niemani, 
der stra^per ist, verhalten bleib, und ain unschuldiger nit angezeigt werde. 
Und von der obgemelten straff sollen die holzräeger ir belohnnng nemen 
für ir miehe, so si die wäld und hölzer beschauen und umbgen, und die .36 
übertheur der straff soll der lierrschaft Liechtonwört zuesteen. Auch was 
die holzrüeger angemärcht holz in holz oder niderwälden linden, das 
^'ollen si der lierrschaft auzaigen , was darnacli in rath gefunden wiert, mit 
dem zu handien, damit man niemant uubillicher weis beschwär. 

Es sollen auch die lierrschaft Liechtonwört die wäld helfen bereiten, 40 
die weil der walt und anders in der hofinarch ist, und den holzrüegcrn 
beistant thuen. 

Es solle auch niemant in den walden oder hölzern eschen prennen, 
damit kein sehad, wie vor, durch das feur besoheoh. 

Wo man aber ain solchen aschenprenner begriff, so soll man den der 45 
hemchaft anzeigen, es sei frau oder mann, und soll an alle gnad gestraft 



^ liAus nottdnrfUg B. vngemarcbt tiaben in bolz B. 
Uectorr. WeuthOmar II. 9 
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werd«i. Anoh alle die, so aaunriug wellen maehen, aoUea die poeohen ait 
iimbbaneiiy ionder aclion abliaueii und sehnaiten und die 6at haimbtragen, 
und nit in den wSlden fenr machen und die äst piennen. 

Es soll auch kainer kain holz schlachen und ikulen lassen ; welcher 
6 aber das überfaer, der soll von iedem der faulen stämb der henrschafi umb 

die obgeraelt pueß vorfallen sein. 

\Vu aber ain Iiulz über jar gelegen ist, das soll der herrschaft ange- 
zaigt und haimbgctiert werden. 

Auch was holz nit gemiircht ist , das die holzrüeger finden in den 
10 Wäldern und hölzern , das soll uucli der herrsuhalt angezaigt und der dar- 
umb gestvaA werden* *) 

**) Gebot und verpot 

Tr gerichtsunterthanen ainer ersamen nachtper- und gesöUschaft der 
hofmarch Liechteuwert wollet aufmerken, was der edl, vest und gebietunt 
16 herr N und N, vorbehalten raerers tilols, als der zeit lierr gerhab weiland 
dos auch edlu herrn Hans Philippen Mornauor seligen nachverlassnen er- 
ben, laßt in uameu derselben päegprincipuleu verlesen und bei straf ver- 
pieten, damit sich ain ieder der unwissenhait nit hab zu entschuldigen : 
Entens, das niemant das rotwild foch oder sehieß» «uoh die haimb- 
SO liehen wiltpitttsebisen nit behaus uni beherberig, bei leib- und geldstiaflF. 
Ob iemant auch reyerender ain hunt hat, der dem wilt gefiirig, das 
man denselben hinweg thun oder leitlen laß. 

Es soll auch nienmud jagen, vögel fachen oder vischen, er hab dann 
zuvor vor dem gorichtsherrn bestanden oder erlaubniß genommen. 
25 Item es soll niemant unziemblich wehren, als pichson, stächl, arm- 

brost, wurfpfeil, pleikuglen und dergleichen tragen ; wer damit betretteu, 
dem soll es die herrschaft uemeu, und nach gcätalt der verprechuug ge- 
straft werden. 

Die jenigen penonen, so in der unehr sitzen und wones, die sollen 
80 sieh mit negsten durch den geordneten priester zusammen geben lassen oder 
aus dem gericht weichen, auch alle winkeltäding, dazu haimblich heirat, 
wer si macht, hilf, rath oder that dazne gibt, er sei wes Stands und wesens 
er sei, der soll umb ain cammerwandl geetnft werden. 

Verrer keinen unbeknnfen menschen soll man länger nit als tag 
36 und nacht beherbigen , er wost in dann zu versj)recheu und für ime 
antwort zu geben, auch keinen nit in herberig einnemen, als bemelto zeit, 
ohne vorwissen der oberkait ; wo das aber darüber beschäch und länger 
herberig zuesagt und nit auzaigt, soll darumbeu die straf gegen den ver- 
preoher ergeen. 

40 Auch soll niemant ain 8traf)pam handel in winkeln oder an einem 
andern ort vertragen ohn vorwissen und verwilligung der herrschaft 

Zue dem soll kainer in seinem haus oder bestandsinwohnung weder 
spiUen oder karten lassen ; wer aber betretten wirt, der soll mit sambt 
den spiUem gestraft weiden. 

*) Nun folgen in Ä. nur meftr dU Bdbmarken. 
**) Der Text von hieran (c. 1550) Ott* der Htmdichift B SL 11^14, Die 
Mobanai-ken Hehe tn beiUegender T^/SbL 
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Auoli alle gottolSsteniog und nnchnstlich eohwönn bei der marter 
und wunden Chzigti, bei den heiligen saeramenten und in ander weg, die 
sollen inhalt der au^gangenen bcvelch gestraft werden. 

Widerumb, das kainer außerhalb der oberkeit yergunstnua keinen 

grünt mit hauen, pauen, zimmern oder gemaiern orwoitre, vill weniger 5 
der gered nacli ainon winkel einfach; wer darüber betreten wirdt, ainicher 
zäun, gemeir oder hag hinaus gesetzt und der grünt erweitert wirt, der 
HoU ohn alle guad gestraft werden. 

Dann der bach, den soll man sauber und rain halten und, wie vor 
alter gangen, noch gan lassen ; da ee nit beecheh, wer darüber betretten, 10 
der soll geetraft werden. 

Aneh ainer den andern su rechter int befriedigen. 

Item aus den zainen und httgen kain .holz ausziehen, weg tragen 
oder fieren, bei den alten Strassen nnd wügaa bleiben , die zain oder hög 
nit aufreissen und nene weg machen ; wo aber ainer betretten, der soll ge- I6 
straft werden. 

Das ainer den andern mit seinem viech nit ötz oder tret weder bei 
tag oder uaclit, auch mit unfridlichem viech nit beschwere, duzue ieder 
seine schwein ungeringelt nit in die velder oder wismäder geeu lassen ; 
wo das beschieeht, soll der Terpreeher gestraft werden. 80 

Es soll aueh niemant mer Tiech anf die waid schlagen oder varen, 
allain was ainer Uber winter bdialten nnd f&eren mag, aneh roTerender 
die tunget auf der waid im hole nit aufheben; wer ob solichem betreiten, 
der soll gestraft werden. 

Item, das man im walt oder haimbliolz kain holz zn nsehen prenn, auch 25 
^chon, jung feichten- und lärchenholz nit abhack , unnützlich verschwend 
oder stimbl, darzu oliue vorwissen des geordneten holzruegers kaine larch 
iiit schlage, derselb ainom ieden die notdurft seines hauswesens vergohneu 
wirdt, damit mau der lärch verschon und nit verpare ' auch iu auderm 
prennholz soll man aneh die gebür fümemen; wo aber ainer oder mer sich 80 
grob verhalten, derselb soll nach dem Terpreiihen gestraft werden. 

Schließlichen, ob aber ainer oder mer nadhpemiindsöldnerpersonen 
an der herberig het oder einnimbt , welche bei dem ehehafttSding nit er- 
scheinen und soliche gepot und vcrpot nit hören verlesen , so soll derselb, 
80 ingeheisen hat, denselben dieß alles wissenhaft machen oder zu den 35 
eehafttäding scliafFen, damit si sich auch wissen darnach zu verhalten j 
wo aber ainer oder mer darüber betretten, der soll gestraft werdeu. 

Nun habt ir angehört die gepot und verpot, weiß sich ain iegliches 
zu verhalten und der Unwissenheit nit zu entschuldigen. 

Eehafttading-nrÜ: 40 

Erste frag. Geriohtsdiener: Ich frage didi auf den aid, ob du das 
ehehaft täding an rechter weil nnd seit, wie von alter herkomben ist, ob 
14 tagen berueft und geboten hast? soll der gerichtsdiener mit den nach- 
paren bezeugen. Darüber soll man fragen, ob die naehparen dieS einge- 
denk sein. 46 



Trparen ht, 
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Andere frag. Dieweil dae eehafl tSding duich den geriohtBdiener zu 
rechter weil und zeit benieft worden, und inie ain nachper- und gesöll- 
Bchaft dessen geständig, so frag ich eucli N. und N. das rechtens, ob es sei 
an weil und zeit , an jähr und tng, aucli an der rechten stat , und ob ich 
6 N. und N. gonuegsanib sei, in uamen der . . . die eehaft zu besitzen, den 
stab in die lumd zu nemcn, wie sich gobirt, von alter lu rkomben und ge- 
breichig ist, voLziehnng zu leisten ? sprecht das rcclit darumben. 

Dritte frag. Alle, die hie sollen sein auf heut der eehaft, die aigen 
stneck und rauoh haben, undobainer oder mer ftöTentlioh auBbliebra, was 
10 n darumben BdhuldigandTerfaUen seien ? N., sprecht das recht dammben. 

Vierte fng, ObmananfttündTonden schrannen ohn mein erlanbniJ^ 
weilen idian der chehaftsitz, auch den stab in der band hab, was er darum- 
ben zu thuen schuldig und TQrfallen ist ? N. sprecht das recht dammboD. 

Fünfte frag. N. sprecht das recht darumben, alles das, was ainem 
16 ieden geschechon ist seit de,s nogstcn taidingauf heut, das da sträflich und 
ruegpar wer, und yerhieit es, was er darumb zu thun ist? 

Beschluß-urtL 

Ir nachpar- und geBöllsohafi» wöllet hierüber auch ir gedenk sein, 
das ich das eehaft täding besessen, und was weiter zu riegen sei, soll den 
SO Mornauerisohen erben und mir als an ihren rechten herkomben din 
allen naohtl und schaden sein , und was ir habt in der sondersprach Ht- 
zubringen, mögt ir alspalt yerriditen, auch mich davon alsdann Tor- 
ständigen. *) 

27. Lichtenwert und Münsler, 

AtU Ahtehtitt dt» J. 1664 Paj.ierhds. 4 Bl. Folio im r.irht.-rnrrrfr .S'eUMfordWv. Ämdi mtkrtn 

»päUrn Absthrifttn datelM etitluüten. 

Freihat und Obrigkeit auch Öffiiung zu Lichf enwört 

26 Yennerkt die freiheit und obrigkeit des Schlosses Lichtenwört sammt 
der hofmark und gericht, gejaid und vischwaid dazue gehorent. 

Am ersten hat das schloss Lichtenwört die fireiheity alle händl in der 
hofmark zue rechtfertigen und zue straffen mit eignem richter und ge* 

richtspoton, auch alle ehaft täding zu halten, sonder was malefiz berirt. 
80 dieselben personen mag ein richter in der hofmark anncmcn und darnach 
dem lantgericht Bottenbuig antworten, wie von alter brauch herkom- 

men ist etc. etc. 

Es ist ancli der brauch, wenn ein richter in der hofmark etlicher ge- 
schwornen notdürftig ist und begcrt hat, sind im von dem lantgericht zu- 
86 gelassen etc. Was sich in ander rochtfortigung außerhalb malefiz , es sei 
am grünt, poden oder anders begeh, mag ein partei oder die ander appelli- 
ren erstlich hinter das eisern thor zu Lichtenwert, nachmals, wie das lants- 
brauch ist, an Meran und gen hof etc. etc. 

* i Nun folgen in B die Molzmarkm 1650 aufgezeichnet j aieh diensBrn 

in dtr Beilage, 
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Zum andern hat Lichtenwert die gerichtsleui in der holbutrk, wenn 
ein gemeine lantstenr oder ruis i.st iu der grafschaft Tirol, sn sietini oder 
laisgilt anzulegen, sie haben auch bisher in Y*" mann 1 mann versoldet. 
Auch sind die aus der liofniark schuldig, wonn an dem schlösse Lichten- 
wört zu pauen oder pc«scni uof -würde, zu scliarwerchon olc. etc. 5 

Zum dritten hat Lichteiiw i i t die freilieit, ein urfar über den Inn zu 
halten, auch ein kircligung gen Münster, wie von alters herkommen ist, 
und vor Zeiten ein icglichs haus ein leib prot geben und etlich schober 
heu auf der Tagerwiesen. Dergleichen alle woohen am fireitag ein mess ist 
der pfiurrar schuldig durch sein priester zu halten in sandJohaiuiB Capellen lo 
2U0 Lichtenwert. 

Zum vierton hat Lichtenwert die fischwaid auf dem Inn zu beiden 
Seiten hinauf bis iu den hof im lantgerichiBottenbttljgb und hinaus bis auf 

Brixleggerbach iu der hcrrschaft Ilateuberg, wie es ietz in hrauch und von 
alters lierkonuneu ist. Dergleichen das gämbs-gejaid im gebirg an dem lö 
Siinbeudjoch und an der S])ill iu Prantenberg iuhalt der kaufbrii f von 
denen von l'ruutäperg, uucli das reisgcjaid, ab weit die hofmark ist. '^') 

28. Wildsekönau.**) 

A. Cod. mcmbr. l'.S.'' HL Jul. de« k. ultg. Evic/isarchivs zu ilüuchen alt. Arcli. .Yo. 151, n<-ue Siyn, 
Seeon W/i- — Ahtchri/t dea malten auf Pergatmmt gutchriebnen tirolischen Urbars und regintri 
novioris /mnen steht tratuumjttum des alten tiroUtchen w^arii) Papierhaadtehrift in 12° des k. aüg. 
Bekhsarehivs xu Müuehen Sign. Kloster. Seeon. 29. S. 29-34. — C. Weiten Papierltandschr^ft J, 
tm gUkkäU wU B, sbmdoM. No. M. — Jr«i«. «ote. // Kl—m. (ExcerpL tm «cferi uthario mem- 

fenm. M «Ava an. i4M eonterit>tu j>ag. l'J. seq.) 

Hie ist vermerkt die offnung , di man järÜch tun seil in den stif* 
tem Wildschoenawe , Ratifelden und in dem Sweug von wegen des wür- 
digen gotshaus sand Lamprechts zu Sewen, als di von langen jaren wisher 20 
kommen ist. Primo. 

Itera vor erst soll unser lier zu Sewen ainen gewaltigen chaniraer 
f^otzeu mit vollem gewalt ; was man dem zalt , wann er uugewangen ist 
uud nicht bei spiel, daruuib soll der, der bezalt hat, eutprochen, ijuitt, looß 
und ledig sein gein der herrschaft. 86 

Item der chamraer soll XIV. tag vor di stifb pieten, das maenigltch 
umb den dienst beiracht und den versarg, darnach unserm herm zu Sewen 



*) Hierauf folgt die Oeffnmg wie Eingange der alten f,Oeßna^* ad. ob. 
pog, 127. 

**) Die Wildic/tÖnau, ein von zwei Bächen in verschiedener liichlung durch- 
t^t^tneSf au» drei SWoMen gehildHee und mit vier Orteehaflen heeHate» Ot^et^ mw» 
tehon Khr früh heioohnt und zu einer (inarkgenotsenedu^Uiehen) EHnhrit verhuvden 
getcesen »ein; cca. 1190 tritt ein A. de W. ah Zeuije in einer Chiemseer Urkunde 
auf {Mm. B. IL 356). Gruiidherrschaß gab es in der W. waJiracfieinlich nur ehie, 
die geietliehe; e» kommen Abgaben und ge^ftete Zehenten an die KlSritar nach 
Schwaz und Rafteuherfi, besonders aber nach der Benediktinnahl ei Seeon vor. Das 
von diesen zur Auf nähme der Naturalabgaben tn Wildschönau (Ort Oberau) einge- 
Httzle. Kelleramt bestand icahrgeheinlteh schon unter dem Abt Alberl, toeleher um 
H50 regierte und (nach Hund Metr. S<tJ. IIJ die Güter von Scheffach und 

Alpach an sein Kloster brachte. Vijl. noch: ^Hie Wii'Ischönau, eine reehtttgeuhie^- 
liehe Fundgrube in Nordlirol.** Süddeutsche Fresse lb68, No. 14 — 10. 
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entpieten» auf welchen tag er oder eein anbald kommen snll auf die losimg 
und warten seins dienst und vodrang. 

Item 80 8oI] unner herr von Sewen kommen zu dem chamraer, dohat 
er ein nachtseldfueter und heu, den wein sol er an dem satelpogen fuern. 

Item zu dem uinem mal soll der chamraer den wein geben. 

Item darnach soll der chamraer die vas verporgeu und die chaes- 
steig, und wer chumpt des ersten tags auf die losung, davon soll man den 
dienst uemen; kumpt aber ainer des andern tags, so aoll mau den dienst 
anoh nemen ; chumpt er an dem dritten tag, das unaer herr von Sewen 
1<> oder sein anbald sein tagwaid gereiten mag, so soll man den dienst dan- 
noch nemen. 

Item welcher dienstmann den dienst also nicht ausrichtet, so soll 

der cbamrer den wein nemmen von dem wirt, als in der wirt vom zapfen 
schenkt^ und mag darumb pfenten so tü, lang und verr, biß unser herr 
16 yon Sewen seiner dienst und gült ganz und gar ausgericht wird. 

Item wan man di potigen ausmist und in das schäfl. geust, so hat 
der arm mau gedient. 

Item der chamraer soll den wein wagten auf dem land , biß er auf 
den floß kumpt und rinnet und swimmet, dar nach soll in unser herr von 
20 Sewen selber wagen. 

Item der chamraer soll floßlent und Tergen gewinnen und dingen, 
di jar und tag gevam sind , mit den unsers herrn von Sewen gut Ter- 
sorgt sei. 

Item man soll setzen 2ween weinman und zween Schwaiger, daß 
^ si di wein und ohaes kosten und beschauen. Wer gedient hat, den soll 
man Tarn lassen ; wer aber nicht gedient hiet, den soll man absetsen. 

Item unser herr von Sewen soll seinen richter mit sich füren in die 
Stift, und her zu klagen hat, darumb hoU der riihter nider sitzen mit dem 
stab, mit vollem gewalt ; und wer vorsprechen bedurft, di soll der selb 
30 zu den recht pringen, der herrschaft an müe und schaden. 

Item wer todftil und neu stift schuldig ist, der soll darumb abkom- 
men, als er statt und genad tou der herrschaft gehaben mag. 

Item es soll auch niemant versetzen, kaufen und yertcaufen, wexlen, 
rainen oder tailen kaineriai an wissen oder willen unsers gnädigen herrn 
36 Yon Sewen oder seines chamraers. 

Item es hat kain paumann oder hintersaeß des gotshaus Sewen kai- 
neriai gerechtigkeit auf des gotshaus gut, er hab dann brief und sigl von 
dem abt und convent. 

Item es soll auch allweg ein ieder pauman oder hintersaeß des gots- 
40 haus umb tailen, versetzen, wexeln, kaufen und verkaufen in offner stii't 
järlich der herrschaft seinen rechten gewaer und furstand nach sipp und 
blut warleich fürpringen und stellen nach gerechtigkait und freihait des 
gotshaus ze Sewen. 

Item an dem dritten jar, so das chomfeld hinter der kircheu ligt, so 
ist man unserm herrn Ton Sewen seine heorrensteur schuldig nach Inhalt 
des gotshaus gerechtigkait. 

Item mer ist zu merken, was man in der Wildschonawe nicht gerich- 
ten und zu end pringen mag, das soll man schieben gen Batfelden« 
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Item was mau zu Ratfelden nicht gericht^n mag , das scheubt sich 
gein Aegg, vou Aegg gan Härffing oder gan Oberndorf, von den selben 
Stiftern gan Sewen nach geTallen und willen eines icden herren von 8«- 
wen und nach äm gotahans notturft. 



29. Brandenberg*). 

A. Original. Ptrgamtnthds. 1 Blatt in Folio vom J. 1444. Bat Intigel fehU. GewuimUlade in Branden- 
btrg. B. PestHttgung$brief dt» Krittoff Bienzenaurr, der die Offfnung volUtändig enthält. Perga- 
Mtnthds. 1 Boam-BlaU v. J. IdBß. Ebtndort. - C. Copit im Bucht (Ptrgmmmt, 18 BUUUr m FoUo 
(Sl. e»—9^), EUndort, — D. CbfU im Bestatigungshucht (Purgammt, 94 üfMar Grow-AUo v. J 

Ich Stephan Sohelkoffer**), die zeit riohter zu Batenherg, dez ve- & 
Bten und weisen Matheisen dez Turndl die zeit meins genadigen hern her^ 

zog Ludweigs '''''^'*'), pfallenj^^raffe bei Bein, herzog in Bairon und graffe zu 
Martannf*), ich pbleger zu Batenheig beohenn offenleioh mit dem 

*) Die GeschicfUe de* Waldthals Brandenberg reicht bis ins 11. JaltrhxM' 
deri naHde. Äh älteete Chnmäherren emeheiMn die Landeaßärden und neften Vmen 

das Kloster Tegernsee; schm hn ältesten Urbar desaelhen item Jahre i017 tritt ein 
D. Heinrich de Frantenberg auf. Als IJüter der Landesp'enze und eines in frühe- 
rer Zeit wichtigen Gebirgspasses^ wohl auch wegen der /orstwirthsciuijUichen Bedeu- 
tung du TTtale» erhielten die Brandenbeiyer wm den bairiaehen Landeeßbrrien 
zahlreiche Prlvtlefiien (hei^onders iinentgelfUrhe TTnIwexde auf ürarisrl,ein Holzbodent 
Jagd- und Fischereirechte) , welche sie ängstlich wahrend von jedem nachfolgenden 
Landesförsten , tum läztenmale «Du Maria Theresia (1744)^ sich bestätigen lieesen. 
In Bezug auf den Geriehtemoang unterlag Brandenberg dem Landgerichte Rattenberg, 
Schiaiine Dreitenhuch. — Ueher dies Weisthum wird m Iis. C Bl. 5ob berichtet: 
Ais der alte Oeßnungsbrief durch Hans Minishauer in Verlust gerathen war, befahl 
Oeorg^), Hertog in Nieder^ und Oher'Bedem, Pfleger tu Raitenberg, Ckri- 

»tophen Biemenauer^) : „daß du die ältesten und besten gerichtsleut und inwoh- 
ner in der benannten unserer herrachaft, und ob du auch andere leut außer- 
halb unser herrschaft, den urab die sachen wüssent wäre, gehaben möchtest, 
die all auf einen nemblicben tat; zu recht für dich als pfleger besehaldest und 
▼or gericht mit recht urtl den bemeltcn brief auf der bcriirten person sag und 
sengnuß widerumben vemeuertest und den obgemelten gericbtsleuten in Fran- 
tenberg des einen pergamenten brief mit deinen anbangenden inaigl von gerielits 
wegen gebest. Dat. Kufstaiu am mittwoch in den heil, osterfeiertägen anuu im 
drei und achtzigisten.'^ Dies Weisthum ictirdp. bestätigt von Mnxiinilian I. (Geben 
zu Innsbruck am erchtag nach dem sontag Reminiscere .anno quinto, unaers 
reiebes im nennzehenden jabr) , Feirdinand L (Innsbruek, 1630, 17. Dec.) , Erg' 
Ammwi Claudia (Innsbruck, 101.^, 23. Nov.J , Ferdinand Karl (Innsbruck, 1655, 

20. Dec), Sigmund Franz (Innsbruck, 1663, 15. Dec.), Leopold I. (Wien, 1667, 

21. März), EmtI VI (Wien, 171$, 12. Feber), Maria J^ereeia (Wien, 1744, 
8. Febr.). 

Herzog Georg der Reiche 1479 — 1503. 

y Christof V. Finzenau als Fßeger zu Rattenberg nachgewiesen von 1483 
191V— 1487 1911 bei Geiee, die Reihenfolgen der Gerieht»- und VertoaUungebeaM' 
ten Altbaiems. Ob. Bair. Archiv XX VII 1. 1. S. 71. Dieser Urhmde mtfilge be- 
ginnt also die Wirksamkeit Chr. v. Pinzenau's jedenfalls früher. 

**) Bei Geiss erscheint als Richter in Rattenberg von 1432 bi» 6, Ott, 1484 
JMmtfi Sehurkhofer. — Mathäus de Tgmdl als Pfleger von 1428—1447. 
***) Herz. Ludwig dei- Gehärtete v. Baiem-Ingolstadl 1413 — 1447. 

•f^J Die normannische Grafschaß Moitain, w^he Ludwigs erste Gemalin 
AmnOf Tochter de» Greven Jehmm de la Marehe, WiUwe de» Grafen «oit Moni' 
temder, erbte» 
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136 AtHMbnftciy. 

Imeff, das ich 211 Pnitenpaoh auf eleichen taiding an dem rechten saz mit 
dem Btab als am gewaltiger riehter, do ehamen für mieh mit yonpreohen 
die nachpaaren anz dem FrSntenperg nnd pegerten, der henehaft ma- 
nch und ir ofnung zu Terhören, und öfnaten der herschaft u recht, frei- 
6 hait und gewauhait, und darin allen M'ildpan, vichswait und vederspil von 
dem Iliiubach auf und auf hin auf duz Sunbeutjoch, ab dem Sunbentjoch 
auf daz Spilljoch, und nhnw Spilljoch ') auf den Unnütz , und ab dem Un- 
nütz 2) g< in der pircheii, von der pirchen gein**) Teiifeugrabun, ab dem Tuu- 
fcngruben über den Ampolspach ein den Bclireienden pach nach, dorn 

10 schreienden pach auf die Noderswant und von der Noderswant ^} an die 
Wichtonplat, duz ju( Ii über und über hin an daz Ghoaloch, yon dem Ghuä- 
loch auf den Lftehperg*), von dem Lftchperg ins ChUuseH), anz dem 
Ghläusel ins Krantz , Tom Kränt« auf den Bitzebpei^ *) , vom Bitzela- 
perg gein Mann '®), yom Mann ins Torr, von Torr auf den Grollen, von 

15 Grollen in Osterlänn, von Osterlänn in die Voldepp pei dem Enzenpach, 
und vom Enzenpach in den Marichpach ") , von dem Marichpach auf 
über daz Uandekk über die Köttvilz gein dem llauchelstain von Kuu- 
chelslain '*) ab über die Fleck ' ') in Wereupach , auz dem Werenpadi 
auf durch daz Eibek gein Zainpergstall '"), von Zainpergstall eins Eiu- 

20 char '^j, da miteu durichs Einchar ab ein EUeupach, auz dem Ellen- 
pach anf nach dem Zainperspuch anf dem Flässenperg gein der Flaten, 
Ton der Platen umb ain^*) Seibotweg an Gr&nhartatain yon dem Grün- 
hartstain ab an Feigatem yon Pergatern unz auf den Hochenlann« 

Item und^^) dffent, daz die lantstrazz soll gen für Gattern , da soll 

26 ein gätter häi^n, und ze Schind lew ^''') ein gatter, und dar nach für Fran- 
tenporger beg einher hinz gen Hüb auf daz Espann, und von Uüb ab über 
die Gatlreiileiteu -''), da tailt sicli die sträzz ab über die prükk durich den 
Staiuperg, diu ander struzz hin -") über gen Tegernse über die wild 
albern-*'), und wodistriizz nüingelliat -"), da soll der nächst naclipuur pos- 

30 Sern, doms an sein veld leit; mag er dcz nicht tun, so soll ers dem näch- 
sten sagen ; mugens di zwdn oder drei nit tön , so sol (maus) verrer 3<*) 
chunt tun, daz er doch gemacht werd. — Item so Öffentz si» daz die präkk 
ze Yohentall hin gieng» da sd wir niohtz schuldig ze geben dann nach 
gnaden, daz ist erfunden dar umb, daz wir zwo pmkken über daz selbig 

35 wasser müssen machen. 

Item so öffentz si , daz si allen gejaid haben , dann dreier lai nicht : 
daz rech, rotwild und lephünn, und daz wild swein ist uns auch yerpoten. 



öpilljoch auf das Khupl , ab dem Khupl auf dea Uuuuz B C, 
UnnntBX Ä, ^) gein d«m B. *) Nad«nwant O» ^) Noderswant dem Moder- 
stockh an das Khüeloch Ii, Naderswant C. ^) liärchperg B C. "J) Cleussl B C. 
8) Cleussl B C. 9) KizlpeiH' B. >"j Monn ß. »'j Marchpach B. Marbach C. 

Marclipacli B. Marbach C. '^J Keuchlstaiu B. Keichlstain ('. Keucbl- 
staiD Ii. Keichlstain C. flegkhn B. W) Werenpach] Wemstain B. Zwain- 
pergstal B. Zwainpergthall C. eins einkhar B, durch ein kar 0. ein 
ein Ä. Zwainsperspach C. ainj an B C. Gruutbartätein B C, von 
Fergateni fikU B 0. und fthU C, Sehintli B <h gaiterlentt A 
Hueb aher die Gatterleitb C. 2^) bu /ehtt B. ») Wildhalben Q, ») hat 
fM B a ^) verrer] weiter B Q, 
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BrQiad$nberg. 

Den andern gejaid habeo si '^'^) allen, d» TOn soll iedes haus zwen yie- 

rer geben. 

Item so ütt'entz si, ob ein gast oder mer iu duz lant chäm ' '), da uns 
ab grausnat '"), den suUcn si vachen ; wolt er hIcIi nit vachen lassen, 
schlügen si iu ' 'j zo tod, dez sulleu si geu dur herschai't uueutguileu sein, 6 
'dann gcu goi allain. 

Item 80 offiBntz si, daz niemant mer auf die waid eher, dann was er 
den winder flieren mag, er tue ez dann mit seins nachpauren willen. 

Item so öffentz si, daz si woU hin mngen geben, verchaufen, was si 
hin ze geben haben, und auf den wochcnmarkt pringen, und waz uu dem 10 
gericht get, da sein si nichts yon schuldig se geben end^**) derherschaft 
ire recht. 

Item so ötl'entz si, wo die nachpauru zo chrieg wurden, daz mü*;en 
si wol verrichten umb einen auf lauf oder Scheltwort^ unverzigeu der her- 
trchat't piiez. 15 

So öffent '*^) wir, daz vichrue sol sein von Hüb und von Ghäpfin^ 
ab hin ftir aw und an perg, und das sol nichts sämen^') ent der sohreg 
gatter ^^), und wer saumung ^i) darin macht, der ist dem riohter sein pues 
nach genaden. 

Item ^'-) 80 sol von Wüchental hinz gen Oborthek auch ein offner SO 
vichnutz sein, und wer irrung darin machet, der ist dem richter sein pues. 

Item und ob daz vieh '^^ von Swent p:ieng hinz gen joch auf hii\ an 
den I ') ]>erc!:, imd obs hin ab gieng an hag Tor saud Jorgen tag oder nach 
saud Älichcls tag, daz ez not dbung ^•^). 

Itera so haist ein weg der 8oibottweg, da suUcn di iiusseru ob dez 2ö 
Seibotwegs nichtz ze schalen haben iu chainer wci^. 

Item auch Öffent si , daz von Pnchlarpach hins für Westerstal 
auf gein Neunperg ein yichriia mit chlainem Ticfa haben snllen mit wehü- 
tem Stab , das niemant sohad weschech. Die mit ein ander etzen und tre- 
ten, die selben habeut recht, wann si koment über daz Puntenegk^^), so 80 
Sailen si angefärleioh treiben und f^ren über die Piaichken und da essen 
lassen. 

Item so öffentz si daz, daz chain nachpaur in dem lautgericht nicht 
vischen sol, dan mit der rüaten und angel piz an den fall ^"). 

Iten» so öfleut si , daz niemant swenteii und p reu ten ^'^) soll au scius iJö 
nachpauren willen, der mit im tail ''} und gemain hat. 

Item so öffent si, ob einer auf ein neurat chäm, der ein spör ^'^) fund, 
dem sol der ander nicht furlanfen ; eham er aber hin nach, ee ein wild 
gefieng, daz snllen ^) si ped in guter gesellsohaft mit ein ander haben. 



haben allu J^. aij wir C. ^ kamen B. kommen V. grau- 
tat B, grauset C. ^) in dann ce B. ^) end] demn B C, 3'') Item so 
dliiien B C. ^'^j daz ein B. ^«J^ nicht säumen B. schirg^attcrn B. <i) nicht 
«aiiment der schürgattern C. 20, 2t fehlen Ii C * das klein vich R C. 

den fehlt B. uotwung B. not zwang C, I'ichler pach C. *') War- 
sterstall C. Pantegk A Rondteckh C, *^ fall, doch meines genedigen herro 
seiner genaden oberkait vorbehalten B. fal, doch meinem gnädigen Herrn seiner 
Gerichtsobrigkeit vorbehalten C. prennen OL '^^) tailj T/mU B. spar] 
»por B (7. ^) wildt gefangen wirdt B 0, ^) sllllen /sAK B C, 
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X38 Brandenberg. Stumm, 

Jiem so öft'ent si, daz die, die ausserhalbcn dez Küspachs sind, über 
den Küspach hinein nichtz zu schaffen Rullen haben, und pogerten ir Öff- 
nung zu fragen. Also fragt ich obgnanter ''•'^ richter an die schraunen, und 
gab frag, yolg und daz recht, si hieleu weil geöffent, und ob icht yergessea 
6 wftr, dais solt der henohaft und den nachpaum unsehedleioh sein an iien 
reehten. Darauf pegerten n aber tu fragen, irax nu xeoht wKr. De gab 
frag, Yolg ond das reoht, ich solt den ambtman rnifen haiflen, ob iemani 
wider die offnung icht zu reden biet, daz der cbäm. Also cham niemant. 
Also hies ich si wartär sein piz zu ende doz rechten, nnd do^^) ich auf 

10 aten wolt, hiez ich wartarn rüefen. Do charaen si her wider für und 
jachen, sie bieten gewart und allez daz tan, daz recht wiir, uud peger- 
ten dez rechtens aber zu fragen. Also ward aber gefragt. Da gab frag, 
volg und daz recht , ich solt aber rüefen lassen über den ring mit lauter 
stim, ob noch iemaut da war, der wider die oünuug ichl zu reden biet 

15 oder ebaft noit pereden weit. Alao oham niemant. Darnnf pegertens an 
fragen, was ntl reeht wär. Do gab fr«g, volg nnd das reofat, seit mallen 
niemant da wftr, der das reeht Torantwnrten ^) oder ehafl not pereden 
wolt, ich solt in des ^ pehabten rechten iurban tün nnd geriohtsbnef ge- 
ben, daz ich obgenauter ^i) richter also getan han nnder meinem insigl 

80 yersigelt, mir und mein erben an schaden. Fei dem rechten sind gewessen 
die erbargen ^'2) uud weisen; Tiebolt Lintacher ^•') , Michel Haidenreich, 
Ekker, goltsmid, Lipp Hallär, Harm''-) ledrär, Örtl Ameriug, Erhart Zir- 
lär '^•''), Thoraan von Hüb, Jacob Zechenter, Schurnprant Horn von perig '••^), 
Christau von Hueb, Michel Tazmär ' '), Hansel auz dem tall, Peter Hell, 

26 Peter von Letenpüchl ^^)f Christan von Elmau, Jacob im^^) päungarten, (Ul- 
rich) !rnchinger ^®), Peter Pretser beed Torapreohen, und die lantschiafk, 
die auf eleioh taiding su Phdtenpaeh gehorent. Das ist gesoheohen an 
mantag naoh sand Miehels tag nach Eristi gepurd Tieiseofaen hundert jar 
und in dem vier nnd dreissigisten jare. 

30. ütumm*) 
I. 

A. Saalbuch (1565) im Archive der Hof mark tu Stumm (Papier 75 Sl. in Folio) Sign, /a*e. III. 
No, ». BL 64*—e09. — B, Cod. wumbr. (16. Jhdt^ Itfrtr MMitH«, rtdditium «t jitomhIhimi Ael. Ckitint. 
in Ann««. JT. alta. AfeftMMftt» «i ifibidkM. M. JlfM ÄnL H: öi. J>W. SS/. - in Mon. htrie. 
JL 05 jnm vo$ti§M in SL cen. mn. UM vor^ontUekL J. Mim, WttMntr ZZL 7SS-7S9. 

SO Yermerkt die öfibung in der hofrnaxoh sn Stumb^ die ain iegelioheir 
brobst SU Eiemssee oder sein anwalt zu stiftzeit und in der stift fragen 
sol und magy nach hmgem und gewöndliohem herkomen. 

obgemelter B C. '•'^) do] dann C. ich den C. '"*>) daz fehU B C. 
>•) bsantworten B. W) aez] der B C. 6') obgemelter B C. ^2) erberfren B. 
ehrbaren C. ") Linthawer B. Lindauer C. «) Harm] Hami C. Zirlär) 
Ziegler B C. ^) perg B C, Tazmärl Tomer C. Tanner B. ^) Leitenpichl C, 
im} mu dem B O, ^O) Ulrich Ttlrrhüiger 0, ^0 Fretasr] FrMmer B, 
Preyner C. auf «haften tidiag B. auf dem Ehehallti^g gewesen ssind sn 
Praitenbach C. 

*J Die Ho/mark Stumm bUdete sich in ihrem 'Territorialbettande durch eine 
BeShe von VergoHrnngen der ]SnA(e(Mfe «on Saltburg m da» Stt^i HerrenMemtee, 
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Item vor allem fragen so raichet der ambtman zu Zeiten dem probst 
oder seinem anwalt da selbe den stal), darnach so sitzet der eegemelt an- 
walt des probst ze Kiemssee und öffnet in gegenwürtigkuit der nachper- 
i'chaft da selbs die articul und gereohtigkait, die von alter ie und ie herko- 
men und gehabt sint. 5 

Item von erst bo fragt der anwalt dos gotzliaus ze Kiemssee, ob es an 
jar und tag, an weil und an zeit sei, daß er seinem Herrn von Kiemsseo wül 
besitzen müg die stift : Darauf ist die urlail der nachpaurschaft ainträchtigc- 
lich bei irem aid gefragt, er müg es wol besitzen, und sei auch an jar und 
an tag , an seit und an weil, des er ednes liemi to& Chiemssee stift wol lo 
besitzen müg, und daselbe offen die gewonhait und gerechtigluut des gotx- 
hauB nach altem herkomen. 

Item darnaeh so fragt er den ambtman , ob er die stift auf den tag 
allen urbarleuten gepoten hab? Damach so weiset es der ambtman mit den 
obgenanten urbarleuten, das er es gepoten hab. 16 

Item zu dem dritten so fraget er, was der oder die schuldig sein, die 
in die stift nit komen sind und die friiflich versitzent? Darauf hat die 
nachpaurschaft geurtailt bei irem aid , das die selbigen sein zehaut von 
irer gerechtigkait gevallen, und das urbar ist der lierschaft frei und ledig, 
es wäre dann, das der in dem land nit war, oder in gotzgewalt oder ander 20 
redliche ursach irret, so soll der selbig seinen scheinpoton schicken. Also 
hat geurtailt der Jörg Prasperger auf seinen aid mit willen der ganzen 



welchen auch die UrhargerichUbarkeit daselbst ausübte. Mit der Vogtei sowohl über 
das Stift als auch inshesondera über das Cut in Sfumvi belehnte Erzhiickof Eber- 
hard I. den Grafen Sigboto von Neubury hu Jahre 1158 (Man. boic, IL 389 ff. J. 
Im Jahn 1244 verKeh Ertbitehof Eberhard IL dl« Vogtei fiftet* nerrenehSeeuee 
dem bairüchen Herzoge Otto dem Erlauchten, seit xcelcher Zeit die Richter in Rat" 
tenberg dieselbe ausübten , bis sie im Jahre 134t den Herren von Freundaberg ah 
Afterlehen gegeben wurde. Von diesen hat Herzog Stefan die Vogtei in Stumm 
wieder güedigt «fui tu eeSnem Kasten geordnet^ ^aho da»* eein Kastner da» Recht 
und die Schranne zu Slhnnm fifsifzrn rnid /Vnc halten soll, und nicht der Landrich- 
ter, auagenommen dreierlei Fülle, die an den Tod gehen, die soll der Landrichter 
da handeln und ricJUen", Im Jahre 1505 kam das Vogteüthen über Stumm zu- 
gJeieh mit RatUnberg an Tirol, die Grundherrschaft gieng an verschiedene Familien 
üher und es irnrde mit derselben die niedere Gei'ichti<hnrkeit vereinigt. In dei- Fnlije 
eraeheinen 1664 die Familie Schiedenhofer, 1678 «. Thierburg^ 1746 Spaur, 1788 Lo- 
iren ei» Hoßnarkeherm. Da» BofinarktgerieM Kwrcfo M der Folge (26. 2fe9, 1806) 
dem damaligen bair. Latid<ierichte liattenberg zur Oberaufsicht geg^en, und nit 
alhjnnciner Aufhebung der Patrimoniahierichtsharkeit durch die bairische Regierung 
denselben (18. Nov. 1809) aU unmittelbarer Gerichisantheil einverlei^d , im Jahre 
1811 dag^en wm demeetbem weder getrennt und dem Landgericht Zik wgethdlt, 
MmA Rückkehr Sabdmrge an Oeeterreich wurde das ganze Landgericht (1. Mai 
1816) mit Tirol vereinigt und die Tfofmarksgerichfsbarkeit dem Hofmarkshei^rn 
Grafen Lodron zurückgegeben, welcher dieselbe im Jahre 1826 an den Staat ab- 
trat, uwrea/f Stumm nät dem Landgeri^te FVgen ver^igt umrde. 

Axuaer Stumvi hatte das Stift llen enchiemsee in Tirol noch Besitzungen im 
Zillerthale (Hardt, Bruck und Hinterkogel), ferner in den Gegenden um Hopf gar- 
ten, Elmau, Jochberg, einzelne Güter im Unterinnlhale und in Südtirol, besonder» 
in Maie und bei Boten. 

Das Lanthrrht hn Zillerthnl, das sich auch in einer Pnpierhandjfch7-ifl 4*, 
14 Bl. im Gemeinde archive in Fügen beßndet, tat bereit» im ersten Bande (Saüf^ 
burger TaidingeJ Seite 317—326 veröffentlicht. 
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Stumm, 



nachpaurschaft , uud er hab es auch von seinen eitern nnd Torrordem ie 

und ie sieh ort. 

Ucm duniucli trugt der sliltlierr, wer die .^tiii, die ireu dienst uud 
vordruiiji: in die stit't an dos anibtnmn urlanb nit ]>czalt hioten, und was 
ö darumb rocht wiirr da-s ist, das in die herschaft wol jdeuten mag. 

Item 80 fragt der siiftherr, was der achuldig wür, deriehen Ton dem 
probst ze Chiemssee hiet, und in jar und m tag nit enrordert ? Darauf bat 
der eegenant Jörig geurtailt, wer ererbt ain erb^l mit tod, oder wie das 
sei, von ainem, der in dem lehenpuech gesohriben ist, der selb sol in 6er 

10 negHieu stift durnuch nach dem ererbten guet das guet raichen von herrn 
haut, ob er aber das nii tat , so war er von seiner gerechtigkait gevallen, 
und das guot war der hcrschaft von Chiemssee, vermaint nur allain, es 
wären erben, die nicht bei iren fruchtperen jarcu wären und nit versorget 
wären mit gerhahen, so möcht das mit der hcrschaft willen ansten. 

15 Item darnach fragt or, ob mein horr von Chiemssee ainen aigou man 

hiet, ob er den wol möcht setzen auf ain öde Schwaig, oder aul aiu ödes 
weinlehen? Darzu ist geurtult dureh die nachpaum, es müg mein herr 
von Chiemssee wol tun, ob er halbs gesessen wür ^) in ainer frembden her- 
schaft, er müg in auch wol nemen von ainem weinlehen und setzen auf 

30 ain Schwaig; vermüg der selbig man si beede, so soll er es im lassen un- 
entgolton der geroclitigkait der herschaft. 

Item darnacli fragt er, was der von Chiemssee ze richten hab ? 
harauf ist geiirtailt, das der von Chiemssee aiueu anwalt oder probst 
haben soll, und Mas die vu'bar antritft, das soll man vor dem probst hörea 

2ö und vollcnilen , was ;ibcr Irävel waren , das möcht der vogt richten und 
liÖreu ; uud ob ainer oder aine wären, die dem probst ze Chiemssee oder 
seinem capitel nit gehorsam weiten sein, so möchten si das an den vogt 
bringen , der in darinnen geholfen solt ^) und beistant tun , damit der sei' 
big man dem probst ze Chiemssee und dem capitel gehorsam werd und seL 

80 Desgelcicli ob ain hindersäß durch den probst und capitel beschwärt wurd, 
so möcht der selbig den vogt wol anruefen. 

Item es ist zo fragen, wann ain guet wirt hingelaÜen, oder das man 
verkaufen wil, wie man damit gcvaren soll r Darauf ist gcurtailt, welicher 
oder weliche paureuht verkaufen, versetzen oder vorkumeren wil, der soll 

35 das die erben anfallen; wellen dann die erben das kaufen oder den satz 
uud die enpfrömbdung einuenien, und darumb tun als eiu irembder, so soll 
man in den kauf, dio versetzuug oder enpfrömbdung widerfaren lassen fdr 
ainen frömbden; ob aber die erben das nit weiten oder vermöchten, so möch- 
ten si das darnach nach irer notturft wol verkaufen oder verkumem, doch 

40 das der ksu^ die Versetzung oder die verkumemus mit willen und wissen 
dos probst ze Kiemssec oder seines anwalt von Stumb govertigt werd; und 
welicher oder weliche dawider handelt, das hiet kaiu chraft, und wär ver- 
fallen dio pcn, die vor alter herkoraen ist. Des gelcich soll mit gefaren 
wern, die hcuscr, äckor oder ander grünt verkaufen, vorsetzen, hinlassen 

45 oder verkumern wolden , das soll alles mit der lierrschaft von Chiemssee 
willen uud wissen geschehen. 



^) und wär er halt g. Gr. ■) geiiolleo sol sein u. Qr. 
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Item darnach fragt er, wer der war, der Heuser biet und leut darein 
nüm, was recht darnmb sei? Darauf ist geurtailt, nach dem als auf eehaft 
täding verpoton wirt, das niemant don andern boherborgon sol , wann den, 
davon er verantwurten wil , so soll der selbig niemant oinnomen, er soll 
dann an dem ersten die naehpauren darzu TorderUi und mit willen des 5 
urbarhcrron. 

Item so fragt der Stifter, was mein herr gerech tigkait hab hinz den, 
die seil mit wer oder scfaeltworteii des stiften poten werent, des si mit 
warludt erweist weiden ? Die sint dem hexm gerallen mit leib und guet 
nach genaden. 10 

Item aber fragt der stifter, was recht hinz den sei, die meines her- 
ren nrbarleut siehent für firembde gericht? Die sind in des herren genad 
geTallen. 

Item aber fragt der stifter, was rechtens mein herr hinz den bab, 
die nicht in dem nibar]>uec]i geschriben steent mit irem namen, o(b^r die 16 
sich inner jarBfristdareiii nit *J schreiben lassen an des stiftherren und dos 
umbtmans willen und wissen? Da ist recht, das si Ton allen iren rechten 
g^haiden sein« 

Item aber fragt der stifter, was gerechtigkait mein herr hab hinz 
den , die mit iren kindem oder mit in selbs hinder ein andern herm heü- 80 
raten, der nioht meines herm ist? Der ist leib nnd guet yerfallen naeh 
genaden. 

Item aber fragt der stifter, was recht hinz den sei, die ir naehpau- 
ren nicht rüegen , die da schlaiptige und unpauliche güeter haben ? ])ie 
selben sind Tnciuem herren schuldig, den schaden ab zc tun und güotcr 25 
widor paulicii ze legen, damit mein herr seines zins Yölligclich darab be- 
komen müg. 

Item wer sieh manet oder Togtei Ton meinem herm hinder frembde 
herrsohafti der ist venrallen mnb leib nnd gnet» nnd ist treuprüchig. 

Item wann ein erb von dem laat geriet und das urbar niobt stiftlioh 30 
hinder im ließ, damit der herr des dienst darab bekomen möcht, so mag 
der Stifter oder herr das urbar mit ainom andern pauraan wol bestiften; 
kunibt aber der erb wider zu lant und will sein erb hin wider haben, so 
soll er den pauman von dann vertigen mit lachendem munt. 

Item darnach fragt der stifter, was der meinem herrn schuldig sei, 3» 
der im sein zins und fordrung nach inhaltung seines urbarpueclis mindern 
und ableugnen wil und tuet das friiliichen ? Der ist vou seinen rechten 
geschaiden. 

Item zu lest fragt der stifter den ambtman und auch an den rink, 
ob er icht ▼ergessen biet, das er mit frag und urtail gemelt solt haben, ob 40 
mein herr und seine leut des pilliohen unentgolten süllen sein ? 

Nach dem allem soll der Stifter sprechen hinz den leuton: „lioben 
herren, habt ir ichts ze klagen oder für ze bringen über den probst oder 
ambtman, so iret bindan und besprecht euch darumb. Das will ich euch 
wenden, als verr ich mag." 40 
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II. 

Ju ß€tMlieh d«r H^fmark Stumm (Papier 76 Bl. in Folio Bl. 17a) v. J. 1666 im Archiv dtr B^mark 
m Ammr. S^/ate. III,No. 2. — B. vgl, die Bemerkung zu Stumm JB; m düatm Oo4tmF6Uo t»—t8» 
Jfiw. ftofa. 4M-4a&. Qrimm, WtMMbMr III, 7»- 7t/. 

Vermerkt die üHimug , die da geschieht ze Stumb zwier ira jar zu 
eehaft von dem gerioht ze Batenbeig, als hemaoh stet. 

Bs ist XB merken, das der herschaft gerioht se Stnmb get hinz abhin 
an den Ifaierpaoh von mittem Ziler hinz anf das joch, nnd dem joch nach 
6 hinz an den Stainpach, und nacli der Merzen an den Arspaoh, und dem 
pach auf nach hin auf das joch, und dem jodi Mn nach hinz an den Tor- 
helin, und von dem Torhelin ein den langen see, aus dem langen see auf das 
geplät, aus dorn gepiät nbcr in den Schrot, und aus dem Schrot ab in den 
Fudprunn, und aus dem Fudprunn auf das veld, und weders guet aus den 

10 zwain albin von Ertens oder von Gäpairnsee dahin kumbt auf das veld, 
mag das den tag mit rue da geeu und unvertriben, und von dem veld über 
in den Amäspüchel zu dem Durmpach , aus dem Durmpach in die unter 
Kotehen an den Crenzstain, nnd nher den Ungetrewen-anger auch an den 
Crenzstain, nnd von dem Greuzstain auf Teldaler sidel an den seihen 

16 Crenzstain, nnd allen egken ab naofa an den Ealtenpmnn an den selbigen 
Greuzstain, und von dem selben Greuzstain nber in den Bosstain abe miten 
in den Ziler ab nach biß mitten in die wasserstuben, und von der selben wasser- 
stuben ab in den Marpacb, und welicherlai fodorspil in dorn cjoricht stet, daa 
gehört der herschaft zu, und der herschaft richtor hat zo richten all frävel 

20 und Unzucht, die in dem gericht geschehen, und wclicherlui ze richten ist, 
das grünt und boden berüert, das hat des von Chierassee probst ze richten. 

Item es ist ze merken zwaierlai nachtetzen, wer ainen^aun bei der • 
nacht anf tnet, das sein vich hinein get , virt er des nberweist mit ainer 
warhait» mit zwain nachbanm oder mit dreien, der ist yerftdlen umb zwai 

S5 nnd fonüsig pfimt pemer nadi genaden. Das ander naohtetzen ist» wer ein 
einprechentz vich hat, das bomeft wirdet, das soll man gen nacht ein tun ; 
kan er aber sein nicht finden, so soll er es seinen nachpauren kunt tan; tat 
er aber des nit, so ist er dem ^) gericht verfallen umb fünf pfunt perner nach 
genaden, und den nachpauren iren schaden ab ze tun, die si weisen mügen. 

30 Item wer den andern schilt vor der weit, der ist dem gericht ver- 

fallen umb fünf pfunt perner nach genaden. 

Item wer ain stain oder ain hagken zuckt in frävel, der des erweist 
wirt, der ist dem gerioht Tervallen nmb fünf pfnnt pemer nach genaden. 
Item von ainer pogenden wnnten oder ain penl dem gerioht ffinf 

35 pfunt pemer nadi genaden. 

Item ein fliessende wnnten dem gericht zwen und sibenzig pfenning 
nach genaden. 

Item wer messer, kappen , huet oder schwert in frävel zuckt, der 
ist dem gericht verfallen zwen und dreissig pfenninc; nach genaden. 
40 Item wer ainem in sein haus bei der nacht in friivel get, und dem 

wirt, seiner hausfraueu, kinden oder seinen eehalten laidigt, da ist dem 
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wirt oder seiner hausfirauen umb sii gelauben und jenem nicht. Kumbt 
der wirt an in oder sein eingesint , und wil er sich nit melden , schlachen 
oder vahen si in, des aüllen si gen der herachaft unentgolton sein. 

Item wer einen grausen gen dem andern hat, der mag wol sprechen: 
„herr richter, nembt mich und den in ain gewißhait, das wir an recht mit 6 
einander nicht ze schatten süllou haben. * 

Auch ob ein fiahet oder ein dieb ainem iohtz aus trueg, rock oder 
maatel, od^r was ainem genomoi wird, mag das ainer wider geuemen und 
sohleoht oder ficht in, wie er des seinen beknmbt TOn im , des soll er gen 
dem gerioht unentgolten sein. 10 

Item es sol noch mag niemant den andern kainer paurecht enterben, 
der sehen jar und ainen tag in nutz und gewer gesessen ist. 

Ttera wer seine paurecht verkaufen wil oder mueß, der sol die die 
negsten freunt an pieten, und den sol man es umb ain mark nahender geben, 
dann ainem fremhden; weit des ain erb nicht tun, so mag er es geben, wem 15 
er wil, durch seiner notturft wegen und das sol alles geschehen nach lan- 
des recht angeyär. 

Item es mag ainer dem andern nicht mer schaden an beheben, dann 
«wen und sibendzig pfening, die mag ainer bestStten mit seinem aid oder 
zehen pfunt pemer, ob er erzengt als landesredit, nnd nit mer. 20 

Item auch umb welicherlai pues ainer dem geiieht gevellt, den mag 
der richter ab aller Tarenden hab und guet bekommen , und den negsten 
erben eUllen die paurecht an iming mit gemach bleiben. 

Item wer dem andern mit frävel in sein liaus nachlaufet oder sein 
tropistall, der ist dem gericht verfallen zwen und sibonzig pfening. 26 

Item welicher ainem in sein haus in frävel laufet, und zuckt ain 
spieß, ain geladen armbrost, oder ain hacken, der ist dem gericht verfallen 
umb ftnf pfiint pemer nach genaden. 

Item es ist yerpotten der grab haß, der härm , das rebhuen und die 
yisohwaid in dem merzen. SO 

Item ob ain gast her kam aus ainem andern gericht, der mag nit mer 
erlangen weder in ehehafttäding oder naehtäding, noch auf andern rechten^ 
wann sein erst recht, und soll darnach seinem rechten nachkomen. 

Item kain erste dag hat nit poei^, dann ausgenommen geschiden gelt 
und heiligen gelt. 36 

Item auch soll der richter kainen armen noch reichen zu kainer klag 
uötieu, er hab dann ainen anciager. 

Item was ungeverde vergessen wird , das sei der hersohaft und den 
amen leuten zu beeden seiten an schaden. 

Item die Stummer haben aU ir tag gekauft und Terkauft aus dem 40 
gericht und aus dem land, wo sl des mngen an werden, darumb das si 
der herschaft steur und dienst mügen geben. 

Item die TOgtpfenning geben si von alter Meraner münz, fünf fierer 
für ein kreuzer, und umb die Yogtpfonning Tor sant Michaels tag niemant 
pfenten solL 46 



frejhait ör. 



Digitized by Google 



144 



Item die vogt^peil soll man nommen zwischen ostern und pftogsteil, 
und die TOgtsehaft boU man nemmen zue sanct Bartholomee tag. 

Tfem wer ain kitz oder ain apetl nit gehaben mag, für die zwai 
haubt p^\bi man sihon kronzer. 
6 Item die vogthrioner soll man ncmraon zwisohen pfingslen und sant 

MiclKicls tag, und die vogtair soll man nemmen von afteru ostern, unz man 
die zal emi»facht. 

Item vogthaborn und vogtheu soll man geben after saut Mart^ius tag. 

Item fueter-pfeniug gibt man zu heu und zu fueter ain lägl fünf 
10 yierer oder ain kreuzer. 

Item zu hüenem, zn airn nnd zu spetl hat man riedlechen, die hüe- 
ner, air und spetl gen Batenberg tragen Büllen für ir yogtei, und zu hüe- 
nem, airn und zu speti soll die herschaft ainen aignen kneohi haben, der 
es der herschaft einbring und das den riedlechnern antwurten soll , und 
16 die Süllen es der Iiersohaft gen Ratenberg tragen. Das sind unser alte recht 
und gowonhail, da die von Stumb ie und ie mit herkommen sein nnd nicht 
anders gedenken mügen, auch unser elter an uns pracht haben. 

Item mor ist ze wissen, das mau die TOgtpfening, auch die vogtschaft 
heu und fueter da inn zu Stumb eiunemmen sol, und arm laut das nicht 
20 verrer antwurten süUen. 

Item mer ist zo wissen, das man die Stummer all rt tag in pürk- 
wendi nicht nötten sol, nnd kain Steuer nicht geben, darumb geben si grosse 
Togtei. 

Item wer auf den leib geyangen wird, den eol der riohter nemmen, 
26 als er mit gürtel nmbfimgen ist, damit den erben das guet beleiben spl, 
nnd das si der herschaft ir güetOT gepauen und gedieoen mügen. 

Item als oben geschriben stet, das man die von Stumb bei den rech- 
ten also laß beleiben , darumb gibt das obgenante gotzhans ze Eiemssee 
seclis nnd dreissig pfunt pernor vogtwein gen Katenberg, des gedenken 
30 wir all von Stumb, und i^t auch Ton alten rechten und gewouhait von uu- 
äoru eitern an uns kommen. 

Dat Folgmde fehlt Im SatUbueh: 

Est ist ze merken, wann das gutzhauß ze Kiemssee den wein ninbt 
von den nachpaum ze Stumb, so müssent si geben auf iede um xvnj vie- 
rer weinpfenning, da man yaß umb chaufet, und sullen auch ze Hall dar 

S5 zu geben auf iede um vij creuzer fertigung, und der wein sol enhalb des 
pergs genummen werden, der da haist der Kitten, und sol ze Hall sein zu 
sant Qallen tag, und sullen dienen nach Haller maß, und wer des nicht f iit, 
do mag das gotzhaus zo Chiemssce dar auf chaufon , und wann der wein 
schwebt auf Üössen oder auf schcfFon, so lia>)ent di naclipauren gedient. 

40 Item die nachpauren ab paiden pergeu suUon pringen von ieder 

liigel an dem dritten jar xv schindel zu dem hauß. 

Item wer der ist, fraw oder man, chnccht oder diern, niomant auß- 
genomen, der da hat geraicht von herrcn haut, der ist schuldig den tödfal, 
das ist daz peste haupt an ains, und wer der güter ains erbt oder cbauft,der 
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sol darnaoh in der nächsten stift ohömen und enpfachen Ton herrn gnad, 
n wir dann, das so juoge ohint w&wn Torhanten, so mag man es an lafien 
mit heim willen. 



Hie ist vermerkt die gewonhait nnd gerechiigkait der naoh- 
psnrn ze Stnmb gegen ein ander ie und ie gehalten habent 6 

▼on etznng und besuch wegen. 

fitaotMidk (Ä) M. n». — lA. MM. (B) /, 16». — Orimm. 788. 

Item es ist ze merken, das die nachpaurn ab dem Gasserberg für 
mich bracht haben, wie die 8ch\vaiger aus einem andern gericht einnemen 
auf haimgras schaff und schweiu, das nicht von alter recht ist ; das hat 
mit namen der Hofer tan. 10 

Item es ist ze wissen , das die nachpaurn für mich gebracht haben, 
das li die roß über summer nit ledig süllen füern, nur an der hant, und 
das aeie Ton alter recht. 

Item es ist ze merken, das die Hofstetter für mich pracht haben von 
des Harpergr wegen , das Gasserperger nit verrer süllen etzeu und trotten 16 
biß an den Linderpach ; das sein alte recht, und wer das überfert, da sind 
fonf pfunt perner auf. 

Item es ist zo merken, das an dem Gatterporg niemant soll etzen, 
irttteii noch Schweibern, nuer er hab gemain und tail daran, und mit der 
oachpaurn willen. fO 

Item es soll niemant kaiuerlai vidi einnemen an der nachpaurn 
willen und wissen an dem gemain perg. 

Item es ist ze merken, das man alle roß, weinroA und schwaigerroß, 
alle gen alben fiieren soll, wann die drei alben einfaren; darauf fünf pAint 
perner, wann maus pringt in den paumgarten'). 85 

Item es ist ze merken , das man dahaim soU haben zwo ktte und 
junge kalber, die nicht gen alben gen, es wär denn das ain rint krank 
wnrd ze alben. 

Item CS ist ze merken, das der Härtl von Hoch etzt Gatterperg mit 
gaissen ; dos weiten wir fiirohin vertragon sein, als unsere recht sind. 30 

Item es ist ze merken, das die nachpaurn siUlen das vich gen alben 
treiben, was von recht dahin gehört. 

Item es ist ze merken , das die nachpaurn umb den Slummer-pach 
für mich ])racht haben, wenn si abgank haben an wasser, so stillen si dem 
pach nach gau gen Pützen, als oft ein runß^) davon get, darauf ligen fünf 35 
pfuot perner, das Ist yon alter herkomen. 

Item es ist ze merken, ob einer einen paum stumlen müg, wann der 
•tarn stet auf seinem grünt und poden. 

Item es haben die nachpaurn für mich pracht in der öllstener , was 
mau über roß oder über folen gen alben füret, das anderm guet schädlich 40 
wär, oder verschnitten ochsen, das soll man den kunt tuen, der es ist; 
wellen si das nicht fuder tuen , so soll maus in den paumgarten antwnr^ 
ten , und darauf ligen fünf pfunt perner. 



3) pSwngarten Gr. *) Härtler Qr, ^) reaß h$. 
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Itam Od ist ze merkeu , welicher Bchwaiger aiu uigens roß liab, Aet 
•oU kains einnemmen , und welicher kains hat , der soll eins einnemmen, 
und welicher mer einnimbt und das überfert, nnd knmbts in den paum- 
garten, der ist nmb fünf pfunt pemer ; das ist Ton alter herkomen. 
5 Item der Fleibint hat für mich praeht, wie im der Heustadel, ein') 
pach, fiir mer, dann von alter herkomen sei. 

Item die nachpaurn haben für mich praclit in der öllsteuor, wie die 
Merzem siLllen das Witall-wisen offen lassen biß auf sanct Georgen tag, 
und wann sanct Georgen tag fürkumbt, po müf^en si es zumachen biß auf 
10 sanct Bartholomeus tag, und nach sanct Bartholomeus lug 80 soll es widor 
offen sein, als von alter rocht isl. Deßgleiclion siillon die die ruiner, die 
«'isen auf dem Dristal auch ulso ligen lassen und andere mäder, kaius aus- 
genomon,'-J biß man gen alben ferl. 

Item der Xill hat fiir mich pracht, wie ime ein gart ausgewechselt sei 
15 Warden für ein acker. ^ 

UI. 

Sotariatt- Instrument , Pergamenthlatt in Grott-FoUo, 15. Jahrh. (1416), Archiv der Hofmarli z\i 
Stumm, Fase. VJIJ. No. 1. - Abtehri/t im LibeU der Ho/mark Stumm (Papier in Folio) Bl. ä4-itO 

Instmmentum institudonis in Stnm VallisziUeris. 

in dem numen des herren amen, und nach des selben geburde tausenl 
vierhundert und in dem sechsundsibnzifjisten jaro , in der neuntu kaiser- 
lichn zall, iudicion in latoin genant, dos fünfundzwainzigisten tage des niü- 

20 uats Novembris, nmb nonzeit oder dabei, babstei des allerheil i.uistcn in got 
Vaters und herru herru Sixten, durch gottes fdrsechuug des vierdeu, seines 
sechsten jares, yor der gemain und nndem stnben in dem hofe des yesteu 
Lampreeht Pranntsteter zn Stum, nnd an dem stiftsrechten daselbs, in 
meins o£fon notaij nnd hieunden geschriben gezeugen gegenburtigkeit per- 

26 Böndlich ersehinen der erwirdig in got herm und vater herr Johanns, 
brobst und ersbriester des wirdigen gotshaus zu Kiemsee, an stat sein und 
des gotshaus, als den hindersassen und urbarleuteu der hofinaroh ze 
Stumm in sein gewondliclie stift und stiftrecht durch den ambtman gebo- 
ten, gekommen und erschinen sind, und durcli den benanten Lamprecht 

30 Pranntßteter , des vorgenanten wirdigen vater und broste zu Kiembsee 
anwald , mit gewaltigem stab daselbs ze stiften und das stit'trecht besas. 
mit lauter, heller und vornemlicher stimme allen und iedlicliompin hesun- 
derhait, so an der stift und stiftrecliten sassen, auf ir aid umb die hernach 
geschribeu frag und artickel zusprach, und durch si auch leden in suuder- 

36 hait auf ir aid yerrolgt, und zu recht gesprochen, wie hernach geschriben 
nnd yenrolget ist. 

Von erat hat der bemelt brobst nnd anwald Lamprecht Fiannsteter, 
80 er mit gewaltigem stab , wie von alter ie und ie nach gewonhait der 
hofmardi zu Stumm herkommen ist , die stift und stiftreoht besas , dem 

40 ambtman auf sein aid zugesprochen , ob er die stift und urbarlenten als 
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auf beut heie geboten tmd gevodert babe. Darauf bat der aiabiinan be- 
kannt, er hab das aUo getan. 

Barnach hat er gefiragt, ob es an zeit, au weil, an jar und an tag 
Bei, das er meinem genädigon hrn-en von Kiembsee und dem wirdigen 

gotshaus dasclben sein stift und stillrocht besitzen müg, als von alter her- 5 
kommen ist. Darauf ist geurtailt und vervolgt : Seint der ambtman gowoist 
hat, das er meinem geuedigen herrt?n .^oin stift vor der kirchen gepoten 
hat, als von alter horkomen ist, so sei es an zeit, au weil, au jar und au 
tag, das er meiuem herren von Kiembsee sein stift uud stiftrecht wol be- 
sitien müg. 10 

Darnach fragt er, was bin2 den recht sei, die als auf heut in die stift 
nii kommen sein. Darauf ist geurtailt: Hein genediger herre von Kiemb- 
see Iiat sein stift offiBnlich vor der kirchen pieten lassen, so sei pillich, das 
ein ieder, der von im und seinem gotshaus zu stiften hab, als auf heut an 
der stift hie sei. Ob aber ain gotsgwalt oder hcrrenpot saumbt, oder das 15 
er ausserhalb landes war, oder das in das pot nit bogriften biet , der soll 
doch seinen sclieinbuten da haben. Tät er des niclit und das frävenlich 
vorsliss und des erweist wurde, so ist er meinem geuädigeu herreu mit sei- 
uen baurechtcu vorvallen nach geuadeu ze straffen. 

Darnach fragt er, auf welehe seit und weil im jar meinem genädigen 20 
henen von Kiembsee auf iedem urbar sein dinst und Todrung vervallen 
sei. Darauf ist geurtailt worden: Zu sand Pölten tag, die sei man bezallen 
zwischen sand Pölten und sand Michels tag. 

Item, seind nu recht uud urtail innheli auf die bemelt zeit der dinst 
verrallen sei, ob ein brobst des in der güetikait von aiuem urbarmann nit 25 
bekommen mag, wie man iedem gnet pfenten uud damit gefaren sol. Darauf 
ward geurtailt : Wek^her der war , der dinst uud gült auf die benant zeit 
nit glib , so sol der ambtman zu im kommen, und sol die plant orvoderen 
giiticklich. Tregt er im her schrei upfaut , die selben plant sol ertragen 
sn dem brobst ; uud der brobst sol uachpaureu dazu nemeu, uud die pfant 30 
meinem herren an seiner giÜt soh&tzen. Yindt sich an der Schätzung, das 
nberteurung da ist, das sol man dem armman widergeben. Vindt sidi aber, 
das der ambtman nit pfantung biet bracht, damit man auf völlige wemng 
kommen mag, so sol er hin wider kommen und pfantung bringen , bis die 
Schätzer kommen auf vollige werung. Die selben pfant süllen ligen zu d5 
dem brobst auf losung vierzehen tag ; kumbt der armman in den vierzehen 
tagen, so sol mau im die pfant widergcbcn. Ob aber ain armman dem 
ambtman furkeret essende pfant, die sol er treiben goen dem nächsten 
nachpauren , so sol der ambtman nachpauren dazu scliafien, das die ge- 
•schätzt werden. Vindt sich dau, das au der Schätzung nberteurung da ist, 40 
das sol man dem armman widergeben. Yindt sich aber, das der armman 
nit pi^mtung biet bracht, das man auf vollige wernng damit kommen mag, 
80 sol er hinwider kommen und p&ntung bringen, bis die Schätzer kom- 
men auf vollige wenmg. Die selben p&nt sullen daselbs auf losung steen 
drei tag : kumbt der armman in den drein tagen, die pfant ze lösen, sol 45 
man im die ze lösen geben. 

Item, wer ein urbar ererbt, erkauft oder ubergeben wird, oder wie 
das rechtlich in sein gwali kumbt , und das inner jares frist von meinem 

10» 
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genedigen berren von Kiembsee nit ervodert, wag dammb redit sei? Darauf 
genrtailt ward, das ein aolher in jaiee frist kommen sol, und sol das laichen 
von honen hant TSt er das nicht nnd Tersäss das flrüTenlich , und ward 
des erweist, so ist das nrbor meinem genedigen herren nnd seinem goti- 
6 haus ein yermants nnd Terrallons guet. Ob aber kindcr und eilend waisen 
Torhanden waren, die nit bogorhabt waren, das sol den kinden an schaden 
sein, wis si begerhabt werden. 80 si nn begerbabt sein, so sullen die ger- 
baben in jars frist kommen , und das guet an atat der kind von herreu 
baut ruiühcn. 

10 Item, es ward darnacb gefragt, was mein genediger herre von Kiemb- 

see iii der buimurch zu Stumm ze ricblon bab. Ist rechtlich darauf ge- 
nrtailt und Tenrolgt worden : Mein genediger herr sol haben zu Stumm in 
der hoftnarch ein gewaltigen brobst. Der selb hat alles das ze richten, das 
die urbar, gmnt und poden antrift, Überetzen, übertretten, überpauen, 

16 übermSen, überzein, holzslahen und uberholzen, auch ob ain tail gegen 
dem anderen umb erbrecht und paurecht mit recht oder an recht i<dits ze 
sprechen biet, und alles, das das urbar berürt , nichts ansgenomen, hat 
meins genedigen berren brobst und urbarricliter ze richten. Ob aber darinii 
frävel geHcbäben mit worteii oder mit weichen, die selben fravei ha^ze 

20 richten die herrsc-baft ze liatcnborg. 

Nachmallen ward gefragt, ob es sich mit aiuem iirbarrecbten bogäb, 
das ain tail von dem anderen vormaiut, durch ein urtail von im als urbar- 
riohter beswäret ze sein , wie und wo er die hindingen sol. Darauf ist 
durch urtail gesprochen und yenrolgt: Die selben mag er dingen für mein 

26 herren von Krambsee und sein capitel. Ob er daselbs auch beswart wurd, 
80 mag er die urtail daselbs aufheben, und mag die selben dingen für den 
landsfiirsten als rogt. 

Aber ward p^efrüt^t , welcher urbarmann wür. der den anderen von 
des urbar> wetzen für ain anderen richter oder lierrsciialt wendet, was (1er 

30 darunib scbnidig sei. Darauf ist beivaut: Wer das uberfcret und erwei<t 
wirt, der ist meinem genedigen herren vervallen mit seinen paurechteu 
nach genadeu ze straffen, und dem anderen umb sein schUden. 

Mer ward gefragt, ob er als ein brobst und urbaxrichter urbarleut 
zu einem urbarrechten, gerhabsdiaft oder zu pschau vodert oder pieten 

86 liess, und im nit gehorsam wären , was hinz den selben recht sei. Ist ge- 
urtailt: Welcher der war, der urbar von meinem genedigen herren und 
gotshaus biet , und gevodert oder poten wurd zu urbarrechten , zu pschan 
oder zu gerbabschaft , und darinn ungehorsam war, der ist meinem gene- 
digen berni von Kiembsee vervallen mit seinem urbar nach genadeu ZC 

40 straffen, ausgenommen in ier gntsgwalt oder eebaft not. 

Audi ward gefragt , ol) ein urbarmann mit toil verging, und kiutler 
biuder im ijiss, die nit zu iren vogtpären jaren kommen wären, wie mau 
die selben begerhaben soL Darauf ist diso urtail bekant und yenrolgt : 
Die selben kind sol ein brobst mit den nächsten freunten begerhaben , ob 

46 si teüglich darzu sein. Ob aber das nit w&r, so suUen die fteunt ftunad 
nachpauren urbarleut zu in pitten ; ob si das durch pete nit thun weiten, 
so sol in der brobst die irömden zuschaffen , das si mit den freunten ger- 
haben sein. 
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Nach dem ward gefragt, ob mein genädiger herr von Kiembsee ein 
aigen man hiet, der gesessen war auf einem weiulehen, oh er deu ichl auf 
ein öde swaig müg setzen. Darauf ist bekaut und geiirtailt : Denselben 
mag er wol auflicbon , und mag den vrol auf die öd swaig setzen, doch im 
vürbehalten sein gerecht ikait auf dem weinlehen. Vermag er si paide, so 5 
sol man im si paido lassen. 

Es ist auch gefragt worden, w elclu^r ein urbar weit hinlassen, ver- 
wechseln oder verkaufen, wie er damit gefaren sol. Darauf ist bekant und 
geurtailt worden : Denselben kauf oder hinlassen mag ein nachpaur bei 
dem anderen wol thttn. So das heseheheo ut, nach dem snlleii si das an 10 
den gmntherren oder seinen anwalt bringen , und siillen den selben kauf 
mit willen und wissen des brobst verfertigen. Ob das nit beschäch, so hat 
das kaln kraft, und sind darumb ze straffen. Des geleioheu sol besehehen, 
wer häuser , äoker oder ander grünt vorkaufen , versetzen oder hinlassen 
wolte, sol alles geschehen mit des brobstes willen und wissen. 15 

Item, abermals wart gefragt, ob ain man, der ain urbar von meinem 
genedigen herren hiet, und von dem laut geriet von gratuer oder ungratner 
weis wegen , was darumb rocht sei. Darauf ist geurtailt und mit recht 
vervolgt: So ainer von gratuer ^\■ois wegen von dem laut geriet, und nieraant 
west , ob er tod oder lebontig wiir, dem sol raein genedigor horfe warton 20 
Zehen jar und ain tag. Kumbt er in der zeit nicht , so süllen die nächsten 
freunt kommen und dasselb guet von herren haut raichen. Täten si des nicht, 
80 mags mein genediger heire einem frömden lassen, vorbehalten dem rech- 
ten erben sein gereohtikait, ob er wider zu dem laut käm. Chäm er wider 
zu dem lant, so sullen die erben oder frömden ires schaden, und was si da- 26 
rumb ausgeben haben, von im an allen schaden enphahen und entreicht 
weiden, und im sein paurecht widerumb autwurten nnd ausgeben. Weiher 
aber von nngratner weis wegen von dem lant griet, und niemant west, ob 
er tod oder lebentig war, dem sol mein genediger herre warten ain jar und 
ain tag. Kumbt er in der zeit nicht, so sullen die nächsten freunt kommen, HO 
und dasselb guet von herren haut raichen. Taten si dos nicht, so mags 
mein gonedi;2;er herre einem frömden lassen, \ orbchalten dorn rochteu erben 
.«iein gerechlikait, ub or wider zu dem lant kam. Chiim er wider zu dem 
laut , so sullen die erben oder iromJeu iros schaden, und was si darumb 
ausgeben haben, von im an allen schaden enphahen und entreicht werden, 35 
und im sein paurecht widerumb ausgeben und einantworten. 

Darnach frs^ er, was hinz den recht sei, die meinem genedigen 
herren seine dinsts und vodrung nach Inhalt seine urbarpuech mindern 
und ablangen weiten, und taten das fiävenlich. Darauf ist mit urtail 
bekant, das derselb meinem gen erdigen herren vervallen ist mit seinen 40 
paarechten, nach genaden ze straflSsn. 

Item, ob ain aigen man oder weih, die meins genedigen herren und 
des gotshans aigen sind , und die von dem gotshans an willen heiratten, 
was hinz den selben recht sei. ist durch urtail daraiit' vervolgt: Weiher 
'ier sei, man oder weib , die des gotshaus aigen sind , und sich davon hei- 45 
Tütten , hat er ein urbar, das ist meinem genedigen h(>rren von Kiembsee 
liüd seinem gotshaus vervallen; hat or aber kain.s, so mag in mein genedi- 
ger herr von Kiembsee straffen an leib und an guet nach genaden. 
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Nach solohem iat geflragt worden, ob ain aigen man oder weib, die 
meine genedigen herron aigen M'ären, und sich ainem anderen herren gä- 
ben, und sicli an den manot, und dadurcli raeins herr« ti verlangton . was 
hinz den selben rt;v\\i sei. Barumlien ist genrtailt und vervolgt, das die 
6 selben sind meinem guuedigen herren vervalleu mit leib und guet an 
alle geuad. 

Nach dem allen und zn letete ward gefragt, ob er, der obgenant 
urbarriohter, anwald und brobate icht mit frage vergü^s, und das von kürz 
oder von nachlassikait underwegen Hees, wie das meins genedigen herren 
10 und der urbarleut halben steen sol. Darauf ist durch gemaine nrtail be- 

kant und vervolgt worden , das das selb sol meins herren und gotshaus 
halben an allen schaden steen, desselben geleichen der nachtpauren und 
nrharlonten halben an Iren (Erbrechten und paureeliten , auch ob si aini- 
cheriai ir alts herkommen und ubgeng flirzebringen und ze meiden hieten, 

16 das in dassdb auch an allen schaden sei. 

Uber solhs alles und iedlichn hat mich undengcschriben titi'en nolari 
der obgenant wirdig vater und herre brobst Johanns an stat sein und des 
gotshaus ernant, ervordert und gebeten, im und dem gotshaus ains oder ir 
mere Instrument oder Instrumente ze machen und geben. 

20 Begehen an jare, indieion, monadt, tag, stund» babstei und stat, 
wie Tor, in gegenburtikait der ersamen geistliehen und beschaiden herren 
Gonrat Reutmair, an der zeit vicari zu Stumm, herr Hanns Ebertzhauser, 
früemesser daselbs, Hanns Hartoblor von ITartobl, Hainrich Trosperp:er 
und Hanns Intaler, briestor und laien Freisiii^rer, I^assauer und Saltzburger 

2ö bistung, zeugen, darzu besundorlich geljetn und ervordert zu glaubuUes 
und zeugknüss aller und ieder obgeschriben Sachen. 

Und ich Georg Swemcr, briester Saltzburger bistuug, aus säligm 
kaiserliohm gewalt offner notari , wann ioh solher obgemelter frag durch 
den benanten anwalt des oftgemelten wirdigen vater brobst Johannsn, 

30 auch darauf der hindersassen und nachtpauren zu Stummj ir und ir iedliehs 
volg, erkantnüss und urteil und aller und iedlioher obgeschribner sache 
selbs gegenburtig gewesen bin, mitsambt den vorgenanten zeugen gesehen 
und gehört habe, darumb hab ich das ofTen instrument mit meiner aigen 
baut treülich g:escbri])en , gemacht, undergeschriben . und in di'^en otFen- 

36 liehen und glaubliehen form bracht habe, auch mit ineinon gew ondlichen 
nanien und zaichen vermerkt in glaiibiiüss und warhait aller und iedef 
obgeschribner sache, darzu gebeten, orinani und ervordert. 

IV. 

KnthulUii III <i/it r rrl.. il. Ii. 1174 „fntlrument <:iner htki unlimss und veruiilligunff der 9t(fllletlt tM 
Stumm". Uerrenchiemt. Vopialbuch FoL 160^ (in üUem üchrtften auch Saalbueh genantU). Aj^ 
BdteltfL iSr BL K. äUg. Reiduarehiv» MBndU», ilTo. ßS, 1U. e. 

Ttem vermerkt die verwilligung der nachperschaft in der stift zu 
Stumb, so auf den weinguetorn sitzend dem gotshaws zu Chiemsee järlich 
40 wein zu dienen schuldig seind . als si vor etlichen jaren gedient haben. 
Naclimal zu gelt für ein yrn wein acht pfund perner angeschlagen ist 
worden , doch nicht zu aiuer etat , dann so lang ein herr von ChiemMS 
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will. Auf solohes meine gnädigen herm probst Johannes zu Chiemsee den 
wein widernmb an die naehpawm begert zu dienen in maß, als vor und 
Ton alten gedient ist worden. Danuf haben die naehpauxn, so auf den 

weinlehen sitzend, all einträchtiglich meinen bemelten gnedigen herrn die- 
mutigklioh angerüeift, und gebeten, selbs persondlioh, auch durch die er- 6 
Bamen tind geistliclien herrn Thoman Kaeller, pfarrer zu Zell, herr Ulri- 
chen , Verweser zc Stumb, und Liimprechton Pnintschor, probst dasolbs, 
das gelt noch in mas, wie vor, zu nemen und si genädigklieli halten, so 
sein genad leng.>jt mueg. So das ninier gesein mag oder will, so wollen si 
'thun als gohort^um willig pauleut und ziüsleut und seiner genaden und 10 
dem wildigen gotshaus den ^irein dienen, als man den von alter gedient 
hat. Und wie si den dienen suUen, stet hieTor in dem pueoh ain kunt- 
Behalt und ain sag yon Leonharten Pfiohtem geschrieben, und der bered- 
nuBS und wilkur sol mein gned. herr ein instrument von einen offen notarj 
nemen , und das mein herr die nachpaurn bei solcher abred und gebot 16 
genädigklich halt, darumben habent si die oft bemelten nachpaurn ver- 
willigt, meinem herrn ain erung sechs ducaten oder 36 Tl p. dafür zu 
geben. Ist beschechen zu Stumb am Montag nach Martini 1470. 



31. Strass, 

BqrfarMi; S BU VW. 18. Jhd. dir g— tfarf t frt t mt Amm. 

Erneuerte Dorfordnung für die häbtmanschait Strass, londgerichts Betten- 

bürg am Inn*). 20 

Eratlidi den gemeinen waidgenuß betreffend hat ieder gans lechner 

zwei roß, zwei küe und zwei kälber, ieder halb lechner aber ein roß, ein 
kne und ein kalb, ein söllucr aber nioht m^r als ein kuo, wann er diese 
den wintor hindurch führt , auf die Pomraerweide aufzutreiben, und von 
ieden roß, so ainer über die bostirato zahl aufkehrt, ein gülden, von einem 25 
stück riudvieh aber dreissig krcizer graszins in die gemeindscassa zu er- 
legen ; in frühejahr aber bis zur alpfahrt mag ein ieder so viel vieh, aU er 
überwintert hat, auftreiben. 

A.uf der gemeinen yieh- und heimweide soll weder ein schaf, weder 
gais, weder eine gans gedultet, sondern das gais- und sohafneh gepfHndet 30 
und für iedes stiik dreissig kreizer pfandgeld erlegt, die ^bnse aber dem 
jenigen, der sie auf der weide fangt oder erlegt, für eigen überlassen 
werden. 

Ein gleiches ist zu beobachten , wenn dergleichen vieh in den fel- 
dern betretten wird, wo über das pfand- und äzuuggold auch dem beschä- 35 
diäten inhabcr die schadloslialtuug nach ermessen zwei unparteiischer 
nachbaru alsogleich zu erstatten ist. 



*) Die ältere Dcrfordnumg «. t721 , auf die in der Mfd^tmg wneiemn 
«nni, iH nuM m«Ar sw ßmden. 
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Uugeringelte schwuiu siud uichl zu gedulleu, auch die geriugcjUcn 
bei der nacht nicht aus den stallen zu lassen, bei straf eines ieden ein gül- 
den und eneiznng der alUlQligen schaden ; die aufhebnng der bemairnng 
anf den weidl»ezirken bleibt femer bei straf von ein gülden yerbotten, des- 
6 gleiohen das laubbroken in den oerlanen, besonders aber das ströbmaohen 
bis anf ChtlU. 

Zweites die Mdzäun betreffend sind solche jährlich am lezten April 
von gesamter nachbarschaft genau zu besichtigen, die erfündende Schad- 
haftigkeiten nach gewöhnheit zu pänen und abzustellen , der beizieliende 

10 feldhüter hat über den voUzug zu waclien und diejenige zur doppelten 
pänung anzuzeigen, welche die gebrechen ihrer zäune acht tiige nach der 
gemeinsamen besiehtigung nicht wehrhaft ausgebessert haben. Sollte ein 
vieh indessen aus mangel der verzäunung schaden thuen, so hat der zaun- 
inhaber solchen nach unparteiischer Schätzung abzutragen. 

16 Drittens haben die jährlich erwählende dorfmaistern alle quartal 

die kamin, knohen nnd andere feurbeh&ltnissen genan m nntersnchen, und 
überhaupt alle feuersgeiährlichkeiten, besonders den gebrauch der spänne, 
abzustellen und die äbertretier zur oberkeitlichen bestraffung anzu- 
zeigen*). 

20 Viertens hat die gemeinde sich einhellig entschlossen, einen eigenen 
wachtbaren feldhüter aufzunehmen , dem icder ganz und halb lechner 
ohne unterschied, so oft es die Ordnung betrifft, ein wochen lang, neralich 
von sontag bis samsta^, die gemeine hausraannskost und liegerstatt abzu- 
reichen hat. Der lohn desselben, wie man sich mit ihm einvcrsteheu wird, 

26 ist aus der gemeindswustung zu bezahlen nnd demselben von ieder an- 
zeüge aus der geldpän ein drittl zu verabtblgen. Dargegen liat feldliüter in 
Obliegenheit, auf all und iede punkten dieser erneuerten dorfordnung die 
genanste obsieoht zu tragen , die Übertrettungen dem gerichtsverpfiichten 
und andern naohbam gewissenhaft anzuzeigen , die Schadhaftigkeiten der 

80 zfiunen, welche er nicht auszubessern yermag, dem inhaber zur ungesäum- 
ten reparation anzudeuten, die zeit aber, welche er zu seinem feldhüter- 
dienst nicht nöthig hat, zum dienst und nutzen eines ieweiligen kostgebers 
anzuwenden , überhaupt aber nicht zu gestatten , das dieser dorfordnung, 
woTon ihm ein abschrift zu öfterer durchlesung behändiget wird, auf was 

86 immer für eine art zuwider gehandelt, oder der gemeinde an ihren feldern, 
weiden und gerechtaamen einiger schaden zugefügt werde, bei straf der 
entsetzung. 

**) Auf anlangen dernachbarscliaft wird der auitriob auf die gemein- 
weide vor Georgi bei pfandung und 1 fl. straff verholten. 



*) Von anderer Jland heif^enetzt: „Auch Uber die befoIgUDg der dorf- 
orduung iu allen punkten zu wauheu.** 

**) Fon anderer Sand (SbrolZf Pßeijer) am 15, MSm 1600 geechrieben. 
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32. Uollenburyy, 

Beclaratio terminorum judicii in Eotenburg ex illa parte Eni ac quo- 
nindam predioriim Sancti Georgii a torreute Wanchrat usque ad torreatem 
Putenpach conscripta anno {lomini 1516. 

Das sint die marher des gericlits ze Rotenburg, das die llottcnburger 
von alter habent von der herrscliaft ze Tyrol, und hebt sie an ze Tralz- 5 
perg in Haufllan. Ze dem eisten aus der AnslaiL auf in das Fladisohjooh, 
Ton dem Pladischjoch hinumb hintz in der Yalaohaue , ans der Vabchaue 
in den Ferenlaner, ans dem Pernlaner in die Bnß, der Bnfl nach hin-*) 
ans hinfz Praitengries, von dem Praitengries hinaus hintz dem yall in das 
Hohmforchach, aus dem Hohen furchach her in den Hunerpach, aus dem 10 
Hunerpach über den Puttenpach in das Satell, und daselbn endt sich die 
jjraffichaft von Tyrol und dos pistums ze Brixen und da« gericht der Koten- 
burger und uucli der grünt, der da gehört zu sand Jorgen guet zu Alien. 

Gen dem Satelleiu herab geet ein pach , der liaist der Harenpach, 
den Harenpach hinauf in das Kcutjoch, das Reutjoeh hinein in deu Schil- 15 
tenstain, den Schiltenstain hinaus in den Schaidlaner in den Krotenpach, 
als vasser und stein hinab ab dem Sdiiltenstain walgot , das gehört gen 
Tegernsee, als es herab walget, das gehört gen sand Jörgen, aus dem Kro- 
tenpach ab in den Ampelspaoh , den Ampelspach heraus in den Sivftrzen- 
pach , den Swärzenpach auf hintz in den TJenutz , den TJenutz heraus in 20 
das Chlofjocli , au5? dem Chlofjoch in das Rotengesches , ans dem Roten- 
gesches herab in den Habach. Da endt sich aber die e genant grafschaft, 
pistumb und gericht. In dem vorgenanten märher ligen sand Jörgen guet, 



*J Die getckichtliche Kunde der Herrsckaß Tlnttcnhurg rekht bis in dof 
12. Jahrhundert zurück, in welchem die Herren von Rottenburg Dienatmannen dtr 
Grafen von Andechs waren. Ihr rasch antoachsender Besitz und Einflnsa erhob 
«je bald zu dem mächtüjalen Dyna.itenf/eachlechfe des Innthal». Heinrich VI., der 
It^gtt des Hanse» Itotfenburfj , verlor tu dm Aufstände p^f/^i den Landexßiritlen, 
Btnog Friedrich von Tirol^ 1411 seine Freiheit und die Herrschajl Rottenburg nebst 
BeUmbergy Friedberg, Lichtenberg, Castefjt/undt «. a. Die Bemehaß HMtnburg, 
von da an landesfürsHii h, wurde von den Landesherren nacheinander an verschie- 
dene Ftiviilien theils jtßegswci^e, theils ah Pfandschnß vergeben, so an die Grafen 
von Kirchherg (deren einer die Wittwe Heinrichs von Rottenburg geheirathet halte), 
die Tämel, «. d. Hardt und Sehurff, van welchen e» Erzherzog Ferdinand a* 
1570 ahgetösf und srinen beidtm Söhnen als PfandxrlttUing vermncJif hat. Der eine, 
Markgraf Carl v. Burgau vertautehte die Uerrschc^'t nebst Amras gegen die Herr- 
tchaft Seifriedsberg. ißtS leam He ab Pfandtehaß an Ta^ Peeeüo imif 1633 In 
Folgt Cession seiner Kinder an den aalzhurgischen Kammerrath CMtfttlSr «. We^9- 
thwn. 1104 erfii'lf Ji)Sfif Frh. v. Tannenherg die Herrschaft von Kaiaer Leo- 
pold I. als Mannalehen, in welcher Eigenschaft das (Jericht Rotlenburg auch bei 
diet6r Fa$nÜie (mit kurter Unierbreehunff leäkrwd der baieritehen Regierut^) bi» 
zum Uebergang an den Staat (18S5) verblieb. Sein Gebiet wurde in di^aevi und 
dem folgenden Jahre mci$chen die Landgerichte SchwaZf Fügen und ßatter^eiy 
getheiU, 

*) bints h$. 
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BoUenburg. Winng. 



die das irotshaus von den Sütrarn siiligen von alter her f^ehabt hat, und 
sint genannt Seven und ^^ aticlirad ruchau, puid sidel, Alien uberal hiutz 
in den ruleupach, und aus dem Putenbach herauf den Hardperg, der nun 
gehaißeu ist Frethulperg, und aus dem Prethutperg auf au das Marchegk, 
6 und der Yorgeuanten marhoer Uberal siiit die Boienbnrger von. alter 
8ohermer, und die vorgenanten märher hat Ghumat Oloake der jüger von 
der Aiernen sidel alle zeit auf etleichs täding, und wo er eein gepeten 
wart, geoffent, als er spricht bei seinen treuen, wol auf fünfzik jar, und 
das hat er auch gehört von erbern alten lenten , die hernach geschriben 

10 steent, die vor liinfzik jarn gestorben sind , und auoh Ton erbern leuten, 
die noch Icbent , die pei iren treuen sprochent , das ri sein gedenken und 
das ira also sei. Das sint vvhv.v leut, von den ers gehört hat, von Dietreich 
von l'ueehau und von seinen sünen Hainrich, SeifVit und Chunrat, und 
von seinem brueder, von seinen kinderu Hainrich und Fridericli und von 

15 Engelprecht von Seweu , der des hofmaistera eigen man was, und was ein 
vederspiler, und von Chunrat dem Ghulauer ab dem Stainperg und seinen 
brnedem Hainrich und Rudolf, und Ton Hans Jörgen Ahner und von sei- 
nem brueder Hertreich und ron TJlridi dem Fausthinch von Vomp, der des 
abtß von sand Jörgen vederspiler was. Der vorgenanten alten leut waren 

20 etlich vederspiler, etlich driichsel, und pauten das pirg alzeit und waren 
in auch die gepiig pas kunt, dann andern leuten. 



33. Wising. 
I. 

Orten, WtUaamer 8, 798. 7i4. — Mm. tefe. S, 8U-625. - ü^btr du HoMUeMJItM «ff. F lr mu tm 

tSkittmer Eqfmi»»»rtekU. Nr, 2 diutr Sammlung. 

Die Öffnung in der pautäding oder stift ze Wising*). 

Ich öffen heut an meiner frawen stat, das si ir freie stift hat mit ir 
und irs gotshaus lauten zu Wising, er sei lehensätz oder freisätz, und dem 
2n die stift und pautäding kunt getan ist von meiner frawen kamrer oder 
boten, kümbt der nicht, der ist umb das wandel, das sind fünf pfunt per- 
ner, er liab dann seinen beredtboten, der ste meiner fraweu still umb weu 
si im ze reden hat und ze sprechen. 

Darnach öfient man euch, wer auz meiaer frawen stilt an iren wil- 
30 leu, wissen und wort und irer ambtleut get, der ist an alle gnad von dem 
guet und pa urechten und umb das wandel. 

Auch offent man euch, wer kind hiet, das wären sün oder toohter, 
die weil der vater oder die nächsten freunt für si versprechen, des genügt 
mein frawen wol. Würden aber im die kind ze schwSr, das er ir nicht 
36 gewaltig möcht sein, so sol er si stellen und antwurten meiner frawen oder 
irem richter an ir stat, das si versprechen und verporgen, das si auz der 



*) Fon tpätenr Htmi nmi in <far Bmidtekt, Ä ZaMm 1—17 &<^«Mftrfie6en. 
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gewalt und vom gotj^haiis mil heiraten nicht keren. "Welich das uberfuer, 
der war von dts suns wegca unib das wandol und meiner t'rawen gnad 
darnach ze begreilun, als vr stat an ir vindet, und von der tochter wegen 
als vil er ir zu heiratgut geit, ir genad darnach auch ze begreifen. 

So offent man euch, da^ si ir aigen laut mit uiemant tailt; wo die 5 
mueter fr iit, da sind die g«r ir und irs gotHhans. 

Item darnach offent man euoh, das ir aigeu laut zn niemant cheren 
siillen mit heirat, bei der pen leibs und guts, an zu der hemohaft lauten 
mit des kamrer nrlaub und wiaaen; wer das uberfuer, der kam umb das 
waudel. 10 

Item auch öffent man euch , wer den andern an das lantgericht 
brrioht an meiner frawen willen, wissen und wort und im kamrer, der ist 
meiner IVawen gevallcn umb das waudel. 

Item 80 oftent man euch , daß si heut zu den iren , uiul die si be- 
schlossen hat mit tür und mit tor, umb all saoh wol gerichieu mag, aus- 15 
genommen umb drei sach, totschleg, teuf und notnuft, und besunderlioh 
was paureoht sind , das wär mit überpawen und mit etzen , die hat mein 
frau oder ir gewalt besunderlioh ze richten. 

Bainaoh offent man eueh , das mein frau iren wein haben will, als 
si den von alter und von recht haben sol, und ir floß pawen, und ire reeht 80 
auf den flotz, nach ir und ires gotteshaus brief laut und sag. 

So offent man euoh , wer seine paurocht an wil werden mit ver- 
setzen, mit verkaufen, der sol das mein frawen von erst anbieten vor aller 
maniklich, und irom eliamrer an ir stat, und darnach die nächsten erben, 
und ob die nit wolt(>n , so hoI er es uinem geben, davon mein frau und ir 25 
gotshaus uubeschwürt beleih. 

Bamaoh oflbnt man euch, wann ain paumann dem andern seine pau- 
reeht ze kaufen gibt, so sol der, der es do kauft, keinen pflueg in das 
ertrich nicht setzen an meiner frawen oder ir ambtleut urlaub. 

*) Auch offent man euch, das niemant kain gemain inyaoh an mei- 80 
ner frawen wissen und wort und ir ambtleut. 

Item so oflfent man euch, das meiner frawen kamrer oder ir gewaltig 
ambtleut alles das ze handeln hat mit pfenden umb iren dienst, und umb 
was vodruug auf den leuten leit ; und ob im das ze swiir wär, da sol im 
der vogt vor sein und hellen; und ob das wär, das ainer pfand wäret, der 35 
ist an alle gnad von dem guct, wert er sich nit, als recht ist ainer ieglichen 
herrschaft j so sol der kamrer die pfand auf die höf tragen, und sullen da 
Ilgen hintz an den dritten tag; löset er si dan nicht, so hat meiner frawen 
kamrer oder ir ambleut Tollen gewalt , an meiner fiawen stat die pÜEUid 
ze versetzen und verkaufen umb meiner frawen dienst und vordrung, daz 40 
ai auz dem land ze rechter zeit chomen mügen an gröfier schaden ; "^^r 
aber icht übrigs dar über den dienst, das sol man dem pauman widerkeren 
und geben, als pillich und recht ist. 

Item man offent euch , das die swaiger mit käsen sullen zinsen und 
inclit mit plienning, in nembs dan das ungelück, das scheinpar ist^ da got 46 
vor sei. 



') Dieter § fehlt bei Grimm und in den Mon. boic. 



Digitized by Google 



156 



Ifeni diiruach offent man ouch, dju-« die mair ze Wising des gotshaus 
ambtleuten und boten, wenn die ir «^esaztti mal nemmcut, kainen wein auf- 
setzen mit maß, sunder si sullen iu und den, die bei in und mit in sind, 
wein und ander chöst geben in dem lierbst, wenn man den dienst anlegt, 
ö und uucb iu der pautäding daselb suUen si ir frawen der abteasin, so die 
zu in kambt, auch tan. Si sullen auch dem gotshaus alle jar mit sunbt 
den hausgenooBen ze "Wifiing sein floß geben nach dem alten leeht, und 
snllen auf denselben floiz broto geben , was Ton ainer mutt baide oberen, 
watz und rooken, werden mag, vier huener und zwo gens. Des gotshaus 

10 boten , wenn di zu den maiem ohoment , die sullen di empfiahen und be- 
raten, als recht ist , da habent si nutz und guter vor; und ob si des nit 
täten, so hat mein frau und ir gotshaus dfu gewalt, das si ire mal datz 
ainem wirt nemmen sol , oder si mag ire güeter stiften mit einem , der ir 
und iren amptleuten und boten, was si das ganz jar in das pirg send, von 

15 ires gotshaus nollurt't treulieli und redliclien auswart von den nutzen, als 
recht ist, und darzue gehört, als ir brief darumb laut und sagt. 

Item auch ofFent man, ob das war, das ainer von notturft wogen der 
arniuct müest versetzen sein wismadt oder ainen acker, den sol er von erst 
seineu nachpaurn anbieten den näclisten zwaiu oder drein, oder ainem 

20 bechanten , da Ton ez nicht auz der gewer körn , und sol es nioht lenger 
verkfimern , dan auf drea jar, und ob er das überföer , so ist er umb das 
Wandel, und ist dan sein erbrecht und paureoht dem gotahans ledig und 
los an alle ansprach. 

Darnach offent man euch, wer von meiner firawen und yon irem 

86 gotshaus alben hiet oder ander geeuech, wie die genant wären, der er sel- 
ber nit bedörft, und als vil aigens vichs nit hiet, das zu den alben und zu 
den gesuechen gehöret, und im sein ze wenig war, derselb soll meiner 
frawen laut und ires gotshaus auf dieselben alben treiben lassen ir vich 
umb aiuen zins , des er sich benugen äoi lassen, der beschaidener sei, dan 

30 im ain fremder man gab. 

So offent mau ouch, das aller der vorgeschriben Sachen und artikeln 
und des gotshaus recht, die genent und geöti'ent sind in der pautäding, der 
YOgt meiner frawen und irem gotshaus helfer und schermer sein sei, und 
das tut er pillich, wann er als Til dayon hat und nimbt als mein firau, und 

85 des auch besunderlioh, das die vogiei zu Wising lehen ist von unser lieben 
frawen und irem gotshaus ze Kiemsee. 

Item darnach so offent man euch, wer der herrschaft von Chiem* 
see die mal ausrichten tuet, der sol die nachpern desselben jars mit folen, 
pfar und schwoinperen verseohen, wie von alter herkomen ist. 

40 Item ob ichts in den meidungen vergessen war, das soll meiner 

frawen, irem gotshaus, auch euch an schaden sein. 



*) Dieser Ahaalz »Uhi in der Uandackrift A nach der Scfdius/onnei. 
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n. 

AryoMMtAoiidfdkr. vom Jahre 1S76. 6 BL FoL Otmmdeintbe in IKj«tNf . 

Dorfordnnng 

durch ain ersambe nacbperschaf't und söldner zu Wisiug iu der horrschaft 

Rotemburg sessig aufgericht. 

Eniens, damit diso Ordnung in obacht gezochen und bestendig er- 
halten werde, ist beschlossen worden, das die zum raaitäding abtretende 5 
habtleit nacbgeents zu dorfmaiBter verordnet, irer pflicht bestattet und 
neben iberliendigung diser Ordnung von der obrigkcit ernstlich eriudert 
werden sollen , dahin 7ai sechon und ir aid'ruörkeu zu haben, damit wider 
dise Ordnung von keinen leehensäß oder sölmann in keinerlei weg nicht 
geschriten werde, wie dann sie durfmaister die von inen selbs befondne lo 
oder von andern angezaigte ibertreter der obrigkeit nambhaft machen, oder 
darfür , wann sie dorfinaister dieselben wissentlioh verhüelten und un- 
aogezaigt ließeni die bestimbte straf selbs bezallen sollen. 

Bahero zum andern soll weder lechensäft oder söldner kein fShligs 
oder schedliches vich, audi nit mehr, es seie roß, küe, schwein oder an- 15 
den Tich, dann sovil einer von seinen aignen güetern iber winter föebm 
kan, oder dem aufgerichten alten libell nit zuwider lauft, auf dem gemai» 
nen pliiombbesucch aufzukern oder urab ainen benannten gruszins aufzu- 
nenibeu nicht befuegt sein. Wollicher darwider handlt und solliches nit 
halten wurde, der soll urab finf gülden vcrworkte pän und pueß und der 2U 
nachperschaft umb ireu erlituen schaden denselben besonderbar ab zu 
tn^n nnd zu widerkem onnacbläOlicIien Ter&llen sein. 

Dritens wer oder welliohe schwein haben, die winter oder somers 
Zeiten nngeringlt befonden werden , sollen TOn ieder schwein znm ersten- 
mal umb finfzechen kreizer, zum andemmal umb dreissig kreizer nnd zum 26 
driten mal umb ain gülden, und also fortan alzeit umb ain dritl heoher 
gestraft werden. 

Gleich wie auch zum vierten ain gesambte gemain alda beraits vil 
jar hero betaurlichen ausechen und mit schaden oi fahru mie.sseu, das thails 
lehensässen iro zein in schlechten wirden ei halten , ja so gar auch anstat 30 
der zein mit stauden und orlen liederliche hüg aui'gericlit haben, war- 
durch allerhaut vioh in die velder leichtlich komben mügeo, und also zum 
einpröohen gewehnt und gez iglet worden, dahero alle h^, keine aus- 
genomben, auch panföUige, alt und nidere zein hiemit aufgebebt und der- 
gestalten yerpoten sein sollen , das wofern der oder die jenigen , welliohe 36 
dergleichen benannte hög oder zein haben und dieselben in negstkomen- 
den längs innerhalb gebirender zeinzeit nicht Tolkombenlich gemacht, und 
dennassen , wie sie insgemain passierlich , gepessert haben werden , sollen 
von iedem stecken das erstmal urab ain kreizer, i)cschicht es iber drei oder 
vier tag darnach nicht, alsdann umb zwen kreizer und also alzeit nrab ain 40 
dritl hecher gestrait werden, wie dann hierauf austragen worden, das ain 
ieder sem zuuu stark und ohne lucken , dardurch weder groß noch klaine 
schwein nicht komben kinden , machen solL Dahero iitt konftig durdi 
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gesambte lechensäß uud aöldner, oder wembe es beriert, die zein alle jähr 
vor ostem, ao balt die roggen anfangen zu äppern, oder so oft es von neten, 
besichtigt werden miesson , und in wosson zäun aus augenscheinlicher 
nachlopsigkeit ain stecken odor sjx lten munglpar wore , derselb soll umb 
5 sechs kreizer in ain nachperliohe zccli zu hezallon vorfallen sein. 

Finltens sollen die sclnvein oder '^vus weder durch die düru, gätter, 
noch in ander weg, weder in die aiguo gärten oder velder nicht gewehiit, 
noch eingelassen werden ; da dergleichen in denen gärten oder veldem be- 
troten -werden , soll flr iedes stnck seclu kreizer und so Til pfjcuitgelt dem 

10 Teldhüeter besaitwerden. 

Ingleiclien sein eecbstens die roAvill, wellieHe über ain monnat alt, 
neben denen stuetnen in das yelt zu lassen , oder ain ganzen gaul auf die 
waid zu kern für das erste mal bei dreissig kreizer panfahl nicht zu ge- 
statten, sondern wer darwider handlt, soll zum andern mal doplt gepiesi 

15 werden. 

Sibenden sollen die miterrain , ri seien 02:art, mad odor gotraid. bei 
finfzechen kreizer straff auf gleichen haiberthail abgemessen und ge- 
nossen werden. 

Achtens mag zwar ain iedor nac.hper oder söldner an herbstzeiten 
20 irer gelegenheit nach auf deren aigenthüiubliche güeter ir rintvich aus- 
spannen und darauf bieten , die roß aber sollen sie allain auf die unver- 
zeinten Telder, auch auf kein lengere zeit, als bis auf ihr der Wisinger 
kircfaabent, und zwar sollicbes yich alles mit sollichen gueten zeug , das 
es nicht loß werde und andern an iren yeltfrüohton oder sonsten nicht 
85 schaden thuen mag, auszukem befuegt sein. Welüche darwider handien, 
das Tich mit liederlichen zeug ausspannen odor mit sollichen vidi abenta 
nach ac^t uhr in dem velt betreten wirt, der soll von ainem roß ain gül- 
den, von ainem rintvich aber dreissig kreizer straff bezallen, zu dem ende 
die dorfmaister zuweilen auf dem yelt zu visitiern und obacht zu hal- 
30 teu haben. 

Neintens soll keiner sich vor dem von gesambler nachperschaft und 
süldnefn verliebten und gesetzten tag weder in hoch oder niders läb 
rechen, auch nicht mit mohrorn leiten, als seinen aigncn hausgesind, auch 
nicht vor tags, vil weniger mit ainer puchl dahin vcrtüegen. Demo, so 

36 darwider handlt, ist das läb zu nemben und umb ain gülden zu straffisn. 
Zechendens soll zu gehorsamber nachglebung der zum haltenden 
ehehaft tfidingen ablesender obrigkeitHchen gepot und Terpoten beforderist 
abgettelt und Terpoten sein, das niemant, wer der seie, sieh untenteet, 
die faiste, so von dem vich kombt, von den gomainen pluembbcsucch auf- 

40 zuheben. Der darmit betreten wirdet, soll iiir das erste mal umb ain gul* 
den und auf verers betreten toplt gepiest werden. 

Zum ainliften soll auch die baltung der geus. so dem pluembesuech 
sehr schödlich , möglichst eingezochen werden, denen Söldnern aber bei 
verliehung derselben völlig vorpoten sein. 

45 Zwelftens soll niemant Iber die grint und pödeu frembde, ungewöhn- 

liche, ueue wog machen , auch kein zäun zerreißen oder aufpröcheu bei 
ain gülden aufgesetzten pünfahl. 
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Znm dreizechenden seint auch alw^^n ZU (]inilemberzeiten alle 
kuclien, kemalh und rauchfeng durch irzween, so jerliebeu bei dem täding 
von Obrigkeit wegen darzue verordnet werden sollen, mit sondern floiß zu 
berichtigen. )ind wo dieselben ainiclicn unÜciß oder ungewährlicbc soi-g- 
feltigkeiten, dardurch sich etwo feuersgel'ehrlichkeit, nachtliuil und scliaden 5 
erheben mechte , befinden, oder aineu , so mit ainem spouliecht in stall 
gangen, erfragen, das sollen sie Yon stunden an die obrigkeit bringen , die 
dann volgents sollichen nnfleÜS, damit dergleiohen hinfiron abgestelt, und 
andere darab ain mehrere sorg nemben nnd pessere Torsiehtigkeit ge- 
branohen, nach gestalt des Terpröchens zu straffen haben soll. 10 

Damit vierzeehendens von. dem durch das dorf herabrinnenden pächl 
hinßro zu etwo ervolgenden wassergissen die vor disem laider causierte 
Schäden pesser verhüetet werden, so solle biemit bei ain taller straff ver- 
poten sein, ainicbe ab den veldern bringende raumbstaiu und gräß in an- 
gedeites pächl, auch zu aiuich anderer, als ioder zu seinen aiguen zein und 15 
tirhübt, oder an soUiche ort, alwo solliches raumbach zu machuug der 
zein andern unschödlich verbleiben möge, zu tragen ^ zu schitten oder 
zn fiehm. 

Am finfzeohenden ist von seilen der obrigkeit, sodann nachperschaft 
nnd Söldner bedingliohen abgeret nnd beschlossen worden, das ans denen 20 

straffen, 80 von denen, welliche dise ordnnng ibortreten, konftig fallen und 
eingehn werden, davon keine (als was in specie für ain nachperliohe zecli 
und dem veldhüeter hie vorn erstandner massen gewidmet und gemaint) 
ausgenomben, der obrigkeit zu Kotemburg, oder wembe die straffen daselbs 
gebürn, die zwai, der drito thail aber der nachperschaft zu mar bedeitea '25 
Wising zu erbalt ung der weg und steg gebürn sollen. 

Beschließ liehen, weilen ain ersambe nachperschaft und söldner be- 
raits Torhero got dem allmechiigen zu lob und ehr, auch sohnidigisten 
dank globt und yersprochen, alle sonn> nnd feirtäg abents umb drei uhr 
nach dem gloggenstnich auf dem yelt Ton der arbait nach zu lassen und 80 
den schuldigen feirabent zu halten , dahero soUich got wolgefelliges werk 
noch firtershin zu ewigen zelten gehalten werden soll. Wer aber darwider 
haudlt und mit der arbait nach bedeiten gloggensfaraich noi h veifiahrn 
thuct, ist zur straff dem gotsliaus zum ersten mal ain pfuut, zum an- 
dern mal aber doplt, und ürtershin alzeit noch so yil wax zu bezalleu aö 
schuldig. 
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34. AchenthcUy. 

A, Tyrotttritelu Ormitt-SlnUtaehm sonderbar nit Klotttr A. Otonmktrm umd «Um*» AiAmtttälhtm 
bu.mmafi UlUi, £069 bi* tfi 1086. Papierkdaehr. im k. ottg. BtUitanSiv JffindkM, Botttr Tegerw 
N«. 918. — S. QtetdkfaU» «ttfkaften in ^Regiatrahtr der Ttgtimntt»t^m Ktottemarch gegen dm 
€MMm» 8. Qwrtmbwg in Tgrol." Papierhdtehr. R. A. Klott. Teg. No. 214. FoL 60-70. — 
O. Ebenso in PapierJidtchr. IG. Jhrhdt. No. 208. Fol 77 und 83 ff. 

Erstens der knntschafUbrief **). Joh Jacob Veyel am Koienholz, und 
hiernach boruerfer handlung verweser des richtorarabts zu Rotemburg, 
erkenn und thiio kuut nienuiglich , das ich an hoiiiij^om ta^, wie es das 
datum des briet's M eist , in dem Achenthai beim Clam- und Tolmanspach 
5 auf der kohlstatt au Jon orten der irrung, inhalt der angesetzten tag- 
sazung, mit dem stab, wie sich derhalben gebürt, anlait kuutschat't ver- 
hörung beBessen bm, daselbs endhienen die erl>am Sigmund von Farnach, 
diser zdt yonikneoht in demselben thall, Lnoas von MiteiB und Hans 
von SohrSnpaoh fär sich und als procnratores genannter naohpersohaft zn 

10 Achen, vor mir znegedingt, und liessen naoh der gerichtsvemeldQng ihren 
schriftlichen anzng verlesen und begerten alsdann ihrer fdrgeBtellten 
kuntschaft personen auf ire aid, was inen auf iren anzug wissen und ein- 
gedenk wcro, darin ain hmtere warhait zn sagen, durch mich znzesprechen, 
welcher ir anzug lautet also: Vermerkt den anzug gemeiner nuchpersehaft 

16 zu Achen , auf die hernaclibenannten kuutschaftpersouen wider llannsen 
Hörman und Martin Ampelspacher , bede zu Ampelspaeh. Erstlichen 
zeucht sich gemaiue nachberschaft an hernachbemelte kuntschaftleut zu 
Aohen, das inen allen und iedem insonders wahrs wissen und ingedenk 
sei, auch gesehen und gehert haben, was wunn und waid nnder dem Clam* 

20 pach bis gar hinaus an das lanimareh seie, das si allwegen gemeiner nach- 
bersohaft. zu Achen mit irem vidi zue gehrauchen habe, zuegehört, und das 
si's auch in nuz und gwer ie und allweg bisher inngehaht haben. Weiter 
zeucht sich gemeine nachberschaft an Christan und Ilansen die Welzen- 
berger, 80 man die Lechner haist , ans Kottenberg Oeiricht , diis si noch 

25 ingedenk sein und wissen tragen , das si baiil die waid vom Chimpach 
hinab bis an das lanhiKircli von gemeiner na<'lil*eis< haft \'or jaren be- 
standen, und ir vich daselbn gehabt uud gemeiner nachberschaft und uit 
den Ampekbaohern den zins dayon geben haben. (Folgen nun Proeenforma- 



*) D(u Aciienlhal gekörte tm Anfange seiner ge»chiciUlichen Zeil den Jien ea 
von SehtiUertf wdehe et im Jahre Ii 12 (nach andern ff27) der Ähtei in 8t. Geor- 

genherg mit Land und Leuten in Jer Buchau, dem See, den Wahhingen, dem 
Wilde, den Witsen und dem Orte Emaus (Achenkirch), vom Wankradsbache auf 
Eben bin zum Pitlenbache an der bairiachen Grenze, schenkunggweise üherliewn. 
Die Geridittobrigkeil ßbr doe A^eiUhtU wurde fortwährend wm dem LandgerSehte 

Rottenburtj aungeüht , fiix sie tiarh dr.nen Hcimsnguvg an den Stanf an da» 

LandgerirJU 6chwaz übergieng. Das Kloster Teaenuee halle im Achenlhal Jagd- 
rechte , factiteh übte et auch Fineherei- und Bm^9^w^*reekte aw, war ist der 
ünbeativimtheil der GreittMen tu iMan Streitigkeiten mit der OrundherretAinß 
St. Georgenherg Vernnfasming gtd). 

**) In Ermanglung etueji W eiatkums ist diese KuiuLscUaJt eine erwünschte 
Auehmft über die E^fiiehU wm ÄehmUKed. 
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Um und Bermmiekimff der Rm^chafiapenonen) htlbm ainhelligeii mit einan* 
der gesagt, als inen allen und ir iedem wlasen und eingedenk aeie und 
andere personen gehört haben, das der Amplspadher zweier gneter blnem- 

besuch und waid raiche von denselben guetern herab nach der Aohen bis 
an den Clampaoh, aber auf der andern selten der Achen gehör die weid 6 
den Stögerguettern herab zue unzf an den ToUmanspach, und aber von den- 
selben zweien pachon an beiden soiten hinab nnd bis hinauf auf alle hech 
und hinaus an die landniareh geliert die waid und bluembesuech gemeiner 
nachberschuft zu Achcn /ue, und da« man von alters zu immer so gehalten 
und gebraucht, und das gemaine nachberschatt ir yich in längs- und 10 
hezbatKeiten daselbs hinab gebrieben nnd geweidet habe an alle eintrag 
oder irrang, aber dooh het man den Ampelspaohem aus gnetter naehber- 
aehaft aneh nit verwidert, das si anderweilen Uber den Olampaoh mit be- 
huetem stab mit irem vich gefaren , doch das si des nachts wiederumben 
ibeir den pach hinauf und heimgefahren weren, und nmb weiter sei ir kei- 15 
nem nicht wissen. Christan und Hans, die Wölzenberg gebrüder , beid in 
Kattenberger gericht sesshatt, haben miteinander ga'^agt, das inen beiden 
noch wahrs wissen sei, das sie ungeverlichen boi den 2G jarn zu irem vich 
ainer waid bedürttig gewest, betten sie den Martin Kirchpüchler, dcrselbs 
zeit auch nachpar in Achentall , geforscht , ob er inen nit weste ainige 20 
waid in Aohenthall zuwegen ze bringen ; derselb wer inen bekannt ge- 
-weaen, nnd het sein naohfrag gehalten, und alsdann inen beeden brüdem 
ain waid in Aehenthall angettlgt und dieeelb Ton gemeiner naohbersobaft 
inen erlangt, nnd w8r inen die waid also angezeigt worden , das si beede 
brttder mit irem vich an das Kreitt hinab, auch von demselben Ereitt her- 26 
auf an beeden seiten bis an die zween päoh, die man an heut im anzug 
den Tolmanspach und den Clampach genennt het, unzt auf alle hoch fah- 
ren und czen muegon, aber über die zwoen päch sollen sie nit treiben oder 
fahren, dann enterhalb geher es nit inen, sondern andern leiten zue, beten 
aber dieselben päch daselbmal nit benennt, auch wer euterhalb der 30 
zweien päoh gerechtigkeit het , nit angezeiget, und mit dem Kirohptiohler 
weien Lucas von MIton, Augnstin Hessner und andren zween naehbam 
gangen, die inen solehe waidlin statt gemeiner naohbenehaft gelassen 
nnd, wie weit sie weiden und faren sollen, ausgesaigt heten, und den zins 
von derselben waid, so 5 *ti> perner bestimmt Avorden , heten die nachpam 85 
der kirchen verordnet , den heten si auoh dem Kirchpüchler an statt der 
kirchen gereicht, und niemand si verrer angesprochen. Und dieselben 
nachbarn, so mit inen gangen, heten inen gesagt, sie sollen am Kreit auf 
die wiesen nit fahren , dann das vich wurde davon roten, und nachdem 
dann ein wisel nit woll befrüdt gewesen, wer das vich darein kumeu und 40 
inen demnach bis in 30 rinder röten worden, also het ihnen die waid nit 
gefallen, und weren über der woohen darab gefUiren, sie heten aber nie- 
mand gesehen oder gebärt» der inen darein geredt oder Terhindemng daran 
zur selben zeit gethan het, und nmb mer tragen si nit wissen. 

Anna, wcilant Matheusen Ton Ampelspach gelassne wittib und des 46 
Martin Amplspachers anj, sagt es wer 63 jar, das si mit heurat gen Ampls- 
bach knmmen und wer zu Achen geborn , da het si von irem schwecher 
Ulrich von Ampelspach gehört, das er ir gesagt, er het mit seim brueder 



Digitized by Google 



162 



ain guets gnet kauft, und das bei aine gaete waid, dann die Ampkpacher 
gaeter heten zu weiden Ton den gnetern hinab neben der Adien über 
Eirohpilohler Kreutt und anf die au und daselbst hinab der Httohl zue» 
wie lang si es erreichen muegen, läng»- und herbstzeiten, es weren auch 
5 wol io zu Zeiten ir töchter mit irem vidi bis gar auf die au und da.selbsl 
hinabgefarn, das mau inen darumben nit eingoredt oder verhindert het, 
urab weiters oder anders hab sie auch nit "vvissen. (Folgt eine, gewöhnliche 
Sdifnsfifttrmel.) lieschelieu am erchtag uacb St. Margretheu tag uach Christi 
geburt im funfzehuhundert uud vieruuddreißigsteu jar. 

10 Der vertragsbrieTe. 

Zu wissen sei aUermenniglicb mit diesem brief , als sidi swiseben 
den erbarn beschaidn Hannsen Hörmann und ICartin Amplspaoher, beed 
zn Amplspach im Achenthall sesshaft» an ainem, und Lucasen Ton Ifiters, 

Sigmunden von Farmacli uud Georgen ron Lent, anstatt Siegmunden aei- 

16 nes vatters, für sich und als gwaltitre procuratores gomeiuer nachparachaft 
daselbst zu Achon , am andern thail, ain irr uud span zugetragen und ge- 
schwebt hat, nerablichen das vermelte zwen Amplspacher iber den Clam- 
und Tolmanuspach hinab ir vich auf wunu und waid zu treiben gereohtig- 
keit yermeint sn haben, das inen aber gemeine naohbeisehaft nü bestendig 

80 sein, inen aneb denselben Tiditiieb nit gestatten wollen , wann gmnt and 
poden Yon den benannten dam- nnd Tolmanspaeh an perg und tball nnzt 
gar hinab an die landtmarchen seie ain gemain, auoh das eloster nnd gots- 
haus auf St. Geörgenberg darüber rechte lehen- und grantherrschaft, und 
der bluombesuch und wunn und waid gehör inen den andern lehensessen 

26 zu Acheu gemeiniglich miteinand zue gebrauchen , und vermelte Ampels- 
pacher haben ir viech von iren guettern nur hinab an Clampach, und 
verrer darüber hinab nit zu treiben oder zu waiden, und als aber kein 
thail dem andern seines anzeigens und berüemens glauben geben oder 
nit stat thuen wollen, nnd dessfaalb gegen einaad kuntsohaft geleitet nnd 

30 eingesogen, da haben alsdann wir hernach benannte mit namen: Hmns 
Hofer, die seit pfle gsverwa lter und laadxiohter zu Botenburg, Jacob Veyel, 
Sebastian Huebcr, Friedrich Fleck, Iheronimus Eechler, g^chwome, und 
Sebastian Gott, geriohtssehzeiber daselbst, nach verherter beedßr thail 
kuntschaften und genuegsamen mundtlichen vortragen und anzaigungen, 

36 damit sie vor rechtfertigungen , mehren kostungen und Unwillen verhuelt 
blieben, sondern ainig, freundlich und nachbarlich under einander leben 
und wohnen mögen , den hernach lautenden gültigen spruch und vertrag 
zwischen inen fiirgenommou und beschlossen. 

Nembliohen von erst so soll aller unwiUen, soyerr desshalber ainiger 

40 zwisdien den parteien schwebet, zu beeden thailen aufgebebt undhingel^t 
sein. Zum andern sollen alle kosten, aemngen nnd Scheden, so iedem thail 
unzt her Uber diese handlung auferloffen sein, aus gueter nachpersdiiaft 
gegeneinand hin und ab sein, und kein thail den andern darumb an- 
sprechen oder furnomen, auch die Amplspacher die 12 H. rheinisch und 

46 1 1 Kr., so ihen von Bernharden Eimen und Andrea Kagen, deren vich sich 
auf dem Kreut gel'undt, taxirt sein, fallen lassen. Zum dritten solle den 
Ampelspachern von wegen irer gueter zu Ampelspaoh ir bluembesuech 
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nnd waid bis au den Glampach , wie von alter, bleiben, und sich you den 
beraerten dam» und Tolmanspaoh hinab bis an die lantgrenisen hinfttio 
nit mer gerechtigkeit anziehen und gebrauchen , als was inen yon iren 
gnettem mit den andern naohbam gebiert und sngehürt ; es soll auoh ein 
thail den andern bei der peon der hemchaft Rottcnburg 25 % perner un- 5 
ablassiger puess konfligUchen mit gey^rd nnd überlebe«, aber keia merer 
gerechtigkeit, dann Rovill ainem von seines »no.U wert:en betrifft und zu- 
gebiiert, haben oder suechen , und was gemeine nachbcrschaft von wegen 
solcher waid, es Hey mit binlassen oder in ander weg, mit wissen und 
willen boinoUer gruntherrschaft zu St. GÖrgen und lantgerichtlichen 10 
Obrigkeit Bottembarg beratschlagt, furuimbt und beschleusst, das sol ime 
der ander oder weniger thail der naohpem auoh ge&llen lassen, und dem- 
selben nachkommen und geloben. Zum yierten , wann hinfUro in einigen 
Zeiten gemeine nachperachaft mit vorwissen und gonsten bemelter grunt- 
und gerichtsherrsdiall mit mnand rätig und sich entschließen wurden, an- 16 
gesaigte wunn und waid genannts in leichenweis auf ain oder etlich jar 
zu lassen, so sollen si vor andern hierigen guetter erbarn gerichtsleiten, die 
in diesem gericht Kottenburs; angesessen sein, wo derselbigen hierin;en 
gerichlsleut aber kaine wem, die der nottdurftig weren oder begerten, als- 
dann andern aufrichtigen leiten, die in raisen , stourn und nachberlichen 20 
rechten mit hochernennter königl. Mayt. und gemeiner lantachaft, mit> 
leiden tragen, und an sonders zuegeben des grünt- und geriohisherms hie 
zne Bottembuig, keinem Bayern oder ausländischem lassen. Zum fünften 
so soll man nahent der lantstrassen keinen leger madien oder aufrichten, 
auch keinen leger über wioter steen oder bleiben lassen, und auch keines 86 
Weinschenkens gewerb daselbs gestatten oder vergönnen , damit sich nit 
übelthätig personen darin erhalten , oder damit durchschlaiffen raugen, 
auch andre übel und unrath verhuet bleiben. Und zum sechsten und be- 
schluss so sollen beide thail iiir sich und ir icdes thails erben und nach- 
kommen aller dieser sachon halbers, und was darein beruert, nit aus- 30 
genommen, mit einander vertragen und vereint sein, so bekennen wir ob- 
gemelte parteien (folgt gewöhnUeher 8iMu99), Beschehen am Erohtag nach 
8t. Jacobs des heiligen Zwelljpotentag nach Christi unstet herm geburt 
1584 Jare. 

äö. 'Buch. 

Ich Jacob Marchperger, diezeit des durchleuchtigen hochgeborneu 35 
fürsten und hrn. hm. Sigmunden, erzherzogen ze Österreich und grave zu 
Tyrol eta, meins gnS^gisten hm.» landriohter zu Botenburg , bekenn tot 
aUennSnidich , das ich anheut dato des briefe laut am Botenholz an offe- 
nem gemain eliofaem maitSding mit dem stab und yoUem gewalt meins be- 
nanten gnadigisten herren eto. zu gericht gesessen bin, da komen fttrnuoh 40 
und in recht die erber nachparschaft der aohrann Botenholzs, und beger- 
ten durch urtail zu erleutern , was doch ain soldner in ainem soldnerhaus 
mit und bei ine als angesessnen paumans- und lehensleuten gerechtikait in 
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irem viochbsuech, panwaldem uad an gemain nutzen und niessen sullen 
nnd mugen, anoh was oder wie yil ir ainer haben lol, und wie ver n sn 
waiden damit haben tnllen, wie geriehtz und landee der graftohalt xa 
l^rol recht nnd Yon alter her kernen ist, nnd das selbe piUioh nnd recht 
6 sei, setzten Q) li das mit mer ir der geleiohen werten zu recht. Damnf 
fragt ich benanter richter des rechtens. Anf das ward ainhelliclich zu 
recht erkant nnd also erlentert, das yormals von alter ie und ie herkomen 
sei, das kain pauman oder insäß kainen sölduer im gericht an willen und 
wissen der herrschaft und der nachporBchaft aufnemen sol; ob aber aiu 

10 oder mer aöldner al;*o aufgenomen wurd, so sol der selb söldner kain weit 
in gemain nicht oinfuhen on der liorrschaft und der nachperschalt wissen 
und willen. En sol auch der söldnor in sölgem söldunhaus nicht mer vioch 
haben, dann zwo heuuen und ainen hau; die selben heunen und hau sulleu 
on schaden nnd znspmoh vom söldenhaos nicht verrer gen , dann so wert 

16 ainer mit ainem blossen sehiebling-hantsohneoh ab seinem fierrt geweifea 
mag; giengen si aber weiter an schaden, sol der sehad nach gestalt der • 
Sachen Ton dem hanswirt abgetragen werden. 

Bs sol anch kain söldner zu holz geen nnd das pcst holz slahen in 
der naohparn panholz, auch sunder kain holz sunst, außer seins prenn« 

20 holz, verkaufen alles bei der pueA, wie recht und von alter herkomen 
ist etc. 

Nach ('risti geburd Tierzehenhundert und darnach in dem dreiund- 
achtzigisteu jare. 

36. Stans*). 

Vermerkt die öfinnng der herlichait unser genedigsten herrn herrn 
26 Sigmunden, erzherzoge zu Österreich und grave zu Tiroll, und der nach- 
perschaft zu Stans des dorfs und auch der perkleut. 

Item von erst heben wir an zu der linden, dann wonig an der gassen 
am Sndurna und obhin über das Schimerlegg . . . auf die wisen gerechen 
außhin auf das scheffrotig wasser , von der obgenanten linden dem neuen 

30 Weeg ein nach in das Puochach in die Plaiken , unter des wogs des dorfs 
freihait, ob des wegs dos golshauß Sanct Georgen, der Plaik ab nach in 
den pach , dem pach auf nach geen Niderpruck , von Niderprugk auf zn 
dem Lederstam, herdishalben des pachs des dorüifireihaitienhalb des padu 
des gotshanß. Item von dem Ledentamb anf geen spitalgarten, da steet ain 

S6 liürchstoek. Item darnach und noehmallen soll nnd hebt man wider an bei 



*) IHi Hemdtaft FrtmMMrg %md Bdumat, wdeher Stan» vnd die beiden 

/olgenden Orte zugehörten, war &w zum Jahre l.'ilD freies Eigen der Heiden von 
Freundsherg, und wurde in diesem Jahre von liercldold v. F. dem Herzog Heinrick 
von 'Tirol, König von Böhmen und Polen, zu Lehen au/gelragen. Herzog f)rieeMA 
erwarb eie im Jahre 1407 m Tmudk gegen St. Pelereberg md Slernng. StU 
Mnxiviilimi T. Zrifen ^f.'^fH) irar ifie zuerst an die Spanr, zuletzt an die Freiherren 
von Tannenberg verpJandeCf von weichen »ie 1788 die StaaUverwaUung einiätU; 
eMem 6«teA< dae QerUM Schwaa ai» kmdetföretlkhee LandgeriM DU ter- 
liegende Handeehriß ist „eine glaubwirdigs Abschrift* «msr (ifimng, |,so vor 
langen Jahfon aafgericbt worden**. 
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dem obgenanten lärchstock, und öffnet auf liin über diu? Pnipkegg, dorn 
Prugkegg ein nach in die Chartein, ein nach in den pach , dorn jiach ein 
nach in die Seur. Ents pachs des got.shanß, herdiühulbon do-s paclis des 
dorfs. Da Süllen die von St ans in dem pach waaser ncmeu irom vich ; 
gieng das ungefarlich iber den pach, so sein wier dem gotzhaus nicht 0 
aohiildig darumb , findt mans aber mit behiettem stab, so mag ain ieder 
prallat oder aein luiwalt phenten, ob ain herr auf dem sein Urnen soll 
imd mag. 

Item 80 öfTen wir ron dem paoh snf den Senrhals , da soll ain mill- 
stain stecken , dem Seurhals aus nach , als die kugl walgt, binwerts geen 10 
Pladis, wie von alter herr ist komen, dem j och aus nach geen Schnaidt- 
stauden, von Sehnaidtstaaden geen Praitenlöb in die Haußlaw, der Haus- 

law nach ab geen Trafzperg in die Clausen, von der Clausen gerochin auß 
hin miten an schefretigs wasser, als der faden rint. Das soll alles treulich 
und ungeverlich gehalten werden, als von alter ist herkomen, dem 10 
perckman als dem ebenman. 

Item wir offen drei offen panrisen zu dem dorf, die erst in liisigkeu, 
die andere das Haimperg , die drit das Haimperg über das veld ; da sollen 
die erstenzwo risen albeg offen sein, dann über die ain risen über das yeld 
soll oifen ein yon sanot Ifartinstag unzt auf saat Georgentag, und ob not^) 20 
bescbKoh, sso meeht ainer in dem snmmer mit zwei rafbn nnd mit ainem 
fizst durobfuni nngererlidh. 

Item bet ainer holz in der risen ligen, der sol die risen in dreien 
tagen räumen und mit dem holz daraus weichen, und log ainer hinter im, 
der sol die weil feiern ; tat der vorder das nicht, und beschäoli im yon dem 26 
hintern schaden, das war der hinter nnentgoltcn. 

Item ob ainer in der risen ließ holz ligen lengor, wann jar und tag, 
und kämb ainer nöcher und trib das hin , so ist er dem gericht, noch nie- 
maiit, nichts darumb schuldig; trcibts aber der, des das holz ist, nur drei 
schrit verrer , so mag ers aber jar und tag ligen lassen. Dosgloichcu , wo 30 
BSB in den wBlden hols sehlegt, soll ancb ubefkert werden. 

Item wa ainer mit seinem bolz anf die risen kombt und will sein 
holz anlassen und treiben, so soll ers nit anlassen , er soll ehr mit lauter 
itimb drnmal sehreien : »auß der ris, auß der ris , auO der ris!" und mag 
darnach anlassen ; tSt er aber dos nit, und gesohMoh dariber schaden an 36 
vioh oder leiten , den selben schaden soll er erben und piessen ; beschreit 
ers aber , als vorsteet , besohäch nach dem schreien iemant schaden , so ist 
der, des das holz ist, dem gericht, noch niemant nichts darumb schuldig. 

Item schlecht ainer holz in ainer risen über ain yichlrojen , das soll 
in drei tagen geraurabt werden ; tat er das nicht , so ist er der herrschaft 40 
die peen yerialieii, ieder stamb bei finf pfunten. 

Grasweg. 

Item die weeg, die iederman &m solle^, als yon alter herkomen ist. 
Am enten sollen aUe grasweeg zum snnewenden geraumbt sein; geschäoh 
aber ain sdiad damaoh, des ist iederman unentgolten. 46 



aoeh h». >) sollen k». 
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Item auf dem kirchfeld die äckor , die unter der kirchen ligen auf 
der Fockpraiten, wan ainer durch den gater kombt, so soll iedor mit ein- 
fari und außfart auf das negst fahrn auf sein acker. 

Item Uber den groben an die St^gen-Kcker und an die nmbgeenden 
6 Seker soll man anheben an dem liendliftber an dem fickerl bei der hegken, 
und 8oU gerad anll hin&hren, ala ron alter herkomen ist« 

Die aufgeenden äcker. 

Itora die aufgeenden äckcr, die nnton hinauf geent von der Strassen, 
die sollen unten üher den groben fahrn, ioderman auf sein ackoTi auf das 
10 negst auf die ücker, die oben an in stosscnt. 

Item auf das Zolfokl an die Erklückcr , da soll mau anheben bei 
dem gater bei dem ästpierpaumb und soll aufhiu fahrn, iederman auf seine 
äcker auf das näehst, als er mag, auf die äoker, die an in stossent. 

Item der Zolpaeh soll nngefSrlich frei auf den weg rinnen, und soll 
16 nioht in der straft rinnen, und auf wellichen tail er auf der straß rint, soll 
pießen umb fünf pfiint. 

Item die umbgeenden äeker enter des Zolangers ober der marter, 
die sollen auf dem Maur aufbin fahrn auf ir äoker und auf iren äokem 
einher. 

20 Item die weeglangen soll man bei der marter ob des weegs aufhin 

fahrn hünz auf den anwanter, und da soll dann ieder ab dem anwanter 
fahren auf sein acker. 

Item geen Fnrkstall unter der marter unter des weegs bei dem paoh 
soll ain ieder aufhin fahrn hinz auf den acker, der auf in da stosset ; da 

86 soll er auf und ab fahrn. 

Item die umbgeenden ficker auf dem weier ligent , und die auf den 
Zolanger stossent, lio sollen ungeverlicli iihor die Zollanger fahrn, die ain 
fart über den Abi, die ander über den Noidhart; wären aber ir äoker lär, 
so soll man über die äcker fahrn und nicht über die anger. 

80 Item der vichgesuech. Ob ain weter von sehne außkämb, so soll dem 

perkraan der vichgesuech offen sein an der ebne, als dem ebenman, doch 
das das vich des abents an den perg Avider haimb kom in sein stall. 

Item ob ainer den andern überezt bei der nacht, es sei der zäun guet 
oder b$s, und hat mit willen das tan, der ist schuldig, dem andern sein 

66 schaden abzutragen und zu bezahlen, und der herrschalt die höchst peen, 
besohäch es halt one aines willen, des das Tich wäre. 

Ob aber ain vich bei dem tng ainem zu scliaden gieng, darumb soll 
man die zein beschauen; seint die zein daran schuldig, des geneust er; 
wären aber die zein guet, des soll der cufp;el(en , des das vich ist, und ist 

40 schuldig den schaden abzutragen, und der hcrrschaft die pucD. Man soll 
auch das vich eintuon, und dem, des das vich ist, kunt tuen; kombt er und 
lest das vich oder goit ain pfaut, so geschech was recht ist; kombt er aber 
nicht, so soll er dem Tich essen und drinken setzen auf den first ; nimbt 
das vich ain pesen todt, so ist man der herrsohaft, noch dem, des das Tich 

46 ist» nichts schuldig dammb. Mit dem p&nt soll man gefahm, als- rocht ist. 
Item ain ieder panzaun soll winter und sumer guet sein, und ob ain 
panzaun nit guet wär» und das mans dem saget, des der zäun ist, und 
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machet den nit, und beschSch darnach ain aehad darduroh, so üt er yer- 
iallen finf pfunt penkor lu pueß, dem andern sein schaden. 

Item wo ainer ain vich begreif an seinen schaden , welcherlai yich 
das ist, der soll das eintuen mit ainer sumerlaten und das treiben in den 
pfantstall, und soll das dem andern, des das yioh ist, zu stunden kuut 5 
thun, als vorgeschriben stoet. 

Item ain iedor söldner solt nit mer haben , als zwo heunen und uiu 
hann ; die haben nicht weiter xn geen , wie vcrr ainer ab seinem first mit 
ainem iren hantsohneoh wirft ; geen si yemr, besohiolit im ain sohad, des 
ist man nnentgolten. 10 

Item ob ainer den andern Mn mSet oder sohneidt, überzeint oder 
Uberpaut ungeverlich, dor soll dis dem andern sagen, und das Ilgen lassen; 
sagt er ime das nicht und ließ ime das ligen, das es crfaulet, so war er im 
als vil schuldig, als vil er im erfeilet het; fiert ers aber haimh und sprach 
der ander zu im: ^du hast mir das mein hingefiert", spricht er dann: „es 15 
ist angcvär boschcchen", oder spricht: ^es habens die meinen gethan mir 
unwisseat, lieber nachpaur! ich will dir gern so vil wider geben so ist 
er dem gericht , noch niemant nichts darumb schuldig. Spricht er aber : 
,ich hab das mein hingefieri'' nnd meinet sich des, nnd befindt sieh, das 
es nit sein ist, so ist er der herrsohaft zwai und finfzig pfunt pemer zu 80 
pueß TeT&llen, dem andern sein schaden. 

Item ob einer dem andern ain markstain auspaut ungeverlich, so 
sollen der raener und der pfLuegheber denselben stain hin wider setzen an 
die alte stat; thuet er das, so ist or der herrschaft darumb nichts schuldig; 
Taren si aber darvon und lassen den stain ligen und wurdet nicht hin 26 
wider gesetzt an die alte stat, so ist er der herrschaft darumb schuldig 
finf piunt perner zu pueß. 

Item wer markstain außgrebt oder ain markstain übersetzt, die 
zween artiol seind auch Terpoten, ieder bei zwaiundfünfzig pfonten. 

Item es soll auch ainer dem andern über anfgaugnen saat» noch Ubw 80 
gepraiten mist mit der ädten nicht fiüim, ist verpoten bei finf pfunt» son- 
der allein die zend an der ädten sollen über sich kert sein. 

Item wer mit frävel auf den andern steint, ist yerpoten bei zwai- 
undfinfzig pfunt. 

Item wer in die ürch staint oder auf die anpauten zwischen zwaier, '66 
und leit über drei tag, ist verpoten bei finf pfunt. 

Item wer in die Strassen und weeg staiut, ist verpoten bei hnf 

pfunt. 

Item wer ain gmain an der hemohaft und naohpern willen und 
gunst aiDfecht, ist der herrschaft verfallen zu pueß zwaiundfinfzig pfunt. 40 

Item ob ainer ain panzaun oder fHdzann machet, zeinet er heraus 
auf die gmain, das der zaunstecken heraus kämb, ist yerpoten ieder stecken 
bei finf pfunt pemer. 

Item wo ain prembstal ist, wer darin schlecht, ist verpoten ieder 
stamb bei finf pfunten. 46 

Item der überfar ist verpoten bei hnf pfunt, deßgleichen ein vol, der 
über vier jar ist. 
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Item ob rieh aio unsnöht begab, das einer ain meeser noket und 
dayon sehaden nü betebMehe, so ist die pueO dreissig pfenig ans der sidiai- 
den» nnd dreissig pfennig wider in die sohaiden; besdiäcih aber sehad, so 

ist die pueß darnach und der sohad ist. 
6 Item schlieg ainer ainen mit ainer hacken mit der schneid, oder mit 

ainer hauen mit dorn spiz , das soll er piossen nach dem schaden ; schlagt 
er aber mit dem ehr, so ist es mort, und das ist verpoten bei loib und guet. 

Item hegeit sich aine nnzncht auf der gussen. und aiuer puckt sich 
nach ainem stain, und hebt den auf unter das knüe und lutit in fallen, der 

10 ist darumb nicht schuldig; hebt er in aber über das knüe, so ist er ver- 
f&Uen finf pfunt ; hat er in in der höohe und peüt den wurf , das ist zwei 
nnd flnftig pfkint; wirft er nnd trifft, so soll er pieasen damaeh nnd der 
sehad ist; TÖlt er, so ist er Ter£sllen leib und guet. 

Item ob sich ain nnznoht begib nnd erhieb anf der gassen , tind 

16 ainer wurd flichiig nnd fluch zu einem piderman in sein hans, man lief 
im nach, ainer oder mer, hinein unter das tripfstall, das ist verpoten bei 
leib und guet; wann unter dem tripfstall aines ieden pidermans soll ainer, 
der darein fleucht und komt, von dem nachlaufenden sicher sein. Frävelt 
aber ainer mit der haut und schlegt ainem nach unter das tripfstall, er 

20 dreff oder fal, umb dieselbig haut soll er gestraft werden, oder laß si, als 
lieb si im sei, desgleichen auch mit sein heßen oder ganzen loib, nach 
alter ofFnung und herkomen. 

Item ob ainer oder mer ungewendliche weeg und steg giengen bei 
nacht oder bei tag in ungewendliohen gewant, und wer rieh unkentlidhen 

26 machet, nach dem soll man greifen nnd zn geriohts banden der hemehaft 
zu F^ntsperg antwnrten, dem oder denen, die das tuen, on allen schaden. 

Item war sach, als rieh oft begeit, das ainer oder mer austreten oder 
absagen, und nicht recht umb recht nemen oder geben wellen, und solches 
mer beschäch, das das ain in dem gericht angieng, der gern recht umb 

80 recht geben und nemen wolt an allen billichen steten und enden, beson- 
derlich vor unserm lantiirsteu oder gcrichtsherrn , nach dem mag man 
trachten und zu gerichts banden bringen , der soll des uneutgolten sein. 
Wer aber solche behauset und beherbrigt und w issentlich und das er in- 
dert wurd, der ist vorfallen, dem abgesagt ist, umb sein schaden und der 

35 herrsohaft umb die höchst peen. 

Item wer ainem bei nacht und bei nebl bei geroebnem feur und 
Torsperter tür in sein hans geet, das ist verpoten bei leib und guet 

Item wer ain ftävenliohen fordert aus aines pidermanns hans , das 
ist verpoten bri zwaiundfln&ig pfnnt. Desgleichen vordert ainer den wiert 

40 selbs ftüvenlichen aus seinem hans, ist auch verpoten bei swaiundfin&ig 
pfhnd perner. 

Item ob sich ain Unzucht begäbe und ain gericht nit da war, so mag 
ain icder zuegreifen , frid zu machon ; Averf sich aber ainer und wolt nit 
frid geben, so mag ainer die nachpaurn anriefen, das si im beistant tuen, 
45 den frid zu geben ; wolt ainer dan ir nit frid geben, widerfüer im darnach 
ain schad oder wurd leiblaß, das sollen , die frid haben wellen machen, 
gegen der herrschaft und dem gericht on schaden sein und niemant nichts 
darumb schuldig. 
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Item wen ain frid gemacht windet , wellicher im\ den bericht mit 
Worten oder mit werken , der ist verfallen des glids , darmit er den frid 
brochflü hat, es sei die hant oder die zung, oder wie der frid rerpfendt ist, 
und ist dem andern sein schaden absntragen , und dooh alles nach herr- 
sohaft gnaden. 6 

Item ob ain prunst aufkam ainem in sein haus und gemäohen , der 
soll das besohieien , alsbald er dessen gewar wicrt, und soll seines giiots 
nicht austragen. Tuet er das und hat das feur laut beschrim: »auf, auf, 
lieben nachpaurn ! es print in meinem haus!" so ist er seinen nachpaurn 
oder dem gericht , noch nicmant nichts darumb schuldig; tat aber aincr 10 
oder ains das nicht, und beschrir das fi ur nicht, als vorsteet, iind triegseiu 
guet aus, der ist schuldig, allen schaden abzutragen und zu piessen. 

Anno Dm. 1483. 

Item mer isl ain pnembstall zn dem yioh gefreit anf Adier-ebMi; wer 15 
holz darin schlecht, der ist der herrsohaft pneß Terfallen Ton ieden stamh 
finf pfunt pemer. 

Itcm gomaino nachpcrschaft zu Stans , der merer tail, hal)on sich 
mit einander veraint, ^vann kirchbrobst oder dorfmaistor uincr gmain zu- 
samen pieten und erfordern, und welliche also außbleibeu und gevcrlichen 20 
abseinig Avurden, die selben sollen zu stund au umb die puoß gopfeudt und 
von inen eingezogen werden bei der pueß , so si zu der forderung bestim- 
ben sollen, on alles nachlaOen derselben pueß ; desgleichen der herrschaft 
auch umb sovil zu phenden. 



37. Weer. 

rtrgameHthdt. mm Jahre 1621. Fol. 4 JBl, Gtmemdelade zu Wur, Sign. Xo. S». 

Vermerkt des oblai zu Wehr Öffnung und alts herkomen, als hernach be- 26 

sdiriben steet*). 

Item am ersten dffiien wir das oblai Wehr htlov miten «nl den 
Wehrerpach, und dmn pach ab nadi hfinx miten auf dem yaden des Ihn, 
und dem Ihn ab naeh htuus miten anf den Yompper pach unser oblai nnd 
unser schran, und darnach mit dem Um ab nach hünz miten anf den 30 
JCarchpaoh. 

Item wür öffnen den Wererpach ain offne rißen, und ob äiner holzt 
oder holz aubirst, der soll in dreien tagen den pach wider öffnen und von 
etat varn mit dem holz; ob ainor des nicht thät und ain ander nacher füer 
und er denselbigen sumet, den soll er sein schaden widerkeren, und dem 35 
gericht fünf pi'unt porner verfallen sein. 

Item mer öfihen war ain offiie rübn herab über die Hansstath nnd 
herab fiber den Zöllen fSa den Fosohen , nnd die gassen über den ZäUen 



*j In der Eifdeüung heatütigt Hans ScUuderpacher, VerpßegfverwaUer und 
I^i^^er^ I^^amdOtrg, «r hobt dMis „undU offkun^ Wort sa Woii 
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herab sol ungeverlich vierzechen schuech weit tein, und darnach von dem 
Zällen herab auf den Sehäzperg, und darnadi herab auf den Stnithof» und 
darnach von dem Streithof herab anf die ober Eben. 

Item mer öffnen wür ain offen risen herab über Hüben auf das 
6 Gro88en*ried, und herab iu den Nosselpach durch die gasson zwischen des 
Schwanner und des Kobalt velder, und die selbig gössen soll so weit sein, ' • 
das ainer mit ainem rodling wol mag dardurch fahren , und darnach geet 
die selbig risen herab für veld, und herab für sanct Peter in das Nößlthal. 
Item mer öffnen wür ain offne risen herab über den Schnall in des 

10 Tussiug wiseu, und aus der wisen herab durch des Tussing veld herab in 
dem paoh anf die straß, und die riß soll offen sein von sanct Marthins tag 
unzt auf aanct Buepprochts tag. Aoob ist von alten herkomen, ob daa wir, 
das ainem oder mer not ward von lantkrieg oder pnuist wegen, oder wie 
sich das gab, so mag ain ieder naohpaur wol summerseiteii Ton not wogen 

16 mit ainem fürst und zween wenthechen und drei rafh herabfahren, dodi 
soll ainer das dem Tusing zu wissen thuen , das er aus der risen maae. 
Mät or dann nicht , so mag ainer darnach mit den ehe genanten stucken 
woll herabfVihffn iinontgoltcn, und auf ainer iede risen soll ainer deu au- 
laß beschreien. Auch ob vich bei den risen gieng, säch ainer ain hürteu 

20 dabei ^ den soll er das haissen forttreiben; war aber kain hürt dabei, so 
soll ainer das selbs thuen treiben, damit kain schad beschech, und ob sonst 
ainer das überfüer , ist er dem gerioht Torfidlen fünf pfcint pemer, und 
dem andern sein sdiaden absntragen. 

Item auch öffnen wilr die straß von Au heraus nnd für sanct Peter 

S6 herab, das die selbig Winter nnd snmmer offen soll sein, und ob ainer mit 
holz darein fiier, wann er von der arbait geen will , zu wellicher seit das 
im tage ist, soll er vor die gassen räumen und das holz auß dem weg 
schlagen , so pest er mag , das man da woll gehen oder reiten mag mit 
gottes leiclmamh oder zu ander notturft, fünf pfünt perner. 

SO Item nu r öffnen wür ain offne risen über die leuteu herab. 

Itom öffnen wür ain muoßwasser, genannt der Krapfpach, den soll 
der Schueleehner herabfüeren durch die Millpennten auf die gmain lant- 
strassen , und von der lantstrafi soll er in fieren auf die Paohleohen, nnd 
durch die Faohlechen soll er in füerm auf den mairhof , und Ton dem 

36 mairhof sol! er in fücrcn in seinen angcr, das in den ohn seinen willen 
niemand ans soll keren bei fünf pfunt, davon außgenomen, ob ainer ain 
wonig zu ainem pclzcr kort, oder wann ainor maurt, und der Schueleehner 
soll den selbigen pach füeron über die lantstrasseu und allenthalben räu- 
men, das er den nachpaurn nicht zu schaden gee, bei fünf pfunt. 

40 Auch wann ainer herabtert ab den Icuten und heugt ain forhn an, 

damit er grieß oder stain in die runst üert, alsbald er über das pächleiu 
kumbt, soll er absteen und die runat wider raumben; tät ainer das mi, ist 
er dem gerioht verfallen fanf pfiint perner. 

Mer ain offnen steig durch die Millpeunt nach dem Kropfpaoh. 

46 Item in die gemein lantstraß soll niemant wassern , stain oder hol- 
zen, das der lantatrassen schaden bringt, bei fünf pfunt pemer. 

Item die nachpaurn am anger sollen iren prunnen fiern und halten, 
das er nicht in die gemain lantstrass zu schaden gehe, bei fünf pfunt^ 
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. . . Beschauen lassen, ob das vioh oder ain beser zäun daran 
sehnldig wär, und durdi welliohet der tehadeii besoheehen wifir, das sieh 
warlioh erfiiiideii, von dem loU dem sein sehad widerkeri weiden ; ob aber 
ainer der Icaines thnen wolt, so mag einer das viob , das im den sehaden 
gethon, und an wahrer dat begrifibn hat» dem geriöht antworten, so mag 6 
darnach der richter darob sein , das dem sein sdiaden widerkert werde, 
nnd dem gericht verfallen fünf pfimt perner. 

Item es soll kainer mer vioh auf die gemain treiben , dann er den 
wünter auf seines herm gnet gefüeren mag, bei ftLnf phunt. 

Item es soll auch niemant dem andern in seinen äokern, ^Irten oder 10 
mad grasen, noch jöten ohne seinen willen, pei fünf phunt. 

Item im dorf soll ain iedelicher sein vioh treiben för den gemainen 
hürten, pei fünf phunt. 

Item es soll niemant den andern nmsetien hörbrigen noch behausen 
an des geriohts und der nachpaum wissen und willen, bei fünf phunt. 15 

TJnt wer dann den andern dariber herberigt oder behaust lenger, 
dann ain nacht, der mueß auch für in Terantworten. 

Item wann ainer somert in den i^den, das soll er auflößen im 
jähr; dät er des nicht, nnd k&m ainer das ander jähr und sohlegt auch 
holz ungefärlich, und wo ain gipfl. den andern weckreist, der mag das wol 20 
auflösen als sein guel» und ist niemant nicht darumb schuldig. 

Item auch wo ainer labholz schlecht auf der gmain, das soll er auch 
aus dem vich aufpraiten und häufen in vier tagen ; tat ainer des nicht, so 
mag es der negst aufhacken , der dariber kumbt , und ist niemant nicht 
darumb schuldig. 85 

Item es soll ain ieder sein vich halten zwif^chen wasser und des pa- 
rems dem andern ohne schaden yon sanct Marthins tag unzt auf sant 
Kuepprechtstag bei fünf phunt. 

Item im dorf soll niemant kein haar dören auf den äsen , noch in 

den Stuben pei fünf phunt. 30 

Item das niemanf kain überpföri oder ander schedlich vich auf die 
gmain treiben, pei fiint phunt und des manns schaden. 

Ttcni es soll iiicmants dem andern das holz abschlagen bei deu zäun 
oder liögcn pei fünf phunten , und ain ieder soll freihait haben mit dem 
holz dapci , wann er steot mit dem ain fueß au den zäun oder haag, und 35 
als verr er mit ainem zaunpeil in der haut hat, geiaugeu mag, soll im nie- 
mant abschlagen, ain ieden stam pei fünf phunt. 

Item ain ieder perender paumb,'der auf der gmain steet> ist verpoten 
abzusehlagen pei fünf phunt 

Item wo zween mit iren grünt an einander Stessen oder ligent, und 40 
auf dem einen thail perent pamb steen, und der ander seinen gmnt pauen 
wolt, das soll ir ainer dem andern zu wissen thuen, das der, des die paum 
sind, die öste selb aufschneid, damit der ander gepauen mög; thät er das 
nicht, so mag darnach der ander steen auf den phlueg und mit ainem peil 
die Ö8t selbe räumen, das der mener mit den rossen wol durch fahren mag, 46 
und ist niemant nicht darumb schuldig. 
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Dann vou des obs wegen, das auf denselbigen paumen waclia auf 
den östen eteet , die heiaiu auf den andern hangen , gebärt das zwaifhail 
zu dem stam, nnd das driihail dem, darauf es yöU oder reiset, und wer 
das überfner, ist dem geriobt verfallen fünf pbunt* 
5 Item es soll niemant dem andern auf seinen gmnt räumen , bolzen 
oder stainen, pei fiinf pbiint. 

Item ez soll niemant dem andern mit webrbafter baut unter sein 
trupfstall laufen, pei zweonundfuufzig phiint. 

Item ob aiii in ainem haus aiu prunst aufkämb, das soll derselbig zu 
10 gueter zeit von sfuiul an, ehe er niclits außiragt oder zeucht, beschroien ; 
80 sollen daruach die nachpaurn zuelaufeu und röten \ tat aber ainer das 
niobt und trueg aus und beschreiet das nit , so dan nacb derselben prunst 
ainer oder mar auob sebaden besohSch , den ist er yerfkllen umb ir scfaa* 
den und dem geriobt zween und fun^g pfimt pemer. 
15 Item es soll kainer dem andern bei naobt und pei nepl, noeb bei ge- 
roohnem feir in sein haus prechen, steigen oder geben an sein irillen und 
wißen pei zween und fünfzig phunt. 

Item es soll auch iedelicher, der da zeunt bei gemainer lantstrassen, 
wegen oder goßon , die zeuu beugen von dem woeg und aus der Strassen, 
2ü damit niemants dadurch schaden bcscliäch, pei fünf phunt. 

Item wann ainer zu dem andern etwas zu sprechen hat, umb was 
saob das ist, das soll ir ainer zu dem andern errordem und beschulchen, 
ebe er in darumb beklagt oder mit recht fürnimbt. 

Item es soll kain pfleger oder riobter kain geseesnen mann im 
26 geriebt umb redlieb oder ehrlich sach nicht anklagen, der porgsobaft ge- 
liaben mag, noch an rödlichen yerhör nicht straffen. 

Item ob ainer ungeverlich ain markstain anspauet, soll er zu stunt 
mit dem pflueg still halten und schauen, ob er niemant uuf dem veld in 
der uächont eäch, den soll er darzn piten, und sollen dann den stain hin- 
3U wider in das alt loch setzen; mag er dann niemant gehaben, soll er den 
mener darzue neraen und den stain auch zue stunt hinwider in das alt 
loch setzen, darin er vor gestanden ist, und wann dos ainer nicht dät, das 
er dannen fiier und das alt loch yeifaüelte, oder den stain nit an die rechte 
etat binwider setzte^ und sieb das warlich erfhnde, so ist der der bemchaft 
36 Terfiülen zween und fun&ig phunt 

Item es soll niemant den andern geverlidi ftbopauen , Uberzennen 
oder übermäen, bei zween und fünfzig phunt. 

Item die Mairhofer sollen dem dorf stellen ainen gueten pfar und 
ain schweinpcer, damit man versorgt sei, und ob der ains nicht nutz oder 
40 guet war, das soll man in zu wissen thuen, so soll derselbig, dem es zue- 
gehört, in vierzöchen tagen ainen andern stellen, die zum vich nutz und 
guet sein ; täten sie aber des nicht uud andern stelleten , wellicher des 
überfUer, der ist dem goricht verfallen umb fünf pfiint pemer, und ob der- 
selbig pfar oder sebweinpeer ungeverlich etwo ainer Mngieng in schaden, 
45 so soll man die außkeren mit sumerlaten und nicht geverlicfa mißbandlea. 



1) was A«. 
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pei fünf pfunt perner, und ainen zeitfolen boU niemant auf die gemain 
alachen, pei fünf pfunt. 

Auch ob ain ander vich eingieng ungevcrlichen zu schaden, es wür 
roß, kue oder schwein, das soll man eiiitliuon, und nicht geverlich raiß- 
handleu, und duuu dem zu wissen thueu, des es ist; wil er dann das vich 6 
lesaa und den sohaden wlderlureii naeh naehpami rath , oder «l mägen 
sieh selben dammb Tenunen; wolt aber einer des nicht ihnen und weit 
ehe den sdiaden lassoi besehanen, so soll er die weil phant geben, dem es 
den schaden gethon hat| und mag darnach von stunt an sein Tiöh haimb 
treiben und damaeh an rerziechen den schaden bes<diauen. « 10 

Wir dilben auoh» das vür mit den Wererpergem wunn und waid 
haben. 

Es soll auch niemant kain gemain nicht einfachen oder zeinon an 
der herschaft und an der nachtparschaft wissen und willen, bei zween 
und fünfzig phunt. 15 

Item es soll niemant unrechte wag und maß geben pd xween und 
fänfsig phunt. 

Es soll auoh niemant dem andern fiiliLieh sein zäun au^prechen oder 
nngewondliohe weeg und steeg über ains grünt machen , pei fünf phunt. 

Item es soll auch niemant den andern finflich ans dar cristenhait 20 
schelten bei zween und fünfzig phunt. 

Mer öffnen wür ain offen gassen von Pili unzt auf gen Obergrueb, 
und von Grueb ainen weeg hinauf durch die wisen unzt geen Engenstain, 
daran ainer ain rosa an der haut auf und abziochen mug, und von Engen- 
stainer gatem ainen ofueu weeg hinauf durch Lasteter gassen und liiueiu 25 
dnxek an die LiU» an GflntL 

Mer öilhen wür, das ain nachper über des andern grünt mit holz zu 
seines haushabens notturft zu gewondMcher zeit fiim mag. 

Item mer öfinen wür, ob iemant ainen poschen abscfalfieg auf der 
gmain ausserhalb der herrschaft oder der naid&perBChaft vergunncn , der 30 
oder dieselben sollen der herrschaft Ter&Uen sein, als oft das geschieht, 
umb fünf phunt pernor. 

Vermerkt der Piller und f illperger Öffnung und alt herkomen, und 
höbt sich an die Öffnung: 

Yon dem Ihn an dem Marpach, und dem Marpach nach auf an die 35 
fiangerrisen, der Hangerrisen nach auf den Kamp» Ton dem Kamp auf die 
^torsteben, von der Gersteben auf den Arbeißpichl, Ton dem Arbeißpichl 
Uber bis auf das Kreuz, yon dem Kreuz auf den Königspichl, tou dem 
Eönigspichl herab biß auf die Idlas , Ton der Lilas hinab durch den Los- 
pach biß auf die Fünsing, der Fünsing mitlet den faden nach ein bis an 40 
das Läbegg, dem Lübegg nach auf biß auf den Suntagkop^ von dem Sonn- 
tagkopf bis auf den Gillfaren. 

Mer öffnen wür ain offne gassen von Pill auf bis geen Obor-Muneb, 
von Obc^r-Muucb biß auf den Stibpiohl, dieselb gassen soll wünter und 
somer offen sein. 45 

Weiter offiien wür ain offen gassen von Engenstain von dem gaüem 
hinein über den Filierperg durch Lasteter gassen an die lolas an den 
GrintL 
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38. Weerberg, 
I. 

TMtr Bott mi, Beurig*: No. 15 ohne A»gaAt d&r QimB«. 

£hehafttadiDg y. Jahr 1491. 

Und ist yerpoten der grab haft bei finf pfuat perner, and das rotwili 
bei zwai und finftig pfunt perner , und der nöstpaum des föderwilt ist 
Terpoten, das niemaat zn nachent schlagen solt bei swai nnd ftnfsig pftint 
6 pemer, nnd der yaßhan und Wlbhiener ist verpoten bei finf pfunt perner. 

Item ob ain unzucht auferstund und den frid aines peut^es seifrau 
oder man, und [der] den frid nit göben weit, wirt erschlagen, so solt man 
in das wafen auf die wunden löf^en , und ist wöder der herrschaft oder 
nieraant nicht schuldig darurab. Ob aber ainer den frid göb und den nicht 
10 halten wolt, pröch er den friden mit der zungen, so solt man im die zuug 
zum nackeu ausziehen, prüch er in mit der haut, so solt mau im die hant 
abschlagen und in den gern lögen , pröch er in aber mit dem fueß und 
hinzne trtft, so solt man im den fnefi, daiynit er den finden geproohen hat, 
abschlagen nnd anch in den gern lögen , oder laA das alles ron der herr- 
16 Schaft» als lieb im das alles sei . 

Item wer dem andern mit wörhafter hant under Roincn d rupfstall 
lauft, oder bei nacht oder bei nobel in sein haus kumbt bei gespürter thür 
und bei geroohnem feur, seint baide Terpoten bei zwai und finfzig pfunt 
perner. 

20 Item wer ainen werfen wil mit ainem staiii, und höbt den staiu auf 

hinz iber das knie, so ist er verfallen finf piuut perner, last er in aber 
yor fallen, eh daft ee iber das knie kumbt, so ist er nicht schuldig, höbt er 
in auf und wirft mit dem stain und fölt, so ist er zwai und finfzig pfant 
perner yerlSsdlen; trilit er, so richtet man nach dem schaden. 

26 Item ob ainer ainen schlieg mit idner haken , trifft er mit dem Sr, 
das ist mort, trifft er in mit der schneid, so ist er todt, so rieht man nach 
dem schaden ; desgleichen mit der hauen auch. 

Item wer ainem ain fließente wunf on schlögt , ist verpoten bei finf 
pfunt perner, ain pogno wundeu bei tint und zwainzig pfunt perner. und 

30 ain paiuschrütig wunt bei zwai und üufzig pfunt peruer, und ain iede pueß 
bei guadeu. 

n. 

Pqrfffftantf«. /S. JdbHk. 4, 6 Bf. Qemtkidttad* i» Wmb&rf. 

Elihafttädiug-urtl. 
Bas erste urll anfänglich also: 

Es ist das ehhaft täding göster yierzöchen tag zu rechter weil und 
35 zeit durch den ordentlichen krichtsdiener auf öffentlichen kirchplaz ge- 

') uostpaueu c{r. 
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ruefen und pemofen worden , so i«t heini der rechte tag, stunt und ort, 
das Tr gestreng den stob in die hant nemon und denselben fiern , und das 
ehhoft täding besitzen in uamen der remischen kaiserlichen majestat etc. etc. 
als unsers genedigisten herrn örb- und lant'sfirsten der grofschoft Tirol, 
so wol auch in nunieu irr gstreng selber, als unser firgesüzte obrig- 5 
keii, der seit pfLöger und lantriehtnr der herrsdiftft K^intsperg und 
Schwas, und dftft anoh Ir gestreng seine herligkeiten, Areiheiien, leoht 
und gerechtigkeiten, Bschwaid, lost- nnd reißgqait^ woU eröffiien und 
besuechen, und auch obrigkaitliohe penn und pueß dorauf haben mögeui 
und daß auch Ir gstreng alle bevelch und mandat , so von der hochen 10 
herrschaft abgehn, einer nachperschoft eröffnen und publicieren, und das 
auch Ir gestreng ain ersarabe nachtperschoft bei iren alten herkomcn, 
recht und gerech tigkaiten beschietzen und hanthaben, soviil will ich dar- 
von gerbdt haben. 

Das ander urtl: 16 
AnfiEmglioh also: es sein der ehhaft tSdinge zwei in jähr den langes 
In mai und den hSrhst in ootober, und alle diejenigen, die heißlieh sitzen 
mit der naohtpersdhaft wnnn und waid, rauoh- und feurstatt besitzen und 
genießen, die sein schuldig bei den ehhaft täding zu erscheiDen, doch fallen 
etliche Ursachen fir^): ein mösner bei dem got^haus der mog^) da huirab 20 
bleiben, damit ein nachperschaft bei einem gotshaus versöchen ist, ein 
miliner, der ein ehmill hat, der mog auch dahaimb bleiben, damit er ain 
nachtperschaft befördern, und ainem ieden sein sach kan zuestöUen. Wann 
zwen under ainem first hausen, so mog der ain dahaimb bleiben, mag dau 
ain sein sach aufgeben; £iern si aber zwen rauchfang, so sein si schuldig 20 
heän SU «rsehflinen. Waa daß ehhaft täding zu zmten einfidl, das man paut, 
das ain naehtper den andern ainen beistant thuet, so mdgen drei bei dem 
pflnege bleiben und sein, die andern sohnldig zu erscheinen. Fallt es aber 
zu Zeiten ein, das man praoht| so mögen zwen bei den pflueg bleiben und 
sein, die andern sohnldig zu erscheinen. Wan ainer oder der ander war, 80 
der auß ob erzälten Ursachen aine het, so ist er entschuldigt, wiert er aber 
durch den krichtsdiener hcrzue gefedert, so ist er schuldig den gehorsamb 
zu laisten, Wan aber ainer oder der ander wür, der bei den ehhaft täding 
nit woU erscheinen , es wör etwan aus Verachtung ainer nachperschoft, 
oder bei der weil der obrigkait selbst, so soll er dorumb gestraft werden j 35 
kumbt er aber, die weil Ir gestreng den stab in henden haben , so ist er 
wol kumen; kumbt er aber, wenn Jet gstreng den stab auß den banden 
haben gelegt, so ist er soviil schuldig als drei kreuzer. Aisdan hat die nacht- 
peraohaft ain sondersproch; geht er von der sundersproch hin wöck, so ist 
er so Till schuldig, als ainer, der nie erschinen ist, und ainer, der nie er- 4^ 
schinen ist, ist so vill schuldig, als söchs kreuzer. Alsdann soll die obrig- 
keit dasselbigo strafFgclt durch den krichtsdiener von den unkorsamben 
luichtporn lassen aintreiben , und mit den goliorsamcn nachtpcrn an ort 
iiud ent, wo es die gelögen gibt, mit einander vurdrinkeu. 80 vill will 
davon gerödt haben. 45 



<) pfirasffen h», *) gaidt K». *) sir h».^ *) der M07 k». 
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Das drite nrtl. 

Es sein der ehehaft täding swai im jähr den langes in mai und den 
hörbst in Oktober, und alles, waa zwischen der zwai ebhatltdem paursman 
wider fart, das pillichen soll geriegt werden, das soll man riegeo. Alsdaii 
5 hat die nachtporschaft ain offne lantstrosscn, die gct von Fndrest bis jj^ohn 
Lindtobeu, die soll bei tag und nacht offon stöhn, soll sich nieraant undor- 
stehn, darein zu zeinen , zu wilssorn , zu stainen , darein zu kern oder mit 
holz verlögen; wan ainer oder der ander war, der solches iberiühr, der 
soll darumb gestraft werden. 

10 Wann ainer oder der andere wär , der eich gögen ainer naolitpeT- 
Schaft weit ennern ^) , wolt yor aein firhalten wög und stög nit machen, 
oder ander gelnrente wög und ateg nicht machen oder machen helfen , so 
soll er dammh geatiaJR weiden. 

Es soll auch niemand mer Tich auf die gemain aus treiben, als er 

16 dahaimb auf seinen guet fiirn mag. Es soll.auch niemant iberpfant auf die 
gemain außkem : iberfoUen, iberjörige stier, ungeringlete schwein, falliges 
vich, presthafts vich, verpotens vich. "NVan ainer oder der ander wör, der 
solches iberfuhr, so soll (er) darumb gestraft werden. 

Es soll auch ainer den andern nit iberpauen, iberhauen, ibersötzen, 

20 iborraörchen, iberzcinen, iberhaken, iborwäßern, iberstainen, iberötzon, 
iberkern, iberfahm oder iberdröten ; wann ainer oder der and er wär , der 
solches iberfuhr, so soll er dorumben gestraft werden. 

Wann ainer oder der ander wär , der ainen wolt in seinen heuAlen, 
ehren, walt angreifen, es wär auf seinen wisen und 8okem , oder ea wSr 

SA bd nllchtlioher weil bei gerechten feur , bei gespürter thb, wolt ime in 
seine stall oder heuaser eintringen, es wär durch Unzucht oder diebstaU, 
so soll er umb die obrigkait schicken, und so die obrigkait nit kemoi wolt 
oder kernen kunt, so soll er umb die nachtperschaft schicken. 

Wan aber der, so verhörlicli auf in drung, das er nit zeit und weil 

80 hat, umb die obrigkait oder urab die nachperschaft zu schicken, so soll er 
und sein hausgesind sich wöron, wie si sich wören küunen, und so er ihm 
wurde einen schaden anthain, soll er im kain abtrag schuldig sein, sunder 
nach recht im verfahrn, oder so er im wurt gar entleiben, so soll er hie 
piest sein. Aisdan hat die nachperschaft ein sundersprach. 

86 Soll ers an die sundersprach lassen kamen, hieß maus riegen, so seit 
ers riegen, hieß man im aber schweigen, so solt er schweigen. Wan aber 
pillicher sach wär, das solt geriegt werden, so soll der pilliclier gestraft 
werden , der in sohweigen hieß, als der sohwig , und soll alsdan anzaigen 
den wan fir ain wan , der wan und die warhcit sollen an einander gleich 

40 und gemäß sein. Alsdan soll die obrigkait demselben ohne schaden, ohne 
macht und ohne entgeltnns handien. So yill will ich danron gerödt haben 

Kundschaftbrief. 

Ich Gabriel llimlreicher, diezeit luutrichter zu Eruutsperg, bekenn 
und thue kunt aller meniglich etc. 
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Darauf hat anfanji^ Jobs Schinüdl iresaf^t. vor zwainzig juni vergan- 
hab er ain uud zwuiuzig jar am Wererborg gehaust , sei ime guet 
viseen, das der slt Kogler ain ehafteiding herfur gesesBeii sei aufii ^il- 
tennen und der naohpem ehalt geöffiiety an derBelben aeit sei kam ge- 
flchribne öflbnng gewösen, sonder die allen naohpem haben geöffiiety hab 5 
er Schmädl Tom alten Kogler daselbs gehört, das er lauter geöflhet hab, 
das kain nachper mer Tieh anf die gemain treiben soll, dann er anf seinem 
guet furn mag. 

Es soll auch üin ieder an seinem gewontlich vichtrib aus und ein 
treiben und desselben nachts wider in sein stall haimfurn, ausgcnomon das 10 • 
{^Itvich und roß, das soll aiiier auf seiiion gewentlicheu vichtrib auskern, 
das soll nit nuint dem andern treiben oder jagen. Es sei auch dicselb zeit, 
als er Schmiidl auf dem W'ererberg gewest sei, also geliulten worden. 

Weiter hab Kogler geöü'uet , sei auch der brauch , das kaiuer sein 
sueflacht über drei tag aus der alben heraus auf die gemain Iwben solleto. 16 

Item ICartein Triell am Zaln sagt, ungeyerlieh Tor fnn&ig jam hab 
er vom alten Kogler gehört, das er geöffnet hab, das einer sein vich soll 
aus treiben mit behuetem stab am morgen, und an nachts wider haim in 
stall, aber das galtyich und ros hab ainer unbehuet geen mugen laßen, wo 
hin es gwelt hat, und kainer soll mer vich auf die gmaiu kern , dann er 80 
auf seinem guet füern mag. Solch» hab er all sein tag gehert, dann zu 
derselben zeit sei kain nff'nungpuechl gowest, sonder als Kogler schier 
sterben hat wellen, sei erst das offnuugpuechl gemacht worden. 

item Haus von Winkel sagt, vor fünf und vierzig jarn hab er vom 
alten Kcigler gehert, das er, eemais das öffnungpuechl gemacht sei, geöffnet 25 
hab, das die Werer und Wererberger wuun und waid mit einander zue 
sneehen haben Tom Taden des Inns unat auf das joeh etc. (folyen mdlre 
Zeugen), Beschechen am erichtag sant Maria A|agdalena abent 1538. 



39. KolsassV- 

AtfMMNAdff. iff m. im #>. VldimbU AUekriß vom Jokn tlU i» <br (h mrindtl a dt in £)Im««. 

Öffnung zu Oolsaß. 

Vcrmärkt der ublai Colsaß Öffnung und alten herkomben, als am 30 
ersten der lierrschaft lierrligkeit. 

Der dorfmaister soll drei ehehaft däding aiues jahrs, uemblichen das 
erste in der fasten , das ander nach ostem und das drite im herbst, iedes 
za gewohnlicher zeit, als yierzeohen tag zuYor, an sonntSgen yor der kiroh- 
meaig öffentlich Tormefen. 85 



*) KoUaee faüe Formen QuoUtal» 1060^ OhoUaxun WSO^ Oolaeasan 1097) 

wiiM* schon sehr früh eine bedeutende Gemeinde gewesen »ein, da die Pfarrei Kol- 
«u« 1266 dem StiJU St, Oeorgenberg zur Erhöhung »einer Einküf\fie gegeben 
^urde. 

Da» Oeriehl Rettenberg, eu wdehan der gr'6»»te TheÜ von Koha»» gehSrte 
(i'gL übrigens dos Weiifhum fiethst pag. 179 Z. 1 /;/.), .'/''*"j7j nnrlnlcm f.t dn- lelzfe 
Grafen von liottenhurg durch »eine Au/Lehnutm gegen Herzog Friedrich voti 

Oecterr. Weiatbamer II. 12 y 
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Koltat». 



Und wann die däding eeint, so soll der dorfmaister dem richter 
Selbsten das mahl einsamhlen, und was er samblet, das soll er dorn richter 
zuetrngen ; ob er aber nicht samblet» soll er demselben iedes täding fir das 

mahl seclis krcizcr. 

6 Und am iiuiidäiiing niug dor richter zwai roß vormittag in des Vor- 

fen (? ) wuid unter der kircheu, und nachmittag in des . . bei den hawisen 
weiden. 

Geriehtspemer soll ain ieder, wer geriditsfbeter gibt, geben dem 
richter, als yon alters herkomben ist, und soll die geben» alldieweil der 
10 richter sitzt und den staab in der hant hat; gab er aber die nit» nnd der 

ridlter aufstünde, su wer ain ieder ain unrecht verfallen drei kreizer. 

Ain ieglicher, der aignen randi hat, soll bei den ehehaft däding sein 
mit seiner pesten wölir , doch ob zween unter ainem fürst sasaen , so mag 
aiucr (Um uudoru vertreteni ob sie beede nicht znlosten (?) und ihnen nit 
15 lürgebüttcu würo. 

Die am perg, so man paut, mögen bei uiuen päug bleiben, ain me- 
ner, ain höber und ain waudler. 

Und wann ain ieder zu der sonderspraoh kombt, so ist er entproeten, 
kamb er aber zu der sonden^rach nit, und dacnaoh käme, so ist «r dem 
20 richter ain unrecht verfallen drei kreizer, nnd soll die drei kreizer geben, 
die weil der richter sitzt und den stab in der hant hat; gäbe er aber die 
nit, und der richter aufstunde, so ist er sechs kreizer, und kamb ainer gar 
nit zu den oohaft däding, so ist er dem richter verlallen fiinf pfunt pemer, 
ausgouoinbüu, ob nincn irret ^ots p;walt oder herrn gebot. 
26 Ain iogelichur luitgeb soll geben dem richter an ainen ieden täding 

ain maß woin und vier kreizer, darumb soll ihme das schenken erlaubt 
sein und solliches, wie obgescbriben, der nachperschaft recht. 

Hernach volgt der nachpern Öffnung. 

Ob iemand gegen den geriohtdierren , pfl(^er cAee richter verklagt 

30 oder vor . . . wurdt , di r oder dieselben sollen ohne recht verhörung nit ge- 
straft werden , und [wurde er bei anderm] verklagt, der soll daß [ge . . 
austrogen) *), als recht und von alter herkomben ist; tüt er das nit, so ist 
dem, der verklagt ist, die klag ohne schaden, und soll der kluger dem 
gericht die klair püessen. 

36 Ks Süll auch kuiu angesessener nacliper umb erbar sachen, noch ledig 

gesellen , wo sie pürgschaft mögen haben , weder gestockt noch geplöckt 
.werden, sondern die herrsohaft allzeit pürgschaft oder das glub von ihnen 
nemben. 



Th-ol nehnt seinen andern Gütern verwirki hcäfe, an die Grafen von Kirrhherg 
(14iy) und von ihnen (1492) an den Hitler BcUdauf von Waldenstein über. Später 
hatten e» die Wotkentteln (1535) und Landau (1602) p/andweite im SetUx, Nach 
mannigfachem Wechsel des Besitzes und nachdem das Schloss ReUenherg schon 
verfallen war, horte (1791) das PfandrerhUltniss auf; die Gräfinen Fieger und 
nach ihrem Tode die Freiherren v. d. Lochau iihernahmen die Herrschaft zu 
vollem Eüjenfhnme. — Die Qerichtsbarkeil Ihtille im Jahre 1809 die Schicksale der 
übrigen l'atrhnonicdgerichte ^ icurde 1^15 irieder IntnjcfitfUf , aber srlion 1825 dem 
StcuUe zurückgegeben U7id Rettenberg d^nitiv dem Landgerichte Mall einverleibt. 
«) DU ehigeldammertm SteUm tkuL nicht moAsr. 
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WelUche nachpern in zwaien gerichten an ainander ttoim nnd 
gesesBeii aeiii , soll ain iliail dem andern nindert verlegen , allain es het 
einer was saehen , die gegen dem andern ausgeklagt waren und gerioht- 
spruoh, der zuegefertig wurde, den mag man wohl yerlegen und sein guet 
angreifen oder aufnemben. 6 

»oll auch kain geriohtsmann seinen naohpam in ainem andern 
gericht verlegen. 

Ks suU uiu ieder das recht suecheu, uemeu und geben in dem ge- 
richt, darin sie gesessen seint. 

Wann aiu iautge-schrui auferstünde, äoll ain iedcr mit seiner pesten 10 
Wöhr bereit sein, und die allweg nats und guet haben, bei zwai und fünf- 
zig pfhnt perner. 

Ob ain schödlicher mann im gericht betreten wurde, so soll ain ieder 
mitgehen, unzt er dem gericht geantwortet würdet. 

Wann ain schödlicher mann gefangen und auf malefiz gefiert würdet 16 
für recht, und wer dazue erfordert und gepoten würdet mit y.n raison, dar- 
fir soll das gericht . . . geben, und soll auch der andern steur, die (?) dar- 
zue gehört, ledig und miessig sein. 

Würde ieinand icht verstoUen im gericht, so mag er das gericht zu 
ihm nembeu und das äuccheu; wo aber ainer wer, der Tiribel hiel uud nit 2U 
wolt mitgehen, da soll man (?) die diebetali anfhöben. 

Wann pflöger, richter oder fronbote oder mehr, die gerichtsleit seint, 
pneth von geriohtsw^n ain oder mehr zu fachen, oder umb ftid zu 
ma^en, da soll ain ieder berait sein und zuelaufen bei fünf pfunt pemer. 

£s BoU auch ain ieder pflöger oder richter derselben nachpern vor- i6 
staut und beschirmer darumb sein fir wort uud werk on all ihr schaden 
umb das. ob ihnen von iohoraanis etwas darumb zuogezochen wurde. 

Uud wann iehe ainen odt^r mehr frid gepotten oder zu frid an- 
geruoi'en wiirden, so soll ain ieder i'rid geben und frid halten bei fünf 
pfunt perner. 80 

Welieher das aber nit dät, so soll und mag ain ieder znegrdfen mit 
sehlagen oder stechen, und ieder ist des gegen dem gericht . . menigeUcfa 
unentgolten. 

"Wir öffnen unser oblai gegen der Wattner oblai von mitten des Ihns 
herauf in den Uaslpach , und den Haslpach auf nach hinter Cförtlacher S6 
Led, und von der Led gerechen auf in Däxacher prunen , und von prunen 
auf geheen Pfaff'engufel , von Gull gecu Kreiztäxeu , und darnach dem 
grad ein nach bis in den Hilpold. Dann gegen Weerer oblai öffnen wir 
auch unser oblai von mitl des Ihn bis nutlcu auf den Weerer pach , und 
den pach ein nach bis auf den Yilz , von dem Yilz auf in dem Hacken, 40 
vom Hacken . . an den großen prunen, yon prunen an den Eessl, Ton 
Kessl auf in die Jochrinn bis auf den gntd, und dem grad hin nadi bis 
auf den Hilpold. 

Wür öffnen auch der oblai Colsaß sechs offne rißen, nemblich aine 
genant die Kotrißen, die ander Gerriß, die drite Pan(?)riß, die da obher 45 
über den grüen püchl gehet, uud die drei rißeu komben alle drei auf dem 
Seenhof ob des pachot'on zusamben und gehen zwischen des hauß und 
des Stadls obher über das Gattermoß bis auf die gemaiue lantsirass, und 

12* 
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der lanfstraas naoh ab bis in das dorf , doch soll allweg alle nacht die 
Blassen geraumbt sein, das man mit dem h. hoehwirdig^sten gnet an dem 
perg gehen und su dem schloß Rettenberg reiten mag, bei innf pfant 
pemer. 

6 Die vierte ruß haist die Stainrißcn und gelict hinauf fachen Kraut- 

peuntcn an diu Kotrißon und darnach die Kotrißon nach auf den Zug. 

Die fünfte rißeu haist die Aulaßrißea und geot herab durch die 
riuderstoll iber Gateri?;moß. 

Die »echote rißou gehet herab aus dem Forchach iber den Pfaffea- 

10 pichl, wellkhe sechs rißen mit sambt ihren zuerißen der oblai ofien sollen 
sein zn seiner notturft Ton sanet Martinstag bis auf sanct Ruppreehtatag, 
nnd wer der rißen aine versohlneg und das holz nit anfraumbte , der ist 
dem gericht verfallen fünf pfant pemer. 

Aber die Btainriß soll sumer und winter offen sein. Ob ainer durch 

15 prunft verdürbe und im not geschächo, mag er in sumer mit ainem fuerst 
und zwuien waj.thöchou herab über den Seenhof fahrn , und so es nit ge- 
mahnet wäre, soll er dem Seenhofer zum haus gehen und sagen, daß er 
am niad herab niäne, daß er mit ainen rederling und zwaicn rossen oder 
uiuem pur uxeu gefahren mög, und hat er roBs, soll er darauf sitzen; hat 

20 er aber oxen, soll er darvor gehen. Ob aber niemand bei dem hauß were, 
soll er selbst ain segeßen, ob er aine da bei dem hauß findet, nemben nnd 
ain mad mahnen; ob er aber kain segeßen da fnnde, so mag er demnach, 
wie ob stet, herabfahren nnd ain ieder, wann er iber den Seenhof mit 
seiner trift fahrt, soll er ob d^ bauß ain holz ligen lassen weder das pöst, 

25 noch das peß. Tat aber ainer das nit , so mag der Seenhofer herabgehen 
und das poste holz nemben unter des haus. 

Und wer am ersten auf die risen mit seiiuin holz aukumbt, der soll 
firderlich fahrn, damit allweg der hinter nacher mag. Wo aber der vor- 
derist nit fahren mecht, soll ihm der hinterist zuewarteu zween tag, und- 

30 flUirt er in den zweien tagen nit, so mag der aber raumben und firfithren. 
Und wo ainer auf der rißen anlaßt, soll er die rißen beschreien zn 
drei mahlen, damit niemant laid gescheche, und so er das tät, so ist er 
entprosten; tät er aber das nit nnd iemand dardurch schaden besohSohe, 
den soll er im gelten und abthuen. 

85 Und wo ainer holz im walt schlagt oder summert , und ob vich da 

gieng, soll er dem hirten ruefen und iliiue, ob ainer dabei ist , das haißeu 
weck treiben; ob aber kain hirt dabei were, soll er das selbst weck trei- 
ben, damit er dem nit schaden thue. 

Wann ainer summert in den wälden, der soll das ästen und auflösen 

40 im jähr; tät aber ainer das nit und kämbe ain anderer darnach, so ain 
gipfl den anderen begreift, der mag das auflösen, als wer es sein gnet, doch 
mit des geriohts willen und erlaubnis. 

Reisacher loe gehört zum guet zue Reisach, darum soll ihm niemant 
schlagen, wer aber diß iberfüehr, der ist der herrschaft von iedem stamb 

45 verfallen fünf pfunl perner, und der l?eisachor mag dasselb holz auflesen 
und zum liaus treiben, und ist niemant nicht darumb schuldig umb deß 
willen, daß er sousteu kaine rißen zum hauß hat. 
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Wer laubbolz schlagt auf der gmuiu, der soll es in vierzechen tagen 
huul'eu und aufarhaiten bei liinf pfunt pcrner, \ind widerfiiehre aiuem 
nachpern darin ainiger .schaden, den soll er iiuu abtrugen. 

Es soll auch nielieniant ainicherlai holz aus der obloi verkaufen, 
noch hingeben, allain es wäre in aiues selbst velde gewaxeu, doch soll es b 
daunoch beschechen mit des gerichfs willen und erlanbnus. 

Es soll auch niemand riedor schlagen auf der gtnain, weder in 
laubliols, ncMsh in posohen, ohne des geriohUi willen und erlanbnus. Es mag 
ainer yon ieden lied nemben zween snmmer nutzen und nit mehr, als daß 
von alter her ist komben, und wann er die garben daraus bringli hauet er 10 
dann den haag oder zäun, so soll man ihm den mit gmach laOen, hauet er 
den aber nit» weer den nimbt, der ist des unentgolten. 

Ob ain vich in aiu ried gieug, es wäre dann ain beruefens oder ain 
sohödUchs vichf das soll ohne sohaden gehen. 

Der Norz und Mair sollen haben auf dem mairhof phar und per, lÄ 
Aveer die billii lien haben soll, und sollen die siöllen alle tag zu sanct 
Michaels tag, acht oder vierzeohen tag yor oder nach ungevehrlich. 

Und ob iohe ainer abgieng, so sollen sie allzeit in vierzechen tagen 
ainen andern an die stat stellen, die nutz und guet, damit die nachtper- 
schaft versorget werde. 20 

Ob man aber verstünde, das sie dvn nachpern zu dem vich nit nutz- 
par und damit versorgt weren, so soll ain dorfmuister die mit den nacli- 
peru beschauen, und wann sie beiindcn, das sie nit nutz und guet sein, so 
sollen sie allzeit in vierzechen tagen audere au der stat stöllon, die nutz 
und guet sein, und damit den nachpern ihr yieh Tenorgt seie, und alt oft 85 
das nit beschäche, als oft seint dieselben yerfallen fünf pfunt perner. 

Dagegen steet dem Kerzen und Hair zue in ihre änger der dorf- 
pach; den soll ihnen niemant abkem ohne ihren willen und wissen, son- 
der berueheigclich lassen gehen yon oberist ze unterist» und wer ihn ob 
des dorfe anskeret, als oft ain wahler, als oft dem gericht yerfallen fünf 30 
pftint perner. 

Ob aber iemand des nottirftig were in den hof oder zu ainem pel- 
zer, der mag ihne darzue brauchen und kern, doch soll er so lang bei der 
rnust stehen mit ainer hauen, unzt er des ain beniegen hat ohngeverde, 
un<l soll doch den nit gar al)kern, damit hiener und gens zu trinken ha- 35 
heil, und kert den ainer aber gar ab, als oft das beschicht, als oft ist er 
veriallen fünl pfnnt perner. 

Die ]>ä( h zu T.eelien und Kt'isach stehen ihnen auch zue, und nie- 
mant soll ihnen die ohne ihren willen und wisstn auskern, sondern unge- 
engt und ungeiret herab gehen lassen in das dort, bei fünf pfunt perner. 40 

Wer pfar und per nutzet, der soll ihnen zu essen geben, und wer 
ausserhalb des dorfs des pern bedarf, der soll mit ihm bringen ain mezon 
fueter, und baiden yioh mit einander fürschüten und essen lassen. 

Und wan der Leehner und Bnep auf Meiün des phars und pers auoh 
nottürftig weren, die soll man ihnen auoh leichen zu ihren yieh, darumb, 45 
das der Ursprung des prunens auf ihren grünten aufgehet. 
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Ob phar und per ieho ainem zu Rchadoii giengen, so soll man die 
mit ainer sumerlatea austreiben und nit lembeu, uoch gefehrlich mißhand- 
len, bei fttnf pfhni pemer. 

Man soll auoh folen, phar und sohweinpern, wann sie nit aus ihren 
6 jähren kumben seint, onversohneiden auf der waide lassen gehen. Wer 
aber ain folen hielt über vier jähr und ain phar über drei jähr unver- 
sehniten, und sie schaden thuen, den soll er gelten, und ist dem gericht 
Ter&llen fünf pt'iint perner. 

Der Rorpach stet dorn Lechner auf Meriin zuo, den soll ihm niemant 
10 auskeru oline sein willen und wissen, doch soll er den allzeit versorgen 
und koren auf der rechten pachrunst, damit er, wann regengüssen seien 
* oder wolkenpriich beschechen , nit herab in das dorf gehe und schaden 
thüe, bei fünf pAint pemer. 

Es sollen auoh Norz und Mair alle jähr an sanot If artins abent den 
16 pach auBpauen mit ainer furch auf, und die andern ab ; darnach soll dann 
ain ieder vor seiner thür und behausung mit ainer hauen ausziehen, räum- 
ben und Torsorgen, damit der nit über worpr pjehe. 

"Wer in dio lantstrasson holzet, niist odor kot aufscharret, der poll es 
allzeit in viei/cchen tagen widerumben aufarbeiten und weckiuehrn bei 
20 fünf pfunt perner, 

Eß soll niemaut weder raumbeu , uoch stainen , noch wässern mit 
gererde oder in aine lantstrassen bei finf pfunt perner. 

Es soll auch niemant nichts tots, noch unsaubers in dem pach war 
sehen, schütten oder werfen nach au%ang und Tor Untergang der sonnen, 
26 bei fünf pfiint perner. 

Li die prlinnen soll auch niemand unsaubere ding waschen, noch 
waidien, bei fünf pfunt pemer. 

Des Protmanns mihi ist ain chemihl mit zwaicn gehenten stainen, 
die nutz und giiet sein, damit den leiten ir guet treulich versorgt und 
30 fürderlich genuihlcn W(!r(lt'u soll. 

Und ob iehc ichlewas darinnen vorlohren wurde, darumb soll der 
milier alzeit yerantworten, und das, wo ers nit anznzaigen waiß, zahlen. 

ünd wer zum ersten gehen mihi kombt, dem soll man am ersten 
mahlen und mit niemant unterschüten, bei fünf pfunt perner', es wäre 
36 dann, das ainen so not täte, soll man ihm so rill, das er ainmahl zu pachen 
hab, mahlen und darnach dem andern widerumb au&chitten. 

Und ob iemant ohne ursach vortfüere, so mag ihn der millncr an 
der pruggen aufhalten und die mueß nemben und den ^) selben alsdann 
fahren lassen, wo er will. 
40 Zwischen dos Tollingers und Veiten Sclinechlingers hofstatten gehet 

ain gemainer gaugsteig in den oberu Stainacher so geraumb und weit, daß 
ain jöterin ain reiter auf den hopf miige tragen. 

Es soll niemant dem andern in seinen äokem graOen, noch jöten ohn 
seinen willen und wissen, bei fünf pfant pemer. 
46 Das niemand frembds vioh in das gericht bring, noch einnem, das nit 
fiwuent gib oder iemanns goet seie^ man Tersprech denn fir die schaden, bei 
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ainer pön der herzBchaft zwaiandfaii&ig pfunt perner und dem andern 
sein schaden. 

Ain ieder» der vioh hat, soll treiben fir den gemain hirten bei fünf 
pfunt perner, ausgenomben, es bete ainer ainen aignen hirten zu seinem 
Tioh, doch soll er das treibon und hieten den leiten ohne schaden. 5 

Es soll auch niemand kainen gevehrlichen fürkauf mit vidi thnen, 
bei ainer ])ün zwaiundfunfzig pfunt perner der liorrschaft verfallen, und 
dasselbiji; tirgekaulte vich auf die gmaiu auch nit treibeu, iedes haubt bei 
ainer pön tinf pfunt perner. 

Auch soll niemand mor treiben kaiiierlei vich auf die gmain, dann 10 
öo vii er auf seines herru guct gefüoliren mug , lodes haubt vich bei der . 
pön fünf pfunt perner. 

Es soll auch kainer ausserhalb des obUns Tioh aufnemben in sein 
albeui und auf die gemain kern ; iedes haubt bei fünf pfunt perner. 

Es soll ain ieder sein vich halten zwischen wasser und des parens» 16 
den andern ohne schaden, von sanot Martins tag bis auf sanct Bueppreohts 
tag, bei fünf pflint perner. 

Und wer po vil vichs hat, der soll iber aumer gehen albm fahrn. 

Und wcmb ain frembds vich zu «rhadcn gehet, der hoU das nit miß- 
handlen, sondern mag es ointhucn und solliches dem, dem dassclbig vich 20 
ist, verkünden und sein schaden lassen s(!h:itzen. Will er ihm den abthuen, 
so soll er ihms auf pfant ausgeben; wolt er aber es nit thuen, so soll er 
dem vich wasser und hei obou auf das tach setzen ; das mag das vich dann 
niessen, so pest es kann, und damit soll er entprosten sein. 

Und die Strassen durch das dorf auf das schloß Bettenberg und ab 25 
an den Ihn sol allzeit geiaumbt sein. Wer aber das iberfuehre und darumb 
firbracht oder Terclagt wurde, oder schaden dessenthalben da bescheohen, 
der ist dem gericht verfallen finf pfiint perner , und dem andern seine 
solÄden zu widerkem. 

Es soll auch allweg der ober dem untern raumben, wSssem, steinen 30 
und zeinen ohne schaden, bei fünf pfunt perner. 

Es soll niemand den andern einsetzen, hcrbrigen . müssen noch 
müssen ohne gerichts und der nachpern willen und wissen, bei fünf pfmit 
perner^ und wer den andern beherbriget mer dann ain nacht, der soll 
auch fir ihmo verantworten. 36 

*£& soll niemant kaiu haar dören auf der äfien, noch in den stuben, 
bei fünf pfunt perner. 

Die g&tter soll ain ieder , wer die Ton alter schuldig ist, machen, 
und soll die Tenorgen und bewahren, damit sie nutz und guet sein und 
niemand schaden dardurch bescheohe, bei fünf pfunt perner. 40 

AÜMU ieden hau wir rt und seiner frauen ist zu glauben gegen ihren 
ehehalten, was in ihren hoisern beschioht, ungevehrlich. 

Es soll niemand dem andern sein knccht noch diern vor dem jähr 
aus sein prot dingen, bei zwaiuudfunfzig pfunt perner dem gericht zu 
bezahlen. 45 

Ainera ioden fronbotten ist zu glauben umb sein rieget und lür- 
briugeu bei dem aid, so er dem gericht und uachpuru geihouu hat. 
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Ausgenomben , was ihme selbst angieng oder seinen angebohrne 
freunt> ist ihm darumb zu glauben, .als ainem andern naohpem. 

Ob ainer iemand in gericht pfenten wolt ohne dem f^npoten, dem 
soll man das wören bei zwaiundfunfzig pfant pemer, ohn allain ainen 
5 herrn umb seinen zins oder aigen uit. 

Wür öffnen auch auf zuegeben und vcrwilligung der licrrschaft 
den Hc'i]K'rg fir aiu ])anliülz zum archen, von hinterißt bis zu oberist. 
Darinn soll uieuianl schlagen. "NVer aber das UborlTiehr, der ist der herr- 
schal't von iedeu stambou vorfallen lüni plunt i»ernor. 
10 Ob ain prunst oder fenr auskamb, in wellichem haus das aufgehet, 

der soll das beschreien. Thuet er das, so ist er weder dem gerioht, noch 
niemant nicht schuldig; thät er aber das nit, so ist er dem gericht ver- 
fallen umb die pueß, und ob iemant weiter schaden besoheche, denselben 
schaden mag man zu ihm suedieu und darumb firnemben, wie recht ist, 
16 und wann er es beschreit, so sollen die uegsten drei nachtpem außtragen 
und die andern retten, bei fünf pfunt perner. 

Es mag auch ain ieder wiert woin geben umb ])ur gelt oder auf 
guoto pfant, aber niemant poU nicht weder leichcu noch gebeu auf rochs 
garn, ungcwünderts körn oder bluetige pieut, 
20 Es soll niemant dem andern über seine grünt oder güeter nei , un- 
rechte Weeg oder stSg machen, bei fünf pfunt perner und dem andern bei 
■seinen schaden. 

Perg und dorf öffnen auch gegen einander wunn und waid von mitl 

des Ilms biii auf das joch. 
86 Es soll auch kainer dem andern kain holz in seinen zaunrochien, 

als vcrr ainer mit ainem zaunpeil Ton zäun raichen mag, abschlagen, bei 

fünf pfunt perner. 

AVo aine päumb auf des andern grünt lianiren , sollen allweeg zwai 

thail frucht zum btambun volgeu, und dem andern, darauf es folt, der drite 
30 thail zuosteheu. 

Und wann ainen solliches überhangen irret und nit darror pauen 

macht, soll er das dem andern anzaigen und ihme haissen raumben, das er 

pauen möge; thuet er das uit , so mag er auf den pflueg stehen und mit 

dem pflu( g[M il raumben, als hoch er raichen mag. 
85 Essoll niemant dem andern übcrpauen, nbermännen , überzeineo, 

noch übermarchstaincu , bei ainer pön dem gericht verfalieu zwai und 

fünfzig i)funt ])('ni( r. 

AVer ain marclistain aus])auet , der soll den negsten nacbpern, so 

umb ihm in velt ist, zu ihm ruel'en ; ob aber kainer da wäre, soll er dou 
40 mehner darzue nemben, und den wider ein au die alte stat setzen, dann 

ist er dem andern entprosten. Wer das aber nit töt» der ist der herrschaft 

TerfoUen fönf pfunt pemer. 

Wo die güeter an einander gelegen, und miter- oder fritzaun haben, 

soll ainer den andern befriden uud ohne schaden halten. 
46 Es soll niemant unrecht wag oder maß gebeui bei zwai und fünfzig 

pfunt. 

I'^s soll niemant l'ruchtbaru paumb auf der gemuiu abschlagen, bei 
zwai und fuufzig pfunt peruer. 
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Es Boll kainer dem andern in fräTel unter sein impfetall laufen, 
noeh aus seinein haus» hof oder herbrig fordern, bei zwai und fünfzig pfant 
perner. 

Es soll kaiuer den andern ans der ohristenbait scbelten , bei ainer 

pon zwai und fünfzig pfunt poruer. 5 

Zu behalien, ob icniant widor solliclic Öffnung vorgeschribcn weiter 
mehr oder minder gcfreiei wölir oder gerecbtigkait bätte, dasselbe liier- 
inuen uuvergriffeu und olme schaden. 

Am Schlüsse hestäiiyt Johann (it'ory MdyrI , rßefjsverwalter und Ge- 
richt8*ckreibtr zu Rettenberg^ „das diese in vicrzcdu n IHat lang bestehende Ab- 10 
sehri/l gegen demjenigen <Uten Original^ welUehe» bei denen gewSknUßk halten- 
den L&ngeB- und HSrhit'Ehehaft'Täding von Obrigkeit und der Gemain dureh 
diejedeneU verordneten Dorfmaieter wr Ablösung und eines jeden ünterthtms 
Wissen und VerhaU produeiert und observiert worden, von Wort su Wort 
durehg^ents gleiehlaiUend ist,'^ 15 



40. Tei^ms^y 

A^^t ttntr Pauierhands. du 19. Jahrh. Fol. 4 BL im Ferdinandeum. Dip. 998. Verglichen wurd« 
(B) flBfn'erM«. «om i7. JoArk. FiA. 14 m, im d»r Gtmtindaßde tu Tnftn». 

Der Tou Terfons chehaft und öifuuug. 

Vermerkt der Ton Terfens öfibung, ehaften und alt berkomen ge- 

mainigklichen der nacht perschafb in oblei daselbs, so man jerlichen zu 
amem iedcu neuen eohaft-täding vermelden tuet, darmit sich meniglioh 

vor schaden wisse zu verhüelon. 20 

Am ersioii, ain iedcr richlor zu Hall hat unverschultcr sachcn alle 
vasuathttuidint: lir sein gerecht ij;kait zwelf })f"cning, darvon gefallen dem 
dorfmaister die vier, in aller masseu und geslalt halt maus zum neuen 
eehaft-taiding. 

Im herbsi>eehaft-laidiDg ob ain riohter hat ain ainaugks ros , ain 26 
aiaaugken knecht und ainaugken hund, so ist man ime das mal ') schuldig. 
Darzue mag der riohter ain anwald und Schreiber auch laden , und ieder- 
man so aigcn rauch ^) hat, sol drei fierer darzue geben oder drei fierer 
wert, und dorfmaister sol den nachtpem ahm perg ain käs und prot 
geben. 30 

Der von Torfons oblci coherciizcn, bosuech, holz, was.ser, wuiin und 
waid, wie die ab oder angeend. Am ersten miteu auf den\ l)in, da der Vom- 
perpach darein lautl, und dem Ihu nach auf , wie das rucder rint, unzt 
auf den Sladiuser zauu , und von demselben zauu krad auf unzt an den 
Yoregker püchl, und von demselben püohl hinumb in den Marpach, da 35 

*) Die älteste GetehidUe des Orte» ßihrt in das früheste Mittelaher zurück. 
i074 Tervins, lOfKi Tcrvnnes. Ein Graf AdaWert (von Tirol hfutass ah Vnnall 
der Bischöfe von Bnxen eine Herrschaft im Innthalef in der die Orte Terfens und 
Kölsas* liegen (ec. tSOO). Bereits vor der Mitte des 13, JsSurhundsFU bviogen die 
Qrafm von Kirckherii den Zehend aus der Gegend von Terfens. 
das zwei mal B. ^) aigen rauch] a»ig und pauch B, 
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ligt aiii marchötaiD, darbei ain crucifix stet, und demsclbeu Marpach nach 
auf, wie die marchstain gesetzt sein, unzt auf Marchpachcr kaudel, und 
Ton dem kandel mitten die schneereifi anf nnzt auf das joch, und von dem 
jooh hinüber nnst auf den Botenkopf, und yon dem Botenkopf binden 3) 
6 hinab nnzt in den Botenpaoh, und den *) Botenpaoh nach ab unxt miten 
im Yomperpach, und dem Yomperpach^) nach, ab, wie das waaser gibt und 
nimbt, nnzt auf den Ihn, wie ob stet. 

Ks soll auch kainer kainen inngchoißcn nif Hnnemen an ainer gan- 
zen nuclitporschaft wissen und gonst ; wo aber aiuor ainen inngcheißcu an 
lü der nacht ])erschaft wissen und willen einnem, und wo der ingeheiß ainen 
Hchaden tül, den soll der erben, der in eingenomou hat^ und die pueß iUnf 
pfunt. 

Alle ungewonliche und unrechte wecg und sieg seint Terpoien zxk 
iSEihren, reiten und geen, bei fänf pfont perner. 
16 Es soll auch iemands kain perhaften pam auf der gemain ni<^t ab- 
hacken oder swenden, vcrpotcn bei fünf pfnnt perner. 

Es soll auch iemands hanf oder liaar in den stuben, kuchen, öfen 
oder auf den äsen nit torren ; was scliaden daraus get, soll der erben, der 
das iberfarn liat, und din pueß fVinf pfunt perner. 
20 Es soll auch iemands kain fenr aus aincra haus in das ander tragen, 

dann in aincm guoten hafen oder plannen wol bedeckt, bei der pueß fünf 
pfunt perner und dem schaden, so daraus get. 

Auch soll iemands paohen in ainem wint, und ain ieder nächster 
naohtper mag das feur ablesohen &n alle entgeltnus, und die pnefi fünf 
25 pfunt perner mitsambt dem schaden, so daraus entspringt 

Es soll auch iemands kain unsauber ding in die dor^rinnen nit wa- 
schen, bei der pueß fünf pfunt perner. 

Es soll auch kainer dem andern in seinem holz kain stamb holz, 
widou oder anders holz nicht abhacken oder hingeben , bei dar pueß fiuf 
30 pfunt perner. 

Item ob aiuer ain marchstain ungeverlich auspauet, so soll der urab 
ain nachtpern umbsechen , den hinzue ruefen , den marchstain wider an 
sein rechte stat einsetzen, und den, so der marchstain antrift^ darzue wis- 
sen lassen, und ob ainer kainen nachtpern nicht gehaben (mag), mochten 
86 ain pflueghaber und ain menner ^ den marchstain widerumb einsetzen. 

Ob aber ainer dem andern ain marchstain, marchstecken oder 
marchpam geyerlichen auspauet, ansgrueb oder abschlueg '^), verpotten 
bei zwai und fünfzig pfnnt porncr. 

Dergleichen die unverschniten roß über dreu jähr alt seind ver- 
4u potlen, auf die wuid /u schlagen bei dem schaden, so daraus get, und die 
pueß fünf pfunt perner. 

Man sol audi kainen uberpharr oder yerschniten stier nit unter die 
hert slagen oder treiben, bei fünf pfunt perner. 

Nach sand Jörgen tag und nach sand Michels tag soll ieder dem an- 
45 deren &n schaden auf seinen gmnt anewanten ^) treulichen &n geyerde. 



3} hiuden fehlt B. von dem A. ^) und dem Yomperpach /iMC B. 
f) man B, ^) auaachlueg B. ^) auebantan A» 
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und soll kaiaer dem anderen iu die abt'urch uit »taiueu, per fünf pfuui 
perner. 

Umb erlich sachen soll mau iumands fanklichen aus dem dorf füo- 
ren, der purgschaften gehabon mag nach golegonheit der saoh, auch 
iemands stocken oder plocken, und ain nnseOhafter sol alv^ den geaeisen ft 
Terpurgen. 

Item und ob sich ainer oder mer frideus widern, setzen und nit frid 
geben wolton gegen ainer herrBohaft, dorfmaiater, wiert oder nachtper- 
schaft, durauf soll man stechen und slagen, und darför ionands nicht 
schuldig sein. 10 

Und ob ain dürfmuistt r nit anluiim wär, so mag ain iedor wiort oder 
nachtper wol frid machen und aufni mcn unzt auf die horrschaft. 

Anfier ainer güeiigeu nuclitperlichen aulaid soll kainer den andern 
mit rechtlichem anlaid nit ersuechen, noch fümemen nmb kainerlei 
Sachen. 16 

Es soll auch kainer dem anderen geverliehen unter sein trupfstall 
nit laufen, bei zwal und fünfzig pfunt perner. 

Alle swein, so auf die gemain oder velder auf die waid geSiben, 
sollen alle goringeU worden, bei fünf pfunt perner. 

Item ob der ]>rugken soll icmand.-^ den dorfpach uil auskeren und 20 
under der prugkeu soll den nieUen, die des pachs schaden nemen, bei fünf 
pfunt peruer. 

Es soll auch iemands in kaiu ^) Strassen, gassen oder weg kain stain 
oder ander ding nit fSieren, tragen, noch werfen, ausgenomen ob ainer den 
weg darmit pesseren wolt, und iemands soll kai» graben geTerli<^en an 36 
kain lantstrassen nit machen, rerpoten bei fünf pfunt perner. 

Es soll auch iemands kain roß oder vidi in die Eicht oder andere 
velder nit anhengen geverliclien, und sonderlich * iu die Eichvelder soll 
man gar niclit anhengen. <«qih1<m-* gemot und mit einander geetzt werden, 
bei der pueü fünf jtfunt perner. 30 

Von sand Jörgen tag unzt auf sand Michels tag sollen die velder auf 
den pergen alle mit den zeinen wol versorgt, befrid und vormacht sein, 
und nit geverlichen darein ge.slugeu, uoch geelzt werden, und alle durch- 
gehende gassen zu perg und tall sollen offen sein, bei fiinf pfiint 
perner. 35 

Es sollen auch zu pe^ und lall alwegen die vorderisten ir vich ab 
dar gassen treiben, damit der hinderen vich &n schaden darfür gcen und 
komen mug bei dem schaden, so daraus get, und die pueß fünf pfunt 
perner. 

Item es soll auch der weg auf den joch, alle schlaipfweg mitsambt 'tO 
allen rißen offm sein, und wann ainer holz schlaipft, soll er alwegen drei 
fert hiudüu hcrlür tuuu, und darnach erst anlagen, doch das ainer alwegen, 
ee und er anlast , dreimal schrei ; hört er etwer , so soll er nit anlassen, 
hört er aber iemands, so mag er wol anlassen; wo ainer schreit und 
iemands höret, darauf anließ und ain schad geschehe, den ist er nit schul- ^ 



^ an khainer B. • wo] to«mn B. 
* Mt » fthJUL B. 
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dig abzutragen, aber waim aiiier etwer liürt oder nit schreit, ist die pueß 
fUuf pfuut peruer mitsambt dem schaden, so daraus ergieng. 

Es soll auch iemauds den andern geverlichen nberpauen, mäen * 
oder schneiden, bei der pueti fönf pfünt perner und den sohaden , so er 
ö gethan hat, wider zu kercn. 

Nachtotzon ist verpoien bei zwai und fUnfirig pfant perner, aber ge- 
schniten roß mag man im underen veld auf der gemain an ainen zamb 
oder halftcr wo! liüeten und essen lassen. 

A.in jeder sol dem anderen hennon uue scliaden halten , wo das 
10 nicht geschehe ''), und aincr di m andern ain lienn auf dem seiuigen, so 
imo schaden tüte, erwurf'-% soll er ime nicht schuldig darfiir sein un 
goverde. 

Es soll aueh ain ieder in seinem tail holz dem , so mit dem zaust 
daran ligt, genuegsamblich zaunholz sten lassen ; w.o einer dem andern 
16 aber das zaunholz geyerlich gar abslneg, soll er ime anders holz hinzue 
bringen, oder aber ainig mit ime darumbon werden. 

Auch soll iemanf kainen stain, holz oder ander unsauber ding im 
dorfpifch nil iiioren, tragen oder werfen, vcrpoten bei fünf pfiint perner. 
Am Sail-Sta! wefi sol man die forchen, lercli und anders liolz stecu 
20 lassen, nicht abhacken, wie von alter herkomen ist , und wie die gohait 
sein, unzt auf die ober i^ailstat, an goverde. 

Item ain gemaine lantstraß gect nach dem stall hinauf unzt gen 
Angnesen gatter, und Ton Angnesen gatter hinauf unzt zu Gungkels stadisl, 
von dem stadel auf hin unzt an des Haiders gatter, und wann die lani- 
26 Straß nit guet wer, das man sie nit fam (mag), so mag ainer den zäun auf- 
brechen hliK iii ins tal: n d sobald er mög, widerumben heraus faren &n 
geyerde, und was schaden daraus get, soll der erben und bezahlen, so den 
weg nit guet gemacht liat, und die pueß fünf i)fant perner. 

Item am lang;.s und am herbst, so man anpauet, so soll man die zoiu 
3U und lucken zuemachen und wol versorgen und die swein innen behalten, 
damit iemauds au der sat oder pau schaden bcscheche, bei fünf pfuut mit- 
sumb dem schaden. 

Item wann der neu stamb den alten stamb angeriert i^) begreift, so 
mag die alten stamb wer wil wol aufhacken. 
36 Es soll auch iemands in den auen, auf dem griee oder aus den archen 
nicht aufhacken. 

Es soll auch kainer kain holz auf dem stamb verkaufen noch hin- 
geben; ieder stamb per fünf''') pt'uiit perner. 

Es soll auch iemaiid^ auf dem i)luembbesuech , wo es das vich ge- 
4U uiessen uud erlaugen mag, nit mäen, bei fünf piunt peruer. 



maieu B. ") geschieht B. 'S) erwuest A. ") uugereunt A. vier Ä 
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4L Baumkirchen, 

POj^trhdt, P. J. tf9t. Fol. 10 im Oemeinde-Archive nu Baumkirchen. S» iat dU vUUmivta 

Äbtehri/t tfiMT iöi7 guehritbenen Dotfordnung. 

Vermerkt die vemeldung und Öffnung des dorf rechts zu Baumkir- 
chen, wie dan das von alter herkommen ist» das alles, so hernach ge- 
schrieben stehet, allweg 7ai ehelich tiiding zu Baumkirchen öffnen und 
verlesen vor der herrschaft, wie dan das von alter herkommen ist. 

Item am ersten soll man vermeMeu von wegen der brücken über 5 
den bacb zu Baumkirchen, das niomaiui soll darüber fahren oder reiten. 
Ob aber einer oder mehr darüber fuhr oder ritte, und- das demselben ein 
aehfld besobäofa, es wär^ fremde oder nachbanren, denselben schaden ist 
die naohbaurschalt nicht schuldig zu bezahlen ; aber die strass durch den 
bach die soll allweg gut sein, das man dardurch gefahren und reiten mög. 10 

Darnach ist zu vermelden, wann der nachbauren zu Baumkirchen 
kiihehirt das vieh austreibt an die waid, so soll er das vieh nach dem bach 
hinauf treiben hunz zu des Jägers kreuz , darnach daselbst oben herein- 
kercn und waiden auf dem Seu, und daselbst auf dem Seu soll er das vieh 
ein \<-eil lassen rasten ; wauu das vieh ein weil gerast hat, so soll ers wider 15 
abkeron und lassen waiden. 

Daraach, wann der hirt austreibt am Ksterberg, so soll er das vieh 
hinum keren bis auf das Weitenthal; daselbst soll er wiederkeren, das 
vieh hinauf nach dem Weitenthal waiden und hinüber gegen dem Binder- 
thal, und daselbs das vieh herab wiederkeren und durch die Seiten wieder 20 
heraus lassen gehen. 

£s soll auch der Kögler oder seine erben dem dorf Baumkirchen zu 
dem vioh allweg halten einen guten, nuzbaren, fruotigen dorfstior; ob aber 
der stier über vierzechon tag zu nichto wurde, so soll er einen anderen 
guten stier an die statt stellen, damit der nachbaurschat't das vieh mit dem 25 
stier versorgt seie, das ihnen das vieh nit galt werde; ob aber das nit be- 
schäch, und einem uachbauru oder mehr an seinem vieh schaden beschäch, 
und das vieh galt wurde , denselben schaden soll Eögler abthun und be- 
zahlen, und soll er den stier halten von den grossen zechenden. 

Item es soll auch der pfarrer zu Baumkirchen den nachbauren hal- SO 
ten in dorf einen guten,, nuzbaren schweinbären, damit die nachbauren zu 
ihren Schweinen versechen und versorgt seien, als von alter herkom- 
men ist. 

Darnach ist zu vermelden und von alters herkommen, daß alle steu- 
ren, so die nachbaurschaft zu Baumkirchen antrifft, zu geben ihren halben 35 
theil, und den andern lialben theil die Fritzuer an der steur geben sollen 
mitsamt ihren mitgenosseu. 

Weiter zu vermelden, nachdem die nachbaurschaft zu Baumkirchen 
haben ein ehemiihl, und wer dieselb ehemühl innen hat, derselb soll die 
mühl haben und halten, damit sie gangbar und gut sei, damit iedermann 40 
versechen und versorgt werde, und dieselb ehemühl soll hie der nachbaur- 
schaft warten, und derselb, der die mühl inne hat, soll auch allwegen 
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einen froraen, geleibt«n und getreuen muhler <lariiuf haben , und oh ein 
ausser nachbaur zu der mühl käme und nuihlcn wolt und hält sein korii 
autgcschütt, und ob in der weil ein nacliluiur iu dorf zu der mühl käme 
mit einem korn und mahlen wolt, so soll der müliler dem äusseren nacli- 
5 bauron sein koru wieder herab trageu und soll dem uuelibauru im dorf 
sein kom auftehütten und mahlen, wo er des nit georaten wolt oder kain 
mitleiden haben, herwiederumen entgegen, ob ein nachbaur hie oder mehr 
mit seinem kom ohne nrsach von der mühl fiirder führe nnd anderstwo 
ließ mahlen, welcher das thät, denelb ist dem mtthler hie sein muß nicht 
10 deste minder schuldig zu geben. 

Item dann von wegen doa wassors, das zu Baumkirchen auf die 
mülil rinnet , dasselb wasser soll man dem nüihler gehen lassen auf die 
mühl, dieweil er mahlt, ohne alle irrung und abkoruug, und soll ihm das 
niemand abkeren, dieweil er mahlt; aber wann die mühl gestellt uud 
16 müssig ist, so mag ein ioder dassolb wassor zu seinem nutz und nothdurft 
abkeren, und darnach zu morgens, wann der mühler mahlen wolt, so soll 
der mühler selbst auf die runst gehen und das wasser auf die mühl keren, 
und wer ihm dann darnach das wasser abkert, dieweil er mahlt, der ist 
yerfallen die peen fünf pfunt, zu behalten den schaden, der daraus ergan- 
,20 gen ist. 

Item wann ein grösser wint ist, so soll niemand keinen bachofen 
einhaizen ; obe einer das thät und sein naelibaur verdrüsson darob hiit 
und nit leiden wolt, so mag der naclibuur ein schatf voller wasser in den 
bachofen güssen, das four ablosclien, ob er lialt hat angeholiot oder nit, uud 
25 was schaden der ander theil an dem taig nahm , denselben schaden ist er 
ihm nicht schuldig zu bezahlen. 

Item es soll auch kein nachbaur kein ganz roß , das über sein zeit 
ist, nicht an die waid auskeren; welcher das thut, der ist verfallen die 
peen fünf pfunt, zu behalten den schaden ; desgleichen auch keinen über- 
SO fahler auch nicht halten. 

Item ob ainor oder mehr roß anhängten in die felder auf ihre mäder 
oder äcker . und ein roß ledig wurd und schaden hat gethan , denselben 
schad(!n soll der, des das roß ist. bezalilen nach billicheu dingen; ob aber 
derselb so stolz wolt sein und den schaden nicht bezahlen wolt, sodann 
36 darnach mag man denselben um den sdiaden vor der herrscbaft fümeh- 
men, damit solcher schad bezahlt und wiederkert werde, wie dann billioh. 
ist, zu behalten der herrscbaft ir forderung und peen. 

Item ob ein feur im dorf aufkäme, in welchem haus das bescheche, 
so soll man d^is feur zu recht ( r weil uud zeit beruffen, waun man das ge- 
40 wahr nimmt, damit das man das ieur crlest-he, das nit schaden daraus gehe; 
und wer das nit thut , was schaden daraus gieng oder gangen wäre, den- 
selben schaden ist er schuldig zu bezahlen. 

Es soll auch niemand kein feur aus einem haus in das andere tragen, 
sondern allein in einem guten hofon oder plannen und verdeckt trageu, 
46 das es nit gestrauet werde; wer das Uberfahrt, ist verMlen fünf pfunt. 

Item wann einer den andern mit gefShrd überbauet mit dem pllug, 
welcher das thut, ist TedÜEdlen fünf pf^t, und ob einer einen marehstain 
ausbauet, so soll er um sich seohen, ob er iamand säohe. War iemand da, 
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den soll er zu ihm rüifen und ihm den marcbfliain zeigen, wio or ihn aus- 
baut hat ; säche ex aber niemand , so 8oll er den meuer zu ihm nehmen, 
und Poll don markstain gleich wieder au die statt setzen, da er vor >;estau- 
deu ist. >\Vlchor das uit thät und aioh zu ihm eri'uude, der iat reriaUeu 
zwai unci t'üntzig pfunt. 5 

Es soll audi niemand, nachltaur noch fremd. k«iinen tVeN( ntlich mit 
wörhafter haud unter sein truplslall laulun. Welciier <ier ist und dua thut, 
ist verfallen der herrschaft die peeu zwai und fünfzig pfunt. 

Es soll auch keiner den anderen nit überzäunen , nit übermähen, 
oder nit zu Tiel sehneiden ; iedes yerbotten bei der peen fönf pfbnt, und 10 
zu behalten dem andern seinen schaden. 

Wo aber einer den anderen zu viel übermShet oder überschnitten 
hat, so soll er zu dem gehen, dem er es gcthan hat, und soll ihm es sagen, 
daß er ihn ohnjiiefahrlich übermiihct und überschnitten hab, daß er da.sselh 
gras oder koru ubweg trag, daß (es) nicht erfaule. Welcher das nit thuty 15 
ist verfallen die peou fünf pfunt und dem andern seinen schaden. 

Item wann mau im herbst oder im liinss banet, und wo einer auf 
den anderen alu;^\■an^lt, und der anewanter am craten gebaiuit ist und be- 
säet worden , sosoll dersolb, so darnach baut, der auewauteu mit den 
roBsen und pflüg schonen und soU den püug herumb heben , und wo er 20 
dieselb saat mißhandlet hSt mit roß oder pliug , so soll er desselben saa« 
mens wiederumen einsprengen und zueggen ohngef&hrlich. Weloher das 
nit thut, ist yerfallen die peen filnf pfiint pemer, und im länges hunz auf 
sant Georgen tag mag einer auf den anderen wohl anewanden, wie lang 
das kern ist. 26 

Item wann man das heu abmähet , so soll der hintere vor dem ror^ 
deren nicht mähen. Thut er das, so soll er sein heu herdurch tragen dem 
anderen ohne schaden. 

Es sollen auch rdle feldweg otien sein nach sauet Margrethou tag 
nach altem herkommen. 30 

Dann von wegen des holzes, darin ist einem ieden naclibuuru sein 
theil holz geordnet und ausgemärkt worden; welcher dann dem andern 
ohn sein wissen, willen und ohn erlaubnus darinn holz niderschlägt, als 
oft ein stamm, als oft ist verfallen die peen fünf pfunt, sonder allein zaun- 
holz oder geschirrholz mag einer schlagen ohngefährlidh. 36 

Item dann von wegen der hlumbeeuch, das ist wasser, wunn und 
Waid , dasselb soU man haben und halten , wie von alters herkommen ist. 

Item dann von wegen der kälberwaid an der inderen platten. An 
diopclb waid soll uicmriud kein kalb treiben, sonderu allein, es sei dann 
gefallen nach sauet Michaelis tag oder vor sauet Jörfreu tag. AVer anders 40 
thut, ist verfallen die peen fünf pfunt; als oft das beschiecht, als oft füuf 
pfunt verfallen. 

Es soll auch keiner kein fremdes kalb annemcu, an dieselb kälber* 
weid nü treiben; wer das thut und als oft das beschieeht, als oft ist er 
verfallen fünf pfunt 46 

Dann von wegen des wassers. Welche naöhbaum hie das wasser lai- 
ten und keren , die sollen das thnn, wie von alter herkommen ist, ohn- 
gefahrlieh. 
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Itora wer durch einen gattern. fahrt oder roitt oder gehet und den 
nach ihm nit zuthut, wer das thut, ist verfallen fünf pfunt, zu behalten 

den schaden. 

Desgleichen wer ein stigl ablogt und die uit wiederum auflegt, ist 
6 verfallen fnui' pfunt, zu heliaUea den sc-liadcn. 

Item es soll auch ein iegliche einbrccheude sau haben ihren hirtou 
und stall f damit niemand kein schad besoheche. Es soll auch niemant 
haben noch halten kein schädlich einbrechends vioh, darvor kein zäun nit 
gesein mag, es sei roß, ochs oder kuhe, wie das genannt ist; wer das halt» 
10 ist verfallen fünf pfunt, zu behalten den schaden. 

Es soll auch niemand hie im dorf keinen ingeheu ( n >inucmmen 
ohn der nachhauren g)inst, wissen und willen, sonder ohn die nächsten, 
drei naclibaiiren. Nimmt aber einer einen ins^c^heusen ein mit der naeh- 
bnurongunst, wissen und willen, und ob der iugeiieu.s die weil einen 
lö .seluulen thüt , iI(Miselben schaden ist der hausherr nicht schuldig zu be- 
fahlen; nimmt aber einer einen iugeheusen hie ein ohn der uachbaurschaft 
gunst, wissen und willen, thut der ingcheus in der weil einen schaden, 
denselben schaden ist schuldig der hausherr zu bezahlen. 

Item es ist auch einem ieglichen geleumten naohbaum zu gelauben 
SO in seinem haus. Es ist ihm auch zu gelaubon wider ein frau, wider einen 
jungen kneoht, so ist auch zu gelauben einer fromen frauen wider ein 
junge diern. 

Weiter zu vermelden , ob sach war oder wurd, daß man müßt fried 
aulnenien oder einen fahen, und welche der dorfmaistor hie zu ihm beruft 

26 und erlbrdert, ihm beiständig und hilflich zu sein anstatt der horrschaft, 
der soll ihm gehorsam sein; welcher das uit thut, ist verfallen fünf pfunt. 

Item welcher sich friedes wehret zu geben und nit firied will hal- 
ten, auf denselben soll man stechen und schlagen, und ob man denselben 
zu tod erschlüg oder erstäche, darvon ist man der herrschaft nindert nicht 

80 schuldig zu thun in keinerlei a\ eis. 

Item oh man einen schädlichen, üboltliätigen mann hie im dorf fieng, 
das soll man der herrschaft zu wissen tliuni kommt dann die herrschaft 
und nimmt den schädlichen mann an gelanglicli , das ist wohl und gut; 
kommt aber die herrschaft nit , so soll man die Milser wissen lassen , und 

35 die nachhauren von Baunikirchen sollen darnach den schädlichen mann 
antworten auf die Stainbruckeu , und daselbcn an der Stainbruckcu mit 
einem seidenen faden an die gattersaule binden. Baselben häng er dann 
lang oder kurz. 

Item ob ein verlurst hie beschäche, dieselb verlurst soll man von 
40 stund an der herrschaft anbringen. Darnach so soll man suchen zu einem 
ieden haus und alle gemächt öflrien, und wo sich einer oder mehr darin 
wiedert oder setzen wolt und nit suchen lassen, auf den oder dieselben da 
soll man der verlurst halben die zieht auflegen und haben. 

Item wo ein böser argwöhn auf einem ist, denselben argwöhn soll 
46 man an die lierrschaft anbringen, und darnach die herrschaft damit lassen 
umgehen und machen, wie eich darzu gebührt. 

Es soll auch iederman rechte weg reiten, fahren und gehen ; wer 
das nit thut, ist verfallen fünf pfunt, als von alter herkommen ist. 
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Item es soll niomiint hic keinen haar oder flachs dürreu in der kuchl 
auf der äsen; welcher das tliut, ist verfalleu fünf pfunt. 

Item es soll auch die horrschaft kainen ehrbaren, fromen, gesessenen 
nachbaam unehrlioh in gefänkmu ntdit setseo, steoken, noch plöcken, wo 
er bürgschaft hat nach gestalt nnd gelegenhait der Sachen. 6 



42. Gnadenwald. 

A. Regittraturhwh. Papierhd$. v. 17. Jh. Fol. 126 Bl. im v. Kripp' sehen Archiv In iltfam. Ditte 
ÖJfmm§ m. ^o— #7*. B. DUitondw ttimaiimkttft antf dem WaU gmehit Thmir mm wnfaut und 
MTMArfe imfiXiff^Himg v. J. 17i& Pmftmmßidt. FA. B tH, irndtr Q m tMüwi t n» OnrntmumM, 

Walder öfihung. 

*) Item die hernach beschriben äffnung sol ain iegclicher pfleger, 
auch anwalt und richter wissen , an statt unsere gnedigisten herm yon 
Örtemidi, die gewohnheiten, die von alter her kernen seint auf dem Wald, 
sach der besuech, die sollen albeg gehalten werden*). 10 

Item es ist von alter herkomen , das die von Hall und die von Ab- 
san, auch die vom Wald ainen besnech^) mit einander haben sollen, als 
hernach beschriben steet. ' 

Der besuech hebt sich an mitten auf dem Inn oder waag, und geht 
hinauf nach dem Weißonpach unzt zu der Walderpruggen, und von der 16 
pruggen dem weg nach bis an den Mundlfeis, und darnach den untern 
weg nach unzt auf den kreiz weg, da stet ein markatain, bei dem stain 
gehet der besuech über die Nous dem dann nach ■'), als die kugel walzt, 
und geet unzt auf das Danuach, daselbst geet ain risel hinab unzt an des 
FsrbmaiiB^) ängcrle, darnach') anf das Karpacherkendl hinauf durch die 20 
Schneereiskegel und gerat über mitten in den Yomperpach, und nach 
dem pach bis zu dem uispung. 

Item ain offine straß geht yon Terfens in das iJial zu Agnesen gät- 
tern ^) und geet dem thal nach unzt zum Haider gättem durch die haid 
bis gehen Taossach ^) über das mos und zu M ospach aus. 86 

Item wo ain weg nit guet war , der gehört zu pessorn und zu ma- 
chen; wurde er aber nit gemacht, so mag ain iegclicher einpröchen, das 
er nach notturft gefaron mag. 

Item es sollen auch alle durchgehend gassen geraumbt sein, und 
soll niemaut darein stain werfen. 30 

Item CK sullon alle gemacht gassen yergätert und zue sein. Es sollen 
anch alle^ panzeun gehalten werden, als von alter herkomen**) ist» und so 
ainer aus&hrt pauen und tregt den zäun auf dem köpf, so soll der zäun 
am arm sein, damit iederman yersoigt sei**). 



*) Diese Stelle fehlt B. 

1) beauecU in waid mit B. ^) und von der pnig||^ fehlt B, ^) dein sämb 
nach B. *) Farbenthaler B. ') damaehj vmt B. >) kegel fyu B, ^ gartehea B. 

Dax pach Ti. 
**) Fehlt B. 

UMterx. Wewtbämar II. 18 
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Es soll anch xLiemaat d«m andern das s^etmii Tor st. MiohaeUtag*). 
Es sollen anoh alle sau oder sohwein auf dem veld geringelt sein 
bei fünf pfnnt pemer 

Item man soll man niemant nmb ehrlich saohen gefangen legen, der 

6 pürgen gehaben mag. 

£s soll auch niemant dem andern mit wehrhafter haut unter seinen 
tropfstall laufen. 

Es soll nieraaiid kain iihertul auf die waid schlagen 
Es soll aucli iii(>maii(l kaiu vicli ainuemeu, das alle nacht in seinen 
10 stall geht, das niemand beschwert werde. 

Item es sollen alle nisprang anf dem gesuech offen sein, das si ieder- 
man mög genießen ^*), 

Item es sollen auch alle die flurweg (?) und mulweg gehalten 
werden, wie es yon alter herkumen ist. 
15 Item es soll auch auf dem besueeh'^) niemand^'') mähen yor 
st. Bartlmei tag. 

*) Es soll auch jeglichem sein lechenmad frei sein , als von alter 

herkomeu ist*). 

Item wan ainer holz treiljen will, so soll er dreimall schreien: «aus 
20 der riß", ehe er das hoiz ablaßt; hört er niemand hingegen, so soll er ab- 
laßen; schreit aber ainer hingegen, so soll er nit ablaOen, bis die riß ge- 
raumbt wiidt; und so ainer holz treibt , so soll er die riß räumen in drei 
tagen, damit ain anderer auch treiben mag. 

Item es soll auch niemand kainen weg yersehlagen auf dem joek 
25 das niemand kain schaden geseheoh. 



9) vor St. Michaelstag fehlt B. >o) auf der geinain und veldero B. bei 
aiu guldeu straff B. <2) trupfstall B. >3) außer was ainer su BMser hansnot- 
durft neti^ B. preniessen kann B. kirehweg B, besuech oder gemain 
B, niemand fehlt A. 

•) FeliU B., daför folgt hier: und wann ain ledige persuu, so uit haus- 
gesessen seie, auf der gemain sa mlhen sieh vntersteen wvrde, der soll aller 
zeit umb vier guldeu gestraft werden. Man soll auch mit solchem mähen in 
der s^emain guetc Ordnung brauchen, und nit aiu pcrson die menge auf solche 
zeit mader zu bestöllen, damit er nur alles allain an sich bringen mege. 

Und snmalen uach der besch*H-liiu:u ahthailung der waldung solche io 
vil mercrn wachstumb komen und dardiirch die waldcn geschmelert und ver- 
waxen worden, als solle auf deoeu albmeu und püden, wo das vich sein leger 
hat, es sein solehe in den thailen oder ansser den thailen befindlich, vor 
llidhaeli bei fünf gülden straff nicht gemahnt werden. 

So vils aber die inwohner und deren witi)>en, denen etwas gaisvieh zu 
halten verlaubt worden, an betrifft, welche iu den iiocheu gepirg ölters uud 
ander Erheblichen Ursachen halber nicht mer mähen oder genießen kinnen, 
denen sollo, ihren gefahlnnfj. wie bislier ztiweilen geachechon , aiif dojien jx'iden 
zu mähen Ubermessig verpoteu seiu, iedocb weilen man aus bariubherzigkeit zu 
helfott gemunet, als sollen selbe sich bei der naehtperschaft nmb außersai^ 
und verwUligung iederzeit anmelden, auf welches ihnen von dem dorfmaister 
oder andern nachtparn ain ort auf den j>öden mähen zu terfen anßverzaigt 
werden, bei deme sie auch verbleiben, und nit darüber haudleu sollen; im 
llberigen aber hat es wegen der ledig nnangesessnen personal sein obiges be- 
wenden. 

^'^) weg verbacken iu der ganzen gemain, das niemand B, 
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*) Item es soll niemanta kainea iiiv4>liii6r haben eder ttnnemen on 
willen und wissen der gemain *). 

Item ob sieh ein Unwillen erhneb nnd so man ftid pent, der soll 
gehalten werden. 

Item es soll aneh niemand den andern überpauen oder über- 6 

mörchen 

**) Item CH soll uiemund der gemain nnterwinden mit zeinen oder 
ziimern ohne wififien und willen der nachperschaft und der herrschalt bei 
grosser peen. 

Item ain raesuer von St. Martin hat nit weiter besuech, dann so er 10 
mit dem aiuen fueß au dem zuuu ätcl und hui die kue an einem strickl, 
den er nmb ainen füerer kaufen mag , desgleichen mit der haken hat er 
auch solehe reoht 



43. Müs. 

FvgtmmÜid». vom J. UM, AL S BS, in 4m Owiiiiirfilait n» Jßb. Stigh. ifr. A. 

Verniörkt aincr er.samen nachperschaft des dorfes und oblai Mülls 
aufgerichtcu öliiiungc irer alten eehafteu, gebreuch und herkumen, welli- 15 
che järlichen am eehal't tiiding, oder so oft es die not erfordert, den under- 



*) Es soll aueh in dieser oblei wer der seie kain ingeheissen, es seie 
ledig; oder verheirate ])ersoneii, nicht ein- oder aufiieraben ohne vorwissen oder 
bewiiliguBg aiuer gemaüieu nachtperscbaft. Wo verr aber aiu oder der andere 
dis gepot flbertreten wurde, der soll umb swelf gülden mit straff anablifiUeh 
Aberzocben werden, und solle dise straff halbs der obrigkeit wegen yei^ 
lehaffong und balbs der naeh^perschaft anegethailt werden. 
übermäben B. 

«*) FM B, Daßir ffibt diese As..' Hsn aoll aneh die sein nieht m weit 

auf die gemain hiiiauß machen, oder sonsten iberzoin. 

Verner aoll aneh iede person auf ihre ietz inh.abende holzthailern anstalt 
gemacht werden, alwo es theils orten die menge krauebit und andere schedlicb 
anspriütende standen alda befinden, dieselbe anßreiten, damit dem vieh ain waid 
geraurabt werde, und dasselhifre nicht zu fast iberzieche oder venvaxe. 

£s solle auch niemand, wer der seie, ain oder der andere, nicht in an« 
dem holsäiailem mit taxenschnaiten zannöst gewinnen, sonder iedweder seines 
aiguen thails sich bedienen bei nnablä&licher straff. Dargegen in der gemain 
sollen die kranebiten, znntem, saunOst und das mitermessige taxensehnaiten 
dermalen otl'en und frei sein. 

Es gibt auch lidder die erfahmns, wie daft die verordnete holsries- 
wßrter (?) ain zeithero durch die finger gesSehen und ihren auferleiten Ver- 
richtungen nicht sein nachkomen wegen anfs?1chnng des holzabhacken und ver- 
kaufen, und wover dieselbe nachgeents in ihrem dienst noch also saumbseelig 
sich versaigen wttrden nnd nicht wollen ansaigen, was diesdbe in erfahmns 

wol bringen kunton oder mecliton, .<:olIcn dieselbe nmb drei golden nnd nOCh 
dansue mit der kcichenstraff iberzochen werden. 

Das iberpfachtige vich soll auch nicht in der gemain aufgekert werden, 
damit niemant kain schaden bescheohe. 

Verner das kath auf der gemain aufzuheben ist das erste mahl bei 
ain, das andere mahl bei s&wai, und das dritte mahl bei drei gülden straff 
Terpoteu. 
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thanen daselbs offbnüiohen veriBseii werden solle» damit n rieh darnach 
zu richten wusen. 

Bichters besöldung am ehehaft ISding. 

Erst liehen am l'ußuacht-, sowol al8 am maientädingon , item aiuos 
6 riclitors, der dies tädiiig besitzen mues, gerechtigkait unverschult zwelf 
pfeiiiug, davon abor vier dem dorfmaister zue gehöru. 

Yenrer am hörbtttfiding, wann er riohter hat «in aanangelen knedit, 
auch ain ainaugetes pfert und ain ainaugeten reyerender hont» so ist man 
ime herm riohter das mal zu besallen schuldig, darzne er auch ainen an- 
10 walt und Schreiber laden mag. 

(iiviizcii odvv anstöß der oblai Mülls. 

Wo ^ich die selben irer besuech, holz, wann und waiden halben 
aufaheu, oudt n und erströeken. 

Als erstens bei der aiien facht es sicli au des Georgen Schölls heru 

lö panzaun an, von dauueu gerat ') au die pürchen und Gareistain, damit die 
MüUser und Pambkürchner inhalt yerhantner brief und sigl entschiden 
seint, darnach hinüber miten auf den Ihn» wie dann das wasser gibt und 
nimbt» von disem herauf miten in denWeissenpach, daselbs soll der Eofer 
bei dem kalchofen ain gäterl machen, und ob ain vih ungevär dardurch 

20 herein käm, das soll man oit enthuen, sondern widerumben mit ainer 
rueten guetlichen außkärn one schaden. 

Volgents geet die colioreuz gerade miten durch bonauten Weisson- 
pach unzt auf Waldenpruggeu, und sollen die von Hall und Absau über 
die bi'srliribue niurch, wie auch die von Mülls, hinüber kain vih nit troi- 

25 ben oder waidneu j nach sollicher AYaklerprugguu dem rechten faarweeg 
nach ein auf Muntlfeiß, dem untern wege nach biA auf den creuzweeg, 
darinnen ain marobstain steet; yolgents bifi auf Ganeiß auch dem rediten 
faarweg nach unzt auf Frfiekenmößl, allda ain marohstain steet ; von disem 
marchstain gerad ab durch PämbkürchnerBünderthalin den pachf'Latzauu 

80 genant ; darnach in den pach ab unzt an des Voglers waldl, und nach 
disem des Voglers wald gar auf die Eben ; dannen hinumb auf die Nasen, 
daselbs zwischen der MüUser und Pämbkürchner ain marchstain steot ; 
von dem marchstain gerad auf der Pämbkürchner pauzaun ; volgouts 
herum aul das AVeitental , darnach hinüber auf den Gagar-Pülzl auf die 

35 Staiupruggeu, vorbehalteu diser commuu merer und pessere umb- und an- 
stoesende coherenzen, so deren vorhaudeu woren. 

Velgen andere gemaine eehaften und Ordnungen alter herkomen. 
Weiter ist beschlossen, ob die zu Küoubkilrohen ainen gefangnen 
beten, den sollen si unzt auf obermelte Stainpruggen antwurten, und da- 

40 Selbsten an ainen seidenfaden anpinden (doch das si den Müllsom zuvor 
Wissenschaft machen), allda dann die MüUser den gefangnen annemen 
sollen. Ob abor die Müllser auf bescliehnes anzaigen nit erschinon, und 
der gefangne widerumben p;egon Punibkürclieu liefe, sollen die PUmb- 
kürchuer denselben widor iahen. Wurde er aber gegen MüUswerts sich 



') gevat k». 
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wenden und laufen, seint die fämbküxohner im weiter nit mer nach zu 
laufen schuldig. 

Item es soll auch kain nachper icraaut, wer der scio, onc vorwisnon 
und zuegeben seiner fünf nogst benachperten, und ob er auß ainem an- 
dern gericht were, one liirweißuug aiuer ordenlicheu urkunt oder abschid 5 
Ton dessen obrigkait, auch Torwissen und gonst der gerichtlichen obrigkait 
alhie zue Taur, zne ingeheaeen nit ein- oder aufbemen ; thete er aber solli- 
efaee ane Torwiaaen , wie negst gemelt , soll er daramben nmb fünf pfiint 
pemer atraff yei&llen sein. 

Bergleichen aeint auch alle ungewendlich und nnreoht fueftgeeweg, 10 
steg bei -peen fünf pfunt perner zu machen genzlichen verboten. 

Die werhaften pämb, so auf der gemain steen, sein gleichfala aV* 
zuehacken genzlichen verpoten bei bemelter peen. 

Vorror ist beredt, das niemaut kaiuen haar Avoder in den kuchlen, 
Stuben, äsen oder öfen in dem wenigisten nit thüre, auch kuin four auß 15 
ainem andern in sein hauß unüberdückter nit tragen, sondern müglichisteus 
vleis versorgen solle. 

Welliche aber das überfüereu, sollen iedea mala per füuf pfunt per- 
ner gestraft werden, und ob iemant deswegen ainioher schaden oder nach- 
teil daraus erTolgte^ denselben abzutragen und zu ergötzen schuldig sein, so 
Deigleichen soll sich kain nachper, wann der wint geet, zue pachen unter- 
steen ; besohehe es aber, so mag der negste nachper zu verhüetung konf- 
tigen Schadens das feur erleschen und abthuen one allen entgelt. 

Und insonderheit soll niemant kainen pach ob des dorfs gegen der 
nacht, bei straft' zweenundflinfzig pfunt perner, nit abkern, sondern unauf- 25 
gcbaltner rinnen lassen, auch kain revorcnder deeret darüber richten, noch 
aucli zur kainer zeit nicht unsaubers darinnen waschen oder darein schi- 
ten , bei stnifi' fünf ptünt peruer, und solle diser pach alle jar an sanct 
Martins abeut sauber reverender geraumbt und geputzt werden. 

Der anhang ist durch des torf zu. fiern genzlichen verpoten, und ao 
soll niemant gestattet werden bei letst begriffner straiF. 

Weiter ist abermalen beredt, das kain nachper dem andern in seinen 
suegehörigen panholz aineohes holz nit schlagen oder hinweok vieren solle. 
Allain wann er dergleichen holz in seinem tail nit hete, so mag er in 
ainea andern panholz ain wispamb, Stangenholz, aber nit mer, schlagen. 85 
Da er sich aber an deme nit beuiegen, sondern mer hoLs abhacken wurde, 
der sol von ainem ieden stamb fünf pfunt perner pueß, davon der herr- 
sch aft und dem, so der schaden beschehen, iedem der halbe tail verfolgen 
und zuegehörig sein soll. 

Und üb sich ungofar zuetriegc, das ainer ain marchstain außpaute, 40 
der selb solle alspalt den uegsleu nuchperu, so er bekumen mag, hcrzue 
riiefeu, den marchstain widerumben an sein rechte stat setzen, und vol- 
gends auch dem,* so sollicher marchstain berüert, anzaigen uud wissenhaft 
machen. Wurde aber ainer ainem ain marchstain, Stöcken oder pamb ge- 
verlioherwfiiA zu trutz oder auf seinen selbe eignen nutz auspauen, gra- 45 
ben oder abhacken und auf ine weiAig wierdet, der soll umb zween und 
fiinfzig pfcmt pemer straff verflülen sein. 
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Item auch uugcschuitttui roß, so iibor drou jar alt ist, dergleichen 
audl kaiii iiborpfaar oder geschnitner ox soll von kainein auf die gemaine 
waid oder uuter die her! nit auf keerl oder gewuiduot werdeu , sondern 
hiemit verpotaa sein. Bann da amem dnreh ain soilioh yih tan aciiadeii 
6 beaohehe, so boU denelbige, so des vih zuegehört, denselben zu wideikeren 
nnd abzntragen schuldig, auch darzne nmb fünf pfunt peiner pneß Yon 
iedem Yerfallen sein. 

Nach sanct Geoi^entag soll kain naohper dem andern auf seinen 
grünt nit anewanten, noch ime, so er nit befuegt ist, zu schaden farn. 

10 Ain iodcr pfarrer zu Mülls ist schuldig und verbunden, von den 

zehenten, so er aufzuheben hat , und den stierfücrern , die ime järlichen 
durch ain naclipei-'^chaft geraichi werden .sollen, in^n den nachpeern zu 
erneutem AluUs zu irem heertvih ain gueten uutzpereu stier auf seinen 
selbsaignen kosten zu erhalten und xa. füern, der nachperschaft one 

15 schaden. 

Dergleichen nnd in allemassen auch soll Oswalt Mayr alda zu MüUb 
TonwSgen der auen, so er darumben besitzen nnd niessen thuet, ainen 

nntzperen stier zu dem hoertyih halten. Im fei aber ainer oder der ander, 
es were herr pfarrer oder Mayr, nit nntzpere, guete heert^tier halten, und 

20 des von den nachporn bewarnet wurden , sollen der oder derselb inner- 
halben %nerzehcn tagen ainen andern nutzpcoren , annemblichen stier 
stellen und hallen. Beschoho das aber nit , miigeu die nachperschaft si, 
die Stierhalter, umb den schaden ersuecheu und turuemen. 

Es soll kain nachper umb ehrlich und bürgerliche Sachen , wo er 

26 bürgen darumben gehaben mag, nit fenklichen angenomen, noch anß dem 
dorf gefäert» auch nit gestöekt oder pltfokt werden. 

Weiter, da sich znetriege, das ain angeseßner und ain imangesefiher 
in Unzucht oder Widerwillens handlungen gegen einander stunden , so soll 
zu Terhüetung merer gefahr nnd pesserer Tersiohernng yon dem seßhaften 

80 ain, und Ton dem ungeseßnen zween bürgen genomen werden. 

Und ob sich ainer oder mor in zuetragentcn ruraoros oder andern 
flachen gegen der obrigkait , dorfmaister oder nuchiit rn dos friuls .setzen 
oder weeren wolle, darauf maj^ man siechen und schla;::<'n, und ist darum- 
ben iemaut ainiche red oder antwurt zu geben nit schulaig. Dergleicheu 

36 mag auch ain dorfmaister oder ain anderer ehrlicher nachpeer in abwesen 
der obrigkait in dergleichen fihlen frUd pieten und anfhemen , den man 
auch gleichermassen, wie der obrigkait selbs, billiche gehorsam erzaigen 
and laisten solle bei schweerer straff. 

Yerrers vor und ausserhalben ainer nachperlichen anlait soll kainer 

40 den andern mit rocht nit beclagen oder fürnemen, noch ainer dem andern 
unter sein trupfstal zu haß oder neit nit geen. 

Auch ist verpoten, das iemant dem andern kain holz, es sei fjchackt 
oder nit, noch von den zeinen, nit liinliiern oder tragen solle bei der peen. 
Letstlichen ist beschlossen , wie auch von alter herkomeu , das die 

45 Mairleut den unterterf lern von dem rechten pach ain drinkwasser lassen 
sollen, wellichen pach Martin Fühler von seinem inhabenden guet, so von 
dem Fergen seligen herrtiert, für den widen durch den weir und Qeringers 
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garten nnzt in sein Fühlen pämbgftiten laiten und füern aolle. Dises 
Wasser soll nieraant abkeern, bei der peen fünf pfiint perner. 

Und ob TÜleicht ctlicb notwendige puncten und artikl ia diser Ord- 
nung vftrgcsseii und auügolassen sein mechton, so solle sich doch nngeacht 
desselben und nicht dostowenigcr ain iedor naclipeer gegen dem andern iu 5 
aller uachpeer- und fraindlieher ainigkait, damit aller ^vider^villen , feint- 
pchaft und unainigkaiten Tcrmifon bleibe und vor schaden und straff vor- 
bietet worden, verhalten und erzaigen,wie Irumeu uachpeeren und uuter- 
' thanen m thuen gebürt und wol ansteet, und diser Toreingefiiertoii dorfih 
öfinnng in allem inhalte, in den pnneten und artiklen vöstiginklichen nach- 10 
kernen, und kein naohpeer oder ire nachkumen darwider in ewigwerende 
weltseit nichts anders ungebürliches fürnemen, reden, handien oder fhuen, 
in kain weis oder wege^ wie das beschehen mochte. 



44. Absam *). 

Au» einem L'ojiiaWuch d<t 17. Jh. (Papier 126 St, im Folio) in v. Kripp'tehen Archiv tn Abtom. 

Diät Wättkim m. 99— m, 

Gemaiuer uuchparschaft Absous neu aufgerichto holz- und audorc urduuug 

Tom J. 1696**). 16 

Ts'^emhlichen und erstens solle jeniger unterthon, welcher, es sei ain 
lechensaß, söllner oder inwohner, ainicherlei holz bei groß oder dein aus 
der oVilei Absans vcrwent , finfundzwainzig pfnnt , nnd im torf oder oblei 
zecheu pfuot perner uuuochleßlicher straff yerf allen seiu. 



*) Ahatm (alle Formen Abatzame^ ^ Abazones^ ÄbgonJ wird schon im 10. 
JakrhmderU tmter den QtUtm «ine» Grafen OUOt Dynaatm Im Iimikaie und 
Sundtrgau, enoähnL Die Orundhen-schoft uar, wie au» den vorliegenden Wei»- 
thümern sich ergibt ^ ztviseJien der Iferrschaff 2'haur und dem lUftthum Augfthurg 
gelheiU. In einem „Spruch- und Ytrlragsbrief'* der Gemeinde Abnavi d. d. 14. April 
1647 iat der Inhalf einer Hchordnung vom Jahre 1526 aufgentmmen, deren erster 
mit der rorUpgenden Ordnung üherein<>(iinmender Artikel laufet: 

Als in vergangen jaren durch unsere vorfordern und uns von wegen des 
gemaineB nats und damit aaeh das holz in nnsem holzbesnechen nit unnot- 
tnrftig und unnutzlichen ausge&dt, verbackt und liinwegverffiert, noch an andre 
ort ans dem olday vergeben werden, mit der obripkeit zu Thanr willen und 
zuegebeu ain Ordnung, Satzung und verpot fürgenomuien gemacht und entlichen 
besebloMen worden ist. Also das iemandts, es seien lehensassen, solleit oder 
inwoner des ganzen oblay zu Absoii, gar kein holz groß noch klaiii, wunig 
noch vill weder ausserhalben des oblay noch das iunen nicht verkautle, sun- 
dern das ain iedcr nit mer, dann was er zu seines haushabens notturft bedarf, 
aimlioben schlag, gewinne, haimbfuer und selbs verbrauche. Als nemlichen 
auflsenn oMiy zn verkautTen bei fünfundzwainzig pfnnt perner nnd im oblay 
bei zehn piuut peruer zu straü'eu ; uud dieselbig puess und Strafgeld so der 
berrsehaft Tbaaer des halb teil und der anderhalb tail der nachperschaft 
verfolgen. 

**) In der- Einleifunfj nind folgende Waldunrjen der (jemehule Ahsam zu- 
geeignet : „Als der sogenannte Absaaier Vorperg, item der Usterperg, das Kripp- 
nnd Schlappälble, so vill es das hols ooncemiert, mar die vOllige ebne bis an 
ordinari f.ilirwe«; , der auf den WaM hinein geet, nit weniger das vOllige Hin- 
terhorner, masseu alles mit ordeulicheu marchstaineu ausgezaigt^. 
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Zum anderen und damit naUf wie vorhero observiert worden , nit 
fdlenthalben daa jung erwaxende allerlei holz, so scbödeUchen verhackt 
und atl^eiisPPTi , sondern etwelche revior in niehe und vorpot gelogt wer- 
den, als von Thauror holz oder gemain bis hinein ins Jlalltlml faußer den 
5 daselbs in hochem gebürg befiiilcnden zunteru , so allein zueläßlich), so- 
wollen in üsterberg, auch wa« auf dem boden und in der höche bis hiuoiu 
hinter Horn zu der „weissen reiß" inner dem hochen Frant genzlich be- 
miessigt und davon enthalten hei der pön aines ieden fneden eeeha gnlden 
und ainea aiechenten karens oder sohlitens drei guldan, iedoeh kinnen die 

10 znntem in dieen lest henamhtien renrieren, ala auf der Petlwnrfer wand 
und eher den älblen , auch in der nider wol ahgehackt und gehrocht wer- 
den« wofiBrn dieselbe nit mit piklen aus dem grünt gerissen werden , so 
ebenme!=:sig, ro oft es beschicht, und zwar noch gestalten des zuegefiegten 
Schadens abzust raffen ist. 

16 Drittens würdet alles forclicnholz in ganzen oblei Abpan« zu ver- 

hoffender orobonmg der prunnenrelir zu schlagen in pann geatelt und auf 
iedem poschou oder stamb ain toller strali' gesetzt; entgegen 

Am yierten ist der kranehit üheraU zu gewinnen erlaubt, der jenige 
aber, so den kranebit sambt gruntii^lsen heraus rrißt, iedesmohlen per 

90 zween gnlden ahzubiessen. 

Fünftens solle zu ahhaokung und hinwekfüemng des holzes kain 
Wolder oder ain andere ftrembto perschon gebraucht werden hei ain 
toller strofif, und noch darzue das holz einzuziechen. 

Sechstens. wo alsdan in obig verpoten orten das holz genuegsamb 

26 erwaxen, wirdet selbiges mit einhelliger verliebnus der nachparschoft und 
iedem sein gebirendo notturft aiisznzaigen und abzuhacken verwilliget, 
bishin aber, wie gehört, kain eingriff zu thueu. 

Sibenten, und damit obbeschribnen puncten desto pesser nochge- 
Ijfbt, auch die übertretter und sohwenter in erfahmheit gebracht werden, 

80 als ist für rathsamh erfanden worden , das alle tag zween ans den ange- 
sesanen nachpauro alda zu Ahsens angeregte woldungoi durchgeen und, 
ob nit sohfidliche Unordnungen vorbei geen , vleissig obsicht hoben , auch 
die transgressores und Verbrecher dem dorfmaister also holde anzaigen; 
welcher aber sich des holzhietens waigern und solche Visitation nit ver- 

36 richten wird, deme selben solle finf und vierzig kreizcr stroff dictirt 
werden. 

Achtens, wallen sich thails heiserinhaber ain zeithero angemaßt, 
noch ihrem belieben und gefallen ohne vorwissen der obrigkait und nach- 
persohaft firembte leit zu inngeheisen 'ein zu nemmen und zu behörbrigen, 

40 welches der nachperschoft in Till weg zu nachtl gereicht, dahero solches 
firtenhin eingestelt , und ein ieder fibertreter, er seie wer er welle, so- 
wolen hausherrn als ingeheisen gemaint, sechs toller strof, auch ain haus- 
herr seiner ingeheisen belegent, und von denen über gethonos ansuechen 
der eintreiber nit einkomende steuren der nochpersohaft zu bezallen schul- 

46 dig sein. 

Zum nointen ist vcrers beschlossen worden, (daß) tirtershin mans- 
perschonnen, (die) sich mit hauswesen in dise oblei Absans begeben oder 
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verheiraten wolten oder "wurden , das icdc züchcn guldon , und ein weibs- 
perschon fünf guldcMi der nochporHchnft oinkaufgelt geben. 

Zöcheutcu hoUgq die nochpauru auf dem Aichach und im Mos ihr 
reverendo kieyich gleich Vei den heiseni unter die doif hert, und nit wei* 
ter, als zum obristen bans alda auf dem Aichach noch treiben , anch ab- 5 
gesondert unnitziger weis nit waiden lassen, iedesmohlen bei {iln&echen 
kreizer strafl In gleiohen 

Ainliften wirdet denjenigen, welche auf der goraain das reverendo 
kiekott od( r ti seilen aufheben werden, so oft sie beiretten werden, 24 kr. 
pön auferlegt. Weiters 10 

Zwell'loii ist auf kainer weis zuegelas.sen , dtis hinfiro ainiches haus 
in diser oblei Absans mer zerfliailt, sonder niogliclii.st zu sechen, das die 
schon zerthailten widerumbcn zusamben gebracht werden. Disen puncten 
ist widersprochen worden , die nochperschofl hot der gruntherrschaft nit 
maß, noch Ordnung zu geben. 15 

Breizeohenten seint die ledige manspersohonnen , so hanshaltimg 
fiehren, hinfiran ebenmessig mit der inwohnersteuer su belegen, oder in 
der gemain des holzens sich völlig zu bemiesigen. 

Fierzechenden, auf das diser neu aufgesetzten Ordnung desto eifriger 
nachgesetzt, und die übertretter also balde der gebür noch abgostrafft 20 
Nverden, soll aus obig dictierten straffen halbs der obrigkeit und der übrige 
halbe tail der gemain nachpurschaft zue.stcndig sein. 

Und lestens hat iedweiliger dorfmaister sambt die steuereintreiber 
und andere nachpern, so von der nachperschaft jährlich beim olfeutlicheu 
täding zu erkiesen und zu ernennen, das diser Ordnung in allen und ieden 25 
punoten zu befirderong des gemainen nntoens fieißigist nachgelebt und nit 
darwider gehandlet -werde, anstatt der ganzen nachperschaft die obsicht 
zu tragen. 



46. Stiftsö/l'nung von Absam^), 

A. Abaehrijt vom Jährt J744. Ptrgamtidhds. Fol. Hl. 13. Yerglichtn wurden (B.) Fragment» 
daraus m ctncr SammeUumnUekrift au* dtm iö. Jahtii. Popierhde, 4". M. IM. ßeid* HaikUdUißm 
b^UuUH «Im An ilrdkfM dar Jütirm ». Kripp mu Abtam. 

Hie ist vermerkt, wann man pautäding haben sol oder haben wil 
von notdurft und ehaftcr sachen wogen der i)auleut unser lieben frauen 
des bistumbs zu Augspurgin dem Intal und au der Etsch'), und besunder " 
in iglicher hofmarch , do dau die güeter gelogen siut des bistumbs und 
stüfts"^) zu Augspurg, und als von alter mit recht herkomeu ist, und be- 
sunder von iedem mairhofe und von den giletem und höfen und aigen- 
leuten, die in iede hofinarch besunder gehören und in die mairhofe, als 
dau hie nach geschriben stent. Und wan man pautäding haben sol oder * 
wil, es sei in welcher hofinarch des not beschicht, so sol der probst von 
Pötzen von sand Afra aus dem mairhofe an stat ains igliohen bischoves 

*) Vyl. hie:. II die ^Jieehtt du Si{/U nUiiMr jie6en Frau zu Augsburg'* in 
Tirol"^ Nr. 1 dieser Sammlung, 

1) au der Etsob und im Inntal A, >) und stttfts fM J. 
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von Augspurg, flen dan aiu bischof dar setzt und seinen gewalt liat, als 
von aUur horkouicn int. Der selbig probst sol alzeit ^) rierzehon tag vor 
lassen wissen, wo mau pautäding haben sol oder wil den yogt und die '*) 
mair und hausgenofisen und aigenleute, und wer dan in die selben und in 
6 iede hofmaroh besunder gehört, und das sioli iederman darnach wiß su 
richten, und der yogt sol albeg dapei sein oder sein anwalt und der probst 
und die mair") in ieder hofknarch, als vor ii;eschriben stet, und wer das 
frävelich überfüre und verschlüge , der ist umb ain pen ^) komen dem 
probst urab V U perner. 

10 Und sol dau da alles "[cöfnct und gcmelt werden poi dem aide und 

trewen, die si unser lieben trauen und dem gotzliaus schuldig sein, und 
als dan von alter herkoraen ist an geviird. Würd aber darinne vergessen, 
das nit geöfluet udor gemclt würde, das selb sol iedermans rechten unver- 
grifien sein und hin fürpas ^ pas ge$ffent weirden. Wer aber der wär, 

16 der das nit meldet und versdiwige, der ist von seinen rechten komen und 
gefollen, und sol auch darzu gestraft werden von der obristen hersohaft» 
als ainem bischof von Augspurg. Wan in aber ain bischof oder probst nit 
gest raffen müge so rnoft man den ain obristen vogt an des landes und 
in der herschaft, da die giieter ligent. 

20 Item aui ersten in dem mairhove zu Pötzen, da der obrist probst 
mit hause sitzen sol. 

Item darnach auf dem Melten. Item darnach auf dem Ritteu. Itora 
darnach auf dem Laigeu '■^) und Kastelrutt, Greden und Vallnes. liava. im 
Intal, am ersten "j zu Abzan der oberist mairhove '•'), zu Fump ^'*), zu 

26 Thaur und auf dem lOeminger perge. In die ob geschriben mairhöve alle 
sol ain probst alle jar su vier malen reiten auf die mairhofe in des gotz- 
haus notdurft, und mit zerung werden verseohen, als in der pautäding 
geöffnet wirt , sunder sol ain probst ein reiten in die pautiiding mit 
xiiij phärden, und da verseohen werden nach Vermeidung des urbär> 

80 pneohs. 

*) Ttom darnach in dem Intal von d(>n vier niairliÖfen zu Abzan der 
obrist mairhof under den vieren. Item darnach zu Fump. Item darnach zu 
Thaur. Item und auf dem Mieuiingor porgo*). 

Item ir öfuuug, meidung und recht, die ieder mairhof und hofmaroh 
36 haben , als hienach geschriben stet und von alter herkomen ist und ge- 
halten. 

Item hie sint vermerkt die ehaf%e und recht der hofmarch des mair- 

hofs zu Abzau, als si der selb mairhof mit recht, öffiiung und meidung ie 
und ie herpracht und gehalten hat. 

40 Ttom von ersten ist zu wissen, das die hofmarch des henanten mair- 

hoves ' langt und wert als verr und als weit, als verr das oblai der 
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kirclieu uud des dorfs zu. Abzau uud das oblai der kirchea sand Michael 
auf dem Wald gelanget. 

Item so ist der mairhof zn Abzan der hSohste hofe nnder den 
Tieren^') mairhöyen, die unser lieben trauen gotzhaus in dem Intal hat 
zn Kiemingen, zn Thanr und zu Tomp in soioher mazen, was stöß sein, 5 
die iu die hofmafoh für die hausgenossen gehören, und in den andern 
drein obgenanten mairhdven nicht gerioht mag werden , das sei und mag 
nindert anders gedingt, noch gezogen werden , denn in dem obgenanten 
höchsten mairhovc zu Abzau '--) für eleu mair uud ander hausgenossen da- 
selbs zu Abzan, und dan daselbs sol uud mag ain icder mair und die haus- 10 
genosseu zu iu nemen ander erber weise leut , da mit aiuem iedeu -■^) er- 
kaut werde uud wideriare aiu piileichs uud ain gleichs recht ^^), und des 
g^ieidien an der Etsoh in dem nudrhef zu Petzen. 

*) Item es sol auch ain probst, so er pantSding hie zu Abzan haben 
wil, den mair yierzeohen tag yorher wissen lassen, das er 4as dem yogt 16 
und allen hausgenossen verkünd , das man sich darnach wisse zu richten, 
und er sol den yogt mit im pringen, und wann man pautäding hat» so sol 
der vogt , probst oder ir anwalt mit samt dem mair alzeit dapei sein, und 
sol dan daselbst f;eött'net werden, als dan vou recht und von alter lierkomen 
ist uuc;everlicli. Wilrd aber darin icblz vcra:cssen, da-s selb war iedermans 20 
rechten uuschedlicli und sol fürbaß bali - ') geötthot werden, als hievor im 
ersten artickel geschtibeu stet *). 

**) Am ersten haben si geöffnet umb die zerung aines probstes, 
wann man pautäding hie zu Abzan hat, das ain probst mit seinem gesinde 
des sambstags zu nacht ain mal haben sol, und iren rossen heu und fbtters 25 
gnug, des suntags darnach zwai mal, und darzu aber heu und futter gnug, 
und des n.dutags frue ain mal, das sol also der mair ußrichten. Wär aber 
sach, das darnach ichtz zu handlen w&re und man des probst» darbci be- 
dörfte und liabeu wolte, wen das also angieng, darumben der probst len- 
ger beleibt u miieste« die selben sollen in auch mit zerung versorgen und 30 
ußrichten • 

•**) Item aber öffnen si uud melden, das die pauleute unser lieben 
frauen paurecht haben iu hausgenossen rechten, wan si tun, was recht ist, 
das si geben dem yogt die vogtei, also das er si schirmt und halt bei alter 
gutter gewonhait und bei recht, und unser lieben frauen iren zins zu 85 
rechter zeit geben. War aber ain panman, der sein guet peulioh leget und 
eins jars nit zu Zinsen hett , das in irret gots gewalt oder diaft not , und 
begeret sein , so sol man im baiten auf das ander jar ; hett er si dann an 
dem jar nicht , so sol man im baiteu auf das dritt jar; g^t er in dann zu 
rechter zeit, so ist er sein uucntgoltcu ■^**). 40 

Item es mag auch ain ieder mair in dem raairhove zu Abzan ain 
iedes recht daselbs besitzen zu ende , es war dann , das sich funde in klag 
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oder in antwiirt, das pues darauf wiiro , die ob fünf phunden wäre, und 
Wixim nich das mit urtail und recht crfunde, so sol dan der Btatrichter zu 
Hall sitzen und richten iedem tail, als recht ist, wau so hört es dem phle- 
ger xn, als das le und ie hexkoman 
6 So mag anoh ain nudr des mabboyes aa Absan alle des selben hoib 
gäeter hinlassen in bansgenossen zecbten, als das dan von alter berk<Mnen 
ist, doob das der mairbof bei seinen würden beleib, und das dodh an ainen 
probst gelangen sol, dan ain mair hat mit des mairhoft gUtteni die gereob- 
tigkait, als die stiftgüeter von Augspurg. 

10 Es ist auch zu wissen, das alle hausgenossen , die in die hofmarch 

des mairhofs zu Ahzan gehören, alle ir klag, die von unser frauen güetern 
horrierent, niendert klagen noch türpringen sollen, dan für den probst, ist 
er da, oder fiir den niuier zu Abzan; weiten si aber darzu nit tuu , so 
möchten fi dan fürbas ir klag für den vogt pringen. 

16 Auch mag ain mair der huimarch zu Abzau aiuem ieglicheu unser 

firanen güeter leiben bintz an den probst, si seien auf in gefsllen mit erb- 
sobaft, mit kanf oder mit weobsel, nnd ob iemant unser trauen gütter 
binliesse zu fünf jaren, das mag im ain maier gönnen und erlauben, so es 
mit seinem wissen beschiebt, biß ufainen probst, sonst sollen si nicht 

80 hinlassen. 

Auch hat ain ieder mair 2U Abzan Inden dorf- und hofmarch zu 
Abzan ainen dorfmaistor zu setzen , doch der unsei^ gnädigen herrsohaft 
und dem pfleger mit einnemen, steiren, vogtai und mit allen dingen genug 
tue, und den nachpaurn gcmainclich, als von alter herkornen ist, und wan 
25 er das nit late, so sol in der maier verkcrcu mit ainora andern nach rate. 

Es sol auch niemant in der liofmarch zu Abzan schenken one erlaub 
des maiers und der uachparn, dann allaiu der mair das ganz jar. 

Item es sollen auch alle hausgenossen , hueber und bo&tetter nien- 
dert malen, dan zu der obem mülin, die in den mairbof gehört, als dan 
80 yon alter herkomen ist MUelen die aber anderthalben on redlich Ursachen, 
so seind sie dem mülner seiner mufi dannocfa schuldig, und er mag si auch 
darumben pfenden. 

Item wir ö£fhen auch und melden, das kain eliob täding in unscrm 
dorf nit ist, wann das Ton alter herkomen ist, sunder man mag wol alle 
36 jar ainest das pautäding halten. 

Ob iemant iclitz zu klagen hett , der mag das klagen aincm mair, 
der sol das pringen an nein «tat, da es hin geliöri ; tatte er aber das 
nit, so mag man das dann liirbaü klagen an die stat, da es hin gehört, und 
hievor underschaiden ist. 
40 Ob iemant aincm maier klagt , es war auf ainer anleit oder sunst, 

das er selber wol wiste^ das die pen mer präoht» dan fünf pfbnt pemer, so 
sol er das on urlanb eins pflegers nit ricbten. 

Item ob iemant iohtz zu klagen bett und hätte den mair zu sitzen, 
so mag er sitzen als lang, untz er die anklag gehört, so sol er fragen, ob 
45 er nun hinfür wol sitzen möge? erfindet sich das die pen bei fünf pfiint 
pemer oder darunder ist , so ist er vor alzeit gesessen , erfindet sich aber 
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in der klag oder Widerrede, das die pen über fünf pfünt pemer ist, so aol 
er den stab mit urtaü auß der hant geben dem statriohter, wan er höcher 
ist , ist er engagen ; ist er aber nit engagen , so sol man einen tag geben, 
der nit ze lang, noch zo kurz sei, auf den ntat rieht or. 

Wenn einer gefangen wnrd umb erlich saoh, hat er pürgen, so sol 6 
man in nit von duiinon tueren. 

Item -Nvas man luit dein <jf('ri( lit vorlegt, das soi Ilgen vierzechen tag, 
und 8ol auch mit gericht ledig M onlen. 

War auch, das sich kaincrlai stöü oder unzucht erhüben in dem 
oblai oder auf dem Wald, da das gericht bei wäre, dos sol frid auß recht 10 
maidien, nnd der selb frid sol gehalten werden and nit zerproohen ; wäre 
aber das gerioht nit entgegen, so hat ain ieglieh naohpaur wol gewalt, frid 
auf zu nemen nnd ze machen. 

Wer maiehstain firayenlichen iiberpenet> übermäet» überzeunet oder 
Ubeirammert, der ist yerfallen zwei nnd fünfzig ])t unt pemer nach gnaden. 15 

Ob ain«r einen marohntain nngcvarlich außpanet, so sol er gan zu 
dem, do der raarchstain mit tailet, und zu im sprechen, im soi das also 
geschcchon ungovürlich , und in hitton, das er im helfe, den widor zu 
setzen an Hein rechte stat, und wan si das also getan haben, so sind si des 
menigelichen uncntcroltcn ; dosgleichen ob ainor dem andern on geverde 20 
iibermäet und last im das heu ligen, so ist er sein auch uncntgolten. 

Item wan aiucr den andern übermäet oder überpauet, da nit maroh- 
stain seind, da ist die pen ffinf pfimt nach gnaden. 

Anoh ist ainem ieden manne zu gelaaben in seinem hanse oder an 
seinem sichtigen schaden , wan er das oder den bezeigt zn rechter zeit, 26 
nnd darzu tut, was recht ist. 

Es sol auch niemant dem andern under sein tmj^tal in sein haus 
fravenlichen gan , nooh niemant den andern heraus Tordem; wer das 
überfart, der ist umb zwai und fünfzig pfunt komen nach gnaden. 

Wer den andern plutrinstig machet , die pen ist über fünf pfunt 30 
perner. 

Wer sich beklagen last umb gearuoteii Ion oder umb gesuhiden gelt, 
die pen ist zwai und fünfzig pfunt nach gnudou. 

Es sol der Wach die prugken macheu zu der müUer mülbacb, damit 
kain schad davon beschechc , und dammben hat er den anger ob des 86 
Poschen. 

Es sol der Melaiis die prugken machen zu dem panperg, damit kain 
schad davon besoheche. 

Es Bol den bach niemant außkem, nodi darein waschen, den als 
von alter herkomen ist. 40 

Es sol niemant wider die nachpaum oder dorfreoht werben an ain 
herrschaft. 

Es sol niemant den andern abdingen, noch abkaufen. 

Es sol iedermuii den panzaun zeuneu, \van man das gepeut, und es 
sol auch gehalten werden, als von alter herkomen ist. 45 

Es sol kain offner gatter in das panfold gan , dau die von alter her- 
komen seind« 
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Ttem OS fol nioraanf nach sunn wenden in kaincra lorchenmad holz 
schlagen noch treibon ; f'undo man aber iehtz geschla{!;on holz darinu uach 
ßunnwenden, der mag das hainihf ucren gen raonigclicli unengolten. 

Mer ist de» durfes rocht , ob uinur bei der uacht gieug und man in 
6 nit erkante, wirt er gefragt, wer er sei, meldet er sich, das üt gutt, wU er 
flieli aber nit melden, geschieht im oder andern lenten dan kainerlai scha- 
den, das 8ol er alles erben. 

Es mag ain ieder hausgenoß auß unser franen güeter hinlassen zu 
fünf jaren, wil er aber höcher hinlassen, das das gaet gepessert werd, das 
10 sol er tuen mit urlaub ains probsten oder ains mairs. 

Es mag ain icder mair anß dem mairhof hinlas8eu in hausgenossen 
recliten , als von alter herkomen und wie hie Tor unterschaiden ist, mit 
ains probsUs willen und wissen. 

Es haben unser frauen güeter die freihält, es sei mad oder acker, 
16 hat ain ander daran oder dameben, hübe sich dan zwischen inen ainerlai 
kriege , das an der pen mer brächt , wan fönf pfünt , so sol es doch unser 
firauen güetem beleiben bei f&nf pfnnten, und ainem äussern, als dan des 
pen recht ist. 

Alle hausgenossen , huber und ho&tetter haben recht zu malen in 
20 der oborn rntil , wan man in tut, als von alter herkomen ist, mit fortiger 

mül, haben darin ainen gneten waitzenpeutel und ain rotr;j:onpent<'l und 
ain gerstenpeutel und ain stür, das Hallor maß auf hab, und ainen mälzen, 
der sechs an ain stär goen , und ain uiiissel, der fünf in ain mät/eu geen; 
so geit man im von ainem stär zu malen aiu mässel mel und ain massel 

25 grüscheu, und was aiu ieglicher korns hat, das sol er malu und sol ainem 
ieglichen , wenn er sein bogert , ain sein malen, und sol ainen ieglichen 
Ycrtigen gen der mül und von der mül; wan er das nit tat^ so mag einer 
malen, wa er wiL 

Item wSr auch, das ain fromer pauman in einem jar nit zu zinsen 

30 hett, und das man in darzu nit zu pfänden finde, so sol man im baiten 
unzt auf das ander jar; goit er in aber nit, so sol man im baiten auf das 
dritl jar; geit er dan die drei zins zu rechter zeit des dritten jars, so ist er 
ain gut pauman; tut er aber das nit, so ist das selb gut der herrschaft von 
Aiigöburg verfallen , und sol er , noch sein erben nichtz mer darauf zu 

36 sprechen haben vou solcher erbschaft wegen. 

War aber, das der yogt und der probst oder ir an^lt zu ainem 
pauman kämen und daselben nicht so yil fnnden , das si beide gewert 
möchten werden, so sol der vogt Yor werden gewert, dammb sol der yogt 
herwidemmben, ob sein aigenman und ain yogtman mit einander komen 

40 und klagen, so sol er sein aigenman davor lassen und den yogtman hinein 
lassen, dem sol er hil&ich sein zum rechten wider sein aigenman ; und ob 
sein not boschech, das der vogt außreiten solt zu hilf aiiu^ra vogtman, das 
sol er tun auf sein aigen zerung, und darumb geit man im die vogtei, als 
von alter herkomen ist. 

46 Es mag niemant auß unser frauen güetern nichtz verkaufen , ver- 

setzen, noch verwechseln on des probsis willen und des mairs rat , aber 
die mair haben hinzulassen fünf jar , und die hausgeuossen drei jar, und 
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das es päulich und woflcnlich gehalten weid , doch alzit die selbigen mit 

des probsts willen und wissen. 

Wür auch, ob sich icht vorliefe von unser frauen güetor wogen, 
(larurab man rechten müestc, so sol das selb recht andt^rst nindert voll- 
endet werden , dan in der hofmarch , darin die gUeter gelogen scind , und 6 
es 80l niemant danunben nrtailen , dan die mair und hausgeuossen , und 
der probst sol daselbs in der hofmaroh mit dem etab an dem rechten sitasen 
mit vollem gewalt, nnd der vogt oder sein anwalt sollen bei im sitzen und 
in darzu schirmen, das im niemant kain irrung darin tue, als von alter 
herkomen ist , und das verlegen und das fiirbot 2nm rediten das sol von 10 
dem mair mit yollem gewalt an des herrn stat zugeen. 

Auch ist 7A\ wissen, ob in der hofmarch zu Abzan von unser frauen 
güoter wegen icht gedingt wurde, so sol man das selb goding nicht füren 
weder an Meran , noch an die seh ran n , sunder as sol voUent werden da 
selbs in dem muirhofe, darzu es dan gehöret ; war aber, das die mair und 15 
hausgeuossen des uit weiß wären, so mögen si wol auQ den andern hof- 
maiehen die weisesten darzu nemen, das doch dem geding genug be- 
soheche. 

Es sol auch kainer kain zuguet nicht haben, sunder der nit ain 

hausgenoß ist, er sei dan darauf seßhaft, und sol das alwegen bescheohen 80 
mit der mair und liausgenossen wissen, doch mit ains probsts willen. 

Wer empfaclien oder raichen sol, der sol das tuen inner jar« frist 
mit halbem zinse, als dan von aller herkomen ist, von dem herrn oder von 
dem mair, mag er den herrn nit gehaben, biß auf sein zukunft. 

Mer haben si geöffnet, welcher sein guet verkauft, so sol man rai- 25 
chen ieglich march mit ainem pfuut perner auf gnad , als von altor her- 
komen ist, der dan vor nit ain hausgenoß gewesen ist; ist er aber ain 
hausgeuoß, und ist in mit erbschaft oder kauf angefallen, so raicht er mit 
halbem zins. 

Si haben mer geöffnet , wer under den hausgcnossen war und der 30 
sein guet wolt verkaufen, der sol es vor anbieten dem herrn, darnach sein 
nächst freunt , ob si es kaufen wollen , und das verkaufen in ainem glei- 
chen gelt. War aber, das si nit kaufen wolten , darnach sollen si es an- 
bieten die hausgeuossen nach einander in der selben hofmarch, da die 
giieter gelegen seind. 35 

Besunder in ieglicher hofmarch oder mairhofeu unser lieben frauen 
von Augspurg in der hemohaft der graveschaft Tyrol, wa zwen man pau- 
leu^ hausgenoflsen, aigenleut und ander iugcuossen mit ainander zu 
schaffen haben, es sei an der Etsch oder im Intal etc., so sol ainer den 
andern nit verklagen , dan vor ainem probst oder ainem maier an seiner *0 
stat biß auf sein zukunft; os soie von weinhöfen, von wein^ürten, wegen 
kornhöve, wismad, äcker und zinsgült, oder was solche Sachen berüert, 
das nit in malefitz oder unzucht trifft, das sollen si für ainen probst brin- 
gen oder mair , die si am ersten darumben verhören sollen und si ent- 
schaiden; welcher aber das also nit tüti», dt r %vüre ainem j)rübst fünf pfunt 45 
verfallen, niemant dariuu hiudan gesetzt, weder hausgeuossen, noch nie- 
mant anders, und welcher mair oder hausgenoß nit zu rechter zeit tät 
rai«dien in jars trist von dem herrn, der ist von seinen rechten geschaiden. 
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ICer haben si geöffnet, ob zwischen den hausgenoasen mit dem lüeoh- 
ien oder sunst zu handeln oder zu richten wäre, das sollen si alwegen aaf 
ain paiitäding lassen anstan für den probst, und das da j^egon ainundor 
außtrai^en und rechton; w'dr aber solch sach durhiudcr, das mau auf die 
6 pautiidiug nicht crbaiteu möcht , und die niürkiichen wäre, und mau den 
probst darzii habuu wolt, die selben, die dan die sacli augeet, solleu den 
probst in ir zerung und kostuug darbringen j war aber die sach uit merk- 
lich und klain, und die niiTei^ffenlieh wäre , daminb mag ain probst 
seinea anwalt setien, wenn er wil, ongererde. 

10 Es mögen anoh zwen naohpanm, die unser lieben frauen güeter 
innhaben, ainen geleiohen weehiel wol tun mit des mairs willen; wSr aber 
der ain ausaerttr man und nicht ain hau^enoß , so aollen d des probsts 
willen und gunst darzu haben. 

War auch ob unser lieben frauen güeter icht schade beschech von 

16 schaur, prunst oder pissäs wegen, darinnen 8ol ain TOgt und ain probat 
ein mitleiden haben nach gnaden. 

Mer haben si geöffnet uud ist also von alter herkuiueu , wan sanct 
Gallen tag herfür konibt , so sol mau Uio zins vordem, und wer si nicht 
gab, den sol mau darnach pfeudeu iu dem mairliove, darnach an dem vior- 

SO söobenden tag sollen si die pfieint ISsen, oder die pfant mag man in dem 
mairhof umbsehlaohen und verkaufen, und was darauf gieng, das sol der 
zinser besalen. 

Mer haben si geSfinei und ist ie und ie also herkomen, es seie an 

der Etsch oder im Intalle , welcher der wäre , es sei ain maier oder ain 

25 hausgenoß, die dan inn haben unser lieben frauen gneter zu Augspurg, 
und welcher under in täte auß den güetern icht versetzen oder verkaufen, 
wenig oder vil, one aius horrn oder probsts willen und wisseu , der war 
genzlich von seineu rechten geschaideu, es seiou maier oder hausgenosaen. 
Mer haben si geoffuet, daa kaiuer unser lieben frauen güeter zu 

30 kaiuem zugutt nicht hin lassen sol. Er sol es selber besitzen, des sei dan 
des herrn gutter will; welcher das iiberiiire, der wäre ganz von seinen 
rechten geeehaiden, und welciher lochen empfachen und raichen sol , der 
sol das inner jarsfirist tun Ton dem herrn , es seien mair oder ander haua- 
genossen ; wäoher das überfure und nicht täte, der würe ganz von seinen 

86 rechten geschaideu ungevarlioh. 

Es ist auch zu wissen, das von alter gutter gewonhait also herkomen 
ist auf unser lieben frauen güetern in der graveschaft Tyrol an der Etaoh 
und in dem Intall, zu Bötzen, auf dem Melteu, auf dem Hütten, ZU Layen, 
zu Waidpruck, zu Castelrutt, in Groden und Valnes, zu Abzan, zu Vomp, 

40 zu Thaur uud auf dem Miemiugcr pcrg, auf deu güetern allen uud in ieg- 
licher liofmarch, wa dan unser lieben fraueu mair gesessen sind, die sel- 
ben maier sollen unser lieben frauen alle jar ir zius einnemeu von den 
hausgenosseu überall und solleu das antwurten aiuem probst zu Bötzen, 
oder wem das Ton einem bisdhOTe yon Augsburg empfolchen ist anstat 

46 unser lieben frauen. Das sind si sehuldig se thun^ umb das si mer nutz 
und fimhait haben, dann andere gueter unser lieben frauen. Si sollen 
auch ainem probst antworten alle reut» zins, kern und geÜ, wann sanot 
Ma r t in s tag heicflir kombt. Welciier pauman oder han^genoA dan wmff™ 
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och darinn setzen woU und nicht gebonamb sein wolt xu geben und in 
dn wolt yenriechen, so sollen die mair ainen probst wissen lassen und an 
den probst begern, das er sein anwalt oder sein knedit zu in sende, und 
der selb knecht »ol dan geen mitsambt den mairn pf enden in den mair- 
höre, und die pfant sollen steen biß an doti vierzöohenden tag; tut der 6 
paiiman genug und löset seine pfant mit dem zins und mit der zerunge, 
die (iaraul «gegangen wäre, das ist wol und guti; tät er aber dos nicht uud 
ließ die plant, so mag si dan der probst oder s(!in knecht und die niaier 
an dem vierzöchenden tag umbsch lachen uud verkaufen, und zu nacht 
verlorn sein urab haubt, gut und schaden, der dan darauf gangen wäre, 10 
und an welchen enden goliichs uit iurgaug haben wolt oder mocht, uud 
der das mit gewalt wexen wolte» so sol ain probst anmeflbn den obersten 
Togfc des landSy dammben geit man in grosse schwäre Togteie. 

Iton mer haben si geöffnet, welcher mair, hausgenoß oder eigen- 
man mit tot abgeet, wo die gesessen sind in der gravesohaft Tyiol, von der 15 
selben ain iedem sol dem probst gefallen das best haupt on ains, es sei roß, 
kae oder ochsen. 

Mer haben si geöffnet, alle unser frawen aigenleut, oder die auf den 
güelern unser lieben frauen gesessen sint, die sollen nit heiraten on ains 
])robsts oder maiors willen und rat ; wer das überfure, so wär das gutt der 20 
herr^iohaft vert'allen : wär aber das ain aigenman nicht auf unser liehen 
fraueii guet saß und das also üborfure , «o mag in ain herrsahaft darumb 
rtraffeu an leib und gutt. 

Es ist also Ton alter herkomen mit gutter gewonhait, wan sich die 
gättere yemeuen, oder daa man von ainem probst tut raichen, als dan von 25 
slter und gutter gewonhait bißher komen ist, so sol ain probst dem mair 
ain erung tun nach seinen gnaden , und als oft man raicht und empfacht 
TGn dem herm , und wan der pauman das raiohgelt gibt , so sol der mair 
sein erunge von dem probflt haben nach seinen gnaden. 

Item bei allen rechten, ehehaften, herkomen und gewonhaiten , so 80 
unser lieben frauen gotzhaus zu Augsburg in der hofraarch und in dem 
mairbove zu Abzan leuten und güetern herpraclit haben, sol si unser gnä- 
digiste herrschaft von Osterreich ete. halten, rotten und schirmen als der 
oberst vogt im laude, darumb sein guad grosse vogtei einnimbt an der 
Etach und hie vor im Intal. 85 



46. Thaur*). 

Papierhd». vom J. t7fi2. 24 HUittfr in Gro$»qHart. Bl. la heix.if es: Daa orliiit,,!! ,!i/irr ilurfsvfrjneldnng 
**t btüäußg um da* Ja/tr 14Ü0 aufgesetzet, von der löhl. ulifrkctt gut geheuten, auch her und her 
•0» dar naMmntlUfß Obatrvint worden. Verglichen wurde eiw AlMkri/t (B) ««M J. M90B tm 

FwdiuaMdeim,Sig».Dip. 998. 

Vermerkt der Ton Thaur Öffnung, Termeldnng und altes herkomen, 
so man zu ainem ieden mai-ehehalt-tSding TerkUnden und öffnen soll, 
damit sich ain ieder vor bues und schaden wisse zu Terhüten. 

*J Die ällentpu Spuren (jenrhichtlirhfr K>/nde rmt Thaur ireiifen antf 
die Grafen von Anderh.^ (nach andern auf die Jlailgrajen von Woftaerburg) ol$ 

Oeet«rr. Weibthümer Ii. 14 
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1. Das gerioht Thanr gehet gegen Insprogg ober Ifilan enthalb 
PiofDohnits, Planöts in Toftpaeh unz hinab in den Inn nnd dameben 
hinab in den Ynmperpach gegeb Sehwaswerts. In dieem gerieht hat ain 
ieder herr pflog:er, aneh aein anwald zu gebieten. 

5 'J. rtem Thaiiror oblei g^hot niitt»ui auf das prügn:el bei dem Hart- 

hauser auf dou pach , untor dem Hiirthrmscr das klain gäßl hinaus bis an 
die klain Kinzach, nnd der selben Kiiizuch nach unzt hinab auf den Inn, 
und was entlialb der Kiuzach ist, gehört gen Hall, und was herenterhalb 
ist, gehört gen Thaur. 

10 3. Wenn ain gefangener oder mehr um nnehrlieh saohen willen zu 
Thanr gefilngUoh eingezochen wurden und sie endlidh zur Züchtigung als 
nudefizpenohnen gestelt werden solten , so solle man dieselben biß au& 
Hauserprückl bringen ; das soll ein anwald thnn, darzu er die dorfineister 
TOn Arzl, Rum und Thanr, auch seinen knecbt nnd nachbaren brauchen 

15 und forderen mag. Auf dem Harthanser prückl soll ein richter von Hall 
auf die gefangene warten, alsdann soll der anwald die i^t'fangene raitsambt 
der inzicht dem richter übergeben. Wann aber ein richter nil da wär, soll 
ein anwald den gefangenen an ein seidenfadeu binden; lauft er hin, so 
steht er dem ricliter zu verantworten. 



Betitzer der TJerr^rlxift. Von ihnen Icavi Thaur mit vielen andmi BeMtziingcn an 
die Orafeti von Tiroly durch eine Tochter Alberta von J'irol vorüberyehend an den 
Herzog Otto von Meranien vnd Burgund (1239). Bei der Ländertheüung twitchen 
Qraf Meinhard I. und seinem Schwager Oraf von Ilirschltenj (10. Nov. 1254) 
kavi Thaur an den Letzferen, rnn irdrhein 12S4 Oraf Meinhard II. mU dem 
ganzen Jnnlhale^ soweit es zur Herrscha/t gehörig war, kaufte. 

Der fnÜ dem KuAann vere^emen Geri^teharhsU^ mt deren Aueäbung die 
Landesherren eigene Pfleger einsetzten, unterlag in älterer Zeit, ausser den Orten 
Mühlau, Arzl, Ruvi, Thaur, hl. Kreuz^ Aftsam, Mih, Gnadenwald, Baumkirchen, 
Fritzens und Terfens auch Hall, bis dasselhe im Jahre 1300 durch Olto^ Herzog 
von Kämthen und Oraf von Tirol eigne Oerichtsharkeit erhielL Zagfeieh wurde' 
die Saline, tnelche hinhrr in Thour beetamd, nach Hall ÜbeHrtyem tmd dieeem 
1303 auch Stadirecht verliehen. 

3%aiir hlMb hie tS99 landeeherr^ieh^ von da an hi» 1811 wurde e» teteZer- 
hoU an verschiedene Herren verpßindef und weder eingelni^t. In diesem Jahre 
aher irard est durch Kaiser Max^imilian der Stadt Hall verpfändet und gieng in 
der Folge an melirere Beizer üJher. 1581 loste e» Krzherzog Ferdinand wieder an 
ekh tMMi kbdni^ieM die Herreduifl «einm SoAfie, dem Markgrafen Carl von 
Burgau. In der Fnhjc traten die Grafen von Fieger, 1708 die Frt^erm von 
JSternbach als Oericläsherren von Thaur auf. 

Durch die bair. Verordrmry vom 14. November 1809 tourde Thaar^ wie 
alle Patrimonialgei ichte, aufgelöst und dem Landgerichte Hall einverleibt, trat aber 
1815 in Folge der Wiederherstellung der Patrimoniaftjrrirhttharkeif ah nnlrhe.f 
wieder iiis Ledert, bis es 1830 von den Freilteim von Sternbach heiingesagt und 
d^htUh mit dem LandgeridvU Heil vereinigt wurde, 

hmerhaib des Oerichtsbezirks befand sieh da» gleichfalls 1830 hekngeeagte 
Burgfriedettffrjericht Mfhtim , irelchrm l.'.'il die niedere OcrirhtsharkeU imterhdUb 
des mü Mauern nnd Zaun umfangenen Scldosabezirkes verliehen loar. 

In dem Orie Thaar haOe ihrigen* ameh da» Biethmm Freieing eehon im 
10. Jahrhunderte BetÜmmgenf und do.i Bhthum Aufjshurg hesaxt in dn- Herr- 
eehaft bis zur SäcvJarisation bedeutende (iüler und gmundherrliche OefüUe mit 
eigenem CMeihtsstand (vgl. die „Rec/Ue des Stifts unserer ^lieben f^xm zu Augsburg'* 
in IM" und die StifmffiMmg von Absmn (Nr. t emd 46 dieser Sammbmg), 

>) und fekU B. 
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4. Wenn aber ein hausgeiessener naohbar oder anderer wegen einer 
ehrlichen ursach gef&ngbch angehalten wnrde^ da soll man bürgen für ihn 
atellen. Für einen seßhaften mann soll man einen bürgen stellen , für 
einen aber, der nit seßhaft ist, 2wen bürgen ; bekommt er keinen bürgen, 

80 BoU man ihn in ein ehrliche gefangnuß legen. 5 

5. In allen unruhon , iiizichten und auflaufen mag ein ieder würt 
oder uachbar frid gebieten und maciien unzt auf ein herrschaft oder dorf- 
maister; wenn aber ainer oder mehr nit frid geben, sondern sich hals- 
starrig widersetzen wolten , auf dise mag mau stechen oder schlagen ; 
darum soll niemand nieht sdnddig sein. lo 

6. Item wenn ain naohbar etwas verlohren, so mag er die hennchaft 
oder ain dorfmaister zu ihme nemen, nnd mag, wo er ein argwöhn hat, es 
eanftiglich suchen, und ob ainer nit auf wolt thnn, auf den seit die sieht 
gdm, und der du sucht, der seit sein uneutgolten sein. 

7. Zu vermärchen zwischen einem t. herm pfleger su Thanr und der 16 
nachbarschaft zu Thaur. Ein ieder herr pfleger soll haben ain gatter zwi- 
schen derKuenau und dem Stadlfeld, und oben neben dem Stadlfeld soll er "^) 
auch haben ain gatter, und zwischen den zweu gättern und dem Melaugen 
pach soll ihme niemand etzeu oder waideu, und wenn ain vich uugefehr 
hinein käm , so soll mans gütig wider heraus kehren , und außer seinem 20 
purgfried mag er mit uns waiden, und wir mit ihme, und zwischen dem 
Hopfgarten und dem Haftlfeld soll ain freie gassen sein zu fieduen nnd 
zum vioh weiden, nnd durch das HaOlfeld soll man haben ain freien &hr- 
weeg, und da soll ain ieder herr pfleger haben oben ain gatter oder frirth 
und unten ain gatter, und wer ain gattor auftlmt , dnr soll ihn wider zu- 25 
thuQ ; wo aber ainer den nit zuethut, was schaden daraus entstünde, soll 
der erben, der ihn offen gelassen, und außen um das Haßlfeld, wenn ainer 
mit dem denggen fueß zu dem zäun stehet, was der mit dem raggaun er- 
langen mag , da» soll ihm niemand abhacken , und außerhalb soll es frei 
und gemain seiu. 30 

8. Weiters soll niemand kain ingheisen in dorf eiuuemeu ohne aines 
dorfmaisters und dar nächsten nachbam fünf oder siben wissen und willen ; 
wo aber dises nit geschaohe und was unredits von dem ingheisen ent- 
stünde, das soll über den gehn, der ihn eingenommen , und darzu ist die 
bueft fünf pfund pemer. 86 

9. Es soll auch niemand brot pachen in einem wint, Terbott«! bei 
fünf pfund perner; ob aber ainer pachete, so mag ain naohbar ohne alle 
entgeltung ain schaf vol wasser in den ofen gießen, das feur abzulöschen; 
üb aber unrats daraus aus dem tour gieug, das sol der erben, so in wint 
pacht, und darzu die obberierte bueß. 40 

1 0. Ingleichen und in aller gestalt ist auch yerbotten das haar-dörn 
in den siüben und auf der äsen 

11. Es ist auch verbotten bei diaer bues, das kainer kain ibnr Über 
die gassen trag unyerdeekt oder unversorgt, damit nit schaden daraus 
entstehe. 46 
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15. Er soll auch ain ieder alle qtiatomber sein knehl, auch ranoh- 

fang floissig flon rues abkehren f vor feurs unrath verhüten: wenn aber 
aincr in unfleia oder iingehoraamb erfanden wnrde, ao iii die bneß daiför 

fünf pfund perner. 

6 13. Dos paeh'j halber. Darein soll gar niemand koiti nnsaubers din» 

einlegen oder wüsclu ii ober den zwaien rinnen; die aiiio rinn ist bei dem 
Appeler haus, und die andere rinn ipt unten in dorf vor dem Wenzl 
Cirauppen. — Ist allweg verbotteu bei fünf pfund perner. 

14. Ben paoh aoll msSa niemand abkeren obör den rwaien rinnen, 

10 bei dem tag rerbotten bei fünf pfnnd perner bei der nacht Terbotien bei 
Bwai und fünfzig pfund perner, auagenommen, wenn einer daa waaaer 
kehrt zu einem pelzer oder in ain atall, da mag er einkehren ain thail 
dos pachs ; er soll aber bei der runst bleiben, unzt er den peoh wider auf 
die rechte run^t ankehrt und bringt. 

16 1 5. Unroclito weeg und steg zu fahren , zu reiten oder zu gehn ist 

verbotton. Dorgloiclion soll niemand nicht unsaubers ding, weder stain, 
holz oder andtu's in ain rechten woeg schitlon, ausgenommoii, wenn ainer 
don Weeg verbessern wollt. Es soll auch kainer kain wiussor auf die rechte 
lundstrasseu kehren , das schaden that. Alles verbotten bei luuf pfund 

20 perner. 

16. Item ain marohatain voraichtig anabauen iat verbotten bei zwai 
und fünfsig pfund perner. Wenn ea ungefehr geeohäche, ao aoll er zu dam 
gehn, den der mardiatain anbetrifft , die «dllen den marchstain gütiglich 
wider einsetzen. Er aoll auch kainer kain marohatecken schlagen oder 

25 auaziechen ohne seines gegen thails wiaaen und willen, auch verboten bei 
zwai und fünfzig pfund pemor. 

17. Wonn ainor don andern überbaut, schneidt oder übormünt , so 
soll ainer zu doni andorn scliickon und fragen lassen, ob der. so überbaut, 
schneidt oder gemünt, in gütigkeit mit ihme ains wolle werden; wurde er 

30 ainig, .so int er nit buesfüLlig; wurde er aber ungoklagt nit ainig, so ist die 
bnea fünf pfund perner. Welcher aber einen um aolohe aadi unbeaohiekt 
verklagt, deraelbe aoll die buea aelbat geben. Dergleichen aoll ea mit der 
anlait auch gehalten werden. 

18. Von act. Georgen tag bis auf sot. Hichaeli tag soll kainer auf 
85 den andern anewanten, noch schaden thun ; wo das beaohehete, iat die 

bueß tTmf pfund perner, und den schaden bezahlen muß er auch. 

19. Wo zwon oder drei mit don stucken an einander ligen , so soll 
ain ieder seinen zäun also machen, daß die andern zufriden . und kain 
schaden kan geschechen : thut er das nit, und geschieht ainem ain schaden, 

40 80 soll es der erben, dem der zäun zugohürt, dardurch der scheiden gesche- 
cheif iat. Verboten bei dem Schadenersatz und der bueß fünf pfund perner. 

20. Alle peerhafte p&um auf der gemein aeind abzuhacken oder zu 
Bchwenten verbotten bei fünf pfund perner. Waa auch von hoU oder peer- 
haften päumen durch den wind oder fönen umgeriaaen oder geetoasen wird, 

45 das soll sicli niemand unterstehen aufzuheben , zu hacken oder weg zu 
führen, ain ieder stamm verbotten bei fünf pfund perner, aondem man aoU 
diaea dem dorfgewalthaber oder dorfmaister anzaigen, und in den gemain 
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nntzen kommen, aach ainem nadibar um ain billiohes geld viderfidiren 
lanen. Desgleichen soll es mit den pänmen, so aelbs dürren, auch gehalten 
vsfdeii. 

21. Es ist anch verbot^ und der uachbarn zu Thaur ötfnung , das 
niemand am borg, in der an, auch allenthalben in seinem holzbesuch, 5 
weder inwohner, weder anderer, weder wenig, noch vil abhacke, zu ver- 
kaufen in das dort oder aus dem dorf , allweg verboten bei tiuit pfund 
peruer. Ingleichen der das kauft oder führt, auch bei der bueÜ alles, wie 
dann von alter?; herkommen ist. 

22. Es soll auch uiemauü kam ölaiu lühren aus dem Melaugen pach, 10 
Terboteu pei fünf pfuud perner. 

33. Es soll auch niemand dem Melangen paoh wehren , alsbald er 
kommt dnrch den gatter bei dem Hansen Krämer^) am Stainach,Terbotten 
bei fänf pfnnd pemer. 

Anbelangend die pann. 

Von der luckenpann. 16 

2i. Wenn ain hausthür, die gegen dem feld stehet, offen ist, zwai 
beiuer; wenn man durchaus sichet,,i8t vier kreazer. 

Ain Incken in zäun ist pannmessig per 2 krenzer, nnd wenn ain 
stecken nit in der erden ist, ain kreuzer. Nach der abraitung ist es zwen 
kxeuzer. 20 

Wenn ein zäun zu nidor, ist es ein pann. 

Wenn ein ring mangelt, ist es auch ein pann. 

AVenn zwai sj)ehen auf einander seind, ist es auch ein pann. 

Wenn aiu ^teckeuzauu mit zwai straugeu, ist er ^) ebeul'alls pauu- 
massig. 25 

Keiserzäun, die uit mit uuueu wideu ungeschlagen, seiud pauu- 
massig. 

Wenn einer mit örlholz zäunt, ist es auch pannmässig. 
Wenn ain gatter pannmäßig ist, so ist derjenige puinmälSig, der es 
verabsäumt, das erste mal ain kreutzer, das andere mal zwen kreutzer. 80 

Ton der hauptpann. 

25. Wenn die hauptpann oder mairpann ist, mufl man die pach- 
rinnen beschauen. 

Wenn ain rinn rinnt, ist es ain pann und ist die pann 6 zr, nach 
der abraitutfg 12 kreutzer. 86 

Wenn in einer rinn koth oder gries liegt, ist es pannmässig. * 

Wenn die nachparschaft erkennt, daß ain rinn nicht nutz ist, so ist 
SS ain pann. 

Der mößner muß den creutzweg vou dem JaufenUiaier gatter an bis 
zu dem Augatter aoastairen, wie von alters herkommen ist. 40 
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Von der wegpanu. 

26. Wenn drei stainer, wie ein grosse männerfauat , auf dem weg; 

ligeii} 80 ist dis für punnmässig zu halten und ist die pann ein kreutzer. 

Wenns heugen hat, so ist es auch pauninaßig. dieweilen der stallnagl 
5 die weg abthailt, und dise pann muli t-iii iewoiliger dorfraaister treiben. 

Wenn ainer das geld vor der abraitung in das wirtshaus bringt, so 
muÜ man ihm darraicheo ain glas wein samt ainem schnitl brot von ainer 
Semmel. 

Wenn ainer das geld zn der hauptpann so aoht tag dem Essacher nit 
10 besahlt, so ist es den ersten tag vier kreutaer, den andern tag aoht krentzer» 

den dritten tag sechzehn kreutzer , den vierten tag 88 kreutzer , und so 
fort alle tag doppelt. Also seind die rechten , wenn mer oder der ander 
einen strittigen köpf hat. 

Von der knehel- und kaminpann. 

16 27. Erstens, wenn am kamin oder rauchtaug uicht sauber gekürt ist, 

ist es ain pann. 

Zweitens, wenn in ainer kuchl kain schafi' vol wasser und ain gatz 
darinn. 

Brittens^ wenn man holz anf der äsen*) befindet, ist es andi ain 
20 pann, und ist die pann ain viertl wein auf gnthaissang der nachbarsohaft. 
Wenn aber ainer oder der ander ainen strittigen köpf hat und das maul 
auslärt-, so hat die straff kain ziL Dises seind die alten rechten. 

Essaohers rechten und gerechtigkeit. 

28. Wenn aus ainem andern dorf ain vioh iu dem Thaurer feld ge- 
25 lunden wird, jao seind die rechten also: 

Wenn ain roß iu t'eld gefunden wird, ist erstlichen das ^ pfautgelt 
zwölf kreutzer ; wenn aber das roß zwai oder drei oder mehrer tag stehet, 
ists fiieter für ain tag zechen kreutzer. 

Wenn ain ox in das feld kommt, ist für das einthun 9 krentzer; 
SO wenn ain stier in das feld kommt, ist fär das einthun 6 krentzer; wenn er 
über nacht steht, ist für das fueter 8 kreutzer. 

YoD ainer kuhc, so in das feld spriogt, ist für das einthnn 6 kreutzer; 
wenn si über nacht stehet, ist für das fueter 8 kreutzer mitsamt der 
milch, und war es, so lang es wöU. 
35 Von ainer kalbele für das einthun H kreutzer, wenn es über nacht 

stehet, tür die fueteraschi auch 6 kreutzer. 

Von ainer schwein ist für das einthun ;{ kreutzer. 

Wenn lemper oder gaiß in das feld kommen , ist für das eintreiben 
8 kreutzer. 

40 Wenn gens in das feld fliegen, ist für das eintreiben S krentzer. 

Wenn aber ainer oder der ander den essacher nit befridigen wurde, 
so hat der essacher macht und gwalt, demselben sein ykh nicht aus dem 
stall zu lassen. 

«) asen ß, ^^das /dOt A, 
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Dises seind die redliteik deB cwaohera , und hat niemand macht und 
gewalt, disen rechten zu widersprechen, auch sogar ein lobl. oberkeit nicht. 

Item wenn ainer den Unkosten oder pann nit bezahlen will, die der 
Essacher treibt, raa^ er deraselbeii auf dem fehl ncmmeu so vil krtnitzer, so 
vil garbeu, es sei >\ uizeu oder roggen oder geraten, fueter oder dirggen 6 
heu oder grueraat •'). 

Trift es aber den dorlniaister mit der nachburschaft an , so nem der 
dorfmaister /u ihm ainen gerichisgeBchworneu, den essacher, zweu unpar- 
ieiaehe naohbarn mitsambt dem geriohtsdiener, auch mit rofl und wagen, 
damit mag er anf ainem stuok einfttlireii , bo vil die schuld belrift, mit lo 
einachluß der nnkosten diser leut und führlohn, und der lobL oberkeit 
ihrer sprück nnyeigriifen. 

29. Ein iewoiliger herr pfarrer soll gar kain holz auf der gemain 
gewinnen, nach alter herkommen verboten bei fünf phund peiUer. 

30. Der pader soll auch kain holz auf der gemain gewinnen, so er 15 
zu dem padofeii nutzen weil, verboten bei fünf pfiind pemer, auf dem hert 
aber zum kuclieu mag er ohne gefahr holz gewinnen. 

.31. Die gemain roli , die noch giinz oder ritzig oder wurmig seind, 
auf die waid zu schlagen ist verboten bei fünf pfund perner. 

Wo ainer ain leid lecht haimlich bei der nacht oder ezt, verboten 20 
bei zwai und fünfzig pfund perner, und dem andern muß er auch sein 
sehaden gut maehen, so er kierdurch gethan hat. 

33. Es soll auoh kaiiier mähnen auf der gemain , wo das yioh die 
waid suchen mag, yerboten bei fünf pfünd perner. 

34. Bei^leichen an den beigen soll kaiuer mähnen vor st. Bartlmes 26 
lag, yerboten bei fünf pfund perner. 

36. Wer auf der gemain tannen, feichten oder forchenpäum schlagt^ 
dessen stamm nit ain werchschnech über den stock ist, ieder stamm 
verboten bei fünf pfund penior laut der holzordnung. 

36. Vermerkt die rinnen, die zu dem dorfbacli gehören und 30 
nach des herren plarrers garten hinüber liegen, und über den Melangen 
pach, wer die geben und nuichen soll. 

Am erHteu, 8o gebi'u Hans üattorer und Veit rutschmauu die erste 
rinn, die man nennt die l'achrinu, von etlichen stucken, die sie mit eiuan- 
der thailen und Zinsen unser lieben frauen gen Thaur. 86 

Die andere rinn macht Lambrecht Wach yon seinem yiertl , das er 
hat aus dem mairhof. 

Die dritte rinn macht Stephan Metzger yon seinem yiertl aus dem 
mairhof. 

Die vierte rinn macht Peter Posch von seinem gut. 40 

Die fünfte rinn macht Hans Kelderer yon den Hausleins guts wegen. 

Die sechste rinn mncht die gemain nacbbarschaft, und darzu unter 
dieselbige rinn gehören zwei säulen und ein joch , darauf die rinn ihren 
leger hat , das gibt Christian Tänzl und Wolfgang Norer und ÜOtschcn- 
gangel von den gutem, die sie mit einander theilen. 45 

Die siebente rinu macht Haus Lamparter von seinem gut. 
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Die achte rinn macht Kessler von dem gut, da die Schmitten darauf 
steht, und das pann. das darein gehört, und Peter Lußner von den gütern, 

die sie mit einauder thuileu. 

37. Vermerkt die gatter, so um das dort Thaur liegend , wer 

6 die machen mueß und von welchen giittem. 

Erstlich den gatter um Set. Vigili feld machen die hernach geschrie- 
bene stuck mit naraen : 

Georg Prock der altere von dem gut von dem Fieger, so Jobst 
Haumperger eingehabt hat, Georg Lin von ainem acker. 
10 Item Yaltin HabTeignt yon einem acker , so er von des Höges kia- 
der hat. 

Item Hans am Stain Ton ainem acker, ao er von dem Jöq;Wantl hat. 

Item die alt Piitschmanin won ainem aoker^ so sie von dem Tills- 
perger hat, gelegen auf der hohen Jeuoh. 
15 Den gatter y der da von dem ereutzweg gehet in die an, macht ain 
ieder esthai. 

Den gatter zu dem Gatterer machen die hernach bemelte: 

Erstlich Feter Posch gibt die liiutern senl; die Tordere seul, da der 
gatter anschlagt, geben Christian Tanzl, Wolfgang Norer nnd Qotechen- 

20 gangel von dem bau, das sie mit einander thailen. 

Wolfgang Nerer macht das palkl an seinen garten. 
Wolfgaug Yinkt, oder wer das Kolbenguet innen hat, macht den 
haggen. 

Clements Satl gibt das vordere gatterstall , Pranti gibt den gatter- 

26 angel. 

Hans Gatterer gibt ein hret ▼on der hoCitatt. 
Wolfgang Posch gibt ein bret 
Georg Streindel gibt ein bret. 

Wolfgang Kramer gibt ein bret. 
30 Sebastian Kelderer gibt das feldbret und die tragstang Ton seinem 

kamerland. 

Den schederstain geben alle, die an dem gatter haben. 

Den gütter hei dem Hans am Stain raachen Lienhart Fuedertrager 
von seinem anger, Wolfgang Krämer und des Steigers gut, iedweder von 
85 seinem watscher, die sie mit einander haben. 

Den gatter zu beedeu gatter, der im Thaurer feld gehet) machen : 

Christian Maurer, des Bergen kinder und Hans am Stain den gatter 
Ton ihren gttttem. Lambrecht Wach gibt die seul und den haggen, daran 
der gatter hangt. Georg Putsohmann gibt die seul, daran der gatter hangt, 
40 Ton dem acker, so unten herauf stoßt. 

Den gatter auch zu beeden gattern, so in die PfuU gehet, machen: 

Baltliauf^or Lamparter gibt die hintere seul und den haggen, daran 
der gatter hangt, von seinem gut. 

Die seul, daran der gatter schlagt, machet Christian Kramer von 
45 seinen güttern. 

Claus Posch macht den gatter gar von der Hurneriun gut wegen. 
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Den gatter zu Pflider macht Oswald Däxer gar. Simon Halbprist 
gibt die hintere seul, Christian Maurer den haggOD, Sebastian Kelderer 
gibt die seul, daran der gatter schlagt. 

Der gatter 211 dem CSlauitfaiini. 

Hans Walchner gibt zwei breiter von dem gut, das er hat za Paeh- 6 
leiten, nnd die hintere seul Von der pennten, die oben an dem gatter liegt, 
nnd den hintern angl und das mittere brett Ton den ackern, die er hat 

von dem "Wachen. Der dieselben stuck innen hat, der muß sie ietzt machen. 

Die Grabhäßlin gibt ein biettypn dem Faohen-angerl, das auch her- 
unter von dem Waclien. 10 

Claus Dur gibt das vordere gatterstall. 

Des Gärtiers gut gibt die tragstang und ein feldbrett. 

Peter Daucher gibt den schederetain und den haggen von den 
ackern, so bei dem Grillinger büchl liegen. 

Hans Kelderer und des StoffPs Lebers erben geben die untere seul, 16 
daran der gatter schlagt» von den ackern, die unten daran herauf stossen. 

Den gatter unter des Silbers machen Hans Nolf und Hans Anner. 
Georg Griec^ gibt die untere seul, daran der gatter schlagt 

Der gatter ob des Hilbers. 

Die vordere seul und das hintere gatterstall, daran der gatter 20 
schlagt, machet Gotschengangels pau, so Georg Kelderer und seine kinder 
innen haben. 

Die hintere seul und das vordere gatterstall macht Hansens Her- 
ters pau. 

Hans Posch von seinem halben kamerlaud .macht deu haggen und 25 
gibt ein brett. 

Hans Nolf yon Thoman Walchs pau gibt ein brett und ein trag- 

stang. 

Christian Geberl gibt von Gasper Schlüters pau ein brett und den 

schederstain. 30 

In der Garpans ein offene furt macht Gfeorg Kellner uod Oswald 
Keßler von Absam von dem gut, das er hat zu lochen von könig. mayestat, 
und Oswald Kessler von seinem gut oder pau, das er kauft hat von dem 
Tann. 

Den gatter hinler Madlein macht Hau.s Hueber von seinen zweien 35 
kamerlanden, so von Oswald Wach und Hansen Wolf herrierend und beede 
Ton fiotzen in mairhof. 



47. Rum. 

AfyoRiMfMf . V. J. IMO. B jmUUr in ^ in dar OtmtimdUmi» in Am. 

'Der von Rumb verm^dungsregister. 

Vermerkt der von llumb alts herkomen irer eehaften, so man jar- 
lich auf ainem ieden eehaft täding vermelden sol, darnach sich ain ieder 40 
insse zu richten und yor schaden zu Terhueten. 
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Wem von erst ist zu winsen, da« dem richter unvcrschiildt von ainem 
iedeu eehaft tädiug gepürt zu geben, so er mit dem dorimaister tailen sol, 

X kr. 

Item es sol auch kaiu uacliper inngehetisen eiunemen , noch kain 
6 hauH hinlassen on der nächsten nachperu fünf oder siben willen und 
wissen, bei der poen fünf phund, uud ob aiuer aineu iungehcut^en on 
willen and wisaen der nachpern einnämb, und denelb den nachpern, 
ainem oder mer, sohadn tät, sol der hausherr viderkem miteambt der 

pueß T a 

10 Item es soll auch niemant umb eerlich Sachen gestöckt oder geplöckt 
werden, so er bargen gehaben mag. 

Item ob sich auch ain unzacht beg&b, so sol von dem seßhaften ain 
bürg genaeg sein, und von dem ledigen 2wen bürgen genomen werden. 

Item ob sich auch jemand firids erweien oder widern wolt, der sol 
15 kain genad, sondern auf in gestochen und geschlagen weiden, und ob er 
sohadn empfieng, darfür sol man im nicht schuldig sein. 

Item weiter, ob sich ain zom oder nnzndit zwischen aines manns 

und ainer fruuen erhiebe odor orgiong , so sol man dem mann für die 
frauen glauben, es seiu dann leni dabei, ainem liurrn für ain knecdit und 
20 ainer frauen für ain diem, es sein dann aber leui dabei. 

Item es soll anch niemant von sanf Jürgen tag nnzt auf sant Lau- 
renzen tag kainer auf den andern anewanten, das ainem zu schadn kämb, 
bei der pueß v ^ 

Item ob man ieniand begriff und beclagte umb das dorf mit unrech- 
26 ten steigen oder wegen bei y €t 

Item ain ieder sol sein liofesach bet'rideu und allenthalben mit zeu- 
nen oder sonst versorf^eii und nach uotdurtY versehen, damit ieraand kain 
schad dardurcli ji^escdicii, und wclii lu-r das also nit hielt, uiul ain schaden 
dardurch geschah, »oI der die pueß zuäumbt düu schaden geben. 

SO It^m aucli ist zu wissen, ob iemand begriffen ward, der obs, öpfl, 

piren, kraut oder anders der<;leiehcn uinera cmpfrembdet, zoun niderriß 
oder die hintrieg, der ist verfallen, ob der bei dem tag betretten, y ^ , bei 
der nacht lij // perucr. 

Item es soll auch kainer am herbst die veldor öffnen , noch darein 
36 schlachen zu etzcn an der nachpern rat, willen und wißen : auch alles 
vich, 80 gankliail und dem hirteu empholcheu ist, auch nicht in die velder 
zu schlachen, verpotten bei ▼ perner. 

Item der verschnitten roß lialben hat ain ieder nachpaur freihait, 
vierzehon tag auf der Essachgemainde und Sunibendpuchl zu hüeten, so 
40 ainer selbs praucht und sein ist, und vSoU kaiuer kaiu Ircmbds einnemcD, 
das er selbs nit prauchen will, vcrpotten pei y Äf perner. 

Item es soll auch niemant in kaiuem wiut den pachofen haitzeu, 
und ob das gröblich geschech , so möcht der ander nachpaur ain schaff 
Wasser in den pachofen giessen, uud ob an dem taig uiu schaden gesclieeh, 
45 darfi^r soll niemant nicht acfauldig sein, ist verpotten bei y H perner. 
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Item es soll auch niemant harb, prei, holz oder anderes, davon schadn 
möcht entspringen, in den stubeu, kuchlin, uooh aul' den Öfen dörren, auch 
bei der pues v // pernor. 

Item e.s soll weder hafner, noch schmit in kainem wint Kchmiden 
oder giessen bei v 4i perner. 5 

Ttera ob au( h aiii i'eur in ainem luius aufkäni , so soll derselb oder 
desselben leute von .stund an ain gesclirai machen, damit man bei zeit mug 
geretten; ob aber das nit geschiich, und was schaden daraus geschech, 
darumb soll derselb verfallen sein. 

Item es ist auch verpotten , das niemant kain feur unversorgt oder 10 
über die gassen , noch von ainem haus in das ander tragen soll » sunder 
woll Tarsorgt in ainem hafen oder phannen, damit kain schade davon ge- 
BChech, auch^i der pues y 4$ pemer. 

It«n es soll auch der pach albeg halber durch das dorf geen , und 
Töderlich bei der nacht und in den winden, und wer das understuni» ist 15 
yer&llen znsambt den schaden, die daraus giengen, umb t ^ perner. 

Item und wenn der müllner zu malln hat, soll im niemand da^ 
Wasser abkem Uber sein willen, bei y Uf perner. 

Item es soll auch ausser des panfislds niemant kain wasser abkem. 

Item es soll auch niemant unsauber ding in den pach tragen noch 20 
waschen, sunder zu stain bei der badstuben zutragen, auch yerpotten bei 

y i$ perner. 

Item wellicher ain marohstain ungefer anspauet, der soll dem, den 
der marchstain antrifft oder zuegehört, zu wissen thuen, damit er wider 
an sein rechte stat kum, und ob er das nit thet, und der ander olaghaft 26 
wurd, ist yerpotten bei y ^ perner. 

Item ob auch ainer ainen marohsteoken yerkerte an eines gemainer 
wissen, ist yerpotten boi t ^ perner. 

Item ob auch ainer ainen andern für die march oder marchstain 
übermät, überschnit und mit gefar dasselb ainem hinfuerte, und der ander 30 
des daghaft wurd, auch verpotten bei v i$ perner. 

Item in der au, laut der briof darumb vorhanden, haben die von 
Rnm holz und waide unten und oben unz an Ambroser au mit den ooho- 
renzen, wie dan in den versigLten briefen begriffen stet. 

Item pergshalben haben die Bumer den holzbesuech mittl des pachs 35 
hinauf, der neben Medieins und Gartzaner hof herab rint» und ist genannt 

der Mellangen-pach, unz an das hofFmarch Gartzann, von demselben zäun 
hinumb auf die Ischter auf den marchstain, und von demselben marchstain 
hinant an die Kotwant, von der want unz auf in das joch, iedom vorbe- 
halten seine lelien- müder; das isj den von Kum allain zuegesprochou gegen 40 
den von Thuur, bei der pceu laut brioi' und sigl. 

Item weiter habn die von Rum wunn und waide mit don von Thaur, 
als weit der von Thaur b(>suech sein, laut brief und sigl. 

, Itora weiter habn die Kumer holz, wunn und waid von Rumor-Still 
unz Inglasseiu, von luglasticia unz mitten in dem Teuüeutall, in dem 45 
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TeiifFentall hinauf unz an den Röhenhof, hinumb imz au des Puruers 
gatter, daselbn, da die höt auf einander stosseu, da 8olku die zwen höf ain 
gassen habn, das die von Arzell ir vicli rangen herauf treuken in die Har- 
rössen, und wan ir vich getrunken hat, so sollen fi es wider haimkern 
5 durch die gassen, und mit den vou Kum nicht waideu, uud sollen auch in 
dem pach nit trenken. 

Item weiter habn die von Bum beeuechweg durch des Pumers hoff, 
und der Pamer soll daselbs zwen gengig gätter habn, und wer daidurch 
▼ert, soll die wider znethnen; und wer das nit thfit, ob ain schad dardnroh 
10 geschech, den soll derselb abtragen; ob aber der Purner nit gengig gätter 
biet, und ob im schad darduroh gesohech, darför soll im niemant nichts 
schuldig sein. 

Weiter habn die Rumer weg lind steg zu im besuechen von des 
Pnrners gatter dem weg nach hinein unz in den Wurmpach, und von dem 
16 Wurmpach unz auf in das joch, vorbehalten iedem seine lehenmäder. 

Und was oborthalb der wc^, die dann ietz vermell sein, ist, das ge- 
hört den vou Kum zue, holz, muuu uud waide, wie si es dan geniesaen 
jnugeu. 

Item 80 habn baide Purrnho£P mit den von Bum kain besnech, weder 
20 holz, wunn , noch waide, ausgenomen, so er mit dem ainen fues an dem 
hoffzaun stet, und als weit er mit einer parten geworfen mag, so verr hat 
er zannholz mit den von Bum. 

Item der Pnechpach, so geen Müllein rint, der entspringt in Bumer 
besueeh , daraus fuern die von Rum ain pa(;h , so in durch herm genad 
96 irem gotshauB, der nachtperschaft und zu :iinem roUllschlag irer notturft 
nach verlihen ist. Den selbigen pach soUu die Rumer fueron aus dem nr* 
sprang unz in den ahgrnnt in irem besueeh laut hrief und sigel. 

Item es ist auch verpotlen , das kaiuer auf dorn ])iieh von der Still 
hunz in Ursprung, als weil ainor mit ainer parten gowerfen mag, weder 
30 ob, noch unter des pachs holzen soll, bei der pueß v <fif perner. 

Item es ist aucli verpotteu, als weit Ruiner besueeh uud gemaiu ist, 
das iemant pirpaum, opflspaum, kerspaum, noch perhaftig paum abhacken 
soll , anoh , so die fruchte zeiting , nicht die este davon zn prechen oder 
abhacken bei der pues y & perner. 

86 Item auch ist verpotten, das niemant kain holz ans dem oblait yer^ 
kaufe, bei der peen T €i perner. 

Item es ist auch den sölleuten und inwonern verpotten, in der Bu- 
mer holzbesuech nit zu holzen und ainer dem andern zu yerkauffen, son- 
der zu irer gepurlicHen notturft, pei der peen v & 
40 Ttom es soll auch kainer in kain wog wässern , noch fräflich stein 
darein fueren, sunder er well dan die weeg pessern, bei der pues 

V ^ perner. 

Item wann ainer ain ingeheusen einnimbt und den selbig ain steur 
im dorf begreift, es sei trau oder raau, und er si nit geben wolt, so soll es 
46 an alles mitl der geben, der in einnimbt. 
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48. Tulfes und Volders. 

m 

A, PergamenBuäa, Jft, JMk. JR, # I» 4» Om^itdttadt tsu Orotmi&UtrA&rg. — FcrflieAcn murd» 
ttm widimirU AhtOwiß (JBj, PtrfammMdt. «. J. if-ia. W Bim» VMn 4» i% 4tr OtmdiMklflrf« 

CM 2lM{|te. Sign. Hr. 13. 

Tulfer und Yolderer dorföffnung. 

Vermerkt ') die verainung und öfFnung, so die edlen , vesten die 
Spieß , der Vollerer 2) schlasperkfderer *) , und dos oblai zu Völlers uud 
das oblai zu Talfs, das snm gerichtstab in das landgerioht gehört, und ain 
oblai gegen dem andern hat, und das ,auoh von alter herknmen ist, wie 5 
hernach Tolgt 

Item am ersten sullen die Ton Völlers und die von Tnlft, bede oblai, 
ir rieh treiben und trenken gen Tulfin 3) an die kendel , und mügen ir 
vich da rasten lassen, und mag der hirt ain prot da essen und sol das vich 
wider ^) von dannen treiben ab in die Morgenki^l, aus der Morgenkögel lO 
ab in die Lafurn , den Lafurn nach geen Pollen in die j2:fisRen , von fier 
gasson anf in den Krelini;, vom Kivlin«? oh ') der fjasson auf in dio IMatto, 
von der Platten auf in die Minnepiichlgasseu, von der MiuuepüchlgaÄsea 
ab in das Inn miten auf*') den faden. 

Item Vollerer und Tulfer oblai bede haben tail und gemain mit if» 
einander in holz, waide und in') wasser vom Siechen pach auf über den 
Pfiohl In das Morttal, aus dem Mortal auf in den ^ Sepach, nach anf an 
den weg, vom Sepach dem weg nach auf gen Auaser-Lede an den Creua* 
stain, Tom Creusstain in den Botenstain ob Engen>Bisen , vom Botenstain 
tehrembs ^ auf durch hins gen Creuzstain in den Glotzen, vom Greuzstain 90 
in das joch. 

Item ob das wäre, das dio von Völlers oder die aus Tulfer oblai icht 
holz, das sei hengerholz oder walde, in den pan legen wolten, das sol ain 
tail an des andern willen nicht thuen, und wann si das tuen wellen, 
das sullen si thuen mit dos gerichts willen zellot(>raberg, und wiir, das ain 2ö 
tail an des andern willen und wissen holz oder wald ") in den pan legte, 
das sol dem andern tail on schaden sein, ob er darinne scliluege. 

Item auch sol ain oblai on des andern will und wort umb kain in- 
fang ^2) nicht werben au ' ') der herrschaft. 



Nota, hie ist vermerkt B. Volderer und Volders schreihf immer B. 
*) Gemeint ist dcu uralte Schloss Friedberff, auf weichem schon im Iii. Jahr- 
hmderU anir VtruHÜlmg der wieMi§tn Burplmt und der 9id«n mit demnihen ver- 
hnndenen GüUr uvd i/rundherrlichen (lefäUf fiiif eigne Propftfei en-ichfef tear. 
Die im W, genannte Familie der Edien «. Spies em-arh durch Erbschaft und 
Kauf in den Jahren 1370—1^80 Burghut %md Qesii»» auf Friedberg und hatte 
diese Aemter iüter 100 Jahre lehetmodtt inme. 1410-^1464 iUA Friedberg in nn- 
Vii/fpJhnrer 1 an r^rstiirxfl icher Vrr}ralftnig und iriirde um diete Xtil zum r.irritpnmale 
un die Familie tipies verliehen ^ bei welcher es bis zu deren Ausstehen (1489) 

>) Tulfein B. *) wider B. ••) ah B. <"•) anf] B. 7) ;„ f.hU Ii. 
^) den fehlt A. sohrem B, i«) und feiät B. «•) wJUde B, ") faockh B. 
auj gegen ß. 
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Item ob iemant in der gemaine holz , wasser oder waide mein^sea 
oder voraus für ander nachperschaft haben wolt , das sol den nachpern 
unschedlich sein, sunder es sol dabei beleiben, als das von alter her ist 
kumen. 

5 Item es sol uieraunt liinein zu HafSffueb am Tulfer perge von der 

wegschaid liolz schhigüii uuder der pruckeu uud uuder der »tra-sseu bei 
ainer peeu fünf phunt peruer hinz auf die Uarpeunten, uud ob der 
pmoken und ob dem wege von Harpenoten hinz gen Hasgmeb sol auch 
niemant kain holz schlagen bei der benanten peen. 

10 Item auch sol niemant in Tollerer, noch in Tulfer oblai kain holz 
schlagen under den wegen, das schaden i^) bringen mag, bei ainer peen 
fünf phunt pemer. 

Ttem es sol niemant kain rise, noch steig versehlagen, bei ainer peen 
fnnf pfunt perner und bei df^s m;ins schaden. 

15 Item es '•'•) sol niemant kain holz niif^ejislet lijjjen lassen, so laug 

das (lor f^rüpiie \vij)fl doii diirron bet^rcif ' " ) , und w» lhfr das ubeHuer , so 
mag sieh aiu ittglicher in den zwaieu oblai des durreu holz uuderwinden 
on schaden. 

Item auch offen bede oblai siben offen und genge risen an dem Tul- 
20 fer pei^ und zwirn in Vollerer oblai von sand Marteinstag hinz auf sand 
OeÖi^ientag, als das von alter heikumen ist, ongeverde aine durch den 
Gleinscaner hinab zum paoh, und die ander auf der Mülpeunten hinten 
hinab in die talwisen. 

Ttem es sol in beden oblai in kainen weg niemant räumen, stai- 
26 neu, noch wässern bei fünf ]t]nint perner. 

Itoni auf'h sol kain nachpcr kainen soldner einsetzen on gerichts 
Urlaub, noch An seiner nach])ern willen und wißen , und wer deu andern 
beherbergt mor, wann aiu nacht, must oder must -*') , der soll liir ine ver- 
antwurten. 

30 Item ob das wär, ob ainer ain ried anmerkt und nit sehlachet ^'), so 
soll in vierzehen tagen im niemant darein fallen ; fnnde sieh aber, daz das 
ried über vierzehen tage stnende, so mag das schlagen wer da will. 

Ttem wär aber, das ainer mer rieder vermercht, wann ains, wo man 
das innen wirt, wer die schlecht» dem wäre das on schaden. 

35 Item von allen riedern mag ain ieglicher zwen sumer nutze nemen 

und nicht mer, als das von alter her ist kiinien , und wann er die garben 
daraus bringt, häuft"-'') er dann den hag oder zäun, so sol in:in im den mit 
gemach '-') lassen, häuft - er aber den nicht, wer den uimbt, der ist des 
unentgolten. 

40 Item ob ain vieh in ain ried gieug, es sei dann ain berueft oder ain 
schedlioh vich, das sol &n allen schaden gen. 

Item auch sol niemant kain schintlholz, noch kain anders holz ans 
beden oblai nit verkaufen, nooh hingeben. 



M) schlden B. ») es] oudk B. >6) ungerastet B. ") begreift B. es] 

auch B. '9) selduer B. 'O) mißt oder maßt B. schlachtet B. acblach- 
ten B. 33) hauff B, ^) vii gem&clie B, bauff B, ^) allen /M B, 
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Item wer prennhols schleoht und nit häufet ^ in rierzehen tagen, 
widerfnere ainem nachpem ainloherlai ^ schaden» den sol er im abtragen 
und gelten, und mag sich des holz undorziechen, wer da wil. 

It«m alles klain vich, schaf, gaiß und schwein suUen haben ain hir- 
ten oder ain stall. 6 

Item kio iin<i ander vidi soll ain ieglich naoh]mnr -'*) baiton /wi- 
schen baren und wasser von sand Marteios tag hiii2 aul' Rand Georgeu tag 
seinen uachpern on f^chaden. 

Item wann ainur ain pbar hat dreu jar , so sol er in verschneiden, 
halt er den darüber unverschuiten ^'•), nnd wenn er schaden tuet, den soll 10 
er gelten und ist dem gericht ain peen fünf pfunt perner. 

Item ain föllen mag ain iegUeher ganz vier Jar halten halt er in 
darüber, und wem er schaden tuet , den sol er gelten und ist dem gericht 
fiinf phunt perner. 

Item auch sol kain seimann kain holz weder zu sehintlen , noch in 15 
ander weis an dem paoh nit sehlachen on der nachpem willen und 
wissen 

Item auch ist ainem firumen wirt ze glauben gegen ainem ledigen 

knecht. 

Item auch ainer frumen hausfrauen ist zu glauben vor ainer ledi- 20 
geu dim. 

Item ob ain nachpanr mneßwa«ser näm auf der gemain und ge- 
raaiu («c/), und haim in rören fueret, das mag wol thuen on schaden, 
als das von alter her kumen ist. 

Item wer des lantrichters in Tulfer oblai bedorf zu merklichen 26 
Sachen hinauf an den Piger oder hinab an den ZiUer , dem sol er darinne 
willig sein , und wer sein bedorf, sol dem richter nagl , eisen , heufneter 
und zerung geben, wider haim sol der richter auf sein aigen zemng 
komen. 

Item ob ain nachpanr dem andern im winter ain zäun aufpräch, 30 
madit er im darauf stain oder kot , das sol er im darab räumen und den 
zäun wider machen; thät er aber das nit, näm des diser ainen ^•') schaden, 
wie der nanl war , den sol er im abtuen, und ist dem gericht verfallen 
umb fünf plmnt perner. 

Item auch welche nachpanrn in zwaien gerichien an einander 35 
stossicn und an einander gesessen sein, als die-'**) aus Tulfer oblai und die 
von Ketenberg und die brobstei , sol ain tail den andern nicht verlegen, 
snnder er hab dann was sach, das ist gen im aufgeklagt , es wSr dann, ob 
ainer gerichtsohiech wurde, den mag man wol verlegen und sein guet an« 
greifen. 40 

Item auch folen , pharren und schweinperen, wann si nit aus iren 
jaren komen sein, zu verschneiden, sol man si auf der waide laßen gen. 



2") hauff B. n. darin kliainerlai B, 29) nacliper B. ^O) ungescbuiten 
B. verfallen ain peen B. ieglicber halten ganzer vier jar B. ^) u. 

gonst, willen u. w. B, ^) nachper gußwasser B, ^) ainen] khain B, ^ die] 
«eir R 
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Itera PS Hol niemant dem andoni woder sein knecht oder diem 
vor dorn jar aus seiuorn prot diiii^on, hv\ ainer peeu dem gericht» darinnen 
das geschieht, bei zwiiiundluulzi"^ jiluint peruer. 

Item wer den andern vor dein goricht verkla^;! , der sol das gejj^en 
ö im austragen; tut er das nicht, so ist dem, der verklagt ist, die klag on 
schaden, und sol der klager dem gericht die klag puessen. 

Item auch toi kain gerichtoman in ainem andern gericht seinen 
nachpaum yerlegen, sunder er «ol recht nemen und gehen in dem ge- 
richt, darinnen n baide geflessen sein. 

Item ob ainer in den xwaien ohlai ligende nrbar het oder davon 
10. man im sinset, das er in das ander oblai arbait, und wann ain gemaine 
steur oder raise auskumpt, so sol er davon auch ateum, reisen nach ainem 
piLiiohen, als im dann angelegt wirt. 

Item ob ain vich eins nachpaurn ainon schaden tuet , das sol er 
guetlich und tugeutlich ointuen und stellen, wo er das stellen mag, das 
lö soll er dann seinen nachpaum wissen lalien , des das vich ist, und seinen 
schaden " ) lassen hoschätzen ; wil er im den ahthuen, das isf guet, wil er 
aber de« nit thuen, «o sol er dem vich wasser und hei oben aul das dach, 
setzen, das mag das Tich niemen, so pest es -*^) dann kan und mag. 

Item auch sol niemant dem andern in sein haus'und hof spilen fin 
20 als vil, und er umb und an hat, bei ainer peen dem gericht verfallen umb 
zwaiundfunfrig phunt pemer. 

Item auoh sol niemant den andern uborpauen, ubermoen, über- 
zeinen, noch ubermarchstainen , bei ainer peen verfaUen dem gericht 
zwaiundfunfzig phunt pemer, 
26 Item auch sol iedennan mit seiner wer berait sein, so best er mag, 

wann ain landgeschrai auferstuende, das er das hab, bei ainer peen zwai- 
undfunfzig phunt perner. 

Item war auch , das iemand icht verstollen wurde in dem gericht, 
der sol das gericht zu im nemen und sol das suechen ; wo"*^) aber ainer 
30 wäre, der das verübet biet, und nicht mit wolt gen, da sul mau den dieb- 
stal *^ aufhahon. 

Item ob,^^ in dem gericht iemant phenten wolt &n den fronpoten 
an einen herm umb seinen dienet oder umb seinen eigen man, dem nol 
man das wem bei ainer peen zwatundfunf^ phunt perner.' 
36 Item es sol niemant kain Unrechts maß geben, weder weinmaß, 

koramaft, wage, noch kainerlai maß, bei zwaiundfunfzig phunt pemer. 

Item es sol niemant kain perenden paumb auf der gemein abhauen, 
bei zwaiundfunfzig phunt perner. 

Ttem es^'j sol niemant dem andern in frävel under sein tropfstal 
40 laufen, bei ainer peen zwaiundfinif/ig phunt perner. 

Item es soll niemant den andern aus der cristenhait achelteu, bei der 
pen zwaiundfunfzig phunt peruer. 



ps] mich Tt. sftin nacbpern B. ^) in der zwaier oblai ainem ain 

Ugende Ii. obl toann B. seine scIiKden H. *'^) best als es B. ^'^) wo] 

wer B. ainerj der B. die deubstal B. *^) Item wjir aber ob ß. *') e«J 
auek B, 
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Item ob ain Bcbedlich man gefangen wurde in dem gericht , da sol 
iedeiman mitgen, binz das er dem gerioht geantwnrt wirt 

Item ob ain pmnet anfkäm, in welieber^*) mafi das wär, und in 

welichem haus das aufget, das sol der beschreien ; beschreit er es, so ist er 
dem gericht» noch niemants nicht scliuldig davon ; beschreit er es aber nit, 6 
so ist er dem gericht verfallen unib leib und guet, und dem man umb sei- 
nen schaden, und wenn or os beschreit, so sullon die uegsten drei nach- 
paurn auatragen und dieselben ■^") sullon helfen retten, und wer dasselb nit 
tuet, der ist dem gericJii verfallen umb fünf phunt perner. 

Item ain ainotman soll seine paurecht befriden^*) dem dorf onscha- 10 
den, als das Yon alter berkumen ist. 

Item sol man zu Ttüfes Yon dem obristen zum underisten gerueblicb 
lassen geen den dorfpaoh, ie nnderweilen mag den ainer keren in sein bof 
oder zu ainem pelzer, und wer den ob des dorfe auskert, als oft ain wal- 
1er*'), als oft dem geriebt vorfallen fünf phunt perner. 16 

Item ain ieder bof, der ob dem andern leit, sol wessem, stainen, 
zeinen dem nndern on sobaden bei fünf phunt perner dem panm bei 

seinem sc baden. 

Alle die oönung, die Vollerer und Tulfer von alter gethou und her- 
braoht haben, da sollen si hiufur bei bleiben. 20 



49. Tulfes und Bim. 

tltrfmmmUhd». vom Jahre t547, Fol. 4 Bl. am der Gemfinddade in Rinn, Si^i. A>. .7. VafflUkm 
wurde eine Äbtctmft davon in der Qtmemdeladt tu Tulj'tt. PapierKd: Fol. 3 Bl. 

Gemeiner naobpänrsohaften zu Talft nnd Binn fttrgenomne Ordnung, 
wie bemaeb yolgt. 

Brstlicben haben si ainbellig für guet angesehen und forgenomen, 

das am samstag ain ieder naobpaur nmb dreu ur feirabent lassen soll, und 
sich mit arbait nach dreu ur über ain viertlstunt darnach weder zu veld 26 
noch Straßen nit bea;reiffen lassen, allain im beigen und schnit, wann das 
hei, korn und anders wetters halben einzupringen nit Verzug leiden mag, 
ausgenoraen. Welcher aber das übertretten wurde, der soll baiden kirchen 
iu baiden stäben ain pfunt gewicht wachs zu stralf bezalen. Wo aber 
ainer sieb an solMeber straff nit bekeren , sonder mer Ubertreten wurde, so 
sladann soll der nacb erkantnufi der obrigkait gestrafit werdoi. 

Der mesmer soll alle tag zn mittag das pet leiten und nmb dreu nr 
die pangloggen leiten, aucb um fiinf ur zu dem rauob leiten, und alsdann, 
wie Ton alter ber, rächen. 

An den panfmrabenten soll ieder summers Zeiten umb vier ur, und im 86 
winter umb drei ur, wie obsteet, feirabent lassen ; woUicher aber das über- 
fuere, soll baiden kircben zu Tul£s und üinn ain pfunt gewicht wax zu 
straff verfallen sein. 



wierdet B. *') welcherlai B. dieselben getilgt und von tpäterer 

Band darüber getehrieben die andeni A. besiteen B. w«ld«r Ä, peraer 
Mit S. 

OmUr. WaMhiM IL 16 
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Weilicher sich un den feirabentea nach iiiiif ur in dfla pädern be- 
greifen lassen wurde, der soll auch ain pfunt gewicht wax zu straff den i 
kirchen bezalen. 

Es soll auch an den kirchtagen kain tanz mar gestattet, sonder ah- 

6 gethan werden. j 

Weiter soll auch ain ieder hansratter bei seinen eehalten und kin- 
der daran und dnrob sein, das si an sunttagen zn gepürlicher und rechter 
zeit, wie von alter herkumen, aufsteen. 

Soverr ain oder mer personen auf dem freithof unnutz geschwatz 

10 treiben wurden, so soll inen das durch aiiicti ieden nachpaurn vor snlli- 
chera zulassen anzuigt werden, und si (lar\ or i^cwarueu ; weilicher aber 
sich nit daran keren und seines geschwt;t/t absteen wurde, der soll, wie 
obgcra(!it, iniil» ain pt'unt gt'wicht wax den kirchen zu straff verfallen sein. 
Wo sich aber derselb nit mit solclu r stralf durvon weudeu wurde, alsdauu 

15 soll der der obrigkait anzaigt werden. ' 

Mau soll kain prenntwein inhalt küuigclicher ausgegangen bevelch, 
die weil man möß haltet, noch darvor, zu trinken noch zu verkauffen ge- 
statten ; wellieher aber soUiohes überftiere, der soU der obri^^t angezaigt 
und nach derselben erkantnns gestrafft werden. 

20 Es soll auch inhalt hochgodacliter künigclicher majestat ausgegan- 

gen mandatta alles uu/imblich spilen nit gestattet, sonder abgethan wer- 
den, als karteu, kögleu, plattenschießeu uud andere spil, daraus sünd, 
Bchant und laster fließen möcht, also das kain naohpanr gestatten soll in 
seinem haus, yor der thür, noch in den hdfen zn spilen, vil weniger an 

26 freien plätzen dem zueznsehen, noch zn gestatten. Wo aber ainer sollichss 
znesShe und gestattet^ der soll der herrschaft angezaigt und nach dexaelben 
erkantnns gestrafft werden. 

Dee flueohen und gottlSsterung halben soll es auch inhalt obange- 
zaigter künigclicher majestatt ernstlichen mandata also gehalten werden, 
80 Qnd wann sich ain oder mer personen mit flueohen in den wierthen- 
sem oder auf den gassen ungepUrlichen hielten, alsdann soll der wiert im 

wiertshaus und der dorfmaister auf der gasseu, oder ain anderer nachpaur 
denselben personen mit gueten Worten anzaigen, das si solliches absteen, 
weiten si sich aber nit daran kercn , soll der dorfmaister dieselben mit 

36 hilfo (der) nachpaurn zu seinen banden pringen , und alsdann die verrer 
straff bei der herrschaft steeu. Ks sollen auch bede dorfmaister zu Tulfs 
uud Kinn ir lieißig aufmerken haben, damit tags- uud nachtszeiten das 
fluechen, auch andere schant und laster durch si abgestölt werde. Wo aber 
die dorfinaister, die wirt oder aan nachpaur soUidiw verschweigen wurde 

40 und man solliohes auf si erfüere, alsdann sollen ai nach erkantnns der 
obrifl^t gestrafft werden. 

- Item welcher sein ee preohen wurde, derselb soll der herrschaft an- 
gezaigt und bei uns ofibnlich nit gestattet, noch yerschwigen werden. 

Es soll auch kaiuera gestattet werden , ainiche unzimbliche, unge- 
45 pürliche arbaiteu au den suuttageu oder puttnen feirtagea zu treiben, bei 
der straff. 
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Es flon am^ aonst in anderni, damit sund und laster ab gestölt wer- 
äea, inhalt hochgedaohter künigclioher majestat» niisen allergenedigiaten 
li«rra und fhimmen landsfUnten, vätterlioheo getrowen Warnungen und 
anagegangnon mandata gehalten werden. 



50. Rinn, 

PtrfomuiMt. «NMR Jahn 1694, 4 BU in ^ in da- Oemandelade su Bttm» Sign. Hr. 1. £» ist diu 
• «in* wtdiiHirt$ AM»iß dm- «II«» Ctgkmat. 

Der Binner dorföffnung. • 6 

Vermerkt unser der von Binn Öffnung, wie oder wo unser holz- 
gnraeoh, wunn, waid, wasser und eehaft an oder abgeet. 

Item wir öffben, das wir gerechligkait haben, mii unserm vioh zwen 

tag in der wochen ze treiben aus geen wisen dio obcrn gössen pis an den 
Schreienden pach ungeyarlich ze waidnen, und oben herwider ein, und 10 
sween tag in der wochen oben aus und obneu wider Iieroin. 

Ttcm wir haben auch mit unsorm holzgesuech gerechligkait, als veer 
uoßor pauzein goen, pis auf au das 'ruiikel-tal an Ainjianer wald. 

Item wir haben auch holz, wasser, wunn und waid vom Gaflloius- 
pach piß in Laifeiirn. Der selb Gaffleius-pach gehört der zwai tail gen 16 » 
Binn auf unsers gnädigen herm mülen, und der diit tail wasser hinab in 
das Zimertal, und der Lafeiiru-pach gehört uns gar zne, und den soll nie- 
mant ausserhalb des oblais auskem, weder undert- nooh oberthalb der 
mül, sonder er toll geen auf die sag und müle , dammb dann guet brief 
Tsrhanden sint. 20 

Item wir haben auch gerechtigkait, mit unserm vich vierzöhen tag 
nach sanct Georgen tag über Gasteiger wis bis auf den faden des Ein (sie!) 
ze faren, ob sehne oder ungewittcr käme, das es uns not tuen wurde. 

Item holz und waid haben wir von der Jiaclilallen pis an diu pann- 
wise. Wir liabeu auch mit unserm vich gerechtigkait ze faren piG auf dou 2ö 
Stampf in das Zimertal. So mag aiu hicrt daselbs das yich trinken lassen, 
nnd mag das überhin kern bis auf den Bausch, und mag das da rasten 
lassen , und soll dann das wider an perg in die seiten herein kern, und 
Ton des holz wegen daselbs haben wir gerechtigkait in das Zimertal hinab- 
wen, als veer ainer vom säm mit ainem maißpeil geworfen mag, durchaus 80 
piA an des Gasteigers Bäffin. So haben wir dann gerechtigkait mit holz, 
wasser und waid vom Bäi^u bis auf die Platen, von der Platen hinab an 
(las Gasteigers wi6 auf den mitern zäun auch mit holz, wasser, wunn 
und waid. 

Item wir öffneil auch, das wir gerechtigkait haben, mit unserm vich ze 35 
treiben auf Ampuuuer und weiß (sie!), auch die bauuwiß auf sanct Geor- 
gen tag, und soll uns auch zue sanet Laurenzen tag widerumb oöen sein. 

Item es ist Terpoten, das niemant Ton sanct Gedigen tag hinz auf 
' sanct Michels tag kain holz an dem perg treiben soll bei fünf pAmteu; 

Item mar ist yerpoten, das niemant kain oi&ie panmzise soll yer- ^ 
seblagen, bei innf pfonten. 
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Mer iit Terpoten bei ftad pfiintan» das niemaiit kain viebstaig soll 
Tenohlagen. 

Her ist yerpoien bei ftinf pfünden » das niemant kaia haar auf der 
äßel oder tärren dorn soll. 

6 Item mer ist vcrpoton, das kainer kaiu überpfär oder überfolen auf 

die waid schlaffen soll. Weliclier iiber das üborfuer, der war dem gericbt 
fünf pfunt verfallen und bei bekernng tk's mans scbaden. 

Item weliclier den vaßnacbtmetzen dem ricbter gibt, der ist dessel- 
ben jars kain sitzgelt scbnldig. Darzue soll im auch der richter schuldig 
10 Beiu, ob or sein bedarf, auf tag oder tüdiug ze reiten piß an Biger, und von 
Biger hinz an Ziler, doch soll in, der B«n bedarf, hinwers yerzem und 
nagel und eisen geben, haimbwerz ist er im kain zening sehnldig *). 

Item wir öinen auch, das kainer ausserhalb der sonderspraoh dem 
gerioht ioht fürbringe, er w$U dann olag tuen und darumb steen, oder das 
16 er der sonderspracht nit erpeiten müg. 

Es ist auoh Tttrpoteiii das niemant kain geheiset einnemen soll on 
gerichts und der negsten naohpaum,8waier oder dreier, wissen und willen, 
bei fünf pfunden. 

Es ist bei fünf pfunden verpoten, das niemant in die gassen räumen 
80 oder die zeun in die gassen hengen soll. 

Es soll auch niemant den pach ob des dorfs abkem , und wer den 
abkert, der wer dem gerioht Ton iedem waller fonf phnnt yer&Uen ; aber 
über die wisen mag einer außkem aim soheeren >), wfir es, und zwo stnnt 
ungevarlich darbei bleiben, und darnach wider in den paoh kern , damit 
26 der paoh nit außtrioknet werd. 

Item es sollen auch die von hoff ab der hohen straß treiben in La- 
feür und sollen das darnach wider hinaus durch das Gäfflin treiben in die 
Stockseiten in aller maß, wie dann von alter heerkomen ist. 

Es soll auch niemant oberhalb der kirchen in dem paoh waschen 
30 oder ander unsauberkait darein thuen, bei fünf pfunden. 



51. Ämpass**). 

Vermerkt des dorfs und stab Ampans öffiiung ihrer corenzen, con- 
fin und ander irer nachperliohen ehaften und gepreuoh, wie hernfudi volgt. 



*) vgl. Tulfer und Volderer ÖJmmg S, 228 Z. 25 ff, 
scheers h», 

**) 8^on Im il, Ja^hunderU trüt Ampan (Amhan») als königlieku Sehlou 

xinfcr den (Inlnn dfr Graf ■<r ha ff ivi JnnfJiaf'' (i>if imd wurde 1057 n^t vielen 
andern Gütern von der vormundacha/Uichen Hegierung für Heinrich IV, an Mtnm 
treueaten Anhänger Bitehof AUwin wm Brixm fmüthen, gieng aber teährend der 
Unruhen unter Bischof Hugo wieder an die Witfm verloren. Erst Bischof Regin- 
bert (il29 — 1142) erhtpJt von deu-ifJhen Ampmtit mit den f!üfem im Innthak 
zurück und begable damit das neugeatißete Prämonslratenserkloster Willen, weicht« 
198$ aueh die Ffiure mft oOefi aflen \SseA<en daMH ethüU vnd dien auA 
gegenwärtig noch inne hat. 
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tan. stain in d« Nooke gäftl, darauf ift ain kreiii% 
nnd vom stain auf doroh das gftßl gerat auf Baosios, und naoh dem auf 

den 'WarbCLchl, da ligt ain stain mit ainem halben kreutz, und yon dem 
hernmb unter Hoehstrafier steig bei Rinner weg, da ligt ain stain mit 

ainem ganzen kreutz, und von dem selben stain herumh unter dem Ge- 6 
prenn, da ligt ain Main mit ainom ganzen kreutz, und von dem selben stain 
hinumb in die Waßerschöpf, ist auch ain stain mit ainem kreutz, und von 
der Wasserschöpf hinumh auf daz staiueu pruggl, und vom priiggl liinumb 
unter des Predler velt, da ligt ain großer stain mit ainem kreutz, und von 
dem selben stain umb mitten durch über das Gruebegk , und da leit ain 10 
stain mit ainem krents, Ton dem Gruebegk hin in der Binder-ebm» und 
▼on der Binder^bm hinumb an den weg, und von dem weg umb naoh an 
das Wiomharts gattor, nnd vom gatter dem paob auf naoh bis in den 
Qafleinspacb, und dem Gafleinspach auf nach bis in die prünen, da ligt 
ain stain mit ainem kreutz-, und von dem stain hinauf in die Hiener- 16 
wand in den schroven, da ist ain kreutz inn, und von dem kreutz in be- 
melten schroven hinauf bis auf daz joch, und dem joch umb nach an die 
von Ombras, und zwischen der von Ampans und Ombras herab bis in die 
Grueb, und au?» der Griieb herab in daz Tunkoltal, und von dem Tunkel- 
tal hunzt in Schreient-pach, und von dem 8chreient-pach, so deu von 20 
Ampans zugehört, ab naoh bis in den poden auf Amranner wisen, unten 
hemmb in den Qafleinspaeh, und von demselben paoh nnd stampf hinab 
naoh in daz Zymmerthal, in den paoh auf naoh geen Furt auf den steg, 
nnd den steg maoht der pfarrer, und Ton dem steg auf, bis daz sieh das 
waßer teilt, und da so\ die zwai teil gern Ampans und der drittail in das 25 
Zimmertal geen, nnd dem Ampanner pach ab nach in die Pachval, und 
aus der Pachval gerethen ab über auf den Laibis, und ubern Laibis auf 
den PfafFenanger auf das 8chrövel, und von dem Schrövel auf das neu 
gätterlein, und dem gätlerlein ab in das Neßeltal, und vom Neßeltal auf 
die Kapüchleben, genannt Htille, und von der Stille gerethen über hunzt 30 
auf deu fadeu des Ins, und dem iadeu ab nach bis auf das drit joch zu der 
stat Hall hinein, weiter und dem faden ab naoh bis an des Gftdls au, und 
▼on der au hinauf duroh die Achleiten bis an des Nocks gftßl auf den 
marchstain. 

Item auf dem Osterfenr ist ain dreieggeiet zipfl. und das ist ain 85 
gemain, stoßt morgeahalben an des Paul Norers gmnt, ge^n mittentag 
such an io, abenthalben an gemain veldweg. 

Mer ligt ain dreiegget gemain im rib zwischen beider wog, des 
abenthalben ^owinklget stoßt gon mitternacht au dos Kirchmairs acker. 

Mer ligt ain gemain bei dem weg, der auf den Kreutzpiichl geet, 40 
stoßt morgenhalben an August in Holers grünt, abenthalben an den gemain 
weg, mitternacht an des alten Heusen Hannsl von Nagerpach grünt. 

Item in dem Nagerpaoh da ligt ain gemain, stoAt morgenhalben an 
/örgen tou Nagerpach, mittentag an die gemain straßen, abenthalben an 
den Hannsen Ton Nagerpaoh. 46 

Item in der Fazoll ligt ain gemain, stoßt moigenhalben an des 
Potaiingerle gront, mittentag an veldweg, gegen mittemaoht an de« 
Kapers grünt» 
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Item die von Ampans haben recht, hinab in die au zu faren alle 

tag bis auf sand Jürgen tag, und nach sand Jörgen tag alle sonntag und 
mitwocli bis auf sand Michels tag, und nach sand Michels tag alle ii\<^ /.u 
fareu bis auf sand Martins tag, und am moutag recht, zu treiben die kiio 
6 in den Laibes, den erichtag auf in die l*ac]ivall , den phinztag in die i*re- 
fer, den fnitag in die Seiten, den sambstag an den Sonnonpüchl. 

Und die schweiu am souotag auf das Egerdach , am moutag in das 
Henstal geen Laibk jnim see» am eriohtag geen Fort, mitwoeh anüs Eger- 
dach, am phiostag geen wisen inim aee, am freitag auf. den Eberwali, am 
10 aamstag an den Sonnenpüohl. 

Item ain yol, das Tier jar alt ist, yerpoiten bei v ^ und bei des 
manna sdiaden. Welcher stier über drei jar ist, verpotten bei y 44 und bei 
des mannt schaden, und ain geschnitter ox auch bei v U etc. 

Ttora die rützigen, wurmigen, schöbigen roß, oder die einspringen 
16 und leui anfallen, sind vcrputten bei v // und V)oi dos manns schaden. 

Ain ieder soll sein vich halten dem andern an schaden auf sand 
JSrgentag. 

Item daz kainer kain iugehuuseu ein soll nemen an der nächsten 
naohpanm willn und yergumen. 
SO Es sol auch kainer kain eehalden dem andern aus seinem piot din- 
gen, iedes bei y und bei des mannes schaden. 

Es sol auch kainer auf den andern räumen 

Es sol auch kainer nach sand Jörgen tag auf den andern anewanten 

bis auf sand Bartimes tag. 
S5 Es sol aueli kainer kain gemain auffahu an der naehparn willen. 

Item man sol den pach nicht abkern oder nicht unsaubers darein 
werfen, oder wascluin bis gar in ^agerpach, iedes stuck verpotteu bei 
T ii) und bei des mannes schaden. 

Mau sol auch in kain weg schnaiten, und wann der neu gipfel den 
80 alten begreift, so mag ein ieder auflesen im stab im schwarswalt und 
laubhols. 

Item die maulkörbwiden, wagenwiden und die laif sein verpotten , 
ain ieder stam bei y 

Ttem als oft man die schwein yerpeut zu ringlen, und nit tuet und 
36 last die hiufür, der ist vervallen von iedcm schwein v iL Auch wer den 
andern überpaut, daz ist ain unrecht. Her ist verpotten, welcher ain mareh- 
stain auspaut, umb lij //. 

Item die vier heuser von Nagcrpach haben ain freie drenk. 

Item mer ist verpotten, welcher aiu offen stall hat, darein das vich 
40 lauft, und premstal, das er denselben sol halten an schaden, bei v ü uud 
bei des mannes schaden, und ain ietssigs hudigs roß, das über yier jar, ist 
yerpotten der herrsohaft umb die peen und bei manne« schaden. 

Item weiter ist ain ganze naohpenchaft zu Ampans ains worden, 
daz ain ieder seßhafter mau zu Ampans albegen des negsten montags nadi 
46 aller heiligen hochwoich, acht tag nach ostern, sollen zu £ruer tageszeit 
umb die sibent stund vormittag bei einander sein , do man gemainigclich 
das täding ist halten, und wo ainer zu raerchstaiuen hat, sol ain nachpaur- 
schalt demselben marchsluin setzen treulich uud ungeverlich, und weicher 
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Bit kumt anOdrhalb gota gwalt and herren pot iat yemlleii bei t und 

iin ieder marchstain gibt zu Tertrinken ij kr. 

Item es 8ol auch kainer am lüii«!;s vor sand Matheis tag kain zaunran- 
ten gewinnen, auch nit mer, dann er aul ain j ir zu peiucm zäun not ist, 
bei der peen v //, und wo mau das tiudt, ho mag ain ieder haimbfüren. 6 

Es 8ol auch kainer in seinem haus Uißen auf den ilsen har dorren 
oder bei dem liecht schwingen, bei der peeu v// und bei des manns schaden. 

Jiem 68 sollen auch die dorfmaister mitsambt dreien uachpauru alle 
hflrbflt alle feuntet^ und wo das not ist, bedohten, und, wo not tuet» ain 
ieder dasaelb wenden. 10 

Es sol anoh keiner über den andern mit seinem kom oder mit an- 
dsrm &T6n &n Yorgunst seines naehpam, bei der peen v if und bei des 
manns sebaden. 

Es soL aueh kainer vor dem andern in das yelt mit seinem yioh sobla» 
gen^ bei der peen v ^. 16 

Es sol auch kainer mor in dftz veld treiben, dann er auf sttnem goet 
erfüeren mag, bei der peeu v //. 

Es sol auch ain iedes haus und hofstat, wie von alter horkumeu ist^ 
dorfmaister und kirclibrob.st sein, die ietzt sein oder nocli werden. 

Item es sol aucli der, so mit dem pfurrer den zecheuten die zwai tail 20 
in iüupans aulhebt, der uachpaurschaft den zechentstier halten von aiuer 
lidhtmes anf die ander, wann der alt abgeet, sol man ain andern stellen, 
und ain ieglicher pfarrer su Ampans sol von dem zeohent des dritten teils 
den pem der naobpaumohaft halten, wie von alter herkumen ist 

Es sol aueh der mtillner, so er meld, das waßer nit selb abkem und 26 
wafieni, bei der peen y tf. 



52. Innsbruck^). 

ÄUi <Um StaeMuch ». J. 1800. Fapitrhd». (äi7 BL in JO. Folio.) bl. Sla—SS« m MagütraUarchivt 
SU Jmuimdt. DU Ai^fkeiekmimt «Umm W^tathum» fehSrt dm Sud» du iS. JaM, «n. 

Hienach ist vermerkt der stat zu Insprukg ehaft und Öffnung, 
ftlsTon alter und mitgueter gewer und gewonbait herkomenist. 

Von erst stet unser dffiiung, das unser statgerioht gelangt und get 
binauf in Hettinger gassen unz auf den markstain ob des Eünigerösleins 80 
peont und des mein peunten, und Ton demselben marchstain gerecht 
^ber in das Kenental an Hettinger pach, und aber von dem markstain bei 
des Torgenanten Eünigerösleins peuut oben hinab pis in den Tuftbaoh, 
uid ist die ober wagenlais lantgericht und die under wagenlais stattgerioht, 



*) Das GebietyMif welchem die Stadf Inmhrurk pnffifaiul, gehörte vorder Grün- 
<^ng deiselben (11. Jahrhundert) und bia zum Jalire l'Jdl tkeila zu der Ho/niark 
Wüten (Mfi Anm, sw dieaem WeUihum), theU» *u der Herrsehafl Amnu, wo die 
I^ndesßirtten al» ^gentliümer ein eigenes Propsleigericht haften. Schon im J. 1180 tvar 
*>» Innsbruck ein eigener Markrichter, icelcher nach Vermöiien da-^ Gotteshaus zu Wüten 
"Ret aUe »eine Güter ^ soviel unier ihm gelegen^ schirmen und befriedigen sollte. Nachdem 
OHo Z,, Henu^ von Meran, den Ort mü Mauern und Qraim umgeben und mit «CSdt« 
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und aber von demselben Tuftbach gerechen über an die Süll, und nach der 
Süll auf unz neben den grossen alber üb den Stadien in Wiltner gassen, und 
gerechon über gt gun des Oswults Moren stigl und akher, und von derselben 
stigül gorecben über an das In under Ziügllioleu. 
ö So stet unser Öffnung umb die stattschranu vor dos Zerreumautels 

haus, und ist es schön und regent oder sneibt nicht, so mag der stattrichter 
sitsen aneserlialb des gewelba, doch mit dem rogken an das gewelb ; ist 
aber, das es regent oder sneibt» so sol und mag der richter bin in sitzen nn- 
der das gewelb mit den mgken an die benaer daselbs, wenn sieh daa also 

10 gepnrt und z» sehnlden kumbt. 

So stet unser Öffnung und alts herkomen, ä&a wir haben mit Hettin- 
ger holzwaide und gesuch von dem joch unz herab in den wag, wir naefa 
stattrecht, und si nach dorfsrecht, und gelangt derselb gesuch von dem 
Meilprunnen pis herab in den Tuftbach, und von demselben Tuftbach auf 

16 an das joch, und vorderab in den wag, als dan das die margkstain ausweisen. 

Auch öffnen wir, das wir unser') kue süllen treiben alle wochen zwir 
durch Wiltner gassen auß in die Ode, desgoleichen die swein durch Wiltner 
gassen auß gen Winkl auf den sweiuanger ; auch treibt man desgleichen 
die Bwein all wochen zwir hinab gen Mülen auf dos mos under der Spreng, 
20 als von alter herkomen ist. 

Auch stet unser öftnung von wegeu der au, die der Ziegelgieß schai- 
det zwischen unser der statt und der von Wilteio, die selb au gebort der 
statt sne. 

TTnd Äbleins gwelb nnd alle gwelb in der statt sind gemein. 
M Anoh ist von alter verpotteni das niemand in der statt kainen über- 
Bohntz, noob auf ladung sol machen oder machen lassen &n des rata daselbs 
willen und erla^ubnüß. 



titchfn Rechtm und Freiheiten mugeUßUet hatte, »folgte i. J. 1239 die Erhebung 
Innsbrucks zur Sfadt und die Einsetzung eme.<i eigenen StadlgerichtH durch Herzog 
Otto 12S1 die Erwerbung der GeridtUbarkeit von Willen durch Meinhard IL 
Konig H«6itrieh enoaterte n^n anderen Freiheitm die QerichteprioUegien der Stadt 
dahin, dass ^alle die edel nnd unedel vor gericht allda den burgern recht nehmen 
und geben und sich dea hofrechtes nicht braucJi^n flollen" (1319): dass „wer 
außer der stadt gesessen und von den burgern allda schuldig, kumiut er in die 
•ladt, miegen sie in und eein gut mit dem rechte wol Teriegen" (1999); ^die von 
Innsbruck sollen vor niemand andern zum rechte stehen, denn vor irem rich- 
ter zu Innsbruck; nußer was lehen und aigen betrifft| in dem gericbte, wo 
die guter gelegen f Burgleckner). 

Wiedel holt wurde J. in späterer Zeit noch mü besonderen Varreehten aus- 
gestattet und in meiner Organisation geändert, his da.y iru Jahre 1815 wieder ein- 
geßihrle Stadt- und Landrecht die selbständige Jünstenz des städtischen Gerichtes 
absorhiriiB, 

Sehloee und Herrschaß Amras, deren Ursprung sich der htJitorisehen Kunde 
entzieht, war nachjcei'ihar zuerst ivi Beaifze der Orafen von Andechs, später gehörte 
es als ein Kammergut den Qra/en von Götz und Tirol und wurde als Lehen oder 
I^and wiedvhoU am vereehiedene FamUSm vergeben, bis et «on 1698 an wmUo^ 
brachen in lemdeefäretlicher Verwaltung Mieft. Dies Propsf.dijericht war schon im 
17. Jahrhundert von der Schlosuhaupfmannschaß getrennt. Ivi Jahre 1806 VOUrdt 
es aufgehoben und dem Landgerichte iSonnenburg ( Witten) einverleibt, 

1) viuerj iffit der A«. 
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Mer öAien wir, das der sloBser auf dem paeh geBetsen, oder wer in 
demselben haus sitze, der sei den paoh durch daaselb haus fttren und laiten 

der statt dn allen scliaden. 

Es sol auoh der gank durch das ofeuhaus tag uod nacht offen sten 
zu des paders primnen, wann die zwai hrunnenstuk sind gemain. 6 

Der prunncn in de« Peter hofkürsiiers liaus, oder wer darinn sitzt, 
der ist auch gemain, und sol die pruuuseul steen zue densolbun prliuuea 
in des Melchiors seligen kinder garten neben dos Lenzleins hans. 

Es sülleu auch vier gemain pachofen bei der statt sein. Der erst 
paohofen in sant Jacobs »ofenhaus, (der ander) in des Eäppelers ofenhaus» 10 
der dritt in der Newenstati in des tfelohior Nesfns seligen kinder Ofen- 
haus neben des alten Langen haus, und das yierd ofenhaus enhalben der 
prukgen in der Horant haus. 

Es sind auch alle pragart urab die statt hinder den häusern alle 
gemain, und hat darinn niemant kaine recht, dann mit des rats willen 15 
und erlaubnuß. 

Es sol auch ain gankgsteig gen durch das AngerJ'eld zue der llaidmiill. 

Auch üliuen wir dits ') höfl bei dem rukhentor innerhalben des 
Ypphovers tor ; durch das selb höil sol tag und nacht ain gemaiuer gang« 
steig gen auf der statt wer. 20 

Bs sol niemand zu kainem palkeut noch yenster nicht ausgießen, noch 
schatten bei ainer peen y & pecner. 

Es sol auch niemand kainerlai kerach, noch ander unsauber ding, 
noch gemüll in der statt pach schütten oder giessen, noch auch kuttlen, 
noch heut oder solh unsauber ding darin oder darauß waschen, desgeleichen S5 
noch auß der statt prünnen oder waeserstuben bei denselben prünnen, noch 
auch nicht darin unsaubres legen oder waichen bei der obgonanten peen. 

Desgeleichen sol auch niemand nicht unsaubers werfen oder schüt- 
ten in der statt graben bei derselben peen v // perner. 

Es sol kain lachner oder i'ragner über das jar des morgens vor mit- 30 
tem tag auf dem platz weder smalz, kas oder air, noch obs, noch ander 
speis nicht kauffen, nooh ansetzen bei der peen y IST pr. 

Auch öffnen und melden wir, wer des Zerrenmantels haus inn hat, 
den sol die wer oben durch dasselbig haus albeg offen sein« 

Auch öffnen wir, wenn wir elich täding lassen beruffbn drei tag 36 
nach einander, welcher dann burger ist, der sol die selbig drd tag zu dem- 
selben elich täding und zu dem rechten kernen bei der peen, die von alter 
darauf gesetzt ist, es wer dann sach, das in das bernffen nicht begriffen 
biet und nicht darumb weste ungeverdlich. 

Und wer also nicht zu dem dich täding und zu dem rechten körn, 40 
und den das berufFen begriffen biet, der oder dieselben sind dem stattrich- 
ter die peen vervallen, die von alter darauf gesetzt ist. 

Es sol auch dieselben drei tag kain burger yon der statt weder reiten 
noch geen, dann mit ains richters oder burgermaisters erlaubnüß. 

Es soll auch kain burger noch insezz, er sitz in der statt oder ausser- 46 
halben in dem burgkfrid, weder frawen noch man nicht aufoemen, noch 



1) das da« hi» 
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behAuseD, dann mit ains bnismuuBtoxB oder richten erhuilniÜA, bei der 
obgenanten peen. 

Meer öffnen und vermeiden wir. wer swein in der statt oder aiuser 

in dem burgtrid hiit, der oder dieselben sullen die lassen ringlen, damit 
ö das niemand in medern, nocb anderer scbaden von in beschäch; wer si aber 
darüber für den birten ti il» und nicbl geringelt biet, den oder dieselben sei 
aiu statrichtor zu stund luääeu pheuteu umb sechs kreutzer. 

Vermerkt gemainer stut Innsprugg und der von Hetting Ord- 
nung dos holz halbens. 

Am 4«wu*lU» StadUtteh BL 70«— 7/«. 

10 Besohlossen an freitag nach dem suntag Caotate anno domini y. tercio. 

Am ersten, daa niemant von Arzaler gemerk bis gen Mun2 anf die 

Zörrer ob Alheiligeu, und von Münz auf da« rastl des ochsenlagers und 
den steig hiniunb vom rastl bis auf den Sparberschrofen, und darnach auf 
dem Clamegk, und darnach nach der Clam über den grat hinauf kain aigen 
15 holz slagon sol, es hab dann den spau über den stock anderthalben schuech, 
bei der peon, als oft ainer uberfert, von ainem ieden stam v & pemer. 

Bamadi von derselben lön bis auf Matzenpuchel hinaus, das aber 
niemant kain aigen hobs slag, dann es hab den apan nemlioh aia eehneoh 
lang auf dem stock, und enhalb dee Hatzenpnäiels lol kain aigen holx 
20 geelagen werden, sonder allam es sei gehait werden zu den arohen, aber 
laubhola mag ainer simlieh zu seina hauahabens notdurft wol siegen, aber 
nicht zu verkaufen. 

Auch so sol kainer mer holz slagen, dann zu seinem haushaben, aber 
pecken, pader, wirt, kohu-, die sollen zu irem gewerb kains slahen, allain 
26 sovil als ain ander burger oder inwoner zu seines haushabens notturft, 
bei der peen ains ieden stambs V // perner. 

Auch die, so holz zu iim haushaben^slagen, sollen kains auklafteru 
odmr auftetzen an dem \>cv^, noch des zu furgeding uiemants hinlasseu zu 
hacken, bei ainer peen, als oft ainer das uberfert, t & perner, auoh des 
80 holz, und den arbaiter zu strafibn, und welher ain oder mer arbaiter haben 
will, der sol si haben in seiner speis und Ion. 

Item welher auch grun oder ander holz siecht, der sol alsdann das 
gros auch heraus hacken und kain gereit nicht nidor hawan. 

Auch welher gnin oder ander holz siecht, der sol es vom stam bis in 
3ö gupflalles aufhacken und das reis zu häufen legen oder zu schawen machen. 

Doch ausgenomen, ob ainem benoltet in ain archen taxen oder in ain 
holzzaun, dem sol es zimlich erlaubt sein. 

Item auch der wiutwurf halben und der turren est-), das man die 
mug aufhacken und haimfurn zu seinem baushaben, aber nicht zu verkaufen, 
40 und im holz nicht au&nklaftem, noch zu setzen. 

Auch ob ainer zimerholz, schintl, spelten oder sagholz zu .seinem 
haushaben notturllig wurd, mag ainer wol, doch mit der waldhueter wis- 
sen, abhacken und die haim fnm. 



^ ist hi. 
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Auch der Mohenprenner halben sol ksiner kun grau holx nider ala- 
hen; aach toi er es taugentlich mit dem feur halten, damit dem holz kain 
aehad beseheoh. 

Das auoh kainer kain hole slaoh, er sei dann so Innspragg oder 
Hettingen seßhaft nnd geh stenr nnd ander dienstperkait, wie ander bur- 6 

ger oder inwoner. 

Das holz, so ietz geslagen ist, sol derselb, des es ist, zwisclion }iie 
und phingsten aufraiimon bei der peen v f6 perner, nnd wolicher das nicht 
tet. so niocron das die waldhneter aufmachen und hiuiuru, und das selbs 

prauche:! oiler verkaufen. tO 
AVas hnlz aiiior hinfuro siecht, der sol es von stund an aufsnaiden 

und aufräumen bei der yocn v perner. 

Das eiseumaß yiudt muu zu Innsprugg an dem lutor. 



53. Höttingeu. 

Ketinger veldöffnung. . 

Kunt und zn wissen der von Heting, im lantgericht Sonnenburg 16 
gelogen, vcldiiltnung iror alten langwirigon pebroichen, horkomen, rediten 
und gt'rochlif»koit€U, und Avio man auf sanct (Jeörgon tag, des heiligen rit- 
ters, dise veldöffnung in gcgonwiertigkeil des herrn luntrichfors zu Sonnen- 
burg, oder ain anwald an seiner statt, auch dorn von Insprugg und der 
nachperschaft zu Heting boisein verlesen, alsdann die gätter, legen und 20 
zein besühaweu, besichtigen und all uuitUrftig mengl bei ieder aufgelegten 
peenfallen wenden sollen, und volgt hernach: 

I 1. Entliehen solle albegen auf ainen ieden sanct Qeörgentag der 
herr lantriohter zn Sonnenbnrg oder ainer an dessen stat geen Heting auf 
die Stadlhofetat komen und daselbst bei der veldöffiiung sitzen und sein. 26 
Bavon ist man ime auf denselben tag schuldig das mal, auch seinem roft 
die fueterung. 

§ 2. Zum andern sollen die yon Insprugg, so grnnt und poden zu 
Heting in veldern haben, auch auf Banct Qeörgentag geen Heting auf die 
Stadlhofstat komen. alda recht nemon nnd gclion. 80 

§ 3. Zum driton soll auch die nacht]»erschaft zu Heting, so grünt 
und poden haben, auf Georgi auf die Stadlhofstat nnd also all zusamen koraen. 

§ 4. Wann aber ainer der von Heting auf solchen tag an genneg- 
samb ursach uit kombt oder erscheint, so ist er verfallen vj kr, kan er aber 
ans unaolMn nit komben, soll er das der herrschatlb anzaigen. 36 

$ 5. Und sodann die von Insprugg und Heting bei einander seint, 
alsdann sollen albegen zween, drei oder vier oben nach der troyen und 
bis zu der oapell geen Allheiligen und unten auoh bis zu der capell, item 
ilber den prach auch und bis zum Aschpachgatter geen Allhefligen hin- 
aus geen. 40 

§ 6. Und nemblich der eschehei mit drei oder vier nachtpern under 
dem Hofen hinaus; da sollen si beschauen die zein, und fanden si ain 
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1 ticken, das n sohwein dardnroh mügon, ist es yerfaUen xa geben iq 

kreizer. 

§ 7. Item der dorfmaiater mit dem richter, auch etlioh nachtpem 
und etlich vou Insprup;?, albeg zu halben thail, sollen durch die gassen 
6 hinaus geeu, die legen und gätter beschauen, ob si gemacht sein. Und wann 
ain log oder gatter nit gong ist, soll er zu Jori verfallen sein iij kr., und 
ain pau in ain zauu ij kr.; so es aber nit den andern tag gemacht wiert, 
alsdann ist er verfaUen iij kr. Wo aber niemand den zäun machen wolt, 
soll in am driten tag der dorfmaister machen, und aber mer iij kr. yer- 
10 faUen sein. 

$ 8. Item wann einer in die lantstraß holz, staan, mist oder anden 
nnsaubers wirft und zu Jori nit raumbt, ist verüeillen iij kr. 

§ 9. Es soll auch niemant weder holz- noch stainhaufen naoh der 
Straß hinaus von der statt bis geen AUhciligen durch die Ostergassen, 
15 Valpach und andere gassen nit legen oder stecken türschlagon und den 
weg damit vormachen, auf das das vich dorn von Insprugg und Heting 
un geirret durch die Straß müge, auch die gemain lantstraß frei und ge- 
raumbt sei. 

§ 10. Item so goet ain pach durch das dorf, denselben soll man 
ao sauber halten, und wo etwo iemani was unsaubers dardn wirft, der soll 

gestraft nach gnaden der hernchaft, und der pach sauber gehalten werden. 
§ 11. Vener bei der Stadlho&tat soll sein ain offner gatter und ain 

stigl; wo aber nit, ist yer&llen iij kr. so oft und ain ieden tag, als lang si 

nit gemacht werden. 
25 § 12. Wider beim Zänudl metzger soll auch ain stigl sein, da ain 

flau mit essen übersteigen mag. und aber dannacht kain schwein nit. 

§ 13. Mer im Ruepprecht aussen soll ain leg oder ain gatter sein, 

den des Georgen Hehrainers erben lassen sollen machen, dagegen haben 

si ain anewant, bei der straff. 
30 § H. Item im obern Satter soll ain gatter sein geog und gab, und 

so er nit geng und gab ist, hat er TOifallen iij kr. alle und iede tag, so 

lang man in nit macht. 

§ 15. Im untern Satter soU auch ain geng und gäber gatter sein; 

wo nit, hat er die straf verfallen, wie ob steet. 
86 § 16. Weiter auf Gumplgäu soll auch ain gatter geng und gäb sein 

bei der straf, wie ob steet, als all tag iij kr., so lang er nit gemacht ist. 

§ 1 7. Mer am Leten soll auch ain gätter sein, das menigelich daselbst 

aus und einfarn mag; wo er aber nit gemacht ist^ auf sanct Georgen tag, 

so ist er verfallen iij kr. 
40 § 18. IJud wann zu sanct Georgen tag aber gar kain gatter an denen 

orten, wie ietzo hirob gemelt ist, alsdann so seie ain ieder gatter, der also 

nit da were, beeonderwar yer£^llen kr. und alsdann soll er gemacht 

werden. 

§ 19. Bann die xween, als den obem und untern gatter bei der lant- 
46 straft, soll machen und versehen der mesner zu Heting, darumben er dann 
ain angerle von der kirchen innen hat, und so er aber die auch nit machen 
wnrd, ist er die straff veriaUen, wie ror steet 
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§ 20. Item den gatter am Fmoh sollen machen und yenorgen die, 
ao daselbst güeter haben, bei dem peenfahl iij oder vj kr. 

§ 21. Verrer hinter dem Gcirpichl soll sein ain legon, da menigelich, 
wer recht und fueg darzno hat, fahrn mag, und po aber dieselb zu sanct 
Geörgonlag nit gemacht i.st, hat si verüalien und ist strafper umb iij kr. so 6 
Lang alle tag, bis 8i gemacht \»t. 

^ 22. Mer am Graunsfain aoll auch sein ain logen, das menigelich, 
wer recht und fucg hat, faren mag, bei dem ]ieenfal, 8o si zu Georgi nit 
gemacht ist, iij kr. all tag, bis si gemacht wiert. 

$ 33. Bei der linden iat anoh ain leg, die aoU zn aanct Georgentag 10 
gemaeht sein, das ain ieder, wer recht hat, faxn mag, bei der straff iij kr., 
wie Tor eteet. 

% 34. Und wann aber zu sanct Geörgentag gar kein legen an denen 
orten, wie hievor gemelt, ist> alsdann so ist ain iede leg, so nit da were, 
beeonderbar ver&Uen yj kr., und hernach soll si gemacht werden. i6 

J 95. Item und wann ainer den andern überpaut oder iiberzeint, so 
soll er zu sanct Geörgentag clagen, da soll im erfolgen, was recht ist. 

§ 26. Mer nach verscheinung sauct Geörgentags soll alsdann kainer 
den andern ancbauteu bei der straff. 

§ 27. So ainer säeu will und den aamen am arm hat, so soll er am 20 
ersten besehen, ob sein zanii, so er ainen hat, gemacht sei oder nit, und ist 
er nit gemacht, so soll er den samen uiderlegen und den zäun zuvor, und 
ehe er ansät, machen und Tersorgen bei der straff. 

S 38. Weiter wann ainer ain marchstain anspant und nit tu. stund 
an widerumb setzt, das das erfaren und deraelb zu rechter weil und zeit 85 
bedagt wiert, so ist er verfidlen zwai und fln&ig pfünt pemer der herr- 
sohaft 

§ 29. Wann ainer ain marchstain verrüert oder umbfellt, so soll er 
stillhalten mit dem pflueg und widerumben den marchstain an die alt statt 
setzen. So ist er der herrschalt nicht schuldig, thät er es aber nit, so ist ao 
er strafper. 

§ 30. Item und ob ainer ain schwibogen über den marchstain hinaus 
in den ring setzte, der ist verfallen iij kr. 

§ 31. Im untern Hctingor veld ligt ain üugerl, das dann dem eschehei 
zuegehört, da mag menigelicheu, so fueg und recht hat , anebauden ohne 35 
yerhiuderuDg. 

$ 88. Yerver im SKtter ligt ain anebant, die gehört Georgen Stub- 
mairs erben zne. Da mag anebanden, wer darauf bemert und recht und 
fdeg darzue hat 

§ 88. Mer im äussern reld ligt ain anebanden, die dem Stärchl zue- 40 
gehört hat und iezo Clausen Mezger zuegehört. Darauf mag auch ieder- 

man, wer fueg und recht hat, anebanden. 

§ 34. Item des Perchtolts erben zu Heting haben ain anebanden im 
äussern veld. Da mag auch iederman, wer recht und fueg darzue hat, 

anebanden und faren. 46 

§ 35. Verrer wann ainer mit dem andern raarchstaint, so ist ain 
ieder derselben der nachtperschaft zu Heting schuldig drei kreizer. Das 
sollen die nachtpern und der richter mit einander vertrinken. 
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§ 3fj. Mer wann der eschehei fund ain hertatier im UOä, so soll er in 

amblich uuslrcibcu. 

§ 37. Item der oschehoi, so er ain scliwoin im vclt fiiult, das gena- 
gelt ist, und dasselb cinthuet, 80 ist man im Hchuldig zween kreizer. 
5 § 38. So er aber aiue tmdt im veld, en »ei wiuter oder sumer, die uit 

geringelt ist, so soll esdiehei die einthaen, und im dayon zu geben schul- 
dig sein iij kr. 

S 89. Wann ain vich, es seie gleich, was für Tich es ist, in das yeld 
kombt und der esohebei das gewar wierti ao soll er alsdann hingean nnd 
10 beseohen, wo das eiukomen ist, und ündt er dann ainen zäun, da es ist 
einkomen, so ist derselb sann pännig, und soll der, dem solcher pänniger 
zäun zuegehörty den znegefiiegten schaden Yom Tich beschehen absntiagen 
schuldig sein. 

§ 40. Itom der eschehei soll zu snraors zciton alle wochcn unib das 

15 veld ^;oen und die zein besechen, ob hI gumaclit seiud oder nit. Und ob aber 
escliohui aiu luckeu iu aiuem zauu beilud t, dardurch aiu schadeu besclieheu 
mecht, so soll «r roa, stund an hingeeo zn dem, dem deiselb Inekanzann 
zuegehört, nnd ime sagen« das er den zäun wand und die Inaken yermach, 
auf das kain sohad besoheob und Teranlafit werde. 

20 §41. Barumben bat der eschehei zwai anewanten im untern und 
äussern yeld, die gehören im zue zu mäen, und wo aber ime ainer an den- 
e<elbigen zu vil hinpanen wolte oder wurde, und er eschehei sich dessen 
beclugte, auch zwoon erber frumb naoh^m darzua föert und behnden 
das, ist er strafpor umb iij kr. 

25 § 42. Item der eschehei soll aucli alle die weog machen, so aufs veld 

gcen, auch die staudcn, so si iu wäg haugen und irrn wurden, doch ohne 
schudcu uud nachtoil hinweg hacken. 

$ 48. Weiter wann ain naohtper die hertstier stelt, so gibt er yon 
ainer kne ain kieizer. 

SO S Wann ain naohtper ain stier leieht zu seinem yich, so soll er 
denselben, weil er in hat, zu fnetteren schuldig s^ nnd alsdann wider- 
nmben haimbschioken. 

§ 45. Item von dem Rautpichl, wie den der Kerschpuecher innen 
hat, ^ibt man jcrlicheu davon ain gülden. l>er selb gülden gehört dem zue, 

35 weicher der gomuiu die stier stelt. 

§ 4G. Mer und wann ainer ain zeitig koru auf seineu ackern hat, 
und mit demselben körn aus will larn, und aber ain anderer bei denselben 
seinen ackern auch ain zeitig koru hat, das noch nit abgeschuiten were, 
SO soll er zu demselben geen oder ime zu wissen thuen und anzaigen, er 

40 welle sein kom hinweg fäem, das er ime räum auf desselben Sdcem, damit 
er darüber &ren mig und ime kain schaden thue; thuet dann der das, ist 
es guet; thät er es aber nit, so hat der, der sein korn haimbfiem wolte, 
macht, dem andern, so er gewarnt, das kom abzuschneiden und soll ime 
es abschneiden, und alsdann demselben haimbfiem auch schuldig sein. 

45 § 47. Item von Stillar-rain int man järlicheu zu thuen schuldig drei 

pfuut pernor, die hat eschehei einaunemeu, und wer denselben rain inn 
hat, soll es bezaleu. 



Digitized by Google 



239 



S 48. Item es aoU anoh ain ieder dem eichehei gel>en Ton ainem 
leben yier garben, xween voggen und xween habenii oder aber flir einen 
ieden garben aeht fierer. 

% 49. Mer wer pant, der soll dem mesner geben von ainem lehen 
•inen garben, auf daa er gewärtig seie mitdemleutcn, so < in lioohweter iHt. 6 

§ 50. Verror es ist auch hiemit zu wissen, das alle die vorgemolten 
peenfallen, straffen und puesson, so drei und sechs kreizcr beriort, der 
nachtperschaft znefallcn, ervol^cn und zuesleen sollen. W:is aber andere 
straffen und die straff der zwai und tiui'zig pfuut pernor anlangt^ dieselben 
gehöru und lallen der herrschaft zne. 10 

§ 51. Weiter so soll und mueß der dürlmuister /u Hctiu^ auf sauet 
GeÖTgentag dieselben peen und puessea eintreiben und einbringen. 

S 62. Item bei eanet Leonharts stock ist auch ain gatter, den soll 
üfanch Grein, Panl Piegger und Jacob Hengler machen und Tereorgen, 
and der soll Teraofalossen sein, unzt das man mit der sumemuanng ein lö 
und ausikrn will, dem Lucas Bied und dem Hafer ohne schaden. 

§ 53. Yener bei Allheiligen ist ain leg^ die soll auch geng und gab 
sein, und Wer recht und fueg hat, faren mag dariber, bei der stra^ wie 
hicTor gemelt von legen gesetzt ist. 

§ 54. Aber im Satter ist auch ain anebanden, die gehört dem esche- ISO 
hei zu mäen zue. 

§ 55. Und wann :iinor hei der lautstrasscn ain zuuu aufsprcisson weit 
hinaus auf Allheiligon wert«, so ist er verfallen ain unrecht als drei kreizcr. 

§ 56. Im untern Hetinger veld ist ain stigl bei dem Geirspichl, die 
soll und mues ain ieder, der das stuck daran stossent hat, versorgen und 25 
machen, und hat das ie2o Feter Straub mezger innen. 

§ 67. Item im äussern yM auf Giaunstain bei der linden ist ain 
•newant oder eschen-rain, gehört dem eschehei zu mSen zue. 

% 58. Im Hollenweg soll auch ain leg *) sein, die sollen machen und 
versorgen, wer daselbst das daranstossent stuck inn hat, iezo des Claus 30 
Hagens erben. 

% 59. Wann ainer schöbige, rizige oder wurmige roß auf die wisen 
oder in die velder auf die geraain kert, der ist von ainem ieden roß peen 
verfallen Hnf pfunt pemer. Das gehört dem richter zue, so oft iemaut 
billich beclagt wiert. 35 

§ 60. Desgleichen ob ainer unrains klovich hat und auch auf die 
gemain kert, der ist ersti^emeltc peen verfallen und strafper. 

§ 61. Item und zum lelzteu so soll mau ') dem allen naclikumbeu, 
und wann nun diser iezo hievor gemelten yeldöfinung also auf ain ieden 
nnct Geörgentag nachgelebt, und die gfttter, legen und zein fleissig besieh- 40 
tSgt, audi all ander artid und puncten hierinn begriflen, yerricfat und 
dieselben volzogen, alsdann nit änderst und hiewider gehandelt werde, 
und all Sachen also ausgericht und Terbracht ist, so solle darauf der rich- 
ter oder sein anwald, auch die von Insprugg und die nachtpetschaft zu 
Heting widemmben zue einander komben und die verwirkten peenfällen 45 
und puessen, so, wie hieror erzelt, der nachtperschaft zuesteen und fallen, 
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dooh zimblichor und wol gebirender weise und maß, auch in gueter freunt- 
sohaft nnd ainigkeii mit einander vertrinken, wie dann von alter her dar- 
xae komen ist, ohn alle gcverde. Alsdunn so mag ain ieder wideromben 
haimbgeen und hat die reldöffnung ain ent. 

5^. UV/ toi*). 

PergamtHthäs, vom Jahre tß». gr. 4*. 8 BL im Archiv de« Stiß*a IViUen. Sign, es B t, 

5 Der nachperschaft und gemain zu Wilthann fürgenomne 

fatsung, Ordnung und ehehaft. 

Erstens ist geordnet, das der gemain diener revereuder die sehwoiu 
herbstzeiton so hing liieten soll, unzt der ungepaut roggen gar zuegofroren 
ist. Dargegen soll imo von iedeu vier kreizer geraicht werden. Item soll 

10 man ime von ieder kuee oder andern reveronder vidi, so dahaimb bleibt 
und nit geen albm dribm wierdet, finf kreizer, aber von ainem haubt» m 
gehen albm gehet» yier krenzer hüeterlohn nnd noch darxne nnst anf die 
albmfftrt Ton Oeörgi an yon iedem hans die milch, wie es Ton altem her 
gebieiohig gewest, geben nnd xneetöllen. Wann man aber nit geben albm 

16 fäinr, soll dennocht zu der besagten albro&rt die milch absein. Weiter soll 
er gemain diener das escheiambt vleiasig verrichten, auf das holz, velder, 
mäder, waiden, und was demc anhängig, fleissigo ohacht geben. Dargegen 
soll ime ieder, so äcker hat, aiu purt geraten, sovil er ime selbst ohne 
iemants hilf kann aufhelfen oder aufuemen, item ieder hueber vier roggen- 

80 garben, ain halb hueber drei, und aiu lehner /wai zu raichen schuldig 
sein, dann das sonntagprot, wie von alter hcrkomeu, als von ain iedeu 
hans wegen der küe drei laib, nnd von sehweinen auch drei laib, ime aber, 
wie auch ieden menigelichen, das kfiekot auf der an hinfürder an&nhöben 
auAtmckenlioh verpoten sein. 

85 Zum andern, weil ain zeit her durch richtnng der yogelhttiten grosM 
Unordnung nnd holzverschwendung förgangeui darduroh man am arohen- 

*) Da» Ho/marksgerichl Wilten /Veldidena (Hin. Anton)^ Vuiliina (c, ^20)], 
tote e» teheint durch Schenkungen und fönÜiehe Verleihung (Conrad H.f) an diu 
Hbehti^ft Brixen entstanden, ist anno 1141 durch Bischof Reginhei t dem PrUmon- 
strat&nser-Chorkerrenstiße WVten üherfrnrjen vorden. Auch ein Theil der Stadt 
Inntbruck unterstand urtprünglick diesem Gerichte, bis Graf Meinhard II. (1281) 
die Qeriehttifork^ über dennlben vom Süfl« Wüten erkauße. In Bezug auf die 
hShere OerichUbarkeU voar die Uofmark dem Landgerichte SonnenJbwrg unterwor- 
fen, welchem es armo 1608 durch die hmrisehe QerichUorgamisation voU^änd^ 
einverleibt wurde. 

Eine Zelt lang «mn* WUiem amh der Silz des Landgerichte Sonnenburg selbst» 

Dieee Henschoff., ursprüngHch ein landesfiirsfliches Kammerffuf, wurde nach dfiti 
Jrühaeitiyen Verfall der Veste Sonnenburg nach VöUeber a ( wddies auch eine eigene 
Oeriehtspßege hatte), später nach HStüngt dann nach WVten Übertragen, ble end- 
lich unter Baiem (1806) der Sitz des Gerichtes noch Innsbruck verlegt wurde, u» 
ihm dann auch das rropate.ignncht Aviras^ die Hoßjeiichte Axams und Stubai, 
endlich (w, o.J das Hofgericht Willen einverleibt wurden. In der öslerr, Gerichts- 
evyonieaHon «. 1817 vmrde dae Landgericht Wüten gemannt und S^Äai wurde 
von demselben ausgeschieden, im Jahre 1849 «luQieA wurde et vdt dem Besie- 
get icht Innsbruck vereinigt. 
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hol/ sf]ir oiiiplf><jt wirdet, sollo diosrll) abliackiiiip; liinfürtor ahfrpstölf soin, 
und da sicli aber «lossen iomanl iinlcrstoon Aviirde, dio8oU)on vorproelior als 
von aim iodoii jx'ifsolipn iiiul» dreissi«; krouzer und von ainer ranteu zwölf 
kreuzer, so der nac.liporscliaft zuogehdroii soll, gostraflt wordoii. 

Drittens, weil Goörg lioutter, bürger zu Innsj^ iigg, wegen seiner von 5 
Hansen Sennen erkauften halben hneben mit der geiQain weder hebt noch 
legt, also Boll er nit macht haben, mit derselben zn özen, sondern sein vioh 
abtreiben oder in p&ntstall geetölt werdm. 

Viertens, weil etliche vorhanden, die klaine äcker auf dem veld 
haben, nicht weniger aber sich des jetten unterstoen und so nngebürlich 10 
verhalten, das si nit allain das unkraut, sondor darmit das liebo getraid 
außreissen, dasselbig zertretten, die siiindlcii abjtreclien und also grossen 
schaden tuen, zu dem auch vor innen in d» ii niitlern rainen nicht sicher 
sein wöll, also soll innen das jetten liintVirder genzliclien abgestölt sein, 
und wer aber darüber betrotten oder dorne zuwider handien würdet, der 15 
w\\ der naohperschaft ain guldeu straff zn bezallen schuldig sein. 

Zum fönften, demnach sieh eilich gar nngebürlich in dem holz Ter- 
halten, dasselb abhacken und ires gefallens herein fiern, auch thails sol- 
liches hernach verkaufen, wie dann etliche auf warn tat ergriffen, und 
obwol es innen untersagt und verwisen worden, iedoch sich nicht daran 20 
kert, sonder den gemainen diener mit znichten werten abgewisen, weil 
dann ain gemain Selbsten an holz grossen mangl und nit sovil hat, das 
jerlich ain pacbbol/ anßgclassen meeht werden, so solle diso holzscblagung 
und entberung bei der stratf, als für ieden stanib bolz ain gülden, item tür 
ain kerschpanib ain gülden und ain ranten zwelf kreizor, so der nachper- 26 
Schaft zuegehörn soll, vorpoten und abgestölt sein. 

Zum sechsten, weil die Innspruggerindaswinterfeld mit iren schaffen 
fahm, wann die satten schon aufgangon sein, dardurch grosser schaden 
beschicht, das sie nit befnegt sein, wie es auch nit zu gedulten, ist geord- 
net, das 81 Innsprugger mit iren schaffen in untern veld nit lenger ab 80 
biß anf Micheli zu waiden liaben, und vier t^ig darvor abgetriben werden, 
aber in den anen die schaff nit mer gestatei werden sollen. 

Zum sibenden, demimch wegen der Eede vor vill jarcn ain Ordnung 
fiirgcnomon und schriftlieb verfaßt worden, soll es noeh darbei verbleiben, 
aber zu besserer nacbrichtung ainer geinain jerlich verlosen werden; wel- 35 
lichor sich aber untersleen wurde, darinnen zu waiden, und bat kain gerech- 
tigkait, soll von iedem liaubi zwelf kroizer zur strafl' verfallen und der 
gemain zu raidien schuldig sein. 

Zum aalten, als sich dann des gotshaus und die nachpern, so im obem 
yeld verwont sein, gegen den nachpern im untern dorf besohweren, das si 40 
innen die äcker und anewanten yerderben, also sollen die nachpern im 
untern dorf von sollicher ungebür absteen; der aber hinfürt er melir betrö- 
ten wirdet, der soll der naohperschaft ain gülden straff zu bezallen Ter- 
fallen sein. 

Zum neinten soll ieder nachper auf den veld \or seinem aeker den 46 
farweg, wo es von net tem, bei ain gülden st rat!', der naebj)erschaft zue- 
gohörig, zu beschitton schuldig sein, und wann mau umb die zeiu geet, 
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wellioher tot 2welf-ahr nach mittag nit enehttnen oder ainen abaenden 
wirdet» soll znr straff zwölf kreizer Torfallon sein. 

Item acht tag nach Geörgi soll man in der Ed aueh nmbgehen, 
wellicher nit erscheint zwölf kreizer straff geben, Senaten ieder pan zween 
6 kreiser, und ain lucken acht kreiser. 

Zum zöhenden, wellicher rerereu der seine schwoin nif rin<]jlon laset, 
der soll von iedera haubt der nachperschaft droissig kreizer straif" zu bo- 
zallen verfullon sein. Da aber die übcrtreltcr von der nachperschaft des- 
wegen nit al)f;ostraft, sonder verschaiit wurden, so solle alsdann solliche 
10 straf!' der obt rkait zuesteen, und die Übertreter noch darzue der gebür nach 
abgLötruft werden. 

Zum aindliften, wellicher unfrische oder überstendige ross, oder die 
gemeioBpringen, auch desgleichen oxen oder pfarstier fürkem wierdet, der 
soll Ton iedem hanbt der nachpersohaft ain gnlden straff reifallen sein. 
16 Znm zwölften, wellicher iemande über das gsteß fort, der soll auch 
der nachperschaft ain gülden straff verfallen sein. 

Zum dreizöhenden, wellicher bei der nacht in die wismäder, änger 
und Waiden das vich schlagen wurd soll der nachperschaft Ton iedem 
haubt zween gülden, und die es ehender darein driben oder kern, dann es 
90 vom gemain diencr oder hürten anp^csafrt wierdet, von iedem haubt uu- 
nachläßlich ain gülden zu straft' zu bezallon verfallen und schuldig sein. 

Zum vicrzöhenden, als es ain zeit bor mit der arcbenluer gar un- 
ordenlich zuogangen, also das ain tliail fabrn und tbails irar nicht, derwegen 
geordnet, wellicher seine schuldige arclienluern liinfurter nit verrichtet, 
86 oder welliche hinaus farn und kaine prozeu mitnemen oder zusamen setzen, 
die sollen der nachperschaft vom iedem roß zwelf kreizer zu straff yer- 
fUlen sein. 

Also auch zum fänfisöhenden, welliche an die archen zu geen achnU 
dig, das thails unter innen gar außbleiben oder schicken kinder, und wann 

80 gleich ainer selbe erscheint, das es erst umb acht- oder neinuhr beschicht, 
also das, wann die archenmaister einem streichpämb einlegen sollen, 
kaine gehilfen, als weiber und kinder verbanden sein, dardurch nicht nutz» 
liebes oder nit wol goardif werden kann : derowogen soll menigelich wissen, 
das er liinfiirter zu d(;u arcb<!n-gebei(in zu «gewissen stunden, als zu mor- 

85 gens umb siben und nach mittag per zwölt'-ubr zu ersebeiueu schuldig sein 
solle, und wer aber zu sollicbor und also rechter zeit und stunt nit er- 
scheint, sonder auslj'ieibt oder zu spat kombt, sowol auch der, so nur kin- 
der, so zu dergleichen starken arbaiten untauglich sein, schicken wierdet, 
der oder dieselben sollen wider haimbgewisen und die täg aufgemörkt« 

40 auch hierumben von ainer gemain gebürender messen, als für ieden tag 
umb z6hen kreizer, gestrafft werden, wann solliche archenordnung niemant 
andern, als der ganzen gemain zu nutz und guetem gereicht, auch höh 
Tonneten ist. 

Zum sechtzöhenden, alsdann auch sich ain zeit her thails unterstan- 
46 den, ires gofallens frembde ohne vergunstnus und unbefragter der gerichts- 
und gnintherrsohaft-oberkait und nachperschaft herein ins dorf zu bringen 
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und innon nmb ainos schlechten g\viniis Avillon unterschl.iipf p;ebon, dar- 
durch d:\s dort' mit sovil armen leiten und kindern oingefült wierdet, und 
nit allain dio naclijiern. sonder anch mcniLrclichen hei der statt Innsprugg 
überloffen und bedrangt Avierd(;t, welliclies dann den derwegeu von der 
hochou oberkait villfeltigen außgangaen lantslnzBtliolien beyelchen iind*6 
mandaten genzliohen zuwider, sonderlichen dem Tom zwölften apprillis 
und ftinfzöhenden juUi yerwichnen sechzohenhundert sibentzöhenden jars, 
wöllicher inhalty das hinfiiran von frembden orten kain ehevolk — iedodi 
die perkwerchsverwonten ausgenomen — oinkoraen zu lassen oder zu ge- 
duUen» si haben dann auf das Avenigist fünfzig gülden zu yerglieten, oder 10 
sonsten genuegsame porgschaft darumben zu thuen; was aber die geborne 
lantkinder anlangt, "welche solche vergiietung nit tliuen künden, solle doch 
der mann auf das wenigist Ton zwocnundzwainzig biß sechsundzwainzig 
jar alt sein oder ain solHehe hantierung treiben kinnen damit er sich 
sambt weih und kint ernöhrn und erhalten möge, und nit gleich alspali 16 
Bolliche auf den peil geschickt werden. Demnach solle hinfürter kaiuer, 
wer der gleich sei, reich oder armb, ohne des regierenden herm prelaten, 
item der oberkait und ganzen nadiperschaft yorwissen und bewilligung 
bei fünf gülden straff, so der oberkait zugehören soll, iemants einzunemen 
durchaus nit u k bt haben, sonder austrukenlich verpoten sein. "Wellicher 20 
aber alberait dergleichen sich unterstanden hat, der solle dieselben eheisi 
hei obvermelter straff widcruraben abweisen. 

Zum sibentzöhenden, nachdcnie man snmmerszeitcn, wann die arbait 
am maisteu ist, die im dorf wohnende tagwcrcher, wann mnns gleich an- 
spricht, zur arbait nit gehaben kann, sonder sich in die stadt und änderst 25 
wohin begeben, aber doch wiaters-zeitcu si und ire weib und kinder den 
nachpern stäts Vor der thür ligen, also ist geordnet, wellicher im dorf 
hausen will, das derselb vor andern den nachpern im dorf zu arbaiten 
phlichtig sein soll, dem es aber nit gemaint ist, der soll aus dem dorf zu 
zieohen schuldig sein; damit aber auch die tagweroher desto eher zu be- 80 
komen sein, solle das treschen sumerszeiten, weil noch das maiste getraid 
auf dem Velde ist, nit gestattet werden. 

Zum achtzöhenden, alsdann anch etliche verbanden, die roß auf die 
waid treiben, aber kaine gerechtigkait haben, item aucli etliche mer vich 
fürkern, als si auf iren güetern luern und wintern kinen, darzuc auch *35 
thails Rchaffvich auf die wai<l irt iben. die nit ir sein, sonder allain umb 
ainen lohn aufnemon, dardurch das gotshaus und ain ganze gemain nach- 
pcrschaf t beschwern , ist zu erhaltung ainer gleichait und Ordnung für« 
genomen, das hinfürter ain hueber yier roß, ain halb hueber drei, ain lehner 
zwei und ain sölmann ains auf kern und grasfrei geen soll; der aber nit 40 
selbs aigen yioh aufzukem hat, soll nit macht haben, yon andern auf^- 
nemen, und yon den übrigen rossen, als oben gemelt, soll man yon iedem 
haubt vierundzwaiuzig kreizer grasgelt, desgleichen yon ainer kuee, der 
mer, als er fUert oder wintert, auf kert oder dessen sonsten nit befüer, vier- 
undzwainzig kreizer grasgelt zu geben scliuldlg sein, und schaffvich soll 45 
iedem nachpern fünfe aufzukem zuegeiasseu sein, von den übrigen von 
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iedom haubl vier krf'i;^cr graspclt hczüK wcrdi n, iind sollo doii arclion- 
inaistern auT diso ordming aclituug y.u gehen, das grasg(;lt (iinzulangen, der 
gemain zu verraiten und in die irmain triudion zu antwurton aufgelegt 
sein. Wellicher sich aber das grasg(!lt zu geben verwidorn wurde, dem roU 
6^ tein yieh eingebotten werden. 

Zum neinsöhenden solle der beetantsman oder inhaber des Gall- 
wies- oder MaDtlberger-hofe hinfUrter sein vich mit behietem stab Ton 
und zum stall sn treiben sohnldig sein; do er aber soUiohem zuwider 
handien, und da« vicb auf der waid unbehüetor betreten wurde, soll es 

10 phendti und der bestantsmann der noilurft nacli gestraft werden. 

Zum zwainzigistcn, als sich dann auch etliche untcrsteen, umb ires 
gesuechs willen den stntlleiten, so auf deni veld den vöglen ricliten, ire 
äcker darauf zu ricliten vergunnon und derentwegen die iicker biß in den 
horlist hinaus ungobrachter ligcn lassen, dardurcli den anstossenden nach- 

16 pern grosser schaden entsteel und die satten zertreten und vorwiiest wer- 
den, also soll sollichcs hinfürler verpoten, und der ieraaut ain acker, dar- 
auf den Yögleu zu richten, lassen wurde, der nachparschaft zween gülden • 
strafT zu beiallen yer&llen sein. 

Zum ainundzwainzigisten, weil bißher durch die müUer alhie roTe- 

SO render yill sohwein jerlioh auf die waiden geschlagen worden, so ainer 
nachpersohaft ganz beschwerlich, also soll hintfürter iedem müller fünf 
sohwein fiirzutreiben bewilligt und zuegelassen, was er aber darüber für* 
kccrn wurd, soll er ainer gcnmin das grasgelt, ab von iedem haubt zehen 
kxeizer, zu geben schuldig sein. 

S6 ^um zweenundzwainzigisten, demnach durch die weiber und kinder, 

so dem chcren nachgeen, grosse unordnuiif]!:. auch ungebür getribcn wicr- 
dei, nemblichen das si nit erwarten, biß num von aineni acker das liebe 
getraid, sonderlich die gersten, hin weck iiert, sonder da«; si unter dem auf- 
legen und fassen den arbailern kuttenweis auf dem fürs iiHchgeen. itora 

30 das si nicht nachrechnen lassen, sonder ircs gefiillens aufklauben, ja auch 
wol yon den schöbern nemen, und wann man innen solliches will yer- 
wöhruy das si znichte wort au0geben, also soll hinförter bei hoher atraff 
Terpoten sein, das niemants ehere, biß man eingefiert hat, ebendermassen 
soll aueh das garbsohenken aufin yeld bei ain gülden straff so der oberkait 

36 zuegehöm soll, yerpoten sein. 

Lestens, nachdeme die Natterer der gemain Wilthann in dem holz 
Bchedlich sein, darzue innen das vich mit knitlen ab der waid jagen, und 
si aber doch mit bohueten stab längs- und hörbstzoitcn auf der Wilthanner 
gemain herabfalirn, so unleidenlich, also soll die gemain AViltbann ir auf- 

40 sehen haben und darob sein, das sich die Natterer aller ungebür enthalten 
und innen dergleichen nit mor gestattet werd. 
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55. Wüten gefjm Natt&'s. 

Papierhdt. S Bl. in Fol., circa /•'><X^ an Archive dtt Stijlea WtUeH. Sign. 74. Q, i. 

Hie ist die meldung geen Natterer. 

Item zu dem ersten Termelden wir geen den von Nstters, daß kain 
holz und waid nüt haben noch mügen, den allein als verr, daß ir ainer 
stehn soll in iren zäun zwischen dos voldes und des holzes mit einom fueß, 
und als verr er mag geworfen auf der eben mit ainen ackerpiel, als verr 6 
haben si holz und waid geen uns und nit anders, und sollen kainen wek 
uit haben noch nuichon in unser holz. 

Item darnach so vormeklon wir, das wir tail und gemain haben in 
irem waid ze schlagen, was notturft wäre zu den gotshaus zu Wilthau und 
den dorf ze Wilthau zu zimerholz, und wen si iren panwalt aufthuen lo 
wellen , so sollen si uns auch lassen wissen, darin uns ze sohlagon, und 
unsem tail hindan stecken, und ob das war, da gott vor sei, daß ain prunst 
geschach am gottshaus oder in den dorf, so migen wir wol schlagen in iren , 
panwald, ob der nit aufgethan wäre, on geverd zu zimerholz. 

Item flann umb ir vidi, sollen si nit verrer treiben, dann als verr, als Ift 
vor gemelt ist worden, als si holz und waid haben sollen, und ob das war, 
das uugewitter war, so haben wir unser vidi zu* troibeu an ir waid 3 tag 
ohn goverd, und ob das wär, daß das vich heriber gehe, so sollen si das 
vich wider abkern auf ir waid; wär das, dali si das übortireu gevärlich, so 
haben wir si ze pfeuteu. 20 

56, Air am *). 

A. F'ergamfnthila. /H. Jh. 4. ß Hl. in <le.r Getneindflatle zu Alrnnt. — B. Pergamtnthd». vom Jahn 
1047, t'ol. I Bl, in Alrant. — C. Papierhdt. vom Jahre 1633, Fol. ö Blätter im Archive de» 

at^tu wann. 

Vormerkt des dorfs ze AUrans eehaft, Öffnung und ire anstüsso und 
koreuzen dos gcrichts ircs dingstuls, holzes, wunn ') und waede. 

§ 1. Item des ersten stosset ir gericht ires dingstuls geen Egerdach an 
die Wasserschepf und mitten in den wag des Ins, und vonder Wasserschepf 
auf durch das Nesselthal an das Lengätterl, und der Ampaner pfarrkirchen 86 
unter den Ireithof ab an des piSuffan gatier, und auf an dos pfafFen prun- 
nen, und von des pfaffbn prunneu über in das Herlstal und auf in die 
Pachval gericht, holz und waedo, und von der Pachval auf nach dem raine 
über die Walchoben unter des Procken velde durch das gcssl hin über das 
Ziraer-ecke gein Wirnhart an Schrofen, vom Schroven an Wirnharts gat- 30 
tern über'-^) in Fleispach, und dem paeh atif nach unz auf das joch. 

§ 2. Item in dem waldo iiaben Ampaner vom (iatldnspach unz in das 
Tunkltal recht ze maissen und ze uuzeu nach irem fuge, auf nach dem 
Tnnklntal pei der Httnerwant unz auf das joch, vorbehalten des Vorpergs 

*) Alram gdwrte nebat EUnbögen von jeher zu den Beailzungen der Herr- 
tchaft Amrea^ von teo aut der OH, UMihrt^hMieh alt Oohnendorf, gegründet 
wurde, üeber Amra» »iehe die Aumerhu^ tu Inn^ruek. 

>) wumi fehU C, '•') gattera, vom gattern Uber C, 
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nnz an den sfeip; geen der Stainigeii-rapt , gehört uns ziie, als von «ilter 
beer korarn ist; daini der undiT tail dos waldes ob des Vorpergs unz in 
den Schreier ist unsei" und Onihnisser mit (^iiuiiuhT. 

§ 3. Tteni HO hubent Oinbraser ain tail dcs.s wuldes allain gelegeuze 
5 uachst au den ^chrcior uuz au die Eirchlrise, und in der Kircblrüse auf unz 
an das jocb, dann Ton deat Kirehlrise unz in das Langtal und anf das jocb, 
und vom Langental herab in den Rörerpach, und dem pach nach unz in 
der haggen zäun, dem zäune nach umbhin unz in Sistraner panzaun auf 
den Banns, und über in die Beunswise, auch in Sistraner panzaun und über 

10 an das Sehröfl, dem rain umb nach unz in Phröll]):\c h, dem PhröUpach ab 
nach nnz an Sparberekge über die Kiiste, von der Kaste im wege auf geen 
Sparberekger volde an die drei marclistaine, von den marehstainen ab 
durch das Tunkltal an AUrancr velde, und von dem veldzauue gerehen ab 
unz mitten in das In gericlite und waedo. 

15 § 4. Item von sanct Michaelstag unz auf sanct Geörgentag haben wir 

waede mit unscrm vicho in der purkwisen bei Ombras. 

§ 5. Item in derselben zeit oder yierzehen tage nach sant Georgen 
tage, oh eehafte not da wer von schnehs wegen, haben wir recht, durdi den 
Leugattner ab in Ombrasser au ze feren. Wir haben auch recht, mit nn- 

20 serm Tiohe ze &ren durch die Wasserscheph under des Gendleins ab auf 
den Pürstink. • 

§ 6. Item wir liaben stattrecht, als die statt ze Innsprugg, und ob 
unser aincm notturtt oder ain recht ze schwer wer, so mügen wir dingen in 
den rat geon Tnspni2:p;. 
25 § 7. Item wer von seinem trowen gerichtslueter geil, dem sol der 

richter recht tun das jur umbsonst. 

§ 8. Item auf moiendiigung mag der richter seine pfert treiben auf 
den obem anger, weil und er sitzt. Wer dann das seine verhueten will, der 
mag es thuen. 

30 § 9. Item durch uns(er) essgetter sull wir kain vihe treiben von sant Ge- 
orgient^unz auf sant Bartholomeus tag pei fünf pfunten, ausgenomenzidients 
▼ich, ausschneider und kelber, das nit geet für den gemainen herter, das 
wir selbst und mit unseru kindern verhüeten, das mügeu wir wol dardurch 
treiben und waeden in Ombrasser gassen und an baeden seitcn bei des 
35 pfarrcr eckern und in andern jxasseii, ainer dem andern oii schaden. 

§ 10. [tem wir haben wege dureli Laebeser velt vou sanct Michaels 
tag unz auf sanct Jörgen tag ungevUriich. 

§11. Item wir haben wege über Sistranner wise über jar, und ob io 
schaden geschehe und das n pfenten müsten, so süllen si die pfant gen All' 
40 ranns anbüeten, wann die wiae in unserm gericht leit. Alle risen am perge 
soll niemant yerslahen bei fünf pfänden. 

$12. Item wann der grüne giphl den dürren bereifet, so soll das 3) 
dürre menigelich frei sein, ist es ungelöst. 

§ 1 3. Item das vicho vom Beinshofe soll allzeit mit dem unsern oder 
45 nach dem unsern gen bei fünf pfunt. 
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§ 14. Itom ain übcrpi'ur, uiu uburfoi und aia schwoinpeer sind ver- 
potten hei fünf pfundeu. 

§ 1 5. Item der pfarrer soll alseit ain schweinpeern halten, und die 
zehentner ain phar. 

§ 16. Item ob ain yieh fürkem yom Ziler nnz an die Millaeh, das 5 
mag sich ainer wol nnderbindon, des es ist, &a gericht 

§ 1 7. Item vor sanct Martheins tag soll man un?. wein soheuken ain 
maß umb ain kreitzer, und darnach soll man in schetzen, wes er wert sei ; 
will VT in den also schenken, ist gut; wolt er des nicht thun, so soll er 
den zaphen zuslahen und seiu wciu fiieru, wo er will. 10 

§ 18. Itom wir haben niderleg, als dio von Tnsprugg. 

§ 10. Item ob wir ain govangncn liicton, os wer umb malefizi oder 
umb ander, so suUen wir dem richter ze wissen tun und sollen den gefang- 
nen antwnrten an den essgätter; kümbt der riehter nnd nimbt in zue sei- 
neu banden, ist guet; knmbt er nicht, so heften wir in mit ainem seiden- 16 
faden an den essgätter nnd stee da, wie lang er well. Dammb sein wir 
niemant mer schuldig ze antwnrten. 

§ 20. item wer ain gehausen eiunimht, müeßt oder masset mer, dann 
ain nacht, ist verpoten bei zwei und fünfzig pfunden. 

§ 21. Item werden! andern sein eebalten viorzehcn tage vor Liecht- 20 
messen aus seim prote dingt au seim wilU u. ist verfallen fünf pfunt. 

§ '22. Item har derrou iu stnben ist verjmton bei fünf pfunten. 

§ 23. Item in unseru pruuueu ze waschen ist verpotlen bei fünf 
pfunden. 

§ 24. Item niemant soll holz ans dem oblai geben &a der nächpem 25 
willen bei fönf pfunden. 

% 25. Item panholz ist ieder stam verpotten bei fünf pfiuden, die 
pues des richterB, das holz unser. 

§ 26. Item wenn ain äusserer mann in unserm gepüet holz sleoht, 
ist rerfallen zwai und fünfzig pfunt. 30 

§ 27. Item Anipaner haben recht, alle orichtag mit ireu küon in 
Laebeius und mit den sweiuen zo faru au den see, und kaineu andern tag, 
bei fünf pfunden. 

§ 28. Item Sistraner habeut recht, alle sambstag ire swein ze truibeu 
unz auf Haeppelwise. . 36 

§ 29. Item wir haben recht, yon sanct Bartholomaus tag unz auf 
sanct Qeörgen tag unser yich ze treiben auf die BSmbswisa 

§ 30. Item wer ain marohstain auspauet, lat er das vich steen und 
setzt den marchstain wider an sein statt, so ist er nicht yerfallen ; tut er 
das nicht, so ist er verfallen zwai und fünfzig pfunt. 40 

§ 31. Item wer den andern rersneitet oder übermeet, lat er gras oder 
kern Ii gen, er ist uioht verfallen, wo nit, so ist er zwai und fünfzig pfunt 
verfallen. 

§ 32. Item niemant soll auf den andern, noch iu gemaino wege räu- 
men bei fünf pfunten. 46 



*) in f^t AB, In C von «p. hd, Tor stnben. 
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§ 33. Item niemaut soll dio stiirzeu an zauu auf deu audern, noch 
in gemttne wogo keru, hei fiant pfänden. 

§ 34. Item drittttil paoha soll abseit durch das dorf geen; wer deo 
abkert, geschehen denn achaden, so seit eis zalen. 
5 § 35. Item wer uns den fiörerpach ab der mül kert, als oft er das 
ihuet, als oft ist er zwai und fünfzig pftini yerfallou. 

§ 3(>. Item wenn ainer zu pfentcn ist, so sulleut die pfunt droi tag 
Stil Ilgen, drei tag fail geen und am vieri« n tage mit recht erlangt worden 
und in p^walt gesprochen. Dannocht liat der gelter drei tage gefailt, das 
10 plant ze lesen, aiu gerichtsman vor dem auderu. 



57. Patsch. 

AvMW«. Je. Jk, Fiok 8 BL im AfdUM 4m m^ftt» Wmm. — B. Ptrf«mmlkd9. 4, SO BL 

9tm J. JSiS im dtr QmMbiMtdi «« Fttadt. 

' Die ötfuuug aiuor uachpaurscliat't zu Patsch, wie die soll vcrmeit werden 

von aiuem dorfmaister. 

Am ersten haben wir ein kelberwaid , haist im Kanach und auf 
Metzerried und auf dem moß, da solt nicht hiukert worden, dann die kelber, 

16 die heur zogen sein worden und haissen garton-kelber, und aiu kue, die 
alters lialhen der lierde nicht meclit volgen, und ain rind, das im jar tadl- 
hattig wiert und der bort nit mag nachvolgen; der mags an die kelberwaid 
treiben, alspalts pesser wiort, soll ers wider tVir den hirten treiben. 

^for ub ein kue oder veldpfert junge zigon wolt oder solt, der nuigs 

20 acht oder vierzohen tag vorhin abkereu und darnach so laug, sunst soll 
nicht hinab gekert werden, dann die kelber. Von sant Jorgen ') tag bis auf 
Fant Bartolomes tag ist iedes banbt verpoten bei fünf pfunt. Die schaf und 
Schwein mag man wol beim weg auf und abkeren auf Körer au. 

Zum andern Öffnet man gegen den nachpaurn zu KÖr. Die selben 

25 selten ain aignen hirten haben ^) zu ierem vich und selten ir yich nit 
aufer lassen gchn über das Itanach, ist verboteu bei fünf pfunt porner. Si 
Sölten auch ^r yich nit lassen geen über den dorfpach, all die weil die 
nachpaurn ire ozen horniden haben an der waid ; wan die nachpaurn auf- 
keren, so migen si ier vich koren über den dorfpach und ab nach der Saurs 

30 nach des Griesmairs zäun und hinab auf Saurs-au hinaus an Gatorlons- 
pach und nicht übern Ciaturlenspach , ist verboten bei fünf pfunt perncr. 
J^i Sölten auch ier vich den selben weg wider haimtreiben und soltea ier 
vich nit lassen geen über deu Saursweg. 

Zum dritten öffnet man die oxenwaid. Erstlich vor Erlaoh, da solt 

36 nicht hingekert werden, dan die exen; von sant Jorgen **) tag bis auf sant 
Bartlmes tag ist ein iedes hanpt verpoten bei fünf pfunt pemer. Es ist 
auch yerpoten bei fünf pfunt perner, das kainer kain exen dahin solt trei- 
ben unbebnet; obs aber einer thet und sein oxen dahin köret unbehuet 
imd die selben oxen einem oder mer schaden theten, wer, wan das wolt. 



1) Qeörgeu B. >) halten lasgen fthU B. *) Geörgen B, 
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so ist dor, des die oxon «ein, dorn andern sein schaden schuldig abzuthon '*) 
als er stat an im haben kan, und dem richter die jnicB <;ebon; wan auch 
ain nachpaur sein oxen ab dem [u rg nimbl. so be^'iüt es sich zu zeitou, 
(las aiii un2:e\vitter anfolt uiul er sein meut nit tliou '') kan, so mag er sein 
o\ea au die gmain waid treiben und ain hirten darbei haben, damit das 
uiemani kaiu schaden beschch, und wans weter wiert, das er menen mag, 
80 solt er seio ment thon ^, darnach wider aufkören för den ozenhirten. 

Zorn vierten öffnet man die wnnn und waid gegen den Yillem. Es 
gei ein stricjli nmb durch zwischen unserB reit und Viller wiO hinumb 
sof den Sein hinz umb an Gelleipaeh, der ans des Furholzers Gelles rint, lo 
und leit die selbig waid nach Viller wisen hin« Da $ffnet man holz und 
waid auf Viller wisen hin holzes halben. Bas selten mier'^) herauf werts 
arbaiten, si selten auch kain zäun nicht haben; si selten auf ier wisen 
ein esthai haben, und ob es Rieh geb, das unser« hirten vich hinab gieng 
aiigeferd bei tag, da« solteii si weder stallen noch taidigen. Es solt der sei- iß 
big esthai das selbig vicli güetlich herauf kern und unsern hirten rüet'en 
und das vich antwurten ; mier migon aber ier vich wol stellen, wan mier ' ') 
haben auch ein ott'ens velt. Unser volt solt auch versichert sein vor ierera 
vich gleicher weis, als dor ein .seiden laden darumb zueh. Nun hat man 
ein refier, haisi der Oarlön, was mier derselben refier zu fieren haben, 
haben mier weg über Viller wis zu fieren von sanct Bartimes tag hinz '-^) 
auf sanct Jöfgentag. 

Zum fünften öffnet man Igler anstoss. Ist von alter herkumen, das 
mier unser vich auskeren und der Strassen nach hinz auf den Golt- 
pichel '•'•) und Kalmars e<rcrt und al) des Kalmars egert auf das Schwarz- 26 
mos hinz ab geen Winkel und gar ab an den Qestben-gator an die 
ober gatersoil, von derselben seil an '") Serlschrofen, vom Serlschrofen 
gerecht aufer iber die Strassen und zwen tag ein der wochen, es wer dann 
das ein ungewitter antii l odvr schuib und mier mit nnserm vich au perg 
oit mechti n, so haben mier drei tag hinab zu faron recht ongcfarlich. Nun 3ü 
öffnet man obhalb der Strassen und straß nacli bis auf den Hunzen, dem 
Kunzen nach in Zagelpach, aus dem Zagelpach in Oraslantschrolen, von 
Graslantschrofen dem grad nach auf hinz auf ''^®) an den undern Tröyen, 
ober dem Tröyen und im Tröyen ein holz und waid hinz '^*) an Komspach, 
ans dem Romspach in Grienen-pichl, vom Grienen-piohl auft jooh. 35 

Zum sechsten öfPhet man gegen den Terzem und heben an im Ruok- 
sohreinpach * und öffen auf nach dem gebürg bifiher halbem Ruckschrein^ 
pach*^2), und dem Ruckschrei npach auf nach holz und waid uud gerioht 
hinz^^) au die Eisenzer, auß der £isenzer gecn Medien, vom Medien '-^) an 
Louer mad ■^'^), von Louer mad ins Jochthal, aus dem Jochthal gen Zir- .fo 
mer-rast, von Zirmer-rast auf joch. Nun hebt an im Ruckschreinpaob und 
Öffoet hin der Strassen nach: was uuder der Strassen ist, und der Strassen 

thnen B. *) thuen B. ^) thon] darm B. durch f^li B. >) wir B. 
«0 nicht fehlt A. ") wir B. haben fehlt B. '3) uiizt '<) niv/X B. 

Gahpichel B. >6) oggart B. '7) unzt D. 'S) an fehlt Ii. ''^) an au B. 20) \^\^y^ 
»uf fehlt B. 21) unzt B. 22) Vou * bis * fehlt Ä. 23) geraicht uuxt ß. 24) vom 
Medien fßhü B. maA fshli B, 
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naoh hiuz '^*') auf den Foichtcn an dos mairs zuuu, holz und waid, und des 
geriohts halben, ob etwas da gcscheh verbotner wort oder werk ttnMnn 
gnedigen künig oder riehtern vellig umb pueß, was geschehe nnder der stnß 
oder in der undem laifistraß, das wer im lantgerioht, waa aber in der 
6 obern laißstraO besohehe, das wer in der prostei, was mitten in der 
Straß beschehe, mügen die zween riohter tailen, and die Torznor haben 
kain recht under der Strassen, es wer dann das ein ungewitter anfiel und 
schnib, so mügen si vich abkern under die straBson, so soltcn (si i auch trei- 
ben undcn tür das vich stehn, und wann der schnee vergeet, solteu si 

10 wider auifaren. 

Mer öfiuet man holz und waid vom Feichten hinz mit ilon Kron- 
pichl underhalb Pfrauuer veld und ierer haustruehen ^^') Krcnperg hin, 
hinz^O Ffhiuner yeld und Louer yeld an ander stoeaen, an denaelbigen 
mitterzaun '^), yon dem selbigen zann auf den Qansenschrofen, ab dem 

16 Gansenschrofen hinz ein ^) die Sill. 

Zum sibenten öffiiet man ein pach, der herab rint vom pirg, den man 
nent den dorfpach. Der paoh gehört ins dorf und ist des dorfs mueswasser. 
Den seit niemants auskern; ob aber aiuer damit wolt wässern, aolt er den 
pach nit gar abkorn, solt dorn dorf wassor lassen, und wann ainer wässert, 

20 und sach'") wurt nnd höret, dan ain nngelück im dorfaufküm, das g;o\ vor 
sei, so solt ainer den pach an alles mitl ins dorf koren. Es solt anch keiner, 
die weil er wässert, mit der hau nit vom wasser geeu; wo aber eiuem die 
weil ein schad widerfuer, mag aiuer den umb deu schaden fürnemen, so 
weit ers mag gnuegsam beweisen. Es ist anoh ein ieder waler verpoten bei 

25 fönf pfiint pemer. 

Es ist auch verboten, das kainer kain ingewaid, wann er sohläcfatigt, 
wasch im dorfpach bei 5 Ü pemer; er solts tragen in den im dorf ander 
die gemain mülrinnen -^^). 

Es ist auch verboten, das kainor kain gewant darein solt waschen, 

30 es sei klain oder gros, ee und die sonn aufgeet, und wann die sonn aufget, 
sol maus tragen under das dorf auf die miilrinu nnd da waschen. 

Es ist anch verboten, das kuiner nielits unsanbers darein werf oder 
leg, weder korkott oder anders, sonder der pach solt sauber gehalten wer- 
den, wuin er ist des dorfs mueswasser; nun rint er herab vom gebirg und 

36 rint herab dnrohs feit nnd rint ob des Semeis durch den zann, dasselbig 
loch solt ainer eilen weit sein nnd ainer halben hoch yon deswegen, wan 
güssen wurden gehn, so sein die nachpauren, die im dorf abhin hausen, 
bewart, und die her dishalben hausen haben auch acht genueg zu haben. 
Es solt das loch nit grösser noch klainer gemacht werden. 

40 Es ist auch ain eehaft hie, das man ainmal im jnr nrab die zeun get* 

was ponzein sein, so wer das loch auch ein pon aber des der zann ist, ist 
kain pon •^^) nit schuldig vom loch, aber das ist er schuldig, das er ain 
poschen ahhack und nem zwo widen und heng den selben poschen also 
rauch mit gipfol und stam und iuuerhalbs zuuus, das die est also fiirs loch 



nnzt B. 27) laiii fehlf R. 2«) mitten in] mit etzen B. 29) u^zt B. ^) haus- 
durchn A. ^i) unzt B. 32) giterzauu B. ^) unzt in B. ^4) gachj Hch B, 3») mill- 
nen B, k6r kat B, s?) pan B. ») pan A 
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abhin hangen, so ists also uDSohedlicheiii das nit sohaf, schwein, gens oder 
ander vidi hinein kumb. 

Zum achten öft'not iiuin ein ])iichül, das rint hiindor des Jacob Kicchl 
haus abhor; das selbig pacht'l gehört ein grossen Frauenpichol. und der 
ptarror mags keren in sein anger, ant ptiustag morgens frue soll man ims 5 
geen lassen hinz auf den samstag auf feirzcit, sunst soll das wasser nie- 
mant auskem; es gölten auch die das waaeer brauchen, das vaaser halten 
iederman &n schaden, das nit in weg gee nnd schaden thue, und wan die 
giß geent, so mag ain icj^cher mit dem ain faeß sten auf dem sein und 
weren das best, so er kan und mag, und die sollen waren, dens zuegehört 10 
Es seit auch kainer den grossen gatter aufthon^*), dieweil die giß get, es 
ist verboten '"-) bei fünf pfuut perner, wan das ist ain gemainer gatter und 
weg, und damit der gatter nit zerbrochen werd und der ins veld 
zerrissen. 

Es ist aucli verboten bei fünf pfont peruer, das niemant nicht in ^'^) 15 
ein ") weg werf oder räum '•''). 

£& ist auch verboten, das kaiuer den andern überpau, mehe oder 
markstain, bei zwenundfiinfzig pfunt perner. 

Es ist auch yerboten auf die gemain seinen bei zwenundfiinfzig pfunt 
perzier. 20 

Es ist auch verboten, das kainer kaiu harr dör bei fünf pfunt perner 
auf der eesen^^). 

Wo ainer holzt und den stock auf die erden nit Schnaidt, ist ver> 
boten bei fünf pfunt perner. 



58. Mutters. 

F»gt0mtkd$, MM 4m i7« Jirtrl. 4. 1 Bt, in itr Q m nhäü u it lu JiMCw«. Stgn. S. Nr, 7. 

I. 

Der nachperschaft Muters Öffnung. Sö 

Zum ersten liab wir recht mit holz und mit waid an die Öill, und 
der Sill an nach bis an Klauspach, dem Klauspach auf nach bis an das 
Sooljooh. Weiter hab wir recht mit den von Naters mit holz und mit waid 
bis an Horpach, dem Karpach auf nach bis auf Hirsegh, und den Marpach 
herein zu körn ob der Lufns den von Mutters. 30 

Weiter hab wir recht, zu farn mit dem vich umb den Plumwis von 
Bant Michels tag bis auf sänt Jorgen tag oder ungeferlich vierzehen tag 
darnach. 

Mcr hab wir recht mit den von !Natters zwischen der dorfer in 
baide loher. 3g 

Mer hab wir recht, zu farn von saut Michels tag bis auf sant Jorgen 
tag durch Kiedwis. 

in B. unzt B. *') aufthuen B. ") ist aber veib. B. *«) 'vafM A. 
*<) «in fehlt B. *•') oder noch ratimbt Ä 688 Ä <') der Ä 
1) dem Klauspach Jeiül hs. 
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Her bab wir recht durch den hof su Stöoklohft ein offiie gaß durch 
das ganz jnr. 

Mcr liub wir recht duri l» die dri»i liöt' zu Nocku von sunt Michels tag 
uuz auf sunt Jorgen tag, und auch wann der ueu gipÜ dou alteu bogreift, 
6 80 ist der alt lug, aiuea iedea auf zu lösen. 

IL 

i. JEIk PurgmmMtalt mm Jmkn UBi, McAt <Iiiar/«tfo nü f opatl «n dwr QtmdmMaAt mu MwUtn. 
ATfii. Ä. Nr. 8. — S, Ein» fItieAxcKifa Abuh^^ PaphrNalt in GrotfMtrt ^tndoft, 

Knut und ze wissen sei getan allermenikleich, das ain zwitrSoht 
und mishellung gewesen ist zwischen der naohpauren zii Natters gemainik- 
leich an einem tael und zwischen der naohpaum zü Mutters auch gemai- 
nikleich am andern tael von ains waldes begen, genant die Gcrünseit, und 

10 aucli von ander gesüch bogen, holz und auch waid. Dar umb si auch zü 
paeden taellen für recht chömen waren. T)ar umb hat sich angenomen der 
crwirdig und geistlcich herr abbt Johans, abbt dos wirdigen gotshauß zü 
\Viltein, und ander (^rber lout mitsamt im, die si zii paeden taellen dar zil 
gebeten haben, als die auch mit namen hernach geschriben stcnt, und 

15 dar umb liabent si auch zii piieden taellen dem gericht gelobt an stab also, 
was der beuante abbt Jolums mit samt den nachgeschribnen erberen leuten 
zwischen in erfunden und gcäpiüchen, das wolten si zü piieden taellen stät 
halten und hinefur darwider nicht reden noch tun in chainerlai weis, noch 
mit chainen Sachen ewickleioh. 

20 Am ersten habent si gesprochen und getadingt, das die nachpanren 
zü Natters chainerlai recht weder mit holzsiahen noch mit waid nicht 
haben suUen über die rison, die von dem Fhrin» her abgetj über den 
Säugraben der obern stieg ab nach huntz ob Engorleius in den prunen und 
huntz neben Engerleins in das lull hinbartz geu Mutters, was aber ires 

26 vichs hin über chöm ungevarleich, das sol man ungevarleieh her wider 
über treiben, und das sol auch unjdmntix'r s(Mn. War aber, das sich das 
ert'und mit burhait, das si gcvarleich iiin über tribea und hüten, das mügcnt 
si wol eintün und da mit gevarn, als recht ist. Dar zü snllcnt die von 
Mutters iren gesücli mit der waid haben und sücheu, als si das mit alter 

30 gewor her bracht haben. 

Her ist gerat bürden, das die von Mutten recht haben süllen mit 
holzsiahen huntz in den liechten Marpach, und dem liechten Ifarpach 
nach auf, als die chreutz in den pamen aufzaigent, hunz gen Seblein^ und 
ob des Sebleins sol es den von Mutten und auch den von Natten ain 

36 gemain sein. 

Mer ist geret bördon, das die von Naters mit den von Mutters recht 
haben süllen mit holzslalien von der stieg hunz in den liechten Marpach. 
Dar nach süllent die von Nattera das holz allain haben dem liechten Mar- 
pach nacli auf liunz in die paclirunst, und von der pachrunst den chreutzeu 
40 auf nach liunz gen Seblein, doch unverzigen und ze pehalten meinem 
gnedigon herreu seiner furstleicheu herlich hait, als er die hat iu allen 
wälden. 

Mer ist geret bördcu, das die von Mutten den gesüch der waid wol 
räumen und sohwenten mügent nach irer nötdurft, was ob dee Seigrabens 
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ist, enberohs hin über hunz auf den »am nnd nicht verer, und da<( mügent 
ßi Avol raiimoii Tin allo irnirp: nnfl liindornüs rli^r iin(')iy)anron zü Ts'attors. 
Darnach so nni^eiil die \ ()n Muttors \iiul auch die von Natlors ij-cii gesüch 
der waid wol räut«u und räumen, als sein duuu ietweder taol dem andern 
guiiden ist. ß 

Mer ist geret bürden, das die benant ris, die von dem Phrins her ab 
get, paeden dörfern gemain sol sein mit holztreiben und mit aller ander 
irer nötdnift nngeyarleioh. Bes spräche und aller obgeschribner täding 
pegerten die nachpanm zä Hntters durch iren redner geschribens und 
Tersigelts von geriohta begeUi und das in auch mit recht und mit pehabter 10 
• uriael in gesprochen und zii gesagt ward. (Folgt der gewöknUehe SeMuumit 
Zeugen,) 

69. Axams *). 

A. Ex eoi, mrmhr. mtmaatParth. — Chiem». d. a. J4C2. (Jura futularia Abhat iat Chiemtfmtis ju^tu 
Abbatiiisai- lUirh. Aichperfferiu roUecta.) .'iG Bl. K, ailg. lirirhxarrhiv in Miimlun. Klotler ^Vaiie«- 
rhiftuxff iVr. 4. Fol, Si—24. — Ii. Ahxrhriß dtMtlbtn auf l'frgamnit <l. n. /U!S, .TJ III. ibid. .Vr. 3. 
Fol. IHh-ath. — C. Abuchrift V. ./. in I'iijiirrl,<lt. .. Tirol tu, fir < 1 ^ imiH'fsrhrriljinip". .'».Vi Jtl. ibid. 

Nr. JOS- Fol. 5* — 13. — Vgl. übrigens die Bemerkung üfter die Jland*c/ir\/'ten bei den ^Jlo/marks. 
reektm tUf Kloder» Frmumöki«wu§t im OtUrfif, Nr. t dfaner Semm tum §, 

Die üftnung und die recht, die unser <;ott«hau8 hat in unser gericht zu 

Auxums **). 

1. Ich offen euch an meiner frawen statt, daß si freie stift nnd ir 
pautäding hat in iros «^othaus «^oriclit ze Auxums, er sei leliensaz oder 15 
freisaz***). Und dein die stift und jtautäding chunt ist getan von nujiner 
frawen und der riclitc^r liolon, kiirn der nicht, der ist umb das wimdl, er 
hab dann seinen bon^dtboten , der «tco meiner frawen oder irom gewalt 
still, umb wen si zu im ze sprechen hat. 

2. Darnach offent man euch, wer ans meiner frawen stift oder pau- 20 
tSding fin iren willen, wissen und wort nnd irs richters firevenlich get> der 
ist ka alle gnad von dem guet nnd umb das wandl (aber gefiillen f). 

80 oifent man euch, wer kind hiet, es warn sun oder töohtcr, die 
weil er für si Tersprioht, des genügt meiner frawen wol, wurden aber im 
die kind ze swar, das er ir nit gewaltig möcht sein, so soll er si stellen und 25 



*) Die Gegend von Axams »chenkte schon Herzog Tmsüo II. von Baiern 
an das Stift Frauenchiemsee^ welche» dcuelbst hold eine »einer vielen Colonien im 
Oebbye anlegte; »ehon itn 10. Jahrh. be»aa» der Ort eine Pfarrkirche und da» 
FVauenJ.?o.9fe}- setzte dm^'-lhif einen fiqenen Richter ein. Durch die Seci'ffui.sndon 
V. J. 1803 wurde diese Gerichtsbarkeit aufgehoben und ging an die österreichischen 
LandesfUr»ten &et. 

Dm vorstehende Weistkum ist in sehr vielen Pmkten äknUdk den Weis- 
thümem der ührit/ert frauewhiemseeisrhen Besifzunqen, avi meisten veniiandt dem 
Weisthum von Uetz und Umhausen (in dieser Savitidung Band II, 2. Hiilfte). Vgl. 
noth die Frm»ew(Mem»eer Hößnarkareehte (Nr. 2), Wettth. wn Anget (Nr. 12) wnd 
Wiumig (Nr. 33) in diesevi Bande. 

**) In den Monum. Boic. II. 425 ff. und darnach bei Qrimm III, 725 »ehr 
mangelhaft viitgetheiU. 

••*) Von hier bis Ziffer 4 fehlt der Tejcl bei Grimm und, in dm Mmi. Boic. 

f) Handschrift C. Von hier fehlt in 'lir.fpr tiandschriß der Text frw 
Ziffer 4; ebenso in den Mon. Boic, und bei Grimm. . 
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antwurten meiner fhiwea oder irem richter an ir stat, das si versprechen 
und verpurgen. das si aus der gewalt und von dem gotshaus mit hoirath 
nit koren 'j; welcher das iiborliir, der war von dos ?iin'* wogen umb das 
wand! und meiner frawen gnad darnach ze begreifen, als er stal an ir 
r» findet, und von der tochter als vil, als er ir in heiratguet geit, ir guad 
darnach auch zu bogrciteu. 

Auch oilVnl man euch, das irs gotshaus aigenleut mit heirat ze 
niemant keren Ballen bei der pen leibs und gnets londer der hemchaft 
oder mit des riohters nrlanb und wissen; wer das uberför, der kam umb 
10 das wandl. 

So offent man euch» das mein frau ir nnd irs gotshaus laut mit nie- 
mant thailt, wo die mueter ir ist, da sind die kinder gar ir und irs gotshaus. 

3. Darnach offent man euch, wenn ir aigenman ainer stirbt, sei des 
wer er well, der ir und irs gotshaus belehnter man ist, der ist das pesthaubt 

If) an ains ir ze totval, danach soll die witüb oder die erben das guet em- 
pfachen und anvengen, als reclit ist. 

4. Auch ofteiit man euch, wer seine paurecht au will werden mit 
verkaut<'n, der sol das mein fraun von erst anpictcn vor allcrmiiuniklich, 
oder iren richter an ir stat, und darnach die nai listen erben, und ob die 

20 nicht wollen, so soll er es aiuem dann geben, davon mein frau und ir gots- 
haus unbeswärt beleih, und sol es weder edeln noch geistlichen lauten geben. 

5. Darnach offent man euch, wan ein paumann dem andern seine 
paurecht xe kaufen gibt, so sol der, der es da kauft, keinen pflüg in das 
ertreich nit sesen &n meiner frawen oder ir ambtlent Urlaub. 

25 6. So offent man euch, wer seine paurecht verkauft und darüber 
brief nimbt und gibt, der sol si geben und nemen unter des richten ineigl, 
und wer das überfoer, der kumbt umb das wandel. 

7. So offent man euch umb tetvall und umb anyäll, das die itzund 
in der pautäding totvallt und anvcngi sullen werden. 

30 Darnach offent man euch, das mein frau den weinzins haben wil, als 

si den von alter und von recht Imben sol. 

Ich offen euch auch an meiner frawen stat, das all swaiger mit 
chäsen sullen zinsen, und nit mit pfonuing. 

8. Auch offent man euch, das ir die arbaasen und das foeter zinsen 
35 und dienen süllet, und ir flospaum und die redi^ die zu den flospaumen 

gehorent , * wan si die flosleut nement nach meiner frawen und des gots- 
haus urbarpuech sag 

9. Darnach offont man euch, das ir die schulteren von zeitigen dienst^ 
swein dienen und geben sället nach alter gewonheit nnd den rechten, 

40 als ie und ie herkommen ist [nacli des gotshaus urbarpuech] 

10. So oitent man euch, das ir meiner frau ire schaff und ir zeitig 
Widder dienen und geben sullet nach ires gotshaus puech sag, und als yoo 
aller auf den gütem liget. 

*) nit heyratUeu, nicht bekhereu B. 

*) Von hier bit SS^tr 13 fehU wieder der Text bei Orkum und in den 
Motn, Boic. 

**) Kon * 6m *) fehlt in Handtchnß C. 

***) Dm Eis^eläammerte von tpäierer Hand beigeschrieben. 
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11. Auch offent man euch, wor an dem herbst Beinen dienst nicht 
g{ir flohen hiet, der foll in ietzunt in der piiutadinp jranz und gar ricliton 
und bezulen, oder dasselb guet ist der herrschait ledig und los an alle 
anspracli. 

12. So olfent man euch, das mein Iran ir tVfios gejaid und ir visch- 6 
waid bat in irom und irea gotshaus j^t riclit und liofnuirch /e Auxunis. 

1 ri. Auch olfont man eucli, das niombt di;n andern behausen und 
beher>)ergen sol, er well dan und wiss von im ze antwurton, und \v(<r das 
thnet, der ist umb das waudei, und was schaden von denselben geschäch, 
die müst er den nachpaaren widerkeren, und danm in pcssem an leib und 10 
an guet. 

14. *) Darnach offent man euch, das mein firan und ir riohter umb 
sll saoh wol gerichten mag; geschäch aber, das ein dieb oder flüchtig man 
begriffen oder bemeft^) wurde im gericht mit deubstal, so soll man in 
antwurten, als in die gürte! umbfangen hat, durch den gatern ze Auxuma, 16 
und Bol niemant mit gen, dann die in berechten wellen. Und w^är aber, das 
ein totslag gescliach, da got vor sei, in dem ohgenanten gericht, so «ol man 
den toten leichuara aucli antwurton durcli den gattern, und sol niemant 
mit gen, dan die in bon r litcn wt Hont, der den totslag getan hat, er sei 
gevaugen oder nicht; wirl der gevangen, der den totslag getan hat, den 20 
sol des gotshaus richter durch den gatter antwurten, als in die gürtel 
unabfangen hat, und sol die cliatt beleiben in dem gericiile. 

15. So ofient man euch, was painschröt wunden sein**), die gehö- 
Tent in das lantgericht, aber meiner frawen riditer sol darumb richten und 
an das recht sitzen, und nicht der lantrichter, und davon geyallent meiner 25 
frawen richter zwai pfnnt pemer, und als oft es von dem stab kumbt mit 

, des richters Urlaub, als oft sol es hin wider komen an den stab, hintz das 
6s berioht oder rertadingt wirt, und sol dann unser riditer dem lantrichter 
seinen wandel mit dem stab zaigen. 

16. ***) Darnach otfeut mau euch, was peen oder wandel in der 30 
pautäding geviclen, die gehorent meiner frawen an, und nicht dem richter. 

17. So oltent mau euch, das niemant kaineu Valien wein. schenken 
Bol än meiner frawen und ires richters Urlaub. 

18. So ofi'ent man euch, das niemant kain gemain invach an meiner 
frawen wissen und wort und irs richters. 35 

19. Damach offent man euch, wer der war, der von notturft oder 
von armuet muest sein wismadt oder sein aoker versetzen und verkümem, 
den sol er von erst seinen nachpaum anbieten , die na<^ten zwen oder 
drei, oder ainen bekanten, davon es nicht aus der gewer kome, und sol es 
nicht lenger verkümem, dann auf dreu jar, und ob er das uberhier, so ist 40 
er umb das wandl, und ist erbrecht und panrecht dem gotshaus ledig und 
los &n alle ansprach. 

*) hl die.9evi Absatz corrvßi f dreknnl ein» »pätere üand gericht »taU hofmarch. 

2) verrutJ't Gr. ^) irem Gr. 

**) Diete Stdle iH in der Hand»rhrift »dhtt eorrigirt und lauMe xuent: 

«was bluetig haut, pogent wuihIcu oder fliessende wunden .sein . . 

***) Van hier bie arnm Schluue fehlt der Text bei Qrimm tmd in den 
Man. Boic. • 
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20. 80 offent man euch, ob das wor, dan inaii daiz dem, der sein 
wiRmadt oder ückor vorsetzt oder Torkümeri hiet, und das man datz im 
dos dioiistos niclit möclil Ix-kommen, W) sol moinor frawon amhlmnnn auf 
irom p;runt und ])odoii pionten und nöteti, hiut^ das mein frau irs dienstes 

6 aufigericht wirdl und gowert. 

21. Darnach oftenf nmn eucli, das mau moinor frawou und irem 
riclitor und allen ircu iimbtliinfou und niitroitcren aut ironi liofl' zo Hor- 
phach, wer den iun hat, dienen und warlen soll mit wein und mit kost, 
und mit hen und fneter, als es mit recht und von alter herkomen ist, an 

10 alle maß ftn gevar *). 

22. Darnach offent man euch, wer von meiner iVawen und von iram 
gotahans alben hiet oder ander gesuech» wie di genannt wären, der er sei- 
hen niet hedorft, und als yil aigens vichR nicht hiet, das zu den alben und 
zue den gesurc^licn mt gehöret, und im sein zo wenig war, derselb m\ moi- 

15 ner frawen laut und ires gotshaus auf die^:elben alben treiben Insten ir 
vidi umb einen zins, dos er sich genuej^on sol lassen, der beschaiden (er) sei, 
dann im ain frönidor man giib, und nicht frömdeu leuten, sondern die von 
meiner frawen und irem i^otsljnns bolohent sein. 

2.*{. So offent man euch, das aller der vorgosohribcn sachen und artikel 
20 und des gotshaus roohl, die gonennt und gooffent sind in der pautiiding, 
der vogt meiner Irawen und irem gotßliaus lielfer und schermer sol sein, 
und das ist der herr selber und das thuet er pillich, wann er als vil davon 
hat und nimht, als mein frau, und thuet das besunderlich pillioh, wann die 
TOgtei hie zu Auznms und in dem Etztal Ton unser frau und Yon irem 
25 gotshaus lehen ist 

24. Darnach offent man euch, das ieder man meld und rueg auf sein 
gewissen, was er wisse, da dem gotshaus und den hausgenossen in dem 
gericht künftiger schade von werden oder da von komon muege, und ob 
iemnnl des gotslmus satz und recht ubervarn hat, das soll er iotzund mel- 
30 den und der lierrscbaft kujit thun, und welicli die sind, di(^ das rauetent 
das sind treu bolialter und nit verraler, wann icdermann treu gibt, seiner 
herrsehaft treulich ze dienen. Auch oii'ent man euch die march uusres 
gotsliaua goriclits zu Auxums. 

Item von erst aus der Turgitz in den pirpaum. 
36 Item von dem pirpaum in die pachklam. 

Item aus der pachklam in des Greiffbnberger pächel. 
Item von des Greiffenperger pächel auf [in Liemberger zug und dem 
zug nach ein in das joch] 

Item von dem pirpaum ab in das Nasse-tal. 
40 Item von dem Nassen*tal auf in das Hornock. 

Item daselbs den uiit(>rn säm liin nach hintz in das Wolfpel. 
Item von dem Wolfpel in das Sütl. 

Item von dem »Sütl auf in den Mcllestog, da scheident sich dann dreu 
gericht, das unser, das lantgericht und üerteuberg. 



*) ohngou«rde C mnedt Ali. thun C. 
*) Doji Eiji(/eklammerte von andrer Hand. 



Digitized by Google 



Axam». Ksmaien, 



257 



Item dem vordem (?) hin nach hio untz gen dem Teuffental. Item 

TOD dem Touffental auf iu denLiechten]tuc}i, von «loin Lieclitonpaoh auf naoh 
uut/ iiuf in «ic u Itosskügel, von dorn lio8»kogel hinoiu in Aliarugrueb, von 
Ähariijinu'b hint/ ab in dif Kroutzlon, von Krcutzlon uwi/. j^eti StrippfV'n, 
von Slripplcn liintz dem »Streit loner, »lan in dem .Senders i^et unser gericlit 5 
liiutz auf sand Loreuzeii i^rueb , aus sand Lorenzen grucb untz heral) in 
die ganseu, da leit aiii staiu, lial ein iireutz aui im, vuu dem stein gcreheii 
ab in den pach, dem pach hin nach hiutz in das joch, also ist gruut und 
podem meiner frauen Yon Kiemsee nnd ires gotshaoses. 

Item ob iohtfl in den meldungen Tex^essen war, das sol meiner frauen, lo 
irem gotshaus nnd auch euch unschedlich sein. 



ßO. Kematen*). 

Fapitrhda. v. J. 1660. 4, J3 Bl. in der GemeindelaiU tu Kttnattm. 

Abschrift von uralter Kemater dorföffiiung. 

Herr richter, wolt ir hürn der uatlipaurn üilnung liio zu Kematen? 

Herr richter, am ersten offen wür gegen meine herru zu Wiltau auf 
die Miohlfeld, als die marohstain unten über t>ageut, das wür mit allen 15 
uuem Vieh darauf treiben sollen unzt auf sanct Bongratzen tag, und mit 
unsem rossen zu treiben in das moß acht tag nach sanot Bongratzen tag. 
Auch öffnen wür gegen meine herru zu Wiltau , dos etwan ain hausung 
auf der Michlfeld ist gestanden, das hat gehaissen Zu-wisen, und wann 
unser vich zu schaden gieng auf die Miclilfeld, das lliet man uns da ein. 20 
Also üffeii wür nocli, wann man uns auf der Mi«:hHe!d pfeiidt, das man uns 
unser vich uocli da einthuen soll, und sol! uns unser vich hinab für Vels 
nicht treiben, oder mau soll uns licr geen Kematen treiben in das dorf. 

Auch offen wür gegen den von Yels, dos wür holz und waid haben 
aus dem untern Kalten*pmnnen heriber. 26 

Auch öffnen wür, das ein gäßl ligt zwischen der Lüß und des Stadel- 
angen. Das soll als weit sein, das man mit ainem wagen wol dardurch 
gefiihren mag. 

Auch öffnen wür gegen Michlfeldern, das si mit iren vich nicht trei- 
ben sollen über die raarchstain, die unier den Geen (r) abaus zaip;ent in das 30 
Ihn, und ob si mit geverd darüber Iriben, so pienden wür si nach uusers 
brief laut iiud sag, den wür gegt^i inen liahcn. 

Auch ölfneu wür, alle, die mad in... haben, die sollent all zu der gc- 
mainen lucken aus- und einfahren, und welcher über die pachruust auß- 
fnehr, den mag man wol pfenden umb fünf pAint, den nachtpaurn halbs 36 
und dem gerioht halbs. 

Auch öffen wür hem lichter von des mades wegen, das niemand auf 
den andern räumen solle, und soll auch niemant nicht in die pachrunst 



♦) Tlrr im W. (jeiiannfe f(niile»för*lUehe Burghof hafte Bnrfffrieden»f/erichU- 
harkeif und war 1784 av die tp-f. Tnvor.fn': Küivt/rfirfi^'n Erhen rpfj»f''Tt(ff-f. f Äff es 
Vei'zeichni^H der tiroUschen I'/anilijerirlUc im J' erdiuaiuleum zu Iniiiibruck Oip. 1190.) 
OeMtevr. WcbtlitaMr U. 17 
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ranmen, und soll auch kainer dmu audern seine schwel Ipreter hinsehwen* 
men oder hintragen, und null auch ainer dem andern kaineu wasen aus- 
schlagen, und wellielior der aius überfiipr. der ist koraen umb fünf pfiint, 
dem gericht hulhs und den naclitpaurn halbsi, und wcllicber das sieht uud 
6 das nicht lur brächt, der wiir mwh dioselbig pueü komen. 

Aucli Öttnen Aviir von tler zeiin wegen, das aiuor dem andern kaiu 
zaunholz von seiner zaunstat tragen soll, und welcher das thät, der war 
kernen umb fünf pfuut. 

Auch öiFnen wür aaf geen Wolfpel nnd am Winklperg oben dem 
10 sämb nach umb unzt in die Naß, als die sohneeflöß herab sagent, das wUr 
holz und waid ') da haben, und wellioher sein vioh darein trib oder holz 
darinn schlueg, den mügen würwol pfenden. 

Auch öfißaen wür gegen den ron Axambs, ob wür klain vich hieten, 
da mügen wür wol mit fahren unzt auf geen Fafhetz an den Gasten. 
16 Auch offnen wür gegen den Axambern, das wür reclit haben, holz 

zu sclilagen in dem Senders, als die march sagent, als vil wür sein betürfeu 
zu unsern heusern oder zu ander unser iiotdurft. 

Auch ütt'iicn wür, das wiir aiu albui haben, ist genannt der Senders, 
das wür weeg und sleeg darzue haben sollen, als wlir das uiit alter her- 
20 braclit haben, und was uns prücli an dem weeg beschiich von des wasscrs 
wegen, das sollen die versorgen, die das wasser fiehren. 

Auch öffnen wär, wann ein ungewiter käm von schnees wegen, die 
weil wür mit unserm vioh zu albm sein, so mügen wür mit unsern vieh 
wol herauß fahren in dem wald auf die Höoheben ain tag oder zween, unzt 
26 das iederman seines vichs bewahren mag. 

Auch öffiien wiir gegen den von Axambs, wann die geen albm fah- 
ren mit iron vich, so soUent si ganges treiben über das Sender veld, und 
süllent uns nicht darauf fiietcn und sollen unter der käser über l'ahreu 
unzt in das Stoekach, da mügen si wol ain nacht ligen und nicht leuger, 
30 uud des morgens für cnn fahren, als das mit alter herkonien ist. 

Auch iiHnen wür von der Nasen ein in die Seit dem sämb nach, als 
die schneefluß herab sageut, das '^j wür holz und waid habeu unzt ein au die 
Stieg, als wür das mit alter herbraoht haben. 

Auch öfihen wiir in dem Fatsehecz umb schintlholz unzt ein Anga« 
36 neller (?), wenn uns des noth besehicht» das uns das niemant wehren soE 

Auch öflnen wür in dem untern perg ein an die Zwisohl umb zimer- 
holz zu unsern heusern, wann uns des uolli geschieht. 

Auch öffnen wür, das wür zwischen der Mellaoh und des angeis mit 
unsern vich auf und abfahren sollen. 
40 Auch öffnen wür, herr richtor, das man dem alten Prunner dio 

gemain gelassen hat, da die schniidten darauf steet, uud das angerl und 
den garten dabei. J)a ist gerödt worden, das er, oder wer das innen hat, 
über den pacli hie derhalb der schmidlen aineu steeg machen soll, uud 
Über den pach, der den liamer treibt, ain pruggeu, uud über deu andern 
46 pach, da sein abfahl einfeit, auch ain steeg. 



wandt h», >) da h». 
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Auch öffiien wür, das man uus die pachruust, die durch die "PlzzeuL 
herab gcct, nimmer gar ab soll truckoon, damit dos dorf alweeg wasser hab. 

Auch öi£aen wür, das ain gUßl geet awisohen der miter egarten und 
des milangers aus in die au. Das soll als weit sein, das ain wagen dem 
andern wol darin goweichon mag. ft 

Auch öft'ni'U Nviir, das die nachbaiirii zween graben sollen haben vou 
der sclinec^llöß wegen. Da soll der ain d;iz dem Krollen ab anßgeen, und 
der ander daz dum rrülsvurmb, und sollen die uachpauru die graben ver- 
sorgen unzt an ir hoffach. 

Anch öffnen wüTi das wiir ainen gemainen gatter haben ab aus in 10 
das Teld neben des ErÖllen haus. Den soll alda der Wilrthl machen, damit 
die nachpaum Teisorgt sein, und die saul, da der gater an, die soll der 
Kröll versorgen. 

Auch öffnen wür, wann wür holz schlagen in unsern auen unter der 
Mägraut, da ist etwan ein gässel gangen entzwercha dureh die Mägraut. 16 
Daselbsten seint laden her durcligangen auf die Luß. Daselbsteu sollen wür 
noch mit unsern holz herauf fahren. 

Auch offnen wür von der Mollach wogen und von di-s Ilms wegen, 
ob sich holz auf den fuesgongon fürlegot, das würz anhiet, d;is soll uiemaut 
aufhacken, und wer das Uberfuor, der ist komen umb ,') U. 20 

Auch öffnen wür, das die Mellaoh geen soll von der Nasen gereohen 
ab aufi in die Glam in sanct Marthins [)erg gegen dem mitern thurn, und 
wie auch die Mellaoh an aller stat zwischen uns . . . vierzig schuech und 
hundert schuech weit haben, damit si iren gang hab. 

Auch öffnen wür gegen Pervorn auf halbe Mellach holz und waid 26 
luustab an den Loterweeg, und dem Loterweeg nach über die Mol lach unzt 
an die sag holz und waid, und wann ir vidi lieriber die Mellaoh gieng 
ohngoverd, so mügen wiir si wol pfenden, als ob es in waizen gieng; wann 
es aber mit geverd heriber gieng, so pfenden wür si umb zweeuundfünf- 
zig pfunt. 80 

Auch öffnen wiir, das niomanl ob dos dorfs und in dvm dorf kain 
uubauborkeit in dem pach nicht räumen soll, und welcher das überfuehr, 
der ist kernen umb fünf pfunt, als ob geschribeu steet. 

Auch öffiien wür, das wür zwo geuge, fertige milen haben sollen, 
nnd wann das nicht war, so mag einer sein korn fiehren und malen, wo 36 
ST wÜL 

Auch öffnen wür, das wür ein pachrunst ob dos dorfs auß der Mel- 
laoh und aus dem Agser herein keren, und wer das holz davon mittrueg, 
da man die pachrunst mit pessert, der war komon umb fünf pfunt, alweeg 
halb« den nachpaurn und lialbos dorn goricht, als vor geschribon stoot. 40 

Auch öffnen wür gegen uii'^orm pfarror und uct^ou baidon maireii zu 
Axflümbs, die sollen! uns hie haben ain schwemporn und ain pfur und ain 
fohlen, und der sch\voini)or soll gefiiert werdoti ^on dem korn, das zunägst 
küntcu bei der schau 11 nider velt vou dem zolientcu, und der pfar soll mit 
dem zeheutstro gefüehrt werden, und der fohl soll an dorn längs geen bei 46 
andehn unserm vifdi, unzt das wür geen albm fahren. 

Auch öffnen wür, w^r hie in unserm oblai belehnet ist, und nicht 
wesenlich daraufsitzt, was unser dorfimaister zu pieten bat, der ist keinem 

17» 
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auaserüialb des dorfs nicht schuldig zu pietea, nur da grünt und poden 
gelegen ist. 

Auch öffuen wür, wer hie im dorf heuser hin hat zu lassen oder 
gehenset zu im einlassen wiU^ der soll kniiion gehouseu einsetzen oder zu 
6 im eiiinenion, denn mit der negsten naclitjuiiireii dreien riith, willen, ■\\i^;>:on 
uudwert, <l:uiiit wür mit iiiigU'it-lM'r iiucht prr.sclr.itt nitdit übersetzt wt-nluij. 

Auch nilMeii wür, das w'ür /wcen grälieii sollen halu^n, ob ain leur 
auikäm, d;iß mau das wasser herein müg gtdiiilcii. J)a soll der aiu grab 
unter des Hausmaus pUmbgarten heroiu geeu iu dem gässel, uud der ander 
10 für des Feters sohmidten und für des Thömel Schmidts haus. 

Auch Öffnen wür, wer ein perendeu pämb abechlegt auf der gemain, 
wie der pämb genannt ist, der ist komeu umb fünf pfunt, zu behalteo 
halbes den nachpaum und halbes dem gerioht. 

A ueh ütf iien wür, das uns meines herrn gnad zu Österreich die frei- 
15 heit gjdx'ii wann wiir miMiies herrn gnad hm oder streu geen bof 

fiehren, oder hol/, an die an hen, oder was wür in meines herrn dieuf^t 
arbeiten, das uns in demselbigen meines herrn dienst niemant verlegtni soll. 

Auch üHnen wür, ob aiu feur aufgieug, das nieujaiit auütrageu soll, 
dauu die negsten drei heuser uflteu uud obeu, die auderu sollen zuelaufen 
20 und sollen helfen reten, und welcher das nicht tat, der wSr kernen umb 
fünf pfunt. 

Auch öffiien wür yon des wassern wegen, das der Pafneczer und der 
Jörg im Agser und der Wolfpeller fierent auf ire mäder, das sollent si den 

nachpaum an weegou und stegen fiehren ohn schaden, und das was.«ier, da* 
26 dem Wolfpeller auß seinem mad rint, daß soll er über Wolfpeller schou in 

einem waler ab austiehru iu deu Winklperg, damit es den uachpaureu 

uioht zu schaden gee. 

(Jegenwiortige Abschrilt ist von der nachtperschaft Kematen uralt 

zwar uugefertigteu dorföffuuug von wort zu werten, so vil man überall 
80 angewendten fleis lesen und abnemen konden, iugroßiert worden. Besehe« 

hen deu andern tag monats Dooembris anno seehzehenhundert sechzig. 

Johauu l*aul Sehluderpacher, 
lantgei ichtschroibor zu Sonuenburg. 



OL Siymiuidsihal und h'oxmür^). 

Pofiitrhd», V. J. i788. Foi. 21 BL im Artih^ «Im Sti/Ie» Wüten. 

Thädigung oder dorfordnung. 

85 Und zwar zum ersten, damit in unseren Sigmundsthal und Praxmär 

alle zucht und ehrharkeit gleichwie bishoro, also auch in das kinftig erliul- 
ten werde, hat mau disor dorfordnung vorgesetzt uud befeichweis erinneret, 

•) Dien Orte im Oherthale von Seirain rind durch die eehon hei Wilien 

erwähnte Sdienhmg de» Bischofs I{e;]inhei f vmi Brixen (tl40) an da» >Sfift Wüten 
gekovimen imd fortan (ff <ffni ! lofijf i-irJif-^liin 1:rif iinfennorfen ffeirfsm ; ih r iihri^ 
Theil den TkcUts (Auaioihal und Innei-lhalJ yehörte zum HoJ'gerichlt Axavm. 
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^ns all«! ofentlicho täiiz aiil'^^^cliohon und aV)2;oscliaft"oii, das niiclitlicho zochen 
verpotlu'ii, das sjiiUui sowohl mit wirHiui als karten, ja anch das scheibon- 
Rchiessen, als ein der banrschal't gar zn kostbare, einl'olglicli ilnnui unan- 
stendig und 8chedliche recrcatiou ohno auBdruckliclio crlaubiius der gnä- 
digen goriolitsherrschafl bei seohA thaler straf (sowohl yod dem hauspatron, 6 
aU denen ibertretteren zu bezahlen) eingebotten sein , mithin der ganzen 
nachperschaft , forderist aber den dorfmeister , obligea solle, die jenige 
fleiflsig an tag zu geben , welche disen verpoth zuwider handien wurden. 
Ein gleiches hat sich zu vorstohon von jenen hauasx ittoreu, welche liaimb- 
lieber weis prantwein ausschenken , oder sonst derghiichen liederlichen 10 
g^sindl tindersclilait' »md vorsehub i^ebcn wurden. T'nd ob zwar 

Andertens unseren derniaUigen jäger Jacob Eis(Mis1ockon auf sein 
person aus gnaden verguunet wordtui , das von altersher den closterjüger 
gewohnlicher masseu von dort aus erlaubt gewesene klaiue prantweiu- 
gwerbl fortzusetzen, so hat doeh dises stdi nit änderst zu verstehn , als 16 
mit aller besohaidenhait, derozufolg er das unmessig und unzeitige aus- 
schenken, sonderbar under wehrend heiliger meß und predig oder anderen 
gott^dienst, wie auch bei der nacht, genzlich zu underlaasen hat bei unaus- 
bleiblichen vt r'urst nit nur seines klainen gwerbls , sonder sogar seines 
diensts. — Gleicherweiss hat man sicli 20 

Dritens zu erlialtung giu'tor zucbt und Ordnung von seiten besagter 
uachperschait under einander verstanden , auch von seiteu hochbeuielter 
gerichtsberrscbaft allen luiußvättereu befelchlieli aufgetragen, iederzoit 
ernstlich dubia bellisseu zu sein, das in ihrou hciÜreu, städlcu , schupfen 
etc. denen vaganten und liederlichen gesindl kein underkommen gegeben 25 
oder verstattet , fir ihre dienstboten zumallen allein ehrlich und rödliche 
leith aufgenommen, Terdechtige hingegen oder sonst ibl gesittete abgeschafft 
werden. Da aber zu ihnen frembde bettler hinein kommen , solle zwar 
iederman befuegt sein, denen selben ein heiliges almueeen aus christliober 
lieb und mitleiden zu raiclien, doch gegen deme, das sie sich in unsem 80 
thal sonst weiters nit auflialten. — Da nun 

Vieitens das jagen uiul vischen in dem Wilthauisclieu hocligebürg 
allein der gnedigen gerichtsherrschaft zuestendig, denen uudort hauen hin- 
gegen vor gott und der weit verpoten , ihnen auch, wie es die tägliche 
erfahrnus weiset , nur schedlich ist , als hat man dieses puncten halber 85 
folgenden absaz gemacht und festiglioh beschlossen, das derjenige, welcher 
in sothanen unzueleeslichen Tischen und jagen (worauf unser jSger und 
rischer ambts halber fleissige obsicht zu tragen haben) sich wurde be- 
tretten lassen, nit allein des gesohosses und anderen werkzoügs verlurstig, 
sonder noch darzue der gnedigen gerichtsherrschaft oder obrigkeit in 40 
schwere straf nach deroselben guetbeflnden verfallen sein solle. So 
erforderet 

Fünftens die gueie onlnung auch, das die weeg und sieg durcli das 
ganze juhr sovil miglich in waiullbaren staut erhallen werden. Dahero 
sollen die gemaine weeg und pruggou von denen nachporen mit gesambter 45 
haut, die gaugsteiig aber Ton jenen particularen besorget werden, welchen 
das guet, wodurch sie laufen , aigenthumblieh zuegehöret. Ein gleichee 
hat sich zu yeistehen mit reparierung der pruggen , stiglen und gätteren. 
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damit allen schaden und ungliok bestermaasen vorgcbogen werde. Sonder- 
heitlieh ist sorg zu tragen , das der kirchweeg von widumb his zu st. Sig> 
munts gottshauß hinauf und von danneu wider herab , so guet es sein 
kann, iederzeit in gangbaren und sauberen stant verbleibe, iber solchen 
5 puncten , gleich wie iber all unrlere, ein wachsambes aug zu haben, den 
dorfmaister beforderist obligen solle. 

Belau gent den raeßiier bei st. Sigmunt hat es 

Sc'clisteiis hei dem zu vorbleihcii , was seinetwegen anno 1731 bei 
(ior kirchen-raitlinng abgerodt worden , und beistehet haubtsächlich in 
10 folgenden pimcton : als erstlich , das er nießner nach laut seines verleicli- 
briefs seinen dienst iederzeit recht und unklagbar vorstehe, auch auf die 
kirchen und deroselben zuegehör fleissige obsorg tragen soll. 

3**^ dargegen hat er umb willen seiner v^rtiehtangen nit allein das 
altgewohnliche Stipendium auch firohin unabbriehlich zu empfangen, 
16 sonder noch darzue 

3*** das neie meßnerhauß sambt was zu selbigen gehöret (doch auß- 
genommen jene zwai zimmer, welche zu bedienung des geistliehen h^n?en 
gewidmet sein) zu geniesen , nit minder 

4**"'' mag er nach laut gepflogner rerabrödung de 17. decemb. 1730 
20 bei gehaltener ehehaft thiidigung innb ain s. v, kue mehr als zuTor, 
wie auch bei finf bis sechs gaiß sanibt zoch(ni bis zwelf schaten nebst 
ainem galtrint (iedücli alles nur aigenes vich) iber sein vorige zahl halten 
und aufkeren, mit dem zuesatz, das die schal Sommerszeit d:us ainc jähr iu 
Gleiirs, das andere in Haggon, wie auch zu Praxmär, wexlweiß umbsonst 
85 und ohne graßgelt, das rint aber iederzeit auf gleiche weiß zu Oreizlehn 
solle au^nomben werden. 

Zumahlen nun 

Sübendens ganz unbeliebig zu vernemmen gewesen , dais auß denen 
ledigen knaben, sowohl von bauren-sohnen, als denen in dienst stehenden 

30 knechten, sich einige underfangen, den sommer hindurch pöck und schal' 
zu halten oder von anderen aufzunemmen und an gemainer waid ürzu- 
keren, welclies nit nur der gnedigen Herrschaft durch versprengung der 
giimbsen, sonder auch der nachparschaft an ihrer Öz, borgmäderen und 
holz zu mörklichetn schaden geraicht, dahero gloii hwio von selten der nach- 

35 perschaft umb abstellung dieser noierung instendig gebetten worden, also 
wird diser unl'ueg von selten wohlbesagter herrschuft denen ledigen leiten, 
als die hierzue kein einziges recht haben, auch in ztns undsteür 'nit ligeo, 
kraft dies bei hooher straf und ungnad genzliohen Terpothen. Sonsten 
aber wer vich zu halten befuegt ist , soll kein iberspringeudes auftreiben, 

40 und die schwein sollen in Drieling zeitlich geringlet werden. — Was 

Aohtens die sölleit anbetrült, werden selbe sowohl in Praxmär, als 
st. Sigmuutsthal ernstlich ermahnet und ausdrucklich erinneret, das sie 
iber fueg und recht, es seie in auftrib des vichs oder holzschleig sambt all 
anderen , was sie sonst berüret , kaineswegs schreiten , und die nachpar- 

46 schalt darmit beschweren, sonder bei dem bleiben und sich betVidigen 
sollen, was in jähr U)74 vor der gcrichts-horrschaft solbsten ihrethalbtni 
ordentlich ist abgeredt, bescblossen und schriftlich yerfasst worden , widri' 
genialb bei eiukommendcr klag wider sie mit «irui, wie rechtens ist, ver- 
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fahret worden mieste. Gleiche Terstentnns hat es mit alleu anderen unseren 
underthanen, welche samentlich dahin beflissen sein sollen, das sie weder 
neie strüt iinder sich unfunjjicu, weder die alto erwecken, sonder zn leich- 
terer beibchaltung christlicher lieb, frid und einigkeitin allen sich gegen ein- 
ander vertraginessig aollen auftiehren, wie dan zu dem ende hier angefi(?gt 6 
un<I mit f^ummärischen anziig deren vor alters gesohecheuen vertrag abge- 
thau werden aiierhaut vorkombeue 

Klagen.*) 

Und zwar erstens haben die nachpareu za Peida klagweiß ange- 
praeht, das die in Gleiirs zu frielingszeit mit ihren vich in ihre, der Felder^ lo 
poöden und waid unbefnegt pfle^n herauszufahren, so yon daher kummen 
solle, das die bezoüunng nit zu rechter zeit vorgenombcn wird. Indem nun 

ein altor vertrag-bricf vorliandon de a". 1540, kratt dessen an den ort 
des gesezteu markstaiiis von becdt'u nacliparsehafteu mit einander ein 
zäun anfgestellct, heniacli über von denen in Gleiirs alleinig bei straf zwei iö 
mark peruer erhaltet worden aolle, als ist aniezt widerumb resuiviert 
worden, das solcher zäun in frieling, sobald es sein kann , widerumb solle 
gemacht und jöhrlich außgebesseret werden, und zwar bei obiger straf der 
2 mark pemer. 

Änderte klag fiehrten die naohparen aus den Haggen wider die in 20 

Frant und zu Feida umb willen, das dise ür ihre gaiß- und schafherd 
keinen liirleu stelleteu, mithin ursach wercn, das ihnen sothanes klein- 

vich in ihren bergmäderen ser oft zu schaden giengo, weilen aber dies 
wider Observanz und gucte Ordnung zu sein von icderman selbst leiehtlich 
begrilien wird . als ist bcsehlosscn und zuegcsagt worden, das sowohl die 25 
naeliperen in Uaggen, als die in Prant zwei taugliche hürten aufstellen 
und undorhalteu, mithin einander ausser schaden sein solten und weiten. — 
Weiter so wurde 

Dritens auch angebracht» das Thoman Prantner in Haggen ain stuck 
madt in der Feider refier gel^n besitze, so zwar ihnen Hagaren an sich 30 

Selbsten nit zuwider ist, allein weilen er solcher gestalten mehrer vich 
luehreu kan, dargegen aber selbes auf der waid in besagten Ha^en firzn- 
keren nit berechtiget ist , wie er dan vor ainigen jähren sothanes recht, 
nemblich umb drei küc melirer auf koren zu dörfen, gogon jährliclien graß- 
gelt aines thalers von der naclqiarschaft zwar erkauft, aber Tuit dessen 35 
bezalilung sieh ganz saunibselig vorlialten hat, als ist der sclilnss abgofasst 
und denen ihrigen naeliperen .in Ilaggon zuegestanden worden , das sie 
ersthesagten Thoman Prantner das vich , so er iber sein gebihrende zahl 
aufkeret, megen pfenten oder abtreiben, es were dan sach, das er sich des 
benanten graßgeltes halber mit ihnen zuvor weite abfindig machen. — 40 
Nit mindere klag käme 

Viertens**) fir wider Philipp Kapferer gleichfals in Haggen, als ob 
er zu vil schaf auf die gemaine waid, ja zu seinen blosaignen nuzen nach 

*) Am Hundt : Ist didein »cliou uacligtfkumben, initliiii kütil'tig ab/aileseu 

**) Am Ramie: Item wirt auch disein naebglebt, kan dahero dises eben- 
fals abxuleaeu unterlassen werden. 
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bcliebou nur auf die hoste plüz in besonder und nit mit der gemainea 
herd aufkere, auch dcfmentwegon nit, wie andere mitnachperen, den liürten 
wexlweiß auf der kost haben will; welche klag, weilen sie fir billich er- 
kennet nnd angenomben worden, solle gemelter Philipp Kapferer hinfiro 
5 gehalten sein, sowohl sein vich mit anderen gemainschaftlioh außsukeren, 
als den hürton, so off oa ihm betrifft, in kost nnd lohn zu halten, ibrigens 
solle CS boi dem, was in den vertrag dea". 1674 einkoraben, sein verbleiben 
haben. Es gibt aber «;eraclter vertrag, das derjenige, welcher sich under- 
fantrc^f, niofir vich , als or Viorcclitifjcl , nni <lic waid aufzutreiben, umb ain 

10 riinlvi( li ain fjuldon, iir ain schal tinf/ocln n kroizcr straf, so der obrigkoit 
zucgesjtruclion wird, solle veitallen sein. Inglcichou fragten 

Fünftens*) ihr klag vor Jorg und Andre Fairst, -wie auch 
Yeit Prautncr, als inhaber aines liofcs zu IVida, wider Michael und 
Sebastian Haslwanter glcichfals zu Poida, iu dem bestehend, das diae 

15 ohne nndersohid der zeit ihr vioh auf den sogenanten Kienberg 
fiehreten , da doch altem gebrauch nach und Ton rechtawegen nach voll- 
endeten heümadt bis Bartlmei dorthin kein vich solle getriben werden, 
underwcilon sie klcgcr mithin in der waid mörklich geschediget sich befin- 
den , als bitten sie underthenig, sotbauen schaden kinftighin zu wenden. 

20 Pise khig ist der Vernunft gemoas und fir billich angesechen, mithin denen 
Haslwanterisohen aufgetragen wordoit , das sie naeli vollendotcm hoümad 
sieh liintiro mit ilnviii vich des Kicnbcrgs bcmiessigen sollen, .\nsonstrn ist 
zwiscluin denen uachperen in Prant und zu Poida beratschlagt und be- 
schlossen worden , auf ainen viortlhof finfzehou stuck von rintvich samt 

20 droissig schafen firtreihen zu dürfen, so zwar auch die gnedige herrschaft 
entzwischen gelten lassen, iedoch beederseits nur auf die prob gcstellet 
haben will. —* Entlich ist auch 

Sechstens durch die in Prant klagweiß Torkumben und nachdrück- 
lich geandet worden , das der Balthauser Haslwanter am Pichl sein vich 

30 nit nur an ihrer wunn und waid nach belieben aufkere, sonder noch 
darzue ohne hirfen in den berg herumb laufen lasse, wo dan , wie leicht 
zu erachten, vilfeltig geseliicht, das es ihnen in ihre mädc r einlauft und 
zu schaden gehet. Wan dan besagter Balthauser Haslwanter die gemaints- 
gercchtigkeit nit bei ilmen in Prant, sonder mit seinen nachberen iu 

S'i Ilaggcn, wohin sein liof icderzeit gehörig gewesen, zu suechen hat, als 
bitten die klegcu- dis fals ganz angelegentlich umb romedia. Wider diso 
einwendung wolte sich zwar beklagter Haslwanter entschuldigen , theils 
mit dem , das es alzeit so und nit änderst gepflogen worden , theils weilen 
er sonst an seinem guet, als welches von den Haggen zu weit entfernt ist, 

40 auch dahin fast keinen weeg und zueftiehr hat, weiten nit bestehe, ninden 
seine Schuldigkeit mehr abfiehren kunte. Indem nun diso sach zweiflhaftig 
und fir dismahl kein theil mit genugsainber prob befasst were , Ist ihnen 
befelchlichen aufgetragen worden, disen strit ohne verschub oder in güete 
oder mit rechten auszumachen, damit er diser dorfsordnnng gleich anderen 
kan eingetragen werden. 



*) Am Bande: Ist dnroh sonderbaren vergleich abgethon. 
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Waldordnunp; in Sigmunlsthsil und Praxmär. 

Demnach sicli von aiiiiuon jähren licr zu i^iostem raisfallen dpr 
^nf^diji;on j^tüiclit- und grunthrrrsrluilt ji;ezoig;et, das dio uuchperen sowohl 
in Pruxmür uls ganz Sigmuutslhal iu dem hulzschlageu nit geringe 
schwenterei Teriebet, und keinesvega bei der alten, in ihren aigenen hana« 5 
briefen enthaltenen, auch yon hochgedaehter gnediger geriohtshemchaft 
öfters, aonderheitlioh jüngstena aM 733 bei erhaltender gemainen zusambeu- 
kunft in dem meßnerhans bei st. Sigmnnt anbefolchener Ordnung gebliben, 
als liat erst wolbesagt gnedige gerichtaherrBohaft hiemit aufs neie in den 
holzschlag und anderen dahin gehörigen Sachen hiernegst stehende wald- 10 
ordnunp: oinfiohron, auftrag<>n und puhlicieren wollen. — Und zwar 

ErstiMis. weilen das f^rftsrnj)fen sowolil denen Waldungen, als auch 
der vichwaid ser schedlich fallet , so solle sothanes grasrupfen hiufüro 
genzlich eiugehothon und abgestellet sein. 

Andertens, weilen denen nachporen, sie sein hernach, wer sie wollen, 15 
Termig ihrer aignen hausbriefen keineswegs znegelassen ist, ohne vor- 
wissen und erlaubnis der gerichtsherrschaft und obrigkeit holz zu feilen, 
als soll sich auch keiner understehen , ohne ausgewirkte und den dorf- 
meister schriftlich Torgewisene licenz solches zu thuen, bei straf fir iedeo 
stammen aincs speciesthalers. -0 

Dritens, gleichwie das Sigrauntsthal in seine schwaigon abgethailt 
und unJcrschiden ist, also soll auch ein iede scliwaig und dorosolbeu 
inwolmer (insgemein darvon zu reden) inerhalb solchen bezirks in ihrer 
aignen continon sich behilzen, mithin denen anderen nit zu schaden gehn, 
es were dan , das die hausbrief deroselben oder giltige vertreg oder auch 26 
das alte hwkummen ein anderes mit sieh briLchte. — Zumallen aber * 

Viertens die Waldungen an ein und anderen ort ser ibl ruinieret, als 
solle indessen und bis zu weiterer rerordnung der ganze berg nederseits 
von dem Gleirscher markt an bis heraus , wo sich das TJnderthal anfongt, 
bei 4 thaler straf in pohn gcsezet sein. — Bargegen weilen 30 

Fünftens dio nachparscliaft in Haggen fir dismall mit ihrem holz 
fast jz;onzlich und in soweit au fj::er) innen , das sie sogar die notturft aus 
ihrem aignen walt ohne nachthoil desselben, weilen er fast bloß in juni^eu 
])iimbleu bestehet, nit wohl mehr gehaben kau, als ist auf ihr nachbar- 
liches ansucchon und bitten mit guethaißen der ihrigen uachbarschafteu 36 
▼on gnediger geriohts- und gruntherrschaft Terwill^et worden, sich under- 
dessen, und nur so lang, unzt ihr aigenes holz (so entzwischen gleichfals in 
pohn gel^ sein solle) wird seinen waohsthum erreicht haben, der nottnrft 
nach zu behilzen, doch mit der ausdrücklichen bedingnus, das gleich- 
fals andere nachperschaften, wan aueh sie olwo , so Gott verhiete, in der- 40 
gleichen holznoth verfallen sollen, sich bei ihnen Haggeren behelfon 
megeu ; es sollen aber in solcher gelegenheit die nothleidende sich der 
güote nit misbrauchen und keineswegs gleich nach ihrem gefallen darein 
hauen, sonder verbunden sein, dort zu ihrer notturft zu schlagen, wohin 
sie angewisen werden. — Weilen man aber 46 

Sechstens yon selten der gerichtsherrschaft gar nit gemeinet ist, 
ihnen underthanen die nothwendigkeit in prenn- oder pauhols zu Ter- 
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Avclirc n . «»ndiT nur die >^fho(lliolu' t'xcoss und sclnvondungon abzustoUen, 
niitliin t iiu r lu-^orglichon spatlien rei vorzukinnbou , als sollen sio oft 
oi'uautf imdiTthuiien alljährlicli in läng«»«, oder an dero statt t'ii) i^'^\•«Mli- 
ger dol i maistor, bei dick eingetiebrt gnodiger gericbtslierrscliatt und obrig- 
5 keit umb vorhergehende aiiszeichnuug sich gebührend anmelden, sodan 
iede gemaine fir sieh das holz mit einander schlagen , besonderisi aber die 
wintfell ileisig anfnemben, alles in gleiche hänfen znsamben legen und 
nach Proportion der ganz-, halb- oder viertlsohwaigen ansthailen. Die 
tagwercher aber nnd solUeith , denen hierzue wenig oder kein recht ge- 

10 btthret, sollen sich, wie es auch anderwertliig gebreiohig, gleichwohl mit 
denen dürren stämblen und anderem ubliolz beholfeu, das ströbkrälen hin- 
gegen, graarnpfen und alles schwenden solle sowolil ihnen, als denen 
angesessenen under sclnvcrer straf geuzlicb verpothon sein. Ein gleiches 
hat sicli zwar tir sich selbst aucii zu verstehn von dem paunisthiiaiten, 

15 doch wird deutiu uachperen in fall der notli , und wau sie sonst mit der 
bedirftigon streb nit au.skuuiben, zuegesiandcn, mit ver.schonuug der sche- 
ueren Stämmen, die dickere poschen undou her gegen den poden etwas zu 
Bohnaiten nnd sich damit zu behelfen. — Was 

Säbendens anbelangt die zaunstecken und latten, wie anoh die 

20 garbenstifl und tachschintl, solle die notturft besonderist ausgeklaubt und 
genomben werden aus dem thäilholz; welchen aber dises nit erkleokt, die 
sollen sich bei dem dorfmaister anmelden, der ihnen zwar die nottui'ft zu 
verwilligen, iedoch allen iberfluss der gestalten zu verwehren wissen wird, 
das die ibertreter dessen nit änderst als die schenter der Waldung sollen 

25 angesehen worden. Ein gleichen verstant bat es mit dem ' ) schissl-dröhnen, 
warzue inbesondcrbeitlich ein holz zu schlagen iiieniant erlaubt ist; wer 
aber in seinem thäilholz hierzue nicht taugliches liiidet , hat sich bei der 
gnedigen herrselialt zu rechter zeit danimb anzumelden, wie auch der- 
jenige, 80 eines puuholzes oder einer anzahl lüden betürltig ist ; iedoch wer 

30 zu disem zil und ent etwas erlangt , soll nit befuegt sein , selbes zu ver- 
kaufen oder änderst als zu seiner selbst aignen haußnottuift anzuwenden. 

Achtens was seither you unseren underthanen in st Sigmuntsthal 
beforderist ist gesagt worden, hat sich auf gewisse weis auch zu verstehn 
von denen in PraxmUr, welchen insbesonders noch dise erinnornng ange- 

S6 flegt und eingebunden wirt, das sie sich des holzschlagens in der closter- 
waldung bei sechs thaler straf völlig enthalten sollen; fuhls aber altis 
holz oder wündwurf \hor das, was der mair in Lisens selbsten braucht, 
verbanden weren, soll ihnen rraxmärerc ii erlaubt sein, darumb zu bitten, 
wo Tuan sodan nit absein wirt, etwo iregcn einen anderen dienst ihnen 

40 disfalls zu willfabien. Iiulessen liaben sie TraxHiärer sonderlunt lieb sorg 
zu tragen, das sie nit aus aigennuzigkeit, ihre bergmäder unil aluib zu er- 
weitereu, sich des holzes allzu ser entblesen, in welchem fahl sie sich 
neben unwiderbringlichem schaden billich groser straf und ungnad wurden 
zu beiirchten haben. 

46 Entlich das diso waldordnung in allen stucken treälich gehalten 
werde, solle die nachbarschaft in bedenken, das die gerichtshensohaft 
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■weit rntleji^en '^oic , tlois»<ig zuescchcni , ziifordcrist der dorfmaistor (dorne 
hieiuit iodcrzeit das anibt eine«! holzricgors solle aufgetragen sein) giieto 
obsii'ht tragen, auch die il)ertreter ohne iiiultM-seliid der persohncn getreii- 
lich andeuten, also zwar , das in w idrigen fall er selbsten au statt der 
deliuquenteu die 9traf und uuguad tragen solle. 6 

Zu bekröftigung diser diehaft- und wftldordnuag, auch dsB denen 
selben in allen stucken durohaufl nachgelebt veide, hat auf der nachpar- 
achaft sowohl m st. Sigmuntstbal als Fraxmär demietiges bitten und an- 
langen vor hochgedachter herr abt Martinas als gerichts- und gruntherr 
sein grosseres abbteisignet , daa wohlgedaohter herr licentiat TeUer als lo 
dermalliger hofrichter zu Wilthan sein aigenes insigl (doch ihro gnaden' 
an dero gerielits- und grünt herrschaft, auch dem herren richter, seinen 
erben und insigl ohne schaden) hiefür gedruckt , und ist dise dorf- und 
waltordnung der nachparschaft ujid gemeinde publiciort und lirgotragcn, 
auch durch t«ie als billich uud recht angeuombeu und guetgeheiseu worden 15 
den 6*** tag Febr. in jabr unsen heils aintausent sibenbundert dreinnd- 
dreissigisten. 

ij2, Mieders.^ i 

Jim der P m i tr M». vom Jährt tt79. 4. it SU i» dar Owutodriatf« in Sfiedtn. VergUAtn wunU 
«feie jwelte PajijeHkdf . vom Joib« ÜCSS. 4, 90 Bl. (B) tbemioH, 

I. 

Der gansen nachtpersohaft Mieders ehehaftpieohl. 

Zu wissen demnach und obzwar aiu ganze gomaiu und nacht per- 
schaft zu Mieders aiu ehehaftbieclil unterschidlich zu halten habender 20 
puncten gehabt , zumahlen abc;r selbiges verlegt und von keinem nier 
herlir gethou wierdet, und dahero man viller machen halber, wie sich aiu 
oder der andrer zu verhalten , nit mer in wissen , sich auch derentwegen 
unter der naehtperschafl etwelche stritigkaiten und waigerungeu begöben 
und zuegetragen haben, nun uud damit aber die nachtpersohaft unter ein- 25 
ander selbs hinfiro besser in aibigkeit yerbleiben und wissen kinen, wie uud 
was gestalten sich dieselben iu verhalten , als haben si ainhöligclioh 
beschlossen und volgende puncten ewigelich zu halten und nachzukomen 
globt und anfgericht» wie zu vernemen : 

*) Da» Thal und Gericht Stuhay^ nach der äüeslen Qerickt»tintlieiLuivg de» 
Lande» dem Landgerichte Sownenhurg in Bezug auf die hohe Obrigkeit wUerwnfenf 
erscheint schon 1160 m Beeitze der gleichnamigen Ministerialen der Gra fen von 

Auflfcfi/t. I fiesen foh/fen n. a. die KhaerUuger (l.'iSl vide iluv WfixtJi. von Tel/f» T) 
und später die iiottenhuvger ah Lehentrüger (t3iJ6j. Htiurivh, der letzte diese» 
Oe»ehIeekt»y verlor Stuhay mU «eifMn tArigen reichen BeeUatwngen in Folge »einer 
Auflehnung cjfcjpn den LaJidesherm Ift'r~ö</ Friedrich von Tirol, und von dirsn- Zr'it 
an wurde die Herrschaft als llofjericht zugleich zur Versorgung der landesfürst- 
Uehen Küche (daher „Kuchelgericht^" genannt) verpflichtet. Die Oherküehenm^iater 
hatten es eine Zeitlang in Nutzifenms ; in der Folge u-iti <h' f.» dem jeweiligen Lande»- 
chef aLt l'f'an<t nherlusften ^ int Juhi r 17S~ ahe.y hei der iliircJi'jreifenflen Regulirung ■ 
der landesfürsUichen Pjandgericlde eingezogen und nunmdir in unviiUelbare Lande»- 
flb'»Uiche VeruMtUung genommen. 
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Notnbliclicii uiitl orsli-iis, das alwi» die nuTero stirabist, denio lunh- 
c;evo]gt, und diu mindoro ') stimb duroiu uichU mehr zu redea, sonderu 
iiuchzukomeu hüben sollo.*) 

Zqih andern, das keiner anter den naehtpern, er sei, wer er wöll, in 
o die schlög nit mer vich, als was er mit seiner aignen gieter benotzung dem 
winier füem nnd aufhalten kann, gleichwohl neben deme, was ain oder der 
ander etwan am langes an atierlenzn seiner hausensnotturft zu kaufen von- 
neten, auf kere, und sonsten aber kein förkaufts, oder weitt rs freiubdes vich 
anfiioramen in wenigisien nit gestattet, sonder der ain solches ibertretet» 

10 derscll) von der nacbtporscbafl -) fir ain par oxen, stier oder ain rofs iimb 
'J fi gelt abgestraft, ■•'■" i und solche derselben insgecambt bezolt und durch 
ainon dorfmaister eiugotribeu **) werdea solle,***) ist ietzt von herrschaft 
ain prief vorhanden. 

Dritens wer oder welclie in dem joch oder oxenzaun, da ainon das gebott 

lö troffen, nit erscheint, soll aiuer allemahl urab 15 kr. geltstrall' außstehcu, 
80 ist auch ain ieder sSltmann oder innwohner, f) wann er nur ain gaiß oder 
schaff hat, zwar allain in jochzaun zu gehen und zu machen schuldig. ]) 
Am vierten so ist keiner unter den nachtpem berechtigt , fremde 
schaff auf- und einzunemen,^) und da ainer oder der ander wid«r yerhoffen 

20 in dergleichen betreten wurde, soll der selbig ibertreter *) Ton ainer schaff 
per 15 kr. gelt gebiest werden. 

Firs finfte, die Pllusentaller belangende ist beschlossen, das die 
selbigen mit ironi violil , es sei, was es wolle, zn der nachtperscbaft vich 
und hert^rhaft ■') Ihhru und unlcrkern, und da ainer oder der ander derao 

25 jiit nachkomon wurde, der selbig von ainer kue des tags G kr., von ainer 
Schutt' oder gaiß 8 kr., und von ainer schwein i kr., ain solches auch zu 
verstehen auf die nachtperschaft selbs. Da ainer ain gesaate kue von 
sanct Pangräzen unzt aufn Miederer kirchtag hinab kerte, der selbig eben- 
messig von ainer kue des tags umb 6 kr. geltstraff angesöchen werden solle, 

30 Kit weniger am sechsten , wann denen nachtpem durch den torf- 
maister wegen der schwein ringlen ordenlichen aufgepotten wierdet, das 
keiner kein ungeringlete schwein fir- und unterkere , und ainer iber dises 
ermahnen betreten wurde , der selb soll allemahl von ainer schwein umb 
24 kr. geltstraff verfallen sein, ff) so unverhofen ainrm auf ^^o^n aigenen 

3i) grund ain ungeringene schwein fgienge), und im dardurch schaden zugp- 
tiegl wurde, und er die selbe tot veriötzen oder gar derschliege, nicht darlur 
schuldig sein, ff) 



wenigere B. 

*) ffa. A führt die Zustimmenden uainentlich auf. 

2) von der naehtperschaft fehlt B. 
**) Fehlt B. 

***) Von späterer Hand A. Jeldt B. 

t) ht dxtrchatrieken und dafür steht von sjiäterer Hand: der aiii ficb daroben 
haL — B Uent: der ain vidi daroben hat, daliin zu koniben »cbuldifi^. 

3) und ein fehlt B. *) ihcrtroter fehlt B. hert B. />. 
tt) ii». A von späterer Jlaud. In B. lautet diese Stelle: Item so aiuer 

wider verhoffen auf seinen ai^cu gnint ain dergleichen ungeringlete achwetn 
ertapt, welche ioae schaden zuegeßegt, und volgont« .solche schwiMU von demselh^n 
tot i&g oder gar za tod geschlagen würde, er liierfUr nichts schuldig sein solle. 
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Sibenden die gatter, als in Fflnsentall bei dem obern Zwiokenh&ns, 

item der oher und untere Sonnebent beim Petler>kenchpämb uud der 
Außer- Pauls genannl nöchnere j^atter, wie auch der zu Grienewoog*) uud 
KülheruMrlt n * I bctn üiuit , ist ]>eschlossen , diili wuuu an ain oder andern 
etwas /AI nuu lieii sei, die nai lit pcrschatt ins trsanihf solclics zu piesseu, uud ö 
gleichwülil in die torfss(«'ur-anlag un/ule^(!ii lialieii solhui. 

Achtens die kieherter zeiu sollen die herter, wie von uiter.s, ullaiu .selbs 
ohne der naditperaohaft beihilf aufinirichten und zu machen tohnidig sein. 

Zum neinten w^en der zein in Yunnes oben hinaus hat man abge- 
redt* das ain ietwederer seine zein, so an das Teld herauf stossen, machen, 10 
widrigeniahl, da ain solches nit besohäohe und ain oder anders stuck vieh 
aus seineu mad herauf auf die Ücker käme, betreten wurde, dersolbig von 
ain stuck vich umb 30 kr. gestraft werden solle, oder man jagt ime das 
vich hinunter, es t^oschöche ime hernach, wie es wolle, so mueft er ime ain 
solches selbs zuert-ehnen, dann das veld nuuß versorgt sein. • 15 

Zöohendtin sollen <lie vier gwingt-r oblij^ierl sein, jorlicb(in an; 
st. Paugräzen abend alle die zeiu, so uuib und umb an dur nacht perKchufl 
Teld uud gemaiu , audi in äussern und indem gaaseu stossen , zu besich- 
tigen , und vann si ain paan oder mangl »finden , derow^;en innen ain 
gewisses matt , wie hoch die lucken oder lücher sein miessen , Ton der 80 
nachtperschaft zuegestelt würt , sollen sie von ainem solcheu paan oder 
mangl 6 kr. straif einfordern, und gleichwohlen solche straff innen fir die 
miehc zuegelierig seiu. 

Tngleichen zum ainliften wegen der etz in der äussern au soll es 
dergestalten j^ebalten werden , nemblichen das .selbiges niud jcrliilien 26 
jilbej;en aufs IciiLrist vor dem Miocbsrer kircbtag ainsmahls völlig abgemänt 
uud iber acht tag darauf, da das weter hillt und guet ist, eingefexnt , da 
aber dem göttlichen willen nach das weter und zeit nit guet woru, so laug 
unzt die benutzung gewitert, keiner mit seinem vich hinab zu fshrn macht 
haben, und wann aber ainer solches ibertreten tet, ainer yom ainen rint SO 
15 kr. gehst rafif zu erlegen schuldig sein solle, **) und solches fir das 
panfich, nit fir das chiefich. **) 

Zwölften hat es auch aine gleiche mainung mit abetzung der erlau, 
das, welcher vor st. Matheustag mit dorn vich hinab fart, der selbig ibcr- 
treter auf begebende ertahrnlieit von aiuem stuck rint- oder roßvich per 3ö 
15 kr. straff angeschen werden solle. 

Am droizöheuten, wann ain wog in veldern an ainsen ^) stuck stoßt, 
der selbig solchen w^, so weits sein stuck begreift, selbst zu machen 
obligiert ist. 

Vierzöchenden , wann man zu machung und reparierung des wegs 40 

auf den Scheenperg hinaus*) ordenlichen aufpieten thuet, und ainer oder 
der ander darzuc nit erscheint, der solbig ungchorsamb 15 kr. straff aus- 
zustehen haben solle oder andere weg 

*) In A Wm gpüteier Hand. 

**) In A «Oft tpfUmret Hand. — B. UtH: nnd dises filr das pan- und nit 
fttr das kiovifli zu verstehen sein .soll. 

au «linescn B. ^) hin;ius oder anderwertig ord. B, 
♦*•) In A von »pä/.erer Hand, /eJtU II 
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FimfznCliendni das raad die Gulla belanj^ond , in solches soll die 
nacht perschull alxcit am ])finstag'*) vor ih)m Mioderer kirchtag mit irem 
vidi mit einander, uiul keiner vor dem andern , ein/.usi]ila<:en borechti«»! 
fcein , wauu ainor aber vor discr zeit vortailig botrelou wurd, der »elbig 
6 von ainem stuck vidi umb lö kr. gestraft werden. 

Sechzöchenten, wuuu aiu oder der auder von torf Mieders gescheften 
halber außer gerichts gesobiokt imrde^ soll unem des tnigs 45 kr. und außen 
torf alda in gericht hemmb ainem 12 kr. geraicht und bezalt werden. 

Sibenimihenden, welober naehtpor sein yioht er sei, wer er wöll, 
10 lenger als drei tag firkert, der selbig soll sein gebirenden tail völlig aufl- 
znstehen haben ; wann ainer aber nit lenger als zween tag firkert, ist er 
niohtfl Kdiuldig. 

Zum achtzöchoudeu , wer oder welche rieger sein , die solleu das 
üsscheier-ambt versödieu, vorderist, waun ei ainon in Päuseuthall und an 

16 gruntruin hinaus, so weit die auen gel, betreten, soll der, so mit gras- 
ropl'en betreten wirt, allemal umb G kr., und von müu 15 kr. gestraft, 
werden; so sollen anch die jeuigon, so mtider in auen haben, mit män.der 
selben auch bei obiger 15 kr. straff nit weiter fahm, als ire mader 
glangen und ime suegeherig, sonder die gemain unverlest sein lassen, 

90 und wann ain oder anderer rieger oder esseheier in versöchung ires diensts 
nachleesig erscheinen , und das mit grünt der warhait auf ime dargethon 
werden kunto, soll der solbit^c das erstmahl umb 1 ö, das ander umb 30 kr. 
und das dritmahl umb 1 Ii. gestraft werden. 

Am neinzücbonden , waun durch'-) nachtporschaft, obrigkuit oder 

25 herrschaft aufgepotton wiert , und ainon das gebott durcli dem torfmaiister 
zu hau«, es sei ime udor seiueu leuteu , antrifft, und nit erscheint, der 
selbig soU allemahl 16 kr. straff außstehen und kain ausred haben, alhun 
er were krank oder hete sonsten ain gwisse erhöblidie ursach. 

*)Zw8inzigisten anlangend der naohtpersohaft padstuben in Fflusen- 

90 thall , weilen selbe etwas paufellig, negster tagen aber widerumben auf- 
geri( ht würt, hat man zu verhietung vUvo villeiohtsu besorgenden grossen 
uniiaiLs ainhelligelich beschlospen , das keiner, wer or sei, nichts mer in 
dorn pachofon, päd - oder waschst nbon zum baar einkonto, sonder aiu ieder 
seinen haar iu die ordiuari padstuben hinabficre und aldorten heraus 

36 gramblen lasse,*) und da '■') ainer oder der uuder a])er wider alles vor- 
hoffen in aiu pachüfeu, päd- oder waschstuben zum haar oiukeutcn ließ, 
der selbig soll yon ainem ofen voll umb ain taller, und vonuner padstuben 
ToU 2 fl. uuTeiBchant gestraft werden. 

**)Zum ainundzwainsigisten, wer oder welche auch in iren heisem 

40 etwann hilzene kembioh haben, die selbigen sollen auch schuldig sein bei 



•) pfiugsta^ A. i<^) so gras ropft B, <■) sein fahU R i>) dofdi die B. 

*) In A aiisgeatrichen und fehlt in B. 

'3) «nd da] Z\vainzI{ii.st(Mi und zum fahl 7i. 

**) Dieser yame rarayraph ist in Ä durdittrichen. — Zum ainuudzwain- 
sigisten, warvern iemande, so «in hilzene kuohl oder kemich hat, und deiglel- 

du'ii von mnnrn zti erpatien gedacht, soll dorne aufleiten der naditperschaft von 
ieden lochen ain tag lang ain knecht oder mann zur beihtlf geschickt oder 
hieHQr 16 kr. in der skeur eingelegt werden B, 
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G Ii. straff innerhulhen jviiieu jar mauru oder, das man vcrFiehert sein mag, 
sousten bestens versichern zn lassen, damit etwo ain ganze iuiclit[>erschalt 
besser uline sorg sei, und wo miglichen ist auch (?) die uacliiperächuli 
hellen. *) 

**)Ziramiid8waiDzigi8teü, wann in uner oder andern Torbenambsten 5 
atrassen ausser der panzein, so dem esseheier geherig, was fiele, soll allzeit 
ain torfinaister, weilen solches ambt nmbgeet, selbige Strassen mit hilf der 
ganzen naditpeischafi einfordern und jerlichen der nachtpeischaft zu hilf 
▼erraiten. 

Nit weniger ist auch am dreiundzwainzigbien der Fangräz Kössler^^) 10 
zn ermanen, das er die weg von torf in die auen hinunter, und vom indem 
MiUiock biß zum bessern weg ' hinein, als ain alte auf der an sich er- 
kauften Mitoranen ligendo Schuldigkeit und verbindnus, vleissiger, ***) 
als es biühero beschücheu,*'*"'*) mach und repariere,! j und nach disem langes, 
widrigen fal hat die uachtperschaft den selben seiner uachlessigkeit halber lü 
Yor obrigkait za verolagen. f) ff) Chan anoh die nachpersohaft zu 
Fulpmes yon den kalten prunnen zu hilf nemen wegen irer aufßing. ff) 

Yierundzwainzigisten soll man alle vier wochen*^) die kemich vleissig 
besichtigen, und wann mau aiu oder dm andern erwischt , der solohen zu 
unsauber oder gar nit keri hat, der seil aUemahl umb .HO kr. gestraft 20 
werden, III) und solche straff und lK3schauung soll durch den torfmaister, 
um! w ie es sonst herumb geet, aUemahl beschöcheu uud eiugetribeu 
werden, f 1 1 ) 

Zum tuifundzwuuizij^isten soll in die schlög keiner kein järigs 
kalbele, das erstmahl bei 30 kr., und das uudermohl umb I £. straffen, nit 2ö 
mer auf kern, *f ) 

*) in A wm upSlbeter Hand. 

**) Dieser Paratfraph in .1 dmrhittrirhni. H liaf Zwainiid/wain/ip^isf und 
damit die stier uud juuge kali>i;leti in scidegeii uit unter einauder gt-liea, son- 
dern untertbailt werden« aolle die nachtperschaft ainen «aun oder graben von 
innen her bis vom m&derBaun %\x uiHclien obli(;irt sein, auf das hernach die 
kalbelen ir waid stets heruiiteu, und <lie .stier ohi-is zainis hal)i'n uml stncln'n 
küudeu; das ander niehuvich, als xoü uud oxeu, aber kann, au welchen oit 
es beliebt, getriben und gehissen werden. Im ibrigen so ain kalbele wider ver- 
sechcn ol)er des zaiuis erfunden wurde, hat der, so es zuej^eherig, darTOn straff 
2U geben 15 kr. Auch hier i»t dieser raragraph i/cH riehen. 

>«) der Pangris KösslerJ Galt Tenifl , als ebevugt Ursuk. Kesalerin A t») amn 
bessern weg] zu der Kleeprngg B vnd in Ä darüber getehrieben. vleisi^. B. 
***) Fehl/ B. 

f) Dafür hat B: alsu das die nachtperschaft hicrinfals ohne ulag sein 
mag, gestalten er dann auch die nacbtperscbait »a Fulpmes wegen irer 
gschnalßer auftcng von kalten ]>runen an au hilf an nemben bat 

•f-}-) In A von »j^äterer Hand. 

i") In A von späterer Hand durch*irichen und „Qualenüter^ dofiäter geeettL 
Qaatembcr B. 

W\) In A von xp'dtercr Hand durchstrichen; fehlt auch in B. 
*f) In A durchntriciien. — Zum tintuadzwainzigisteu soll kainer unter der 
nachtperschaft, er sei wer er wttUe, in Miederer revier mit danne ans irem 
wald abhackenden holze kol zu prcunen bereehtipet sein, außer der arlilosser, 
welchen herr waldmaistcr auf der Sairast, wie voriiero, die erlauhnis /.u geben, 
hat. Wenn sich aber iemaude anderer dislals wurde uuterfaugou, derselbig für 
iedes faeder mit 1 fl. straff ibentogen werden soIL B, 
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Am Nöchsundzwainzi^sten soll auch keiner dem andern am länges 
mitfolgen , wie aueh drei tag nach Oeorgi mit pauen ohne maulkerb auf 
aines andern gepauten acker zu &hru i**) uit berechtigt sein. *) Wann 
tan schaden bcschichi uud weitere imcösteo, demelbe, was 2 m&nner be- 
kennen, abdragen solle. *) 
5 Zum sibeuuiidzwainzigisten wogen des torfpachs und egertachs soll 

es 1 tri den aiirgorirlitcii urkimdiMi zu vir])]oil)CMi haben. **)Weliclier den 
pach gar aiiskcrl, verniig urkunt 1 fl. straf gibt. **) '•'). 

Zinu aclitinulzwuiii/i^isUjn so soll auch kt incr den an(lt;rn , as sei, 
wo es wüll, sfin et/ uit abiit/cn u(b'r a}>ütz<'n lassen, bei lU) kr. straft'.***') 
10 Nil weniger am neinunUzwainzigisteu, den weg und die pruggen vom 

äussern Milnock bis zu dem indem Milnock soll Gilg Prantsteter wegen 
aines ime unter sein auffangen ohraft verleichsbriefs yerliechneu anger- 
les machen und TexBoigen. 



i"") /}{ Ii folgt: die fuegsamhkeit, so aber hierbei jun ibertretung erachine, 
ist derselbe uiigehursamb dunjuiiigen, so er damit scliaden zuefrelif^t , mitist 
erkantnus zweuer niäuuer alleu Unkosten und schaden abzutragen verpuudeu. 
*) In A wm apäterer Hand. 
••) In Ä von »päterer Hand. 

pach suletst gar aujtkert, derselbe allemahl sur str&ff erstatten solle 

1 fl. B. 

***) Dieter Paragraph iiA in A dmrehttriehen. — B, l<Mt.* FItrs aehtond- 

zwaiiizij^ist ist ain icilcr inhaber des alb*rerst neu außpelirriclitcn liiifaii«; oder 
neuraiites in l'fiu.sental ober der örlau au Müntes gelegen auiizustelieu uud zu 
vul/.ieciiun päichtig: 

1. Weilen su ausbringnng und erhaltnng solchen neurauts, darauf crvcdgter 
herscliat'tlicber außstuckiiiif^', etwas darein }:^e[if1of;iier aiißreitung nnd ander der- 
gleichen mehr zusanibeu 100 Ü. erlotieu uud aut'crgaugen, welche von herrn 
Christan Lener, wfirt alda in Mieders, der nachtperscnaft auf ir ansueetien dar- 
geliehen worden , als soll ain ieder intiabcr so genauten auffangs , solang 
erdeite lUO fl von inie lierrn T^ener l>ei der tiacbtperschaf't also una))gefordert 
stillig verbleiben, jerlich die iutcresse als 5 il. sambt den gruntzins dos auf- 
fanges allainig ohne der nachtperschaft entgeh absufiem und sn erlegen haben. 

2. Das ganze jar liindureh, sowohl winter- als somberszeiten , die geuieg 
der liertstier für das torf Mieders oline klajr (b-r mehreren nachtpern haben und 
erhalten, als iu specie den somer bis auf Lurenzi zwen stäts unter die kiee- 
beert su treiben, gleichwoblen und entgegen derselbe berechtiget sein soll nmb 

2 stier mehr, d.anji das ime sonsten zuestunde, iu die schleg oder waid zu 
treiben also, das wann aiu klag an ain oder den andern stier hcrunten bei 
der bert obhanten, das mau von dcnselbeu zwcen ainen, so tauglich, gleich zur 
hilf hememben und in die beert treiben möge. 

Item den {ganzen winter ainen alzeit l)ei iiaus zu haben, damit, wann 
solcher TOuneten, er dabei albegen zu tiudeu, uud deme derselbig uuverwaiger- 
lichen hersueleichen schuldig sei, doch des tages Öfter als ainmabl ein kne uit 
springen zu laßen, zum fahl aber dise oder ein andere kue iber kurz oder lang 
noch rindern wolt , hhWv w olnio ainiebe guetmach- oder besahlung den stier 
widerumb herzuleichen verpuudeu seiu. 

8. Auch den weg von der Watsch iber den Müntes unst suni priggl der 
ärlau winter und sommer vleissig und- ohne klag zu versechen und zu macben, 
weiter die darin ligenden stain und einhängenden stauden week zu ratimben, 
das regenwasser aul^zulaiten, die wegs-aubstclluugen bestens zu versorgen und 
an deme allen mindisten abgang oder mangl nit erseheinen su laßen. 

2") Sebastian Narr B. 2') L' lie.tf seinem Stiefvater Gilgen Prantstetter 
craft verleich-priefs verliechneu, nunmehr aber auf imo komboeu augerles uuter 
seinen auffeugen machen etc. 
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Dreissigiston , clic pruggon unter dem >ruiilos soll Paul Prumicr '--) 
wegen aines Hecks in der örlau machen , und d<'n gatter durbei 
Valtin Wi?er aiu'li \veg(Mi aines iiccks grunts in der örlan. 

Einunddreissigisten , item die ontiTü pruggen bei dem Tfleges 
Bartlmee Mägerle wegen aines flocks gnint« bei Hölzles leiten. 6 

Zum zwaiunddreissigsten den untern gatter Sebastian Stippler eben- 
möasig ^) wegen aines fleeks grunts in der örlan. 

*) Dreinnddieissigisten wegen aines mad Auf der Seyrast ist er 
Clauß Tricndl einem schuldig den spilltennen zu pössem, auch die daohung 
alles aiißzupössem und zu machen schuldig. 10 

**) Sodann viorunddreissigistens die pruggen auf der Pachleiten iber 
den Grebenpach, wo man auf die Waldrast get, [soll] die Barbara Krell 
scliuldig sein zu machen. 

Finfunddreissigisteu die Greberprugg aulangent hat ainsmals 
die nacht perschaft zu machen. 15 

t) Zum sechsunddreissigisten ist Martin Wiser wegen aines inha- 
benden madstucks am ZU^enhof das wasser in Geigerprunnen auß Gul- 
seiter zu kern und des steten rinnens guete aufmerksambkeit zu haben 
schuldig, wovem aber in rehrwerch einiger fehler oder mangl Torkombt» 
derselbe hierein nichts zu entgelten, sondern alles die nachtperschaft iber so 
sich zu nemben haben solle, gleich wohlen 2 rehr, es sei hernach, wann es 
weil, in Winter oder sommer, ohne einichen Unkosten einlegen zu helfen, 
hat er dann mehr einzurichten , soll daroresen ime die ijebiir cri^tatt 
werden. — Weiter hat er zu machen die gassen von tort' an inizt zum 
Hageiiichl und darhci souderlieitlichen die ausstelhingen wol in obacht zu 2ö 
ziechen, sowohl und nit weniger die stain und standen auß dem weg zu 
raumben also und solcher gesialteu, damit man disfals geuzlichen ohne 
klag sein kann, iedoch wann im winter die gassen alzu fast Terwänt, ist 
ime die ganze nachtperschaft zu hilf zu komben. 

Sibenunddreissigisten hat auch den andern prunnen , warzue das 80 
wasser ober den Pirchängerlen fliesst, Michael Jenebein wegen aines mad« 
stiekles in der au zu fieren, und in ihrigen des steten rinnens und einlegnng 
der rehr dabei den verstand, gleich wie vor beim Wiser. 



") soll Bripit.'i Pruiiorin, Matliftusen Ejrgfers elipwiirfin B. 23) Marbel 
s.imbt den zeindl liiiiaui' Gif^goii Werner aiuli e(c. Ii. 24j .Sebastian Stecher, 
miller an der kirebprn^f^eti, sambt den zäun ober seinem mad we^n aines ete. B. 
In Aol» Beimtz vov .tpafem- Hand. 25) etieiifalls flrx ld irruiit liallu-r in etc. Ä 

In A von späterer Hand. In B lautet dieser Paragrajik: Dreimid'- 
dreissigisten den spiltennen, es sei an snspeRsernn^ des tachs oder sonsten 
Nielaiis Tricndl willen aines mads auf der .Seyrast. .-Int Jiande »fehl in B: 
An. 1727 bericlitet Tlioman Tlunibl , das die naelijM'rscliaft dises mad dem 
Michael Pitl oder dessen vatcr unget'elir vor dem bayrischen einl'all pr. 27 fl. (?) 
verkaaft nnd also die nachperschafk den spiltennen selbst sn machen hat. 

**) In A von .späterer Hand. 

schuldig sein zu machen] Hausen Raitens eheweib, wegen aines ober 
iren beisern steenden gärtle.s. B. 

***) In A von späterer Hand. — B liest: Finfunddreissigist berierende die 
Grftbenpr.tgtircn . .«(dbc bat aiiitmahlen die nachperscliaft Selbsten su versecheo. 

f) ÄUe.-'i Folgr.ndt felUt in A* 

OeKtorr. Weifitküiner II. ^ 18 
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Achiiin(l(lrri'«si'?i!5f('ii, sovrrn die ^dnvoin uml schul , aiul) 2;ais inxl 
jT^oiiK die na( lit]H rs(-hari durrh (hm torlmaistor onh^nlicli tüni)ii'tt't initl 
(hirihiM- noch ain oiiur (la> uiuh^r l)ot reiten wurdi?, mutis straff erlogt wertleu, 
von ainer schwein 12 kr. , schaf und gai» G kr. uud Ton aiuer gaus 3 kr. 
6 Am ndnunddreissiglston und zum besobluß sollen alle uud iede dis- 
fak TerwÜTchende straffen durch ainen ieden herm, richt«r mittelftt 
des gerichtfldienen eingefordert und hernach was iber die derentwegen 
ergangnen unkÖBten iberig verbleibt der ganzen nachtpersohaft verrait 
werden ; wo sich aber imverlioffend ain oder anderer der straff halber ver- 
10 widern wolt und doch dar umben reehtmossig vorfallen , ist man soU'.her 
straff dabei mit allen gewalt, es sei aUdaun in yich oder andern, nichts 
ausgenomben, nach gestaltsambe des Terprechens einzukomben würklich 
beluegt und berechtiget. 

IL 

Ort§tnal-Papierhdt. vom J. 1799. 4. fß BWtt. r in tUr Gtmtindfilatlr :u Miedert. Verglichen wurden 
4U Pt^ierhandsehr^fUu B , 4. 97 Blätter; i\ 4. BläUer ; D, 4. 26 Blätter in dertelhen 

Otmüad da ie, 

Miederer uachparßchait ehehaft und ordnuug. 1729.*) 

Nack der gewöhnliehm Kinleitting folgt: 
16 Erstens, daß wo die mehrere stimb ist, deme nachgefolgt und die 
wenigere darein nichts mehr zu reden, sondern nachzukomben haben 
sollen. 

Andertens soll niemant kein frembdei) vich in die schlög einnemben, 
die ahor darwider handien , sollen (Vir nin par OXen, stier oder aiueu roß 
20 ZWai gülden strafi'zu gehen schuldig sein. 

Drittens kann ein n:i( libar von aincni viertl ainen stier oder oxen. 
uud also von aiuem lecheu vier rinder oder für ain par stier ain roß 
aufkern. 

Vieriens, wnnn aber ein oder anderer roehrer vidi wintern oder'etwo 
25 am länges stierlen zur hauses notturft kaufen wurde, soll derselbe von 
solch seinen mehrers betreibenden vich , als von ainen stier oder oxen 
dreissig kreizer und Ton ainen roß ain gülden dreißig kreizer agerer m 
geben schuldig sein. Da aber einer das vich umb sant Veits tag oder darror 
wider herab thiiet , der soll den halben agerer raichon , wnnns schon nii 
80 lenger als drei tag daroben were, zwai tag aber sollen frei sein. 

♦) B hat auf der EiirMle des ersten Blatten: Den 16«''" April l7öS auf d^m 
spiltlipnn»^!! Iiat (ho ii;u'Iil>arscli.ift Micdors mit iI-mh kiioelicrtt^r ("hristirm Slipl'r 
folgendes abgcredt uud auf eiue jaiirlauge prub licschlossen. NeinnUch solle niAu 
hlnfiro dem herter von ieder kne eintweders 1 laib brot und 7 kr. gelt oder 8 \tSb 
brot und 3 kr. gelt geben, wie auch in langes 1 mezen gersten. Wer .it^r 
die •rerstei) in länge» ntt raicket, mueß aUdann im kerbst anstatt der gerst^n 
so vil roggeu geben. 

Item ist ein ieder aebnldig, seine kfle unter die herde fßnnkern. 

Die Milthaler sollen auch die Wochen .'hnal mit ihren kUeu in GscliniiU 
fahren. Weiter ist Ix scldossen worden, daß man dem scbweinhirten von ie^®' i 
selivveiii 4 laih hrut uud 4 kr. gelt geben solle. J 
Am Baude: von atner galtkne 15 kr. j 
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Fünftons bcliin^ond dio kiilbrr, so nit jüliri;:;, kan ein icder nuchhur. 
so vil er i^if^ll. oliiio agcrcr aiiikmi. l)«'r (Vir- und luil k.'iiir alior soll howoI 
disfuls, als in all ander wog gonzliclion vcrlx»! tiMi soin und Idcibon. 

Sechstens sollen die gewing(T den agerer anzuigen und boschreiben, 
wölchen sodann der dorfmaii^tor cintroibou und dos gelt unter die jenige 5 
autaileii solle, welche ihr gebihr nit betriben, sondern andere darfur die 
anfkehr genossen haben. 
I Sibendens, obzwar ein würt auf der Waldrast in disen Miederer perg 

\ kein recht hat, einiohes yich xn betrdben , so hat man ihme doch auf all« 
mahliges wolgefahlen und widerrucfon, und also ohne coiise(|uenz, ain par 10 
oaen mit deme aufzukeren bewilliget, daß er dargegen da» irrende yich, 
wo es etwann iber den markzaun kombete , aufhalten und znrugg kern 
und der nachbarscliaft Mieders disfiihlige gefahr und schaden wenden solle. 

Achtens, wer bei anfrichtung des jocb- oder Dxenzauns, da ainen das 
gebot! getroiten, nit erscheint , der soll allemal fünf/echen kreizer straff 15 
ausstellen. So ist aucli ain ieder söllmann oder inwohiuT, der ein vieh 
daroben hat, dahin zu gehen schuldig, dernuileu aber machen solchen die 
Gleinscr, iedoch nur laut sondorbaror urkunt, so laug es iedcn thail also 
beliebig. 

Neintens ist keiner unt^r denen naohbam berechtigt, frembde schjaaf 20 
aufznnemben , und da ein oder der andere wider yerhoffen in dergleichen 
betreten wurde, soll derselbe von einen schaaf per fiinfzechen kreizer 
I gebüest werden. 

Zediendens die Ffluseuihalcr belaugend, diserhalben wäre be- 
schlossen, das dieselben mit ihren vichl, es seie, was es wolle, zu der nach- 25 
parschaft vich und herd fahren und untorkeren, da aber ain oder der ander 
deme nit nachkomben wurde, derselbige von ainer kue des tags seclis 
kreizer, von ainer gais oder schaafdrei kreizer und von ainer schwein vier 
kreizer strali' zu geben obligiort sein solle. Wolches auf die nachbarschaft 
• selbst zu vorstehen, da einer ain gesunle kue von sanet rongräzen unzi 'M) 
auf Miederer kirchtag liinab kerte, diser ebcumessig von ainer kuo dos 
I tags 6 kr. strafi' zu erlegen hat. Nit weniger 

Aindliftens, wann denen nachparn durch den dorfmaister wegen der 
rrd. sehwein ringlen ordenlichen aufgeboten wirdet, daß Tolgents niemant 
kein ungeringlie schwein für und unterkere, widrigen falls der ibertreter SS 
allemahl umb yierundzwanzig kreizer geltstraff verfallen. Item so ainer 
wider verhoffen auf seinem eignen grünt ain dergleichen ungeringlto 
schwein ertapt, wölche ihme schaden zugefiegt bete, i.n l folgents solche 
schwein von demselben tödtlich oder gar zu todt geschlagen wurde , er 
hierfür nichts schuldig sein solle. Desgleichen so die schwein, gaiß, schaaf 40 
und gens von der nachbarschaft durdi den turfmaister eingcboteii wcrdesn, 
«oll auf deren ibertretung vun ainer schwein zwölf kreizer, schaaf und 
gais sechs kreizer, und von ainer gans drei kreizer siralf eingezogen werden. 

Zwölftens die gätter, als in l*llusenthal , item oborn Strobl , dann 
drei gätter bei dem .Sounewentpichl , mehr ain guter zu Grionwog und 46 
kalbergarteu , fehrer auf dem äussern feld , den inner und äussern feli- 
gatter beim kreiz und Capellen hat die nachbarschaft zu machen und in 
die dorfsteur einzulegen. 

18» 
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DroizofluMulons die küeohorterzein sollen die horter, wie von 
alters, uIIdIu selbs ohue der uachparschait beihilf zu richteu uud zu macbcu 
schuldig sein. 

Viorzechendcns hat ein ieder seine zein in Vunnes oben hinaus, su 
6 an das velt herauf stosseo, zu machen, widrigen fahls, da es nit beflobSolie 
und ain vich atiß seinem mad herauf auf die aoker kombend betreten 
wurde, derselbe soll yon aioem stuek rieh umb dieissig kreizer gestraft 
werdeo , oder man jagt ihme das vieh hinunter , es gesoheche ihme her- 
nach, wie es wolle, so mues er ihm ein solehee selbe zuemueten , dann das 
' 10 feit mues versorgt sein. 

Fünfzechendens sollen die vier gewiner obligiert sein, jährlichen am 
sauet Pongrazen abend alle die zonn , so umb und umb an der nachbar- 
schaft fcld und gemain, auch in äussern und iunern gassen stossen, zu be- 
sichtigten, und wann sie ein paan oder mangl fünden, dorowegen ilmen ein 
15 gewißes maß, wie hoch die lucken oder löchor sein raiosten, von der muh- 
barschaft zuegestölt würdet, sollen sie von einem solchen paan oder maugl : 
sechs kreizer straff einfordern und solche ihnen fir dem mUehe gehörig sein. 

Sechzechendens mit abezung der öhrlau soll es wie vor alters deige« 
stalten gehalten werden, daß nembliohvor sanct ICatheus tag niemanteiniches 
20 Tioh hinab thuen solle; wer aber darwider handient betreten wurde, mueß 
von einem rint oder roß des tags fänfzechen kreizer straff aussteheo. 
Desgleichen ' 

Sibenzechendens soll die nachharschaft in das mad auf Gulla rai' 
ihrem vieh allzeit am ptinstag vor dem Mioderer kirchtag mit oinamler 
25 und keiner vor dem andern einzusclilagen berechtigt sein ; wo aber ienuiinl 
vor diser zeit vortheilig auffahren wurde, ist derselbe von icdem stuck 
vidi umb fiinfzecheu kreizer strull" verlallen. 

Achtzechendens hat ein ieder die feldweg, welche an seine stuck 
und gueter anstossen, so weit sein feld gehet, selbst zu machen. 
80 Neunzeoh^ndens, so man zu mach« und re]>arierung des wegs auf den 
Schenperg hinaus oder anderweitig ordenlichen aufj^ietet und ain oder der 
ander darzuc; nit erscheint, soll derselbe ungehorsambe funfzeohen kreiser 
straff zu erlögen haben. Neehsl derae 

Zwainzigistens ist (leorg Miller und sein eliewirtin Agnes IFoferin 
35 in Jaadbeisl in Vtluseiithall von ihrem heim .laadheisl ligondon griiiit 
obigen weg in Miederer gassen bis zum Hagepichl, wie auch den auenweg 
zu machen und einzuhalten, die haubtbesserungen aber, wie auch wann 
die gassen Winterszeiten vcrwähnt, die nachbarschaft zu richten schuldig. 
Nit weniger 

40 Ainundzwainzigistens hat Jenewein Hofer und I«orenz Triendl ros 
ihrem obern haus an l^piohl yerlichnom grünt an weg auf den Müntes 

die stain und einhängende stauden weck zu raumben und das regeuwssser 
auszulaiten, ibrigens die nachbarscliaft zu machen. 

Zwaiundzwainzigistens, welche rieger pein, die sollen das össeheier- i 

46 ambt versöehen. und wann si ainen, fordc^rist in Plinsenthal und am grunt- 
rain hinaus, so weit die anoii gehet, gras ro[)fen(l oder mälinend anirüffen. j 
soll der, so gras !-o|»tf , allemalil iinil) sechs kreizer. und von mähn fünf- ' 
zechen kreizer gestraft werden. So soilen auch diejenigen, welche da müder 
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in aucn hiibcn , mit mälin dorsclbon, vheu mitor vormeiduiif; obiger fünf- 
zecheu kreizer btralf, iiit weiter fuhren, als ihre müder gelangeu uud ihuoa 
zuegehöreu , sondern die gemain unverletzt lassen. Solte aber uin oder 
anderer össeheier in Tersöchung seines diensts nachUissig erscheinen , und 
dises mit grünt der Wahrheit darauf gebracht werden , soll derselbige das 6 
erste mal umb fän&eohen kreizer, zum andern umb dreissig kreizer, zum 
driten mahl umb uin gülden gestraft werden. 

üreiundzAvuinzifxistens , wann durch die nacliparschult , obrigkeit 
oder h<'rrs( haft aufgeboten wind, und ainon das «^(sbott durch den dorf- 
niaistcr /u haus, «-s seie ihnie oder seinen leiten, antrifft, und nit erschei- 10 
uent, der>t Ibiij soll allenialil fünfzechen kreizer sti'afl" ausstehen und kaiu 
entschuldimuij; stat habeu, allaiu er wer krank oder hete eine besouders 
wichtige ursach. 

Vierundzwainzigistens, zum fahl iemand wider verhoffen in einem 
poehofen, baad- oder waschstnben zum hAar einkenten ließe, derselbe soll 15 
Ton ainem ofen umb ain gülden dreissig kreizer, und von einer baadstuben 
voll umb zwai gülden unverschont gestraft werden. 

Fünfundzwainzigistens werden iliejonige, so hilzene kuchon haben, 
erinnert, solche zu verhietung feursgefahr mauren zu lassen, gestalten die 
nachbarschaft sich hiemit erklert , denen selben von ieden 1(m Inn aineu -0 
knecht oder mann ain tag lang zur bei hilf ZU schicken oder hiertür füni- 
zecheu kreizer in die steur einzulegen. 

Seclisnndzwaiiizigistens, obzwar vor disen die iiiliabtn'c^ der Mitterau 
obligicrt waren, den weg von dorf in die auen hinunter und von 
Innern Milnock bis der Klcepruggen hinein zu machen, und die nach- 26 
parschaft Fulpmes wegen ihrer Gbchnahter aufifeng von Kaltenprunnon an 
zu hilf zu nemben, weilen aber bei beschechner verkauf ung diser Miterau 
denen kanfem , als Andreen Hayr und Hansen Hann, ainhundert gülden 
unanf kindlichs eapital ihorbunden worden, so sie der nachbarschaft 
Mieders jehrlichen mit fünf gülden zu verzünsen schuldig seint, als hat sie 30 
uaclibarschaft genudten weg selbst zu machen, d<uh wie gehört, soll die 
naehbarsc hatt Fulpmes wegen ihrer Gschuahtor auiicng von Kalteuprunnen 
an beiliilf U-isten. 

kSibenund/wainzigistens soll man alle vier t[iuiteinher die kemich 
llei.>*sig besichtigen, und du mau uin oder andern erwischet, der solchen zu 35 
unsauber oder gar nit kört hette, der soll allemal umb dreissig kreizer 
gestraft werden. 

Achtundzwainzigistens soll keiner unter der nachbarschaft , er seie, 
wer er wolle, in Kiederer refiern mit darzue aus ihrem wald abhackenden 
holzes kol zu brennen berechtiget sein, ausser der Schlosser, welchen herr 40 
waldmaister auf der Sey rast , wie vor]u»ro, die erlaubnus zu grbrti hat. 
Wann sich aber iemand anderer disfalls wurde unterfangen, derselbe fir 
iedes fueder mit ain gülden sirafl' iber/ogeu wurdru sidle. 

Neunundzwainzigistens hal keiner ileni aiidei ii am länges mit falg(in 
oder praclieu, wie am-h drei tag uac Ii (icoigi mit pau»'u, ohuc maulkorb aiif -t» 
aiues andern gebauten ai^ker zu tahren fueg noch rocht; so aber liierbei 
ein ibertretung erschiue, ist derselbe dem andern den zuegeHegten schaden 
nach erkantnus sambt Unkosten abzutragen verbunden. 
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I)r< issii^isl(M\s wop;on dos dorfbachs und K^onluch soll es bei don 
hierumbcn aiitj^ericlitcn urkunten zu vcrbloiben luibcii, krafl Aveb licr lit-r- 
jcnijic so dt'u piicli zulest gar auskürot, uUemal uiu guldou strutt' zu crstateu 
obligicrl ist. 

6 Aiounddrcissigistene die haltuDg der hcrtstier hat in dor nachbar- 

scfaafb herumb zu gehen, nad soll derjenige biß s. Veits tag drei, nnd her- 
nach noch zwai stier bei der hecrd ohne klag der mehristen nachbam 
haben und fürkem, wie auch ainen in winter halten und unTerwalgerlichen 

herloichcn. "W'o aber einer hio^ on I r mk oder untauglich were, soll er den 

10 vierten stier zu halten schuldig sein, welche stier er inzwischen ohne 
agerer in die seblö;: aufkern kann. Bargngen hat jener hiertur zwai müder, 
als ain mud iiul' den) Zirjru:<Mvh(il und iiin nuul auf der Seyrast, zu genießen 
und noch darzuo zeclien j^uldcn der nachbarseliaft zu liaben, 

Zwaiun(ldreissi<i;istc>iis den weir und die prujr<jen von äussern Mihlnock 

16 bis zu dem iuiicrn soll Georg Tüiiler, miller in Millliaü, von uineni üngerl 
unter seineu auffangen machen und versorgen. 

Breiunddrdssigistens die pr u ggcn unter dem Müntes hat Christian Haas 
zu Mieders sambt dem zäun bis an Buzpaoh wegen genießender zwai 
flecken in der öhrlau zu machen, und den gatter darbei sambt dem zemdl 

20 hat Thoman Werner zu Telfes Ton seinem flöckl grünt daselbs in der 
öhrlau einzuhalten. Item 

Vierunddreissigistens die enderc pruggen hei dem Pilegs Peter Härtler 
wegen eines tieck gruuts bei Han< Stechers leiten. 

Fünfunddreissigisteus den untern gatter Haas Stecher, milier, eben- 

25 falils eines tliM-k grünt lialber in der öbrlau. 

Sechsunddreissigistens die pruggen auf der Pacbloiten iber deiu 
Grebenpach, worihcr mau auf die Waldrast gehet, uud von solcher pruggeu 
den weg bis zu der ersten Capellen hat Matheus Mayr daselbst einzuhalten 
und den Gullen weg zu bessern. Dargegen geniest er ein g^rtl bei seinem 

30 heusl und ain auflSlngl unter Gullä. 

Sibonunddreissigistens die Gröbenpruggen mueß Ulrich Hilber an 
der Eirchbruggen einhalten. DarfUr geniest er ein aulfangmad ober 
seinem haus an weg ligend. 

Schließlichen -i dieweilen nun zu besserer nachgl(^bung diser naeh- 

3ö barschaft ordnunir aiil'die nngeborsarabe ibertreUr unterr-chidlielie siruff. 
wie hievor bin und wider einkombeu, gesetzt worden, also sollen dise ver- 
würkende stratfen durch einen icden hcrrn richter mitist dos gerichts- 
dieners eingefordert und hernach , was iber die derentwegen ergehende 
Unkosten ibrig verbleibt, der ganzen naohbarschaft yerrait werden; wo sieh 

40 aber wider verhoffen ain oder anderer der straff halber verwidem wolt, 
und doch darumben rechtmessig yerfallen , ist man solche straff dabei mit 
aller gwalt, es seie alsdann in yich oder andern, nichts ausgenomben, nach 
gestaltsambc des Verbrechens summarissime oiuzukombon befucgt und be- 
rechtigt, dahin sich die versamblete gemainde auch submittiert hat. 



2) Schließlichen Achtatiddreissigistens B. C. gilt hier: Ac)itiuiddtei.ssi|^- 
ntcns ist vermüpf iirknnt. de .inno p.tr. den am Eiide stehenden BMatz, dsM «odann 
dUnw Absatz : Öclüitiljliuhe, dieweileu etc. eiutt Jol^l, 
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Anbei dienet zur nachricht, da»**) vermöglirkuiii do dato eihonzecht^n- 
bnndcrt achtundzwainzig beschlosseD worden , daß in der geraaindsAval- 
dting liinier Ciiiiki ubnc TorwMseii der Dachbarsohaft niemand bei straff 
koia holz schlugeu solle. 

63. Td/es. 

PwtameHtttrkmd« vom J. iStn bn dtr atmHnäelaJe »u Tt^t: Xgn. Nr. €. 

L 

Ich Hainrich der Saeig, underrihter die zeit in Stubai, peehenn 5 
offenbar mit dem prief'e allen den , die in an nehent , liörent und lesent» 
gageubürtigea und aiicb ohnnfbigen, daz icb au meines herren stat» Hern 

Kuepiebts des Cliaerlingcr, von scins t]:r.'5chaeft.s wegen ze geiiht saz ze 
(lifcr Niwonstif't im tili ze Stubai, do clioni für micb mit offenung und aucb 
mit ('lag von der gemainscduit'l der nacbpanrn zo Telves, ze (»agers und zo 10 
riuutts, die XU dem selben ()])lai ze Telves geliörcnt, daz si groz leiden und 
geprcsten bieten von ir tdiat't wegen an liirtschatt und an manigcrlai, daz 
vor alter rebt und gebonliail wacr gebesen, des in nu vil abgieng, und da 
laege iu llaiuricli der iSair ze i\ Ites allermai.st umb im weg, der acliied 
sich mit hirtschatt von iu da, und möhteu si uiht hirten gehabeu, noch 15 
gewinnen ze behalten ander laeut, und ander gepreste. Da fragt ich ainen 
gemainen urtail umb , ieden man auf seinra ait , wie ich gerihten solt daz 
«reht ? Waen, do wart ertailt und auch pehabt, ich solt den eltisten und den 
pesten, so ich ir maist gehaben möht under allen nahpaureu, znespreohen, 
wie ez von alter und von rebt btuchoraen waer, und wes die gedaebten 20 
und sagten aul ir aide, da pei hoU »\ daz geriht pehalten. Daz beschah, 
daz ich gar vil erbern laeuten dar umb zuesprach. Die sagten alle in ain, 
daz die vorgescbribeu gemainscliatt ze Tclfes, ze Oagers und ze Cbapfs 
pei einander jx^h'iben slillent mit alUu* ehalt nnd gehorsam und aller liirt- 
Hcbaf't, ros, öcbsen, rinder, scbaf, gaize und swein, daz sieb da von nioraauL 25 
sunderji, noch ziehen soll, an (?^ als vil, uh under in ainer oder mer so 
statbaft waereu oder wurden , daz si mit ircm maelbem vibo zi> albeu 
vareu wollen zue andern laeuten, daz mügeut si wol tuen allzeit mit ainer 
gewizzen und süllent dannohi da haim irs Ions den hirten gepundm sein 
ze geben, als gar, als ob si da haim an gemain gesueoh peliben waeren. 30 
Dann umb allez ander vihe^ ros und öohsen, chlain vih und swein, süllent 
si alle gemainleih und ainmiltichleih und getruleih, und aller jar jaerich- 
leih und cwichloih mit anauder und gehorsam sein, und ir liirtsohaft pei 
roh t er zeit pesttdli n, und sol sich davon niemant ziehen mit gevaord in 
deh i iiier weis, uud ob ez darüber ieraant taet, so leit ez doli aim merören 3ö 
tail der nacbpaurcn. . . . "NVaer, daz daz selb iemant mit willen uborfuer, 
od< r daz iemant debaiu sein vibe Mindert oder da baini btdiielt und nibt 
tür ih n birttm tri'iben wolt, so man gemain liirten wol gehaben mag, wer 
der wuer oder wurd uud sich von der gemuiuschatt ziehen wolt oder zug, 

3) ü lieat dafür: iSchlieülicbeu ist vermög urkuut eUi, 
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der ist (Ion «i^cmainon Hirten riUes irs Ions gepunden und schuldig zo g^eben, 
als ob siz vor ireiu stab gehiitt hieten , und alles des schaden ab ze Icj^en 
ie dem manne, den daz selb die zeit tut, und ist auch umb . . . allen 
schaeden den Zü geloben, dio den schaden nenient, uiui niht den, die in 
6 tuent, danuoht über alle sache pei der peu. (Wer daz) fiirbaz uberiert, daz 
aiöh mit warhait vindet, der ist Terrallen rehter pIn swai und fönfsig 
phunt» und halb dem ge(riht und halb) den nachpauren gemainleih, an 
allin genad, nnd sol dax geriht den nahpanren iren tail mitsampt dem 
seinen einpriiigen Aber (?) mer habent sieh die naobpauren muei- 

10 willichleih Terpunden mit veraintem rat, daz ir dehainer dehain frömd 

n)oh umbsttst zue in auf ir waide niht nemen süUent an den 

meroren tail der nachpauren willen und gueter genanter pen, und 

waz es hirtper vihes ist, daz man pilleili tlir hirten treiben sol, welher lai 
daz ist, der daz mit und mit gevaerd da haim pehali , der ver- 

15 vallet umb die selb pen, Daz hat sich also lang verzogen, diiz die 

es ixiso erweist wart und sich mit vi raiuliin rat wiLlichleioh und guol also 

Terpunden, und begerten des gerihts p ain pestaetigung, und sint 

ohomen gemainleih in meins herren eleih taiding für mich ze Mieders, do 
ich aber von seinen Ter saz , und habent mich des , als hie vor 

20 gesofariben stet, ermant und erweist, und ist in auch abo des gerihts 
prief mit dem (insigel) ertailt und gesprochen ze geben. Den gib ich auch, 
' ab hie vor geschriben stet, der oben benanten gemainsohaft ze Telfes und 
waz durli reht dazue gehört, armen und reichen, jungen und alten, gegcn- 
würtigen und chünftigen , von gerihts wegen an meins oben genanten 

25 herren stat, herren llueprehts des Ciiaerlinger, versigelt mit seim anlian- 
gonden insigl im und mir an schaden. Des sint geziugen Chuenrat von 
^iokch, Hainreih der Ts'^arr von l'als, ^Niklaus, des von Suuthaim rilller, 
Hans der Gaezler, purger ze Insprukk, Chüuz der Schrof von Haerosen, 
Yüerel Frioz, Eiban Hainreih Zwikoh, Hainz Sohuoster, Eberhart Pörtner, 

30 Seibot von Mieders, Eohart ab dem Wal, Fricz Niderrelder, Matheus der 
Schaephel auf dem Sohönperg, Hainreih Trautsum, Chuenrat Tölaer, Hans 
der Nair, Kberhart Nair, dhaim, Ghristan Chünez der Huebaer, Chüncz 
der Gaeatel von Lubmeis und ander erber laeut vil und genueg. Daz ist 
geschehen nah Cliristes gebnvt driuzehen hundert jar und darnah in dem 

35 siben und ahtzegisten jar des uabsten erhtages vor sanct Fangraezien tag. 

II. 

Aut der PapitrKd*. vom •/. 1^4. Folio 7 BL in der Qeiiuindetruhe mu T^fu. Sign, Nr. S8. 

Ainer crsambeu uachiperschaf t Telfes ehehaft. 

Erstens anlangend die ozen- und stierwaid im perg, und welcher 

enden solche dann von alters hero besuecht und genossen worden ist, soll 
hinfiran in weltewig zeit bosuecht, gebraucht und genossen werden. Bei- 

40 nebens ist aber zu wissen , daß die überptarr und andere pflir , so am 
sanct AV'its tag sechs schauti liaben , aufzukern genzlichen verpolen sein, 
auii urüachcD, daß dergleichen älier mit stosseu und reiten dem oxcn- uud 



[ 
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klainen stiernoih vil Seiten schaden» das man vilmahls gar darumb kumbt» 
oder im ander weg schedigen, das selbige abgethonn werden mießten, und 

soll auf dergleichen sohedlich und iberpförige stier jcrlich albe;:; am sanot Veits 
tag durch die riegor mit zueziechung zwener nacht f)eru bsicht eingenomen, 
und da solche iberpfür bcfoiulen, dem jenigen, so diest lb« n zn('p;<'h()rig sein, 5 
angezaigt werden, aber der oder dit-selbeii sicli widersetzlich erzaigeu und 
selbige nit klocken, klup})eu uder schneiden lassen, und hierdurch ain oder 
andern nachtpern scliiiden begegnen und zuegefiegt werden, soIUmi die widi-r- 
seier die schiiden, wie die nameu haben oder geneunet werden migen, doch 
nach erkaatnus der obrigkcit, abzutragen und zn beaoillen sohnldig sein. In- 10 
gleichen nnd so nun ain oder mer naehtpem in bemelten sticrperg kal- 
belen aufkam, und durch das stier vich schaden zuegefiegt wurden, dem- 
selben soll kain abtrag volgen aus Ursachen ieder selbs daran schuldig , als 
wie Yon alters herkomen und recht ist. 

Zum andern, da lUngcs-, somer- oder herbsizeitcn Tor sanct Matheus 15 
abend auf den wiscn allenthalben ain roß-, stier- oder rintvich betreten 
wurde, solches alles hat der küehirl oder ain anderer nachtper, oder welcher 
der seie, macht und gcwalt abzutn iben , selbiges in ])tantstal, so iedes 
raals bei aiueni wirt zu Trlfrs btnambst , zu stellen, auch so lang und vil 
aldorten in verwahr zu behalten, unzt von iedem roß sechs kreizer und 20 
iedem stuck rintvich drei kreizer pfautgelt geraicht wirt, und da der- 
gleichen firsei und verderbliche vorez nnd abstraifung zu mermahlen 
Tolgen wurden, sollen die pfantgelter toplt bezalt werden, und noch darzue 
der naohtperschaft vorbehalten sein, gegen den widerseiem mit klagen so 
lang zu verfaum, unzt gebirender abtrag besdiecben sein wirt ; all und ied 25 
nachpern aber, so auf bemelten wisen eingezeinte mäder haben, migen sel- 
bige in herbst vor sanct Matheus abend wol ezen, iedoch sollen sie mit 
irem vich den getribnen weg nach gestracks hin nnd wider, nnd also 
menigelichen oline nachll und schadn, farn. Sonsten und auf die gemain, 
uneiugezeiuten wismiider soll ain oder anderer nit bef'uegl sein, ainich 30 
stuck roß- oder rintvich vor sanct Matlieus abend nit aufzuschlagen oder 
auf seineu aigueu müderu, wie bißhero unfueglich beschechen wöllen, 
bieten zu lassen ; wurde nun darwider ain oder anderer verbreohent betre- 
ten, ist dw oder dieselben umb benambstes pfautgelt verfallen. 

Dritens betroffend das gaiB- und schaffvioh, solches soll sowohl länges- 35 
als herbst-, ja zu allen Zeiten auf die wisen zu kern und bieten zu lassen 
genzlichen verboten sein, in erwegung, selbige die waid gar gpiau und 
gleimb abpeissen, die graimat- und galtmäder ergerlich schädigen , auch 
weilen dergleichen gaiß- und scluifFvich in der gemain langes- und hcrbst- 
zeiten gar wol ir aufenthalt und begräsunp: haben kinen , und nur ain 40 * 
iberfluC\ das man die graimat- und galtmäder so tirsezlich schädiget , und 
da aber wider veriioti'en ain dergleielien gaiß- oder schaffvich auf ermelten 
wismäderu betreten wurde, soll ain ieder, dem solches vich zuegehört, von 
ainem stuck zween kreizer pfautgelt erlegen und bezallen. Sodann es 
mochte msk es auch zuetragen , das länges-, somer- oder herbstzeiten alda 45 
auf den ganzen wismädern rev. sdiwein betreten wurden , die villeicht 
durch ain oder andern nachtpern alhie, nit weniger die nachtpern im in- 
dem Greit, alter, doch uogebirlicher iebung nach, dahin gelassen (oder) gar 
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gctribcn, mit wüelen oder andern mitlen sohäden zaegefiegt werden, dahero 
beschlostieo, daß ieden naohtpem vorbehalten sein solle , umb die schaden 
gegen dem jenigen klag zu fiern , welchen die sohwein zuegehörig sein, 
und so lang gUetig- oder gerichtlich nit zu entlassen, nnzfc gebirende ab- 
ö statung oder j^i'iuicglhueung ervolgt sein wirt. 

Und solle nachzuniulilcn, wie gemelt, nit allain dorn tail, so vor in- 
sorierttT mausen gescliinlii^^t wordfii , sonder auch auf erfordernden fal der 
gsambti'ii iiurlitprrsoliut't \yv sprich und rocht zu erstirehcn vorbehaltni sein. 

1 nijlciclifii, da der jetzig oder künftiger inhalier ilcs Paulstaint-r hois 
10 Ti'lfser oblai mit iren vich den Trliser nac}it|)er.-ehalteii auf iren wist n 
mit begräs- und ansezung dorn sehäden zneg(>Hfgt wurden, als wii' aiii 
solches sclion ain zeillang uiibefueglicher weis beschechen , soll es mit bo- 
zallung des pfantgclt^ oben also gehalten werden, als wie vorher zu sechün. 



64. Sleinach*). 

Pa^fierkdt. ». tt, JahrktmdtH. Fol, i» BlSttar im GtmütuUairMo *m Stekukk. 

I. 

Wir bekennen aHe ainlieiligüeh in kraft dis gogenwertigen briefs, 
Ii» wo der lirpracht, gelösen und gehurt wirt, umb die eheluift, so denen von 
Stainach zuegeliort, gebiert und zu otinen haben, so unseiti ellern und wür 
herbraeht und vormelt haben allweg zu ellieh raaien-lhäding , das uns 
armen [und] reichen gegen einander vor sein zu lialten , ihm dabei zu 
bleiben , nach soUiohem unser aller yerwillignng zu Terstehen darau »ein, 
^0 damit nicht pruch unter uns besoheohen, anders alten ieztuid ihre her- 
komen ist und an uns nicht abgehen bei sollichen peen , so aber iehe her- 
kommen ist, als 'hernach stehet. 

Des ersten haben unsere eitern , so von inen auf ans kommen ist, 
iehe und iehe vermelt und geöffnet, das wür reelit haben, mit unsem vich 
25 zu treiben unde *) wasser halben waid zu besuechen und waid nach 
notturft hin liinein duroli riänibs, und hinauf durch das Hecht madt an 
den Marchpach, und oben herdurch und hinauf auf das kreiz hünz an dem 

'*j Die HerrschaJ'l Steinach icar «dion im h'J. Jahrhundert ein Alod der 
■ RUter von Tmrant und Dormberg^ von tBelehen e» Orttf MemhaixL II. erhwße, 

Se!f dieser Zeit hlieh Steinach ein landeifiirsfUches iMndgevicht , irnrde jedoch aU 
P/andscha ft an eine Htihe von B\iinili('n venjehen, u. a. I52S an die vofi Srhneebenj^ 
zuletzt (1180) an die Fürsten von Auerayerg aU Nachfohjer der Fürsten von 
2Vattbon. 

Zn diesem. Landijerirhft: ijehörtcn in Dezinj auf die hohe Otiriijfrrif. auch <lan 
Marktbericht McUrei/^ sowie die liurgJ'ritdenHyerichle Malrey und Üchneeberg. Alle 
diese Gerichte wurden durch die hairinche G erichttorganisation vom Jahre 1809 in 
ein landegförMicheft Landgericht ver«chmolzen. Nach Wiederherstellung der Patri- 
vionialgerichle durch die öalerreichische Verwaltung verhlieh da/t (Inirlit Stfinm-Ji 
nur noch wenige Jahre im Besitze der Jt'ürgUn Auersperg und wurde 1620 als 
Landgericht II. Claue mU dem Sitze in SfewiacA neu organieirl, 

VgL hitizu die Anmerkungen «u Pfotu tmd Trin». 

') wonde ha. 
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Sehlienpach, und hermder, so von alter iehe gefiihren sein. So mögen wir 
ain panholz zu den pann logen zn aller unser notturft än ains iedcn 
riehteis urlanb und wider aaßla^sscn nach uiiscra gefallen und ainig- 
werden, Torbehalten, ob iemant dnrinnon schliog an unser aller wissen, 
und wird dardurch pannvöllijj, da soll der riohter TOn ieden stamm zu peen ö 
und ßlrair üoniboii fünf [)fiint perner golts. 

^Iclir haben wür dio recht, daß kain süldner von dem (dx vii w öi;- in 
Planihs liolz .schlagen soll an der nachpauren nrlauli, auch bei der benenten 
pcen, von dem weg unzt an Ivrunssacli und in dorn straßrain. 

Auch haben wUr die recht, das wir aufnaz nach unner noiturft 10 
migen ains werden und sözen, abnomben und außlansent und aber &n nrlaub 
ains ieden riditers, von den ungetert sein, zu behalten der peen fönf pfant 
pemer, das überfuehr strafflichen stehet. Damit auch haben wür uns nnter- 
löt und ainnii( thig worden und daran erhaben sein, (daz) ienuint. unter 
uns kain Röldner einsözen, noch anfnomben soll ohne unser als naohparen 15 
willen und erlaubnns nmb deswillen, darrnit wür arme Icut Ton iemant 
beschwärt und überfahren werden. Darzue ob iehomant unter uns ain 
ehehalteu hielte^ damit die naehpi^n von dem beschwert wurden und au 
ihm selbs wär , derselb(>n sollen sich des enden und das geben, uiul wcl- 
licher darwider wär naehdem, und wür alle ains sein, der soll dem richler 2Ü 
und den uachpern der peen verfallen sein, als vil treulich ohngeverlich 
zu handien. 

Mehr haben wür firhanden genomben und beröt, wellioh roß haben, 
die sollen die auf die Harpeunt und unsem besueoht keren , doch ieden 
mann ohne schaden, wie von alters herkommen ist. 26 

Auch haben wür die recht, das ieliemant kain vich auf den Espäm- 
strassrain keren soll, das wasser und waid zu besuechen, doch ausgenommen 
dio gärtenkölber , auch ander vich, ob das siecliling oder krankhait halber 
der hert nit nachfolgen möcht, der mag das auf keren ; wär aber das 
iemant solliclics überfuehr und nicht gehalten wurde, so soll er sein fron- 30 
poten dasselbig vidi daruinb stöllen und völlig sein fünf pfunl zu stratt'. 

Auch haben wür die reclit, das alle jähr längs- und hörbstzeit ihr 
zween, so wür darzue verordnen , in den panwalt ^) gehen und das holz, 
wie das umbgeschlagen , ob das recht oder unrecht, beschauen und besich- 
tigen , und oh mangl und schaden, durch ain oder mehr beschöohen, be» 36 
fünden und erfahren wurde , das der oder dieselben den ridhter und uns 
nachpem völlig sein soll per fünf pfunt perner. 

Verrer soll aucli niemants ungeringle schwein längszeit, noch hörbst- 
zeit eintreiben und bekeren oder laufen lassen zu schaden; an wemb sich 
des ertint, der soll von ain ieden schwein völlig sein ilnf pfunt porner. 10 

Darzue soll niemant auf den andern keren und waiden auf sein 
a[)perc roggen bei uugehorsamb iäugeszeiten , uuoh liürbstzeiteu , bei 
der peen. 

Auch ist beröt, vorhanden genomben worden, und (von) alters ie 
vormelt worden ist , ob also durch die ungeringte schwein ainen sollichen 46 



2) pamwaldt h». 
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Wielen und prnoh geBofaäch , so mag ainer nachdem , und ihme sohaden 
nachent komben , dasselbe schwein erschlagen und in dem wielen lögen, 
damit soll er dem gericht nach discn nicht schuldig sein, aber dem soll 
uageverlidi naohgangon werden , und den schwein treiben auf die Haar- 
6 peninten und mit hirten zu behalten, ob sollichc und dem gepieter anf- 
erstehond, so mögen mir die treiben auf dem Eschpämb ohugeverlich. 

Mer haben wür die recht und von alters auch herkombcn ist, daF dio 
zween verordneten waltbesöeher inen selbst und uns allen das zeiniiolz 
hüieu, aufziglen und nicht zu grünt gehen lassen sollen. 

10 Mehr liabeu wir reeht, oben gegen di ni perg soll er mit dorn am 

fueß an dem zäun stehen , und als er mit der hacken hinauf gegen dem 
perg gewerfen mag, das soll man in haien, und nöben auch, so yer und er 
aber an den zäun stehet, so ver und er mit den mengart erlangen mag, 
und unten aber mit dem ain fueA an den zäun stehen, und mit der hacken 

Ifi hinab mag gelangen, und wo yerer darüber begriff, der peen per fünf pfunt 
pemer verfallen. 

Auch haben wür tirhandcn genomben von alters herkommen, das iehe- 
mant hei in seiner stuben dörren soll, damit wür vor prunst und grossen ver- 
derblichen schaden vertragen und verbiet werden , und wer das überfuehr und 

20 nicht hielt, der soll völlig sein per zwai und tinfzig pfunt perner. 

Auch haben wir firhundrn genomben nach unser alter ehehat't und 
notturft, iede <jualeniber zweon aus uns zu erwöhlen, und sol) der richtcr 
den fronpoten auch darzue geben, und die fouerstölt , öfen und kemich 
aigentlich zu beschaui n uiul belraehl werden, damit das teuer gewerlich 

26 unter uns besorgt seie, das wür arme leut dienstlichen sein, und wo das 
also nit Tersorgt wi&r, so sollen die feuersehaner sich mit uns unterröden, 
damit das yeisorgt und paut ward nach iedes stant und yermigen ohnge- 
yerlidien; war aber, das sich iehemant darwider sötzt, so sollen sie das an 
uns und an den riohter bringen und dieselben dammb straffen nach er- 

30 kantnus und unserer erfindung, und sollen also die zween von ainer 
quatember zu der andern (umbgehen) , aber ^) ain jähr darnach sollen 
zween die negsten anstehen und yon ainen auf den andern uml^ehen und 
beschauen, wie von alter herkommen. 

Auch haben wür die recht umb unsere hirtschaft, wie wir uns dar- 

35 mit sollen und püichtig sein, desgleichen si hierwider, darumb ain ver- 
sigleter brief vorhanden und uns entschaidet. 

Auch haben wür iehe vormelt und (ist von alters) herkommen, das 
wür das prugkleiu an der Schußrinuen machen i^ullen und die pruggen 
yor dem zoUner, darzue sollen uns die Trinser die ena, die über die 

40 pruggou gehören, antworten mit dem stamb auf die aichen, und zu der 
innem arohen sollen die ab Sallfaun das holz antworten auf die hofsttt, 
aber die übertheurung an der pruggen mit ströb und anderm yersoigen 
miessen der pruggen stehet uns zu machen zue: gibt ain lochen in unserm 
mai^reitzu Stainach ain kreizer, und die von Koßlach, ain hof ain mötzen 

46 fuetter, und ain söldner ain zöchner, und solLiohes lassen wür ainem er- 
yolgen, der mit unseren willen die pruggen versorgt und innen hat. 



') aber] oder /m. 
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Mehr haben wür die n-cht und altes') herkommen, auch unsere 
eitern iehe und ielie vermell haben, ob ainer umb fiuf pfuut perner peeu 
oder niederer völlig wirt ainem richter zu Stainaoh , diu soll ain richier 
den nachpem darinnen gnedig aein nmb das willen, ao ain richter seinen 
naehpem anmefen ist xn den nnd in nottarft ist anstatt nnsers gne- 6 
digen herm. 

Aber haben wftr in unser meldong Ton wegen der pruggen hinter 
des Preßleins über die Sill , die sollen wir Steinacher halben , und die 
halben (die) von Mauru machen, als Ton^) alter herkommen ist. 

Mehr haben wür firhanden genommen und (sein) ains worden , so 10 
notturftig ist, ob iehemant holz schlieg in unsern gehör und besuerh . und 
nicht aufräumet in erster jahrsfrist , alsdann ist dasselbig holz frei und 
den nachpern zuegehörig, umb '') den wogsteig und vichtrib darmit zu 
richten und pössern lassen, damit das vich sein nahrung und sein 
Waldung besuechen mig ; geschäch aber das nicht, an wemb sich das 15 
befindt, und dem nicht nach gegangen wurde und uns schaden davon 
crgieuge nnd darunter auferstient, soll der peen finf pfiint perner yerfallen 
Kin, aueh demjenigen, so schaden gescheohen, seine sprich zn ersuchen 
▼orbehalten. 

Yerrer so sollen die ab SalÜEiun holz zu dem galgen antworten auf 20 
das Eschpämb nnd die statt» da man in machen soll, aber alsdann sollen 
sie in andern darzue los und lödig sein, inmassen sit^ siohs bewilligt haben, 
in ansöchnng, das der galgen jenen zu machend und in geeicht gestanden 
ii^t; aber ein ieder richter der soll den galgen mit sein geriohtsleutcD 
machen und aufhöben an sein statt, und iehe herkommen ist. 25 

Mehr, als erfonden ist an mercrn durch unsern gnedigon herrn den 
haubtmann nach inhalt desselben briefs , des") wür auch ain ubschrift 
haben, das iehemants tirkaufen soll , verpoten ist, so haben wür die von 
Stainach den ^) reclit unter uns und Iier pracht, das wür zween nachpern 
fir uns nemben und erwöllen , als unser ehehaft und meidung , als vor 30 
stehet, Tollfiehren nnd vollenden, unser fruehe hirtschalt zein zu besdhanen 
nid holz , nnd ander unser ehehaft, das wür türftig sein, das ToUpringen 
nach ihrem nnd nnserm fromben nnd nutz zn besneohen nnd nadigehen 
vngeiert, nnd von demselben auf den negsten gelangen und gehen umb nnd 
luab, die das anch nach in volfiehm in maß, als vor stehet, nnd sich des 86 
niemant sötzen und darwider sein soll bei der höchsten peen zwei nnd 
finfzig pfunt perner. 

Auch haben wür die recht , daa wür das madt in der Kinigawisen 
zn liingszciten bezoinon sollen von unsrrm lochen und einander wissen 
Ia.ssen und ains tags ainig werden, bei änf pfunt daran zu geben, wo ainer 40 
tlarzuc nit erschine. 

Letst liehen, wer aber in sollichem saumig wür, der ist dieselbig peen 
verfallen, und den nachpern zu vertrinken, als altes'') herkommen ist, die 
da belecheut sein und lechen haben. 

Besohlieeslichen , das das anliSgen der rieget zn Stainaoh durch die, 45 
und man ieden mann anf sein hof nnd lechen angelögt und helechnet ist 



^) altens h». ^) von fehÜ Ju, <) und A*. ^ das h». den] dem h». *) alten« h». 
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and nach nnser gewerbfi nnd rermigens, des hat die ganz rieget den färb- 
männern yenprochon bei ihTen treuen, darwider nieht zu sein, noch dar- 
wider 211 roden, und ob der ainer oder zween , der darbei nicht möchten 
sein, so wll allweg an der statt andere genomben werden, oder ein mann 
5 nach dem, und die steur ist anzulögen, und soll das gelt und steur ainem 
irdon rieger oder aiMom gcricht gpantwurt wordon, damit das an sein statt 
käm, so gepirt und gehörig ist; wür aber , das ir ainer darwider wär, f^o 
sollen die rieger dnsselb in des gewalt und pümnng löü^on. nnd was darauf 
jrionpj. nbtrafH'n und «larunib i^t'stvaft't werden narh dein, und der liandl ist. 
1«) al< 101 hl ist und sich gepirt, alles erberlicheu, treulichen und ohnge- 
iehrUchou. 

n. 

PapUrhdt. vom J. iSSS. FoL iO Blätttr im Gemcftuieardk^ «i SUimaeh, 

Stainacher Ordnung. 

Actum den 20*'" tag raonats Juny anno i^S. 

Vor dem cbronvesten weisen Wolfgangen Köelil, j)tlogsverwalt('r und 

Iß lantricbtcrn zu Stainach, Wolfgaugm SinihoH , lantgcricbtschreiborn 
daselbs, und deren durcb ain chrsambe nacbparschaft zu Stainach außgc- 
schoßne, nambens: (nlg Wolf, Martin CamerlaiUor, Erasmus Schaar, 
Symau Gassor, Caspar Aburzhauser, VVolfgaug Meßuer, alle zu Stainach, 
und Symau Steudl auf Plan. 

SO Nachdem nun etlich jähr her durch N. ain ganze naohparsohaft 
zu Stainach und auf Plan , derselben söUeut, inngeheusen und taglehner 
mit holzBOhlagen in ihren zuegehörigen wäldem, und sonderlichen in dem 
panwalt, kein Ordnung oder gleicfaheit fürgenomben , sonder etwas schöd- 
lich, unsauber und gröblich durch sie gebraucht und also das holz, so 

25 man zu ainem färstendigem Torratb Haien und behalten solle, unnutzliohea 
verschwondt , nit weniger auch das astach , dardurch willn dem vich die 
waid ub})ro(;hen wirdet , nieraahlen aufgeraumbt, sowohl auch mit besue- 
chung (liT waid am Kschpäuib und in andorcn puncton und articleu mehr 
alle ungleiclilioit geluindlt wurden ist, dorowcgeu zu mchrer und besserer 

30 haiung des holzwerohes, besuechung der waid und anderer nachparlichcn 
recht, so hat sich deshalben ainer ganzen ehrsamhen nacbparschaft veror* 
dentcr ausschuß , domo es dann durch aiu ganze nachparschaft , sölleut, 
ingeheusen und taglehner zu erörtern befolchen worden, entlichen ent« 
schlössen und yolgende beratschlag ung, Ordnung und erörterung, wies io 

36 allen nachparlichcn rechten imd obligen volgender artid halber zwischen 
ihnen wirklichen yest und statt gehalten werden solle , damit und ihaco 
allen guete, naohparliche pollicei, ainigkeit und gleiche Ordnung erhaliM 
und gepflanzt werde, fürgenomben, ausgesprochen und beschlossen, also 
und dergestalt zu Ternemben. 

40 Als erstens und fürnemblich ist berathschlagt worden in, das meiü- 

gelich im dorf Stuiuacli und auf l*laii am morgen und übermorgen, becd? 
tüg, erchtag und mittwoch, wo« knecht uud pueben sein, und so viU deiD 
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ain jeder naohpar hat, in den holzwali gehen und an den jenigen orten, 
alda es vonnöthen und ihnen mit finger gozaigt wirdet, das ligent astach 
aufiaumben und snuammen tragen sollen, und damit man aber solchem 
fleissig naohkumbe und den tag nit Torgcbnilichcn hinp;e]ion lasse, solle 
derowegen menii:> lieh zu morgens pr 5 uhv bei dem BeornhauR erscheinen r> 
und zusambon kumben, volgents ain ieder fleissig und treulich arbeiten, 
sich nit davon abziechen oder vorstecken , inmassen dann auf solche per- 
sohncn, die sich dos unterstehen oder aber gar nit ersclieinon wolten. die 
ordentlicli bestehe anscliottrr ihr ti('issi;i:es aui'soclieu und erkundigung 
liaben, und da sie deren jicrsobnen aino oder mehr in erfahrung präehten, lü 
dieselben alsbalt dein hrrrn laiitrichter anzeigen .sollen, damit gegen den- 
selben die gebührent bUuü mit der gefenkuus unverschouter fürgeuombon 
werden mige. 

Zum änderten ist auch hierinnen firgenomben, das der alt panwalt 
widemmben in pan gelegt, nooh hinfiron genzlich gehait und pflanzt, 15 
andi keinem, wer der sein mochte, ohne bewilligung daraus zu schlagen, 
weder wenig oder Till, mit nich^ yergonnt und gestat werden soUe, doch 
im fahl etwann ain oder der ander naohpar erforderter nottarft nach zu 
pau und pesserung seiner behausnng, es were zimmer-, schintl- oder sag- 
holz, in etwas haben miesse und nit empohren kunto, der solle schuldig 20 
sein umb vergonstuus bei der obrigkoit und verordentcn waltoion anzu- 
halten, und was also icdem vergönnt und bewilligt wirdet , begniegon zu 
lossen und dawider wcuigistens nit zu schreiten, bei der slraü' für ieden 
Rtamni f) // perner gelts. 

Es solle auch gleichergstall am jeder uachpar schuldig sein, wcUicher 26 
dann hinfiirou im pauwalt oder andern wäldon holz zu schlagen willens 
ist, das astaoh, so er iederzeit machen thuet, fleissig aufzuranmben, zu- 
samben tragen und im wenigisten nit, wie anvor besohechen, ligen zu 
lassen, dtfmit dem yioh dardurch willen die waid nit geschmölert und auch 
ganz zu besuecfaung derselben waid nit yerhindert oder gepessert werde ; 30 
welcher aber das übertritt und deme nit gehorsamblich nachsetzt, der oder 
dieselben sollen die obgemelten 6 ü perner gelts in die straff zu geben 
verfallen sein. 

Und nachdem im 85. jähr fiirgonomben und beratlischlagt worden 
ist, das keinem inwohner oder iiigoheusen, das seint die, so nit aigne heuser 35 
haben, ainiehes holz zu sehlagen, wenig oder vill, mit nielite bewilligt, 
vorgonut oder gestat werden solle, deme sie dann und sonderhoitlich vcr- 
mig der alten Öffnung naclizukomben zuegesagt und globt haben, las.st man 
es derowegen nochmahls dabei genzlichen verbleiben mit weitem bcfelch, 
das nch hinfuran nodi keiner desselben ohne vergcmstnus unterstehen 40 
welle; dieweil sich aber glaubwürdig befunden, das ihr etlioh dasselbig 
und sonderlich anheur widemmben mit ungebihrlichem holzschlagen, 
tibertretten haben, derowegen solle denselben hiemit ernstlich einge* 
punden sein, das sich dieselben und ieder insonders, so anheur holz 
geschlagen, desselben seines geschlagnen holz genzlich bemiessigen und 46 
keinen stamb, weder wenig oder vill, nit auL^ dorn walt fieliren wellen, 
sonder das holz solle der herrschaft für die gebihrig straff zuegehörig und 
▼erMlen sein. 
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Dann, welcher naohpar auch allain zu seiner hauses notturft und 
im wenigiaten nit sni Terksnfen holz sohlagen mueß und ihme daaselbig 
zu thuen vergönnt wirdet, der und dieselben sollen schuldig sein, an ain 
ort anznstehn und also dann das holz, es seie jung oder alt, klein oder gtoA, 
6 alles miteinander, so yill er dann, wie gemelt, zu seiner hausnottnrft 
bedarf, heizusohlagen und zu hacken ; wer das aber nit thuet, sonder seines 
gcfallons das schonst und grösl holz lu ruusgchlag und das deine, so hernach 
durch den wint und dos ander holz um bge werfen , und Yolp;ent« unnütz- 
liehen verderbt wirdt, stehen lassen weite, der oder dieselben sollen als- 
10 dann nach gelegeuheit ihres hackens oder sohlagens der notturft nach ge- 
straü'et werden. 

IttMU es soll auch ktineni nachbar oder iugeheuseu, wer der ist, mit 
nicht trrstat oder verjj^onnt , sonder hiemit genzlich abgelegt und verpotten 
st'in, da,s kciiu r ob des weg» im (»eschweudl unzl liincin zu Kinigswüst 

16 kein greut oder prUut nit machen, sonder sioh dessen geuzlich bemiessigen 
und enthalten, idle bei der straff ; 

aber unters wegs sollen ihnen solche prent gleichwohl nach gelegen- 
heit der Sachen, doch ainem im jähr auch nit mehr, als ainen zu machen 
vergönnt und bewilligt sein, und das sie sich damit der gebühr nach ohne 

20 olag verhalten wellen. 

Nit weniger auch solle keinem ingoheusen nit gestat werden, wan 
ainer zue Oeseliwendt örlholz hacken wolte, dasselbig mit niclite zu ver- 
kaufen, sonder allein zu seiner hauses not selbs zn gebrauchen bewilligt 
sein soUe^ bei der straff. 

26 So vill nun liio ausstockung derjenigen panwält anbelangen thuet, zu 

denselben seint ir l pcrsoiinen, als uemblicli: Synum Steudl auf Plön, 
WoUgang Meßner, Jkirtlmee Lehner und Christoph Camraerlandter, all 3 
zu Staiuacli, für geuomben und verordnet worden, also wie es dieselben 
aussteoken werden, darbei soll es verbleiben und darwider .nit gehandelt 

80 werden. Obgemelte 4 persohnen sollen auch die anordnung zn 5sl auf- 
räumen geben und ir fleissige spech und aufseohen haben, damit solches 
mit pestem fleiß verrichtet werde. 

Item der junge panwalt, so man aniozt aufgesteckt und fürgenomben 
liat, solle auch gleicher gstalt hinfüran mit gebihrlidhem und zimblichen 

86 holzschlagen nit mehr, als was iedem erlaubt ist, pestens und migliohistens 
fleises gehait und pflanzt und mit niohte gröblich versohwendt werden; 
welcher aber über sein gegebne vergonstnus vill oder wenig liolz schlagen 
wurde, und sich das gründlichen bofindt und in erfahrung gebraclit wirdet, 
der oder dieselben sollen von aineni iedciu stanib, er sei dein oder groß, 

40 wie vor geuielt, umb ö // perner in die stralf zu geben verfallen sein. 

Verer ist gesprochen , das hinfiran alle jähr unter den ingeheii^^n 
ainer oder zwen verordnet und besti lt werden sollen, das dieselben auf ilt'D 
fischpämb und in den haimbigeu feldern esseheier sein und ihr Reissigs 
aufsechen haben wellen, damit das verpotten vidh, welches alda auf den 

46 Esohpämb nit recht hat oder in feldern zu schaden ümbgehet , abgetriben 
werde, und welcher aber solches übertritt und ainem sein vich nach der 
bestimbten zeit, — wie dann breichig — betretten wirdt, dieselben soUeo 
den esseheiem schuldig sein, von ainem ross iedesmahls 12 kr., von ainem 
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rint 4 kr., von ainer gaiß oder sohafT 1 kr. und vou oincm scli\v( in :] kr. 
zu erlegen und zu besahlen, welches dann ainem esseheier allein zuigohüi ig. 

Item die bemelten oMehmer sollen auch ihr fleissiges au&eohen 
haben anf das ungebihrlidi und gröblich holsschlagen, so wider und über 
die gegebne bewilliguiig durch ain oder den andern gebraucht werden 6 
xnechte, und welche solchee übertretten, die sollen gestrafft» von derselben 
straff den aufscchern der dritte teil einzunemben gebihren und zuestehen. 

Es ist aucli fürgenoiuben und bcschlosson worden, das die erstbe- 
melte essohoit r ihr guet uchtung haben sollen, das mau ob benanten Escli- 
pämb uit ausliack und damit da^ vicli, so in promb?;tull, gehaben mag; 10 
darneben soll mau auch alle jähr schuldig seiu, densoibeu Kschpamb all- 
wegen längszeiten fleissig zu raumben und zu senbem, anheur alsbalt 
anzufachen, und anf neohsten sambstag aus iedem haus ains schicken, 
damit derselbig geranmbt und die waid desto pesser wachsen und das yioh 
dieselb nützlicher geniessen und sueohen mige, nnd die yiehpfSemtong solle 15 
si«^ anfachen am läuges, sobalt es aufgofrorcn ist, unzt auf dra hörbst biA 
zu gefrorner erten, und ist auf das 88. jähr (>i'ame?) zu ainem esseheler und 
waltbeseoher vorordnot uud bestät worden und soll hinfiran Ton jähr ssu. 
jähr auf die tagwercher lierumbgehen. 

Weiter ist der ingi lieusen halber gesprochen, Nvclcher nachpar ainen 20 
iugeheuson will cinnemben, dcrselb solle schuldig Rein, seine nechste nach- 
parn und sonderlich die obrigkcit darumb zu begriesseu, damit ainer oder 
der ander von demselben iugehensen nit beschwert werde. 

Verer ist beret von wegen .der tagwercher ihres vich-aufkerens 
halber, und sonderlich der gaiß, wiewohl luiiner kain vidi au£nikeren nit 85 
macht hat , aber in bedenkung ihrer armuet, auch zum thail derselben 
kleinen kinter, ist erkennt, wellicher junge kinder hat, demselben drei 
gaiß bewilligt sein und nit mehr. 

Man soll auch liinfliron jährlich ain kue- uud ain schwoinhirten 
halten, dit silbon sollen mit der kost uud lohn geholten werden, wie vou 30 
alter herkumben ist. 

Item es solle auch jährlich uiu prunnenpaumaister gesezt uud ver- 
ordnet worden, derselb solle miglicheu tleiU vorwenden, damit die pruunen 
▼ersorgt, auch was die nottnrft erfordert, gemacht und pessert (werde), 
das soll ihme durch ain nachparsohaft billicher massen bezahlt werden; 86 
auf diß 88** jähr ist Balthasar Pangarter zu ainem prunnenpaumaister 
bestat worden. 

Verer, so vill den weg im dorf 8tainach anbetrifft, dieweil zu ainer 
nuzbarlichen bestendigkeit derselb zu pfliistern fürgenombon und be- 
Hchlossen worden, last man es diser zeit nochmahls ^enzlich durbei ver- 40 
bleiben, dessen vursechend, mau werde dem bescheclinem zuesagen nach 
gehorsambl i ch n achse t zen . 

Item nachdem nun etlich jähr her der gerichtsdiener alhier von 
wegen ainer nachparschaft vill miehe nnd arbeit gehabt, in bedenkung des- 
selben ist ihme geriohtsdieuer für sein ergezUchkeit ain ort zu ainem braut 46 
am Eschpämb außgesteckt worden. 

Verer, und dieweil vor etlichen Jahren ain alte Öffnung zwischen 
denen nachparen zu Stainach und den Keßlachem au%erioht, wie sich 

OevtMT. Wvbikamar IL 19 
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ieder theil mit wuon und waid, auch anders verhalten solle, bei demselben 
soll es genzlioh verbleiben , doch solle solche öffiimig anbeunt verlesen 
werden, damit sieh iemant der Unwissenheit nit zu. entsdinldigen habe. 
Item verer ist vonwegen der grambl-paadstaben alhie im 85*^ jähr 

5 durch ain ehrsambeu ausßchuß beredt worden, das ain iede, die haar 
gramblen will, von aineiu ieden stär liusat 4 kr. geben soll, bei demselben 
laßt mans noch weilen verbleiben, und dasselb golt soll man zu pauung der 
padßtuben anwenden, und was erübrigt und nit verpaut, deiselb, 60 solches 
eintreibt, ordentlich raitung durumben thuen. 

10 Item von wegen aussteckung der gemainen alhie zu Stainacli und 

der enden umb ist beredt, dieweil destweg in 85. jähr durch aiu ehrsambeu 
anfisdiofi beraihschlagt worden, das keinem, wer der sein meoiite, reich 
oder armb, ainiohe aussteokuog, weder wenig oder vill, an keinem ort nit 
passiert, vergönnt oder bewilligt werden solle, unacben dieselben diser 

15 zeit der lenge nach nit einzuRohren, sondern laßt mans derowegen bei neehst 
vorgethaner berathsohlagung durchaus verbleiben. 



65. Mauren. 

Pirgaminturkimd» wm J. J6t4 im Otmeindewehiv« mm Maurm. 

Ordnung. 

Zu wissen sei geth(m menigcliohen, was massea und gestalt anheut 
im beschluß hernach benanntem dato vor und in beisein nai^beschribner 

80 lantgeriohtlichen oberkait zu Stainach ain ganze ersame nachpersohaft zu 
Manrn, Sigroid, und wer mit inon tail und gemain hat, wogen irer wunn, 
waid, pfantung und holzens aiu Ordnung fürgenomon, boratschlagt und 
daneben beschlossen haben, das solche(r) hinfüran in ewig zeit, doch 
ausserhalbeu hernach gemelts achten articla wegen des holzverkaufs, 

25 weilen derselb ietziger zoit^u allain als hernach begriffen auf aiu benaute 
anzal jar gestöU, gelebt und dem vestigoliohen nachgesetzt werde. 

Erstliohen haben si mit einander besehlossen, das ain ieder naohper 
seine oxen, rechte pför und roß von längs, unzt das si auf die Ifauracher 
albm fam, aber nit lenger, auf die Iheine und in die Gschleins kern sollen 

SO und mögen ; welcher nachper aber über die bestimbte zeit sein vich alda 
auf kern wolt und es betreten wirdet, soll dem pfentor odor esseheior von 
ainem roß acht kreizer und von ainem rintvich vier kreizer, so oft es der 
esseheier betrit, geben worden, infahl aber aufpot oder herrufucrn auf- 
kiimben, soll derselb, so darinnen verpundon, gleichwohl macht haben, das 

35 vich, welches er darzue bedürftig, in die üschLeius und aul die Ihoine zu 
kern, unzt die herrn-geschaft verrioht worden, und nit lenger. 

Zum andern haben si naohpem beschlossen, das si ir krampe küee- 
vioh: kölber, kUee, meenkSlber, meenkäee, und sohwein ain ieder seiner 
notturfi noch in ' die Gsidileins den ganzen längs, somer und hSrbst treiben 
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und dasolbs waidoii mögen, und so vil (I«»r naohpciNt-luift scliafvii-h anlanp;t, 
haben si sicli beredt, das dieselben auf der Ihoine und in der Gechleins 
anzt auf sanct Georgen tag und uit leugcr waid haben sollen. 

Zam dritten ist vener berödt, dass ain ieder naehper macht haben 
8oU| sein meenvich nnd apeenlemper, aber anders nicht, in die gemain oder 6 ' 
das raindl nnter der kürdien (zu. treiben, ... so) wol anch das wiesen- 
yioh, es seien ross, oxen, stier, oder küee, ieder so tü er im sumer zum 
einfiiorn bcdürftigt, aber merer oder weiter nit, auf der Iheine und in der 
Oachleina waiden oder gcen zu lassen. 

Am vierten ist weiter borot, wovor ain sclmooflucht anfallen wurde, 10 
das die naclipern saraentlichen mit ainandor macht liaben sollen, ir vich in 
die Gsclileins einzukcrn, aber lengor und w eiter nit, als unzt das man 
wider auf die andern waiden und alni faru kann. 

Zum fünften, welcher naehper ross zum fürkauf auf- (und an)nemen 
und dieselben in den perg oder in die gemain kern wolt^ der solle dem 15 
eeseheier oder pfenter von ainem ieden roß, so oft ers betrit, dreissig kreiser 
pfenterlohn geben, nnd wovor ain frembdes yieh, — iemande, so mit der 
nachperschaft nit thail nnd gmain hat, znegehörig, — in iren der naehper* 
Schaft perg oder beeueoh befunden wnrd, solle ron ainem ross acht kreizer, 
Yon ainem rintvich vier kreizer, von ainem hftbtsohaf oder gaiß 80 
vier fierer und von ainem sohwein vier kreizer dem esseheier zu pfantgelt 
bezalt werden. 

Zum sechston, wover ainos nachpers vich dem andern in die feldor 
kümb und betröten wurde, es sei vil oder wenig, soll von zwai rossen oder 
andern zwaiu rindern ain kreizer (pfenterlohn), für ieden schaf oder ainer 25 
gaiß ain vierer pfenterlohn dem esseheier gegeben, und dem, der den 
schaden in sein velt empfangen, derselb darzue der gebühr nach abge- 

tri^en werden . am yerzeinen ^et yelder ain 

man gl gewest. 

Fürs sibent, woyer ain naehper oder anderer ain fenrstat hat, so er 80 
selba nit bewohnt, der solle nicht macht haben mer, als ... . in- 
geheusen einzunehmen, und welcher mehr ingehensen einnehmen wolt, 
deme soll es abgestölt und nit passiert werden. 

Zum achten ist beschlossen worden, das kain naehper, sölman oder 
ingoheiß mer holz schlagen solle, als was ain ied(T zu seiner hausnotturft 36 
bedarf, das auch kaiu naehper, süllman oder ingcheuß ainiches holz. 

ern gemacht, hingeben (solle); welche das aber 

Oberfarn, die sollen von ieder clafter gehacktem holz urab zwölf kreizer, 
uud was iu häufen und pämben verkauft wurde, nach (der grosse de8)6elben, 
das es sieh der clafter nachent, der peen vei^leicht gestraft werden, doch 40 
diesen achten artiol allain anf die negstvolgeuden funfzöhen jar und nit 

lenger bed der nachperschaft yorbehaltlioh, 

in disem puncten weitere beratschlag- und Ordnung Vürzuncmen. 

Zum neinten, wover ain naehper ain holz aus ainem panwald be- 
dürftig wer, es sei zu zimmern, schintlen, laden oder spelten, so solle er 45 
nit maclit haben, von freien willen daraus zu schlagen sonder die nach- 
perschaft zuvor daruraben bcgrirssen und fragen (schuldig sein^ 
. . . darzue aus der uacbperscUuft aiuer oder zwecn verordnet, durch 

10* 
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dieselben iim- sein nolturft ansgoplöckt werden solle; weh-hcr aber be- 
trölen und ohne wissen und willen der (verordnetun wulthieter) waldliolz 
schlagen wurde, der soll von ainem ieden stamb dreiasig kreiser der 
nachpenchaft za ainer straff zu erlegen sohaldig, und daneben derselben 
6 das geeehlagen holz anoh zu bezallen sein, nnd sovil 

Zum zehenden die zu Stainaoh anlangt, so in der naohparschaft 
Manm revier sinek und giiter haben, dieselben soln die gebür, so vil 

inen zuostcet, mit vich aufznkem zaegelassen sein, da si 

die nachperschaft aber darüber beschweren wurden , wellen die nadiper* 
10 schaff gegen inen in allem und mit allem irem vieh die straff, wie gegen 
den anderen frembden vich in diser Ordnung hievor benennt, füraemen 
und ersuechen. 

Zum aindleften sollen die naehpern, so vich aufkern, den issezauu, 
wann mau darzuo aufpeut, iederzeiten Heissig machen, der aber das nit 
15 tuet, oder allain suhleohto puobcn oder chehalten schickt, soll darfür 
zwSif kreizer der naohpersohaft bezalen. 

Besohlüeßliohen hat die naohperschaft aueh geordnet nnd besohlosBen, 
das alleweil nnd ieder zeiten ain ieder, welcher dorfmaister sein wirdet, 
das esseheierambt auf ime tragen, auch das iederzeit ain dorfmaister sambt 
80 demjenigen nachpern, so das kürchmairambt bei sanct Ursulas gotshaus 
verrichten mueß, waldhieter sein, auoh ieder sein ambt Reissig Tol- 
bringen solle. 

(Nun folgt der übliche Schluas.J 



66. Trins*) 

PergainetUbrief vom J, 1411 in der GemeitideUuU zu I'rint. 

Kunt sei getan allen den, die disen offen brief ansehent, hörent oder 
lesend, daz ich Fridrich der Smieher, die zeit meine gnädigen herren her- 

25 zog Fridrichs, herzogen ze Österreich etc., lantrichter zu Stainaoh an dem 
gemainen lantrechten saz mit vollem gwalt au des egeuauten gnaidigcn 
herron stat. Da cham für mich mit vorsprechen Fridle der Tost, die ^i^eit 
dorfmaister in TrUns, und begert ainer geraainen urtail ze fragen, wie daz 
vorher mit guten alten gewouhaiten und rechten herchoramen wer, in 

30 welher maee ainem iglichem dorfmaister, fronpoten, ezzhai und rügem 



*) Das hei dem Dorfe Trim hpßndJirhe Scltloan Sehneeherij , in älfeslen 
Zeiten ein landejifiiraüichen Lehen der Herren von Sckneeherg^ darnach der Seiner, 
ßel nacsA Äu$9ier^en dieter Famüie an tUa Lamde»herre» »urück. Im Jahre 1527iBurde 
es von dem spüfeiii römi<i<-hen Köniij Ferdinand als Maunslehen an Fricdrh h Frai\z 
Jüdlen von Schneebery verliehen, der ein Jahr später auch in den pfandw^cu 
Buifys de» Gerichte» Steinach kam. Geijeuwärluj sind die Grafen von Samthem i» 
Berilz de» Schlosses. 

THe nii' (lejnstlhen verhnndene liurfj/i-ieden.t- G ericid.sharkeit, irfJrhc langt Ztü 
durch d^n liickter von Üttinach verwaltet wurde^ hörte in Folye der Oair, Gericht*- 
ergardsation vom Jahre 1809 auf und tonrde auch nach I^LduUUwng der Patri- 
VW nial- Gerichtsbarkeit durch die ösfcrrciclnsrhe Vericaltung nicht wieder OUtffei^ 
»ondem mU detn füraü. Auertpergitclwi FfandgeruM SUinach vereiniffl. 
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zo <;l:iub(Mi wer? t'v.i'^i icli (jlit^cnant«-!' richtrv, waz darumb rcclit w t-r, 
wie dvLX vorher cliomen wer: Üu praclit da/, ixcht, icli hoU dreizulun udor 
fänfzehen maoucn, den elÜBten und pesten, so ichn an dem rechten gohabeu 
möcht, hin dannan gepietcn , die selten darumb sagen , wie daz mit alten 
rechten und gewonhaiten herchomen wer. Abo sprach ich zu wol fünf- 6 
Zehen erbem mannen, iedem bcsundor auf sein aid,'daz er saget, waz im 
darumb chunt und gevissen w6r? Die sagten alle fünfeohen ainheUiklichen, 
daz in daz also warn chunt und gewissen wer, daz daz mit alten ro('hten 
und gowanhaiion her komen wer, daz in allen, iglichcm bosun(l( r, als oben 
goschribcn ist, zo glaiibon wvr, i\U bornach goscbribon stot. Daz erst 10 
darumb in zv, glauben ist, wenn si ainen für gepioten und im ze hause und 
hofl' chonien, vindet er niemant ze hause und ze hoff, so sol er ainen span 
aus der iirstseul scbneiden und den mit im pringen zu .aineni worzait-hen, 
daz er da gewesen ist, vindet er abef leut, so darf er sein ni<!ht und ist im 
all wegen darumb ze truwen und ze glauben. 15 

Her ist in ze glauben, ob si iemand wurden phant antwurten, und 
man in daz weren wolt, da ist in auch umb. ze glauben. 

Auoh ist in ze glauben, ob si indert sehen dhain vihe ze schaden 
geen, darumb si phant nemen, oder waz si von gerichts wegen rügen. 
Darumb ist in aber zo glauben pei dem uid, den si dorn gericht darumb 20 
geeworen haben; wer ir ainen darumb widert r( il)en wolt, der soll daz tun 
mit sibon gemainen frummon mannen, den darumb ze trawon und ze 
glauben ist, ausgenomen umb andern bandel, waz ausserhalben geschieht, 
ist ir aincm gleich als vil ze glauben, als aineni andern geMiaincn manne. 

Damit begert er sein gestrhribni"^ nnder meinem insigel. Daz ward -5 
im auch ertailt und beliabt. Also tun ich «'genanter Sniieher als ain ge- 
mainer richter und gib in des darumb diseu ollen brief versigelten mit 
meinem anhangenden insigcl, daz ich Ton gerichts wegen daran gehengt 
han, und aU daz yolg und urtail p rächt hat, mir und meinen erben än 
schaden. Die nadigeschriben haben darumb gesagt: Feter ron MAlein, 30 / 
Ulrich Hungerle, Ghristan Koker, Chunz Lehner, Ghristan Veiner, 
Chunz Pok, Ulrich Pok, Chunz Gügeriiz, Poner Xikel, Andre Nater, 
Christan Lenner, Chunz Laroher, Liehart Helm, Jcchlc Plarr und 
Ott Laercher. Des sint darüber gezeugen Balthasar Prözzle, Ulrich Praestcl 
am See, Herslo Leigeb, Hans in der Niderlei^, Hans auf der Eben, 35 
Chunz Pill, Telke von ilelenstain, Peter Haid, Haertle in der Wise, 
Nielas von Paurwis, Ulrieh Moll, Nickel von Thletsch (r), Ulrich Preuu (?), 
Michel t^ulman, Fritz Toller und vil mer erber leut, die dapei an dem 
rechten gewesen sint. Geseheheu nach Christi gepürt vier/elieuhundert 
jar, darnach in dem ainliften jar am man tag nach sand Dorothe lag, der 40 
hailigen junchfraweu. 
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67. Pfons, 

Ktn PergammMait vom J. JXfH in der Gf.MMelade zu Pjim*. 

Chunt sei getan allen den, die disen offen brief aoseohent, hörent 
oder lesent, das ich Torschel der Hewerling am nachtaiding za Anger aa 
dem rechton sas mit vollem p;pwal( an moincr ln'rren stat von Freunld- 
perg*). Do (ihomen für raidi mit vorspreclion l*iiauor, Iliednär, Gadaworaor 
6 und ir gemaiuer und rlap;ten und paton j;erichts, das es also verr chonien 
war, das si Ellonpognacr und ir gomainer gophondt hieten hin dishalb 
Valgasenuer pach auf dtiu irtn in dem lantgeri<?ht zu Stainach und hieten 
ir yieh. hin getriben in Tartoner gerioht, und da wär in zu churz (?) an 
geschechen, wann si weisen wolien mit gemain piderlenten, das si recht 

10 hieten mit irem gesnech, mit holz und mit waide im Yalgasenner paoh, 
und von dem selben paoh yon der SUll hinüs hinauf auf das joch in 
Haisterlueg, und da«; hieten si also her praoht yon rantzeit, si und alle ir 
Tordern, in nutz und in gewer von Ellenpognern und von iedenmann un- 
geent und nngoent, und palen zu fragen, man polt ir weisnng pilleich ver- 

15 hören. Da l'ragt ich umb. Da wart pliubt mit dem recliten, ich solt sei ver- 
liorcü, iedemans recht unverzigen. Da stalten si für mich sechs und dreissig 
erber man zu behalten, was si mer Weisung hieton, die in der richter her- 
nach auch Terhörcn seit, die weder iail noch gemain mit in nicht betten. 
Damach stalten si für midi Petern den Ainfues, Friedreiehen den Treu- 

20 tinger, Ulreichen den Schrenzner» Hansen den Ainfaes, Hainreich den 
If aentsch, Ulreioh den Galder (?), Hainretch den Gokkler, Eharten ab Onm- 
plat, Christan dm Dünen, Christan von Trog, Linharten von Matrai- 
walt, Seifriden den Schaken, Chuenraten den Gielgen, Chuenraten den 
Pökehel, Kainreich den Ohas .... den Kiinchen, Ootharten ab Schintel- 

26 berg, Jacoben den Goten, Jacoben den AN'einolt, Hansen den Paldraair, 
. . . aus dem veld, Hainreich den Veldner, Eberlein den Xetscheru, Eber- 
lein den Umarser, Christan den Grotten, von Mulbach, Terchtolden 

ab Baxnem, Hainreich den Hueber, Jacoben den Oleiner, Petern von Trog, 

' Jaooben den Ganer (?), Kainreich den NeflSsn und Hainxeioh den Hollen, 

30 und den sprach ich zu, iedem pesunder auf sein ude, als si iren rechten 
umb tuen weiten gen allen gotes hailing. Da sagt der merar tail, in wir 
das wars chunt und gewissen, das Fhaner, Riedrär, Gadawerär imd ir ge- 
mainer recht bieten mit irem gesuech, mit holz und mit waide, zu pei^ 
als zu tal, in Valgasenner pach, und von dem selben pach von der Süll 

iJy hinlz liin auf das joch in Haisterlueg, und ungeut da allweg mit nutz und 
mit gewer und mit ofnung her pracht von iedenmann. Ich fragt und un- 
gent, da sagt der ander tail, si gedächten des, das si und alle ir vordem 
das mit ofuung au ulleu eleicli laidiug her pracht hieten in nutz und in 

*) Die Herren von Freiinrlshprtj erhiplten Jus L'in<hjcrirhf Sfeiudf/i (jc<j*'n 
Knde des 14. JaUrh. pjandweüte von den Biscköftn von Brixen , welche dasselbe 
im Johr€ 1871 gUiekfaUt dU Pfand «on denk LandetßtrHen erhalten hatten. Vgl, 
Übrigem die Anmerkung zu dem Weietkume von Steinaelt 1 (8, 282), 
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gewer, das in es niemand zu cliiieg nie gelun biet. Der . . . paten si zu 
gedenken und palen zu Iragen, was recht war? Da fragt ich uuib , und 
da wart pehabt mit dem rechten oach der erbera leut sag, wann ei wol 
ge weist bieten, ei eolten nu tailang peleiben pei nntz and pei gewer, und 
da pei eolt sei das gerioht schirmen und halten. Des paten si mit irem 6 
TOTBpreohen zu gedenken nnd gerten der erlangnns des rechten des gerichts 
brief. Der wart in ertailt Also gib ich obgenant richter in den brief besi- 
gelten mit des erbäni Caspars des Schäckleins, lantrichters zn St<ainach, 
insigel, der es an den brief gehengt (?) hat von meiner pet wegen mir und 
im an schaden. Des sint gezeugon nnd poi dem rechten gewesen Baltliasar (?) 10 
von Sant ans Sarentein, Peter von Mulein, Niclans Lären . . aib, Hain- 
roich Chuppfrär, Peter Sclnvertz . . Albreclit Moder, Clninrat Leliner, 
Christan Nokcher, Haiureich Tobel, Fridreich Chalb, Chriwtan Nölpe^?) 
. . . Schneider nnd Hets Schneider nnd ander erber lent tü. Das ist pe- 
Hchechen, do man zalt nach Christi gepurt drenzehen hundert jar und 16 
dar nach in dem acht und nennzigisten jar an der mittwochen nach 
sant Kathrein lag. 



Dniek von Adolf HolsliMisra ia Wien 
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